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ABSCHNITT A: NATIONALER PLAN

1. UBERBLICK UND PROZESS DER PLANENTWICKLUNG

1.1. Zusammenfassung

i. Politischer, 6konomischer, umweltpolitischer und sozialer Kontext

Osterreich ist eine foderal strukturierte Republik, die in 6konomischer Hinsicht auf den
Grundsatzen der sozialen Marktwirtschaft aufgebaut ist. Der Ausgleich von Interessen zwischen
Arbeitgeberinnen sowie Arbeitgebern und Arbeitnehmerinnen sowie Arbeitnehmern hat im
politischen Diskurs einen hohen Stellenwert, wenngleich sich die ,Sozialpartnerschaft" in den
vergangenen Jahren im Wandel befindet. Das Wohlstandsniveau ist — auch im europdischen
Vergleich — Uberaus hoch und die Arbeitslosenrate im langjahrigen Durchschnitt relativ niedrig.
Die progressive Besteuerung von Lohnen und Einkommen sowie die Sozialleistungen wirken
sozial ausgleichend. Seit 1990 hat sich das Bevolkerungswachstum in Osterreich stark
beschleunigt, was insbesondere auf Zuzug aus EU- und Drittstaaten zurickzufihren ist. Das
Wachstum konzentriert sich in erster Linie auf die Ballungsraume, wahrend periphere ldndliche
Regionen zum Teil einen negativen Bevolkerungstrend aufweisen.

Die Umweltsituation in Osterreich kann hinsichtlich wesentlicher KenngréRen als gut bezeichnet
werden, etwa in Bezug auf die Wasserqualitat, die Luftqualitat (mit regionalen Ausnahmen) oder
betreffend die Nutzung von erneuerbaren Energieressourcen. Hervorzuheben ist auch der im
europdischen Vergleich sehr hohe Anteil 6kologisch bzw. umweltgerecht bewirtschafteter
landwirtschaftlicher Flachen sowie die nachhaltige Nutzung der Walder. Problembereiche sind
jedoch erkennbar, etwa in Bezug auf die Entwicklung des Verkehrs, insbesondere in
Ballungsraumen wund entlang der Transitrouten, samt den damit einhergehenden
Immissionsbelastungen. Diesem Problembereich wird entgegengewirkt, auch langfristig durch
den kontinuierlichen Ausbau der Schieneninfrastruktur. Osterreich ist bereits heute das Land mit
dem hochsten Bahnanteil innerhalb der Europaischen Union.

Auch im Bereich des Individualverkehrs verstarkt Osterreich zurzeit seine Bemihungen, CO;
Einsparungen zu erreichen. Mit dem beschlossenen Steuerreformgesetz 2020 werden
zusatzliche 6kologische Mafinahmen im Bereich Mobilitat und der Besteuerung von nachhaltigen
Kraftstoffen implementiert. Es soll unter anderem bereits im Zeitpunkt der Kaufentscheidung ein
Preissignal durch eine preis- und emissionsabhangige Zulassungssteuer (mit einem Steuersatz
bis 32% und einem Malus fir besonders emissionsintensive Personenkraftwagen) erreicht
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werden. Zudem wird im Bereich der motorbezogenen Versicherungssteuer (laufende
Kraftfahrzeugbesteuerung) eine CO,-Komponente eingefihrt und dadurch eine Lenkung hin zu
emissionsarmen Kraftfahrzeugen erreicht. Weiters werden fir Elektrofahrrader der
Vorsteuerabzug ermaglicht und Steuerbeginstigungen fir Biogas, nachhaltigen Wasserstoff
und verflissigtes Erdgas geschaffen.

Die offentlichen Haushalte bilden zusammen mit den Unternehmen und den privaten Haushalten
die wesentlichen Finanzierungsquellen klima- und energiespezifischer MaRnahmen. So schaffen
nachhaltige 6ffentliche Finanzen jenen Handlungsspielraum, der notwendig ist, um strategische
Optionen zur Einhaltung der Klima- und Energieziele entwickeln zu kénnen. Die Bundesregierung
bekennt sich daher vor dem Hintergrund der langfristigen Herausforderungen der
Dekarbonisierung zu einer nachhaltigen Konsolidierung der o6ffentlichen Haushalte und zur
dauerhaften Senkung des gesamtstaatlichen Schuldenstandes. Voraussetzung hierfir ist unter
anderem, die Kompatibilitat der bestehenden Ausgaben- und Einnahmenstruktur mit den klima-
und energiespezifischen Zielvorgaben kritisch zu hinterfragen. Dabei gilt es auch, das Risiko fur
die offentlichen Haushalte aufgrund versaumter oder verspateter Handlungen (Kosten des
Nichthandelns) zu minimieren, da diese dem Ziel der dauerhaften Senkung des
gesamtstaatlichen Schuldenstandes entgegenwirken. Erstmals seit 1954 gibt der Bund 2019
weniger aus als er einnimmt. Das bedeutet das Ende der Schuldenpolitik — ohne neue Steuern.
Diesen Weg der nachhaltigen Budget- und Steuerpolitik gilt es auch in den 2020er-Jahren
fortzusetzen. Es ist daher im Sinne der budgetdren Nachhaltigkeit sicherzustellen, dass bei
MalRnahmen, die von haushaltsrechtlicher bzw. steuerpolitischer Relevanz sind, die strukturelle
Gegenfinanzierung eingehalten wird.

Kritisch ist in zahlreichen Regionen der Landschafts- und Flachenverbrauch. Neben den
Bevolkerungstrends und der wirtschaftlichen Prosperitdt ist fir diese Entwicklung v.a. ein
unzureichendes Instrumentarium zur Raumordnungsgestaltung auf lokaler und regionaler Ebene
verantwortlich.

Es wird im Zusammenhang mit dem 6konomischen, umweltpolitischen und sozialen Kontext des
Plans auch auf die herausragende Bedeutung der UN-Ziele fUr nachhaltige Entwicklung
(Sustainable Development Goals, SDGs) hingewiesen. Diese Ziele sollen in Osterreich durch
Mainstreaming in allen Politikbereichen umgesetzt werden und somit eine nachhaltige
wirtschaftliche, 6kologische und soziale Entwicklung, unter expliziter Bericksichtigung des
Prinzips der budgetaren Nachhaltigkeit, gewahrleisten.

Als eine der Grundvoraussetzungen fir nachhaltige Entwicklung ist die tatsdchliche
Gleichstellung der Geschlechter in den SDGs als Querschnittsmaterie verankert. Es wird darin
festgehalten, dass die 17 Nachhaltigkeitsziele auf Erreichen der Geschlechtergleichstellung
ausgerichtet sind und umgekehrt die Verwirklichung der Gleichstellung einen entscheidenden
Beitrag zu Fortschritten bei allen Zielen leisten wird. Einer der wesentlichen Faktoren dabei ist,
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dass Frauen auf allen Ebenen gleichermaf3en wie Manner Uber politische Teilhabe und
Entscheidungsmacht verfigen.

Bund, Lander und Gemeinden bekennen sich in der 6sterreichischen Verfassung zur tatsachlichen
Geschlechtergleichstellung. Osterreich setzt dies mittels der Strategie des Gender
Mainstreamings um: Bei samtlichen Entscheidungsprozessen sollen die Auswirkungen auf beide
Geschlechter von vorneherein bericksichtigt werden. Ziel ist es, durch das Mitdenken der
Geschlechterperspektive in allen Bereichen und auf allen Ebenen der politischen Gestaltung und
entsprechender MalRnahmen, die Gleichstellung von Frauen und Mdnnern zu erreichen. Damit
kommt Osterreich Verpflichtungen auf nationaler, européischer und internationaler Ebene nach.

Die Dimensionen Wirtschaft, Okologie und Soziales werden folglich auch im nationalen Energie-
und Klimaplan —sowie auch in der integrierten Klima- und Energiestrategie der Bundesregierung
—gleichrangig beriucksichtigt.

ii. Strategie in Bezug auf die finf Dimensionen der Energieunion

Die Osterreichische Bundesregierung hat im Mai 2018 eine Klima- und Energiestrategie
(#mission2030) verabschiedet. Die Strategie ist darauf ausgerichtet, die Nachhaltigkeitsziele bis
2030 inden Bereichen THG-Reduktion, erneuerbare Energie und Energieeffizienz im Einklang mit
den Zielen der Europdischen Union zu erreichen. Die Sicherheit der Energieversorgung,
Wettbewerbsfdhigkeit, Leistbarkeit (inklusive der Bericksichtigung der budgetdren
Nachhaltigkeit) und Forschung & Entwicklung komplettieren das Zielsystem der Strategie,
welches somit im Wesentlichen mit den funf Zieldimensionen der Energieunion konsistent ist.
Die Strategie bildet nicht nur die Grundlage fir den nationalen Energie- und Klimaplan
Osterreichs gemafd der Verordnung des Europdischen Parlaments und des Rates ber das
Governance-System fiir die Energieunion und den Klimaschutz*, sondern auch den mittel- bis
langfristigen Rahmen fir die Transformation des Energiesystems im Sinne der Ziele des
internationalen Klimaschutzibereinkommens von Paris. Die langfristige ,Dekarbonisierung"
muss bestmoglich im Sinne der 6kosozialen Marktwirtschaft — somit wirtschaftlich, dkologisch
und sozial — genutzt werden. Die Umsetzung der langfristigen Ziele bedeutet demnach nicht
Wohlstandsverlust, sondern muss in einer Weise gestaltet werden, dass daraus ein wirtschaftlich,
okologisch und sozial hochst erfolgreiches Modell einer ressourceneffizienten Wirtschaft
resultiert. Dazu missen bereits in der Perspektive bis 2030 alle relevanten Vorkehrungen
getroffen und ,stranded costs" bzw. ,lock-in" Effekte vermieden werden.

*ABI. (EU) L 328 vom 21. Dezember 2018, S. 1
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iii. Ubersichtstabelle mit den wichtigsten Zielen sowie Politiken und MaRnahmen

Tabelle 1: Wichtigste Ziele und MafSnahmenfelder des NEKP

Ziel (2030)
Sektor

MaBnahme

Instrumente

(Weitere)
betroffene Ziel-
dimensionen

Wichtigste Ziele und MaRnahmen mit Einfluss auf die Zieldimensionen Dekarbonisierung

Reduzierung der THG-
Emissionen (non-ETS)
um 36% gegenuiber
2005

Verkehr
Sektorbeitrag THG:
-7,2 Mio. tCO2-e
gegeniiber 2016
(Gesamtbeitrag)

Starkung und Ausbau des
offentlichen Verkehrs,
einschlieRlich Elektrifizierung und
Angeboten zum
Mobilitatsmanagement

Offentliche Beschaffung
Infrastrukturausbau
Forderungen
Identifikation und
stufenweiser Abbau
kontraproduktiver
Anreize und
Subventionen

Dekarbonisierung
Energieeffizienz

Mobilitdtsmanagement fir Infrastruktur Dekarbonisierung

Betriebe, Stadte, Gemeinden Bewusstseinsbildung Energieeffizienz

Regionen Tourismus Forderungen

Ausweitung Ful3- und Radverkehr | Infrastrukturausbau Dekarbonisierung
Bewusstseinsbildung Energieeffizienz
Forderungen

Guterverkehr: Verlagerung von der | Férderungen Dekarbonisierung

StrafRe auf die Schiene

Energieeffizienz

E-Mobilitat im Individualverkehr

Forderung fur
Infrastruktur und

Dekarbonisierung
Energieeffizienz

Ankauf von Fahrzeugen | Versorgungs-
Ordnungspolitische sicherheit
Bevorrangung
F&E

Prifung der Schaffung zusatzlicher | Steuerrecht Dekarbonisierung

okologischer und sozial
vertraglicher Anreize fir
emissionsarme und -freie Mobilitat
im Steuer- und Fordersystem.
Erste wesentliche Schritte wurden
mit dem Steuerreformgesetz 2020
beschlossen (siehe nachfolgende
Mafinahmen)
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Ziel (2030) (Weitere)
Sektor | MaBRnahme Instrumente betroffene Ziel-
dimensionen
Okologisierung der Steuerrecht Energieeffizienz
Normverbrauchsabgabe (Steverreformgesetz Dekarbonisierung
Umweltfreundliche Fahrzeuge 2020)
werden ab 01.01.2020 mit weniger
NoVA belastet werden bzw. befreit
sein.
Bei Fahrzeugen mit besonders
hohen CO,-Emissionen (mehr als
275 g/km) wird der ,Malusbetrag"
(Steueraufschlag) von 20 auf 40
Euro je Gramm CO,/km erhoht
Neue Besteuerung fir Motorrader
Okologisierung der Steuerrecht Energieeffizienz
motorbezogenen (Steverreformgesetz Dekarbonisierung
Versicherungssteuer (laufende 2020)
Kraftfahrzeugbesteuerung)
Okologische Umstellung der
Bemessungsgrundlage fur
Motorrader und PKW
Neben Hubraum bzw. Leistung des
Verbrennungsmotors wird ab
01.10.2019 auch der CO,-Ausstof3
bei Bemessungsgrundlage
bericksichtigt werden
Beginstigung fir Hybrid-PKW und
PKW mit unterdurchschnittlichem
CO,-Ausstoss
Vorsteuerabzug fir Steuerrecht Dekarbonisierung
Elektrofahrrader (Steuerreformgesetz
Vorsteuerabzugsmaglichkeit bei 2020)
unternehmerischer Nutzung von
Elektrofahrradern
Vorsteuerabzug fir Steuerrecht Dekarbonisierung
Elektromotorrader (Steverreformgesetz
Vorsteuerabzugsmaglichkeit bei 2020)
unternehmerischer Nutzung von
Elektromotorradern
Gebdude | Deckung des Warme- und Ordnungspolitik Dekarbonisierung
Sektorbeitrag THG: KGhlbedarfs neu errichteter (nationales Recht und Energieeffizienz
-3 Mio. tCO;-e Gebdude weitestgehend ohne EU-Recht) Versorgungs-
gegeniber 2016 fossile Brennstoffe, jedenfalls ohne | Identifikation und sicherheit
(Gesamtbeitrag) fossiles Ol stufenweiser Abbau
kontraproduktiver
Anreize und
Subventionen
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Ziel (2030)
Sektor

MaBnahme

Instrumente

(Weitere)
betroffene Ziel-
dimensionen

Energie und Industrie
(non-ETS)

Ein entsprechender
quantitativer THG-
Sektorbeitrag wird im
Rahmen des
Klimaschutzgesetzes
verankert werden

Forcierung des Umstiegs auf
erneuverbare Energietrager sowie
von Energieeffizienzmalinahmen
fir den Warme- und Kihlbedarf

Ordnungspolitik
(nationales Recht und
EU-Recht)
Forderungspolitische
Anreize und
Identifikation und
stufenweiser Abbau
kontraproduktiver
Anreize und
Subventionen

Dekarbonisierung
Energieeffizienz
Versorgungs-
sicherheit

Landwirtschaft
Ein entsprechender
quantitativer THG-
Sektorbeitrag wird im
Rahmen des
Klimaschutzgesetzes
verankert werden

Vermeidung von Methan- und
Lachgasemissionen in der
Landwirtschaft, insb. durch:
Dingemanagement, einschlief3lich
Einbringung eines erheblichen
Teils des Wirtschaftsdiingers in
Biogas-Verwertungsschiene
Humuserhaltung und -aufbau
(durch Bewirt-
schaftungsmethoden und
Erhaltung von Ackerland)
Erhaltung von Dauer-grinland
Anpassungen in der Tierhaltung

Forderung
klimarelevanter
Praktiken und
MafRnahmen
Ordnungspolitik
Okonomische
Rahmenbedingungen
(u.a. Uber Erneuerbaren
Ausbau Gesetz)
Bewusstseinsbildung
Identifikation und
stufenweiser Abbau
kontraproduktiver
Anreize und
Subventionen

Dekarbonisierung

Forstwirtschaft
Ein entsprechender
quantitativer THG-
Sektorbeitrag wird im
Rahmen des
Klimaschutzgesetzes
verankert werden

Erhaltung des Kohlenstoffpools
und kontinuierliche Steigerung des
Holzzuwachses und kontinuierliche
Steigerung der Holzernte unter
Einhaltung der Grundprinzipien
einer nachhaltigen
Waldbewirtschaftung

Identifikation und
stufenweiser Abbau
kontraproduktiver
Anreize und
Subventionen

Abfallwirtschaft
Ein entsprechender
quantitativer THG-
Sektorbeitrag wird im
Rahmen des
Klimaschutzgesetzes
verankert werden

Vermeidung von Methan- und
CO;-Emissionen in der
Abfallwirtschaft, insb. durch:
Abfallvermeidung

Aerobe und anaerobe Behandlung
von biogenen Abféllen

Reduktion von Einweg-
kunststoffartikeln

Erhéhung Recyclinganteil von
Siedlungsabfallen

Ordnungspolitik
(nationales Recht und
EU-Recht)
Bewusstseinsbildung
Identifikation und
stufenweiser Abbau
kontraproduktiver
Anreize und
Subventionen

Dekarbonisierung
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Ziel (2030)
Sektor

MaBnahme

Instrumente

(Weitere)
betroffene Ziel-
dimensionen

Fluorierte Gase
Ein entsprechender
quantitativer THG-
Sektorbeitrag wird im
Rahmen des
Klimaschutzgesetzes
verankert werden

Vermeidung von F-Gas
Emissionen, insb. durch:
Umsetzung unionsrechtlicher
Vorgaben

Reduktion des Kihlbedarfs von
Gebauden (siehe auch
Mafinahmen Gebaude zu therm.
Sanierung und Neubaustandards)
Qualifikation im Bereich Kalte- und
Klimatechnik

Ordnungspolitik
(nationales Recht und
EU-Recht)
Bewusstseinsbildung
Forderung
Identifikation und
stufenweiser Abbau
kontraproduktiver
Anreize und
Subventionen

Dekarbonisierung

Raumordnung

Verbesserung der Raumordnung
und Energieraumplanung

Planung
Ordnungspolitik
Identifikation und
stufenweiser Abbau
kontraproduktiver
Anreize und
Subventionen

Dekarbonisierung
Energieeffizienz

Erhohung des Anteils
erneuerbarer Energie
am Bruttoend-
energieverbrauch auf
46-50%, sowie
Deckung des Strom-
verbrauchs zu 100%
aus Erneuerbaren
(national/bilanziell)

Erneuverbaren-Ausbau

Ausbau der Erzeugung
erneuverbarer Energien im Rahmen
des Erneuerbaren-Ausbau-
Gesetzes (EAG)

Schaffung eines "100.000 Dacher
Photovoltaik und Kleinspeicher-
Programms"
Rahmenbedingungen fir die
Einspeisung von Biogas und
erneuerbarem Wasserstoff in die
bestehende Erdgasinfrastruktur
Erarbeitung einer
Wasserstoffstrategie
Unterstitzung branchennaher
Zukunftsinvestitionen in der
Kohlenwasserstoffindustrie
(Forderzinse)

Forderung,
marktbasierte
Ausschreibungen
Ordnungsrecht
Marktanreize
Identifikation und
stufenweiser Abbau
kontraproduktiver
Anreize und
Subventionen

Dekarbonisierung
Versorgungs-
sicherheit
Marktintegration

Steuerbeginstigung fir Biogas
und Wasserstoff

GUnstigere Besteuerung aufgrund
der Zuordnung von Wasserstoff
und Biogas zum
Erdgasabgabegesetz

Steuerrecht / Steuer-
reformgesetz 2020

Dekarbonisierung

Steuerbefreiung fir nachhaltiges
Biogas

Steuerrecht / Steuer-
reformgesetz 2020

Dekarbonisierung
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Ziel (2030) (Weitere)
Sektor | MaBRnahme Instrumente betroffene Ziel-
dimensionen
Steuerbefreiung fir nachhaltigen Steuerrecht [ Steuer- Dekarbonisierung
Wasserstoff reformgesetz 2020
Steuerbeginstigung fir Steuerrecht [ Steuer- Dekarbonisierung
verflUssigtes Erdgas (LNG) reformgesetz 2020
Steuerbefreiung fir Bio-LNG Steuerrecht [ Steuer- Dekarbonisierung
reformgesetz 2020
Abschaffung Eigenstromsteuer Steuerrecht [ Steuer- Dekarbonisierung
Ausweitung der Steuerbefreiung reformgesetz 2020
von selbsterzeugtem und —
verbrauchtem Strom, wenn dieser
durch eine Photovoltaikanlage
erzeugt wurde
Abfederung von temporaren
Uberschissen und
Unterdeckungen mittels
geeigneter
Flexibilisierungstechnologien samt
Sektorkopplung (besonderes
Augenmerk bei neuen legislativen
Vorhaben auf Elektrolyseanlagen)
Verkehr | Erhohung des Anteils von Ordnungsrecht Dekarbonisierung
erneuerbarer Energie im Verkehr Finanzielle Versorgungs-
im Jahr 2030 auf mindestens 14% Anreize/Forderung sicherheit
durch den Einsatz von Identifikation und
Biokraftstoffen und der Steigerung | stufenweiser Abbau
des E-Mobilitatsanteils kontraproduktiver
Anreize und
Subventionen
Gebdude | Sukzessive Verdrangung von Forderung, Dekarbonisierung
fossilen Energietragern durchden | Ordnungsrecht Versorgungs-
Einsatz erneuerbarer Identifikation und sicherheit

Energieformen fir Heizung,
Warmwasser und Kihlung

stufenweiser Abbau
kontraproduktiver
Anreize und
Subventionen

Langfristiger Ausstieg aus Forderung, Dekarbonisierung
Olheizungen (bis langstens 2050)— | Ordnungsrecht Versorgungs-
Etappenziel bis 2030 Identifikation und sicherheit
stufenweiser Abbau
kontraproduktiver
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Ziel (2030) (Weitere)
Sektor | MaBRnahme Instrumente betroffene Ziel-
dimensionen
Anreize und
Subventionen
Land- und | Ausbau land- und Marktanreize Dekarbonisierung
Forstwirtschaft | forstwirtschaftlicher Identifikation und Versorgungs-
Bioenergieproduktion stufenweiser Abbau sicherheit

kontraproduktiver
Anreize und
Subventionen

Wichtigste Ziele und MaBnahmen mit Einfluss auf die Zieldimension Energieeffizienz

Verbesserung der
Primarenergieinten-
sitat um 25-30%

gegeniber 2015

Gebdude | Thermisch-energetische Sanierung | Foérderungen Energieeffizienz
des Gebaudebestands sowie (Investitionen, Dekarbonisierung
Effizienzverbesserung bei Beratungen)
Heizsystemen;
Betriebliche Beratungsprogramme | Beratungen
der Lander
Erhohung des Anteils effizienter Forderung, Energieeffizienz
erneuverbarer Energietrager und Ordnungsrecht Dekarbonisierung
Fernwarme/-kalte fir Heizung, Identifikation und
Warmwasser und Kihlung, stufenweiser Abbau
einschlieRlich Bauteilaktivierung, kontraproduktiver
aktive Nutzung von Anreize und
Warmwasserspeichern und Subventionen
Gebduden als Speicher zum
Lastausgleich und zur
Lastflexibilisierung

Verkehr | Umsetzung der Maf3nahmen im s.0.unter Energieeffizienz

offentlichen Verkehr, Dekarbonisierung Dekarbonisierung
FuRgehen/Radfahren,
Guterverkehr, E-Mobilitat (s.o.
unter Dekarbonisierung)

Industrie | Betriebliche Beratungsprogramme | Forderung, Energieeffizienz
der Lander Ordnungsrecht Dekarbonisierung

Energieeffizienzmalinahmen und
Einsatz erneuerbarer Energietrager
bei industriellen
Produktionsprozessen.
WarmerUckgewinnungen
Thermische Sanierung von

Identifikation und
stufenweiser Abbau
kontraproduktiver
Anreize und
Subventionen
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Ziel (2030)

Sektor

MaBnahme

Instrumente

(Weitere)
betroffene Ziel-
dimensionen

bestehenden betrieblichen
Gebauden

Fur GroRbetriebe besteht die
Verpflichtung zur Durchfihrung
eines Energieaudits bzw. zur
Implementierung eines Energie-
und Umweltmanagementsystems.
KMU werden durch Férderungen
angehalten ein Energie-
managementsystem zu
implementieren

horizontal

Umsetzung der Energieeffizienz-
Richtlinie der EU

Ordnungsrecht

(i.V.m. damit
einhergehenden
Marktanreizen)
Offentliche Beschaffung
Energiemanagement
fur Betriebe
Bewusstseinsbildung

Energieeffizienz
Dekarbonisierung

Wichtigste Ziele und MaRnahmen mit Einfluss auf die Zieldimension Sicherheit der Energieversorgung

Investitionen in Strom-, Gas- und
Fernwarmenetzinfrastruktur

Investitionen in Speicher, inkl.
Warmespeicher, Belohnung von
Speichern fir Systemkapazitat

Erhalt effizienter
Bestandsanlagen

Laststeuerung forcieren

Ordnungsrecht

Marktanreize

Versorgungs-
sicherheit

Marktintegration

Wichtigste Ziele und MaBnahmen mit Einfluss auf die Zieldimension Energiebinnenmarkt

Beschleunigung und
Vereinfachung von
Genehmigungsverfahren,
Erleichterungenim
Starkstromwegerecht
Entwicklung Osterreichischer
Netzinfrastrukturplan
Marktintegration und
Flexibilisierung des
Energiesystems forcieren
Anpassung der Netztarifstruktur

Ordnungsrecht
Marktanreize
Abbau von Birokratie

Energiebinnen-
markt
Versorgungs-
sicherheit
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Ziel (2030)

Sektor

MaBnahme

Instrumente

(Weitere)
betroffene Ziel-
dimensionen

Wichtigste Ziele und MaRnahmen mit Einfluss auf die Zieldimension Forschung/Innovation/WB

horizontal

Umsetzung der osterr.
Energieforschungs- und
Innovationsstrategie

Europ. Zusammenarbeit im SET-
Plan

Transnationale und globale
Kooperation — Mitgliedschaft
+Mission Innovation"

F&E

Innovation
Wettbewerbsfahigk
eit
Dekarbonisierung
Energieeffizienz
Versorgungs-
sicherheit

Zieldimensionen-Ubergreifende MaRnahmen

Regelmaflige Evaluierung der
6kologischen Wirksamkeit von
Steuer-, Forder- und
Anreizmafinahmen

Steuer-, Férder- und
AnreizmalRnahmen

Dekarbonisierung
Energieeffizienz

Analyse anderer Europaischer
Steuer- und Fordersysteme um
mogliche zusétzliche Mafinahmen
zu identifizieren

Steuer-, Férder- und
AnreizmalRnahmen

Dekarbonisierung
Energieeffizienz

Identifikation und stufenweiser
Abbau kontraproduktiver Anreize
und Subventionen

Steuer-, Férder- und
AnreizmalRnahmen

Option: Weitere Okologisierung
des Anreiz-, Forder- und
Steuersystems

Steuer-, Férder- und
AnreizmalRnahmen

Dekarbonisierung
Energieeffizienz

Option: Ausweitung des

Okonomisches

Dekarbonisierung

Handelssystems (ETS) auf weitere Instrument
Sektoren
Option: ETS-Auktionserldse fur Forderung Dekarbonisierung

klima- und energierelevante
Projekte
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1.2. Aktuelle Politik und Verwaltungsstrukturen

i. Energiesystem auf nationaler und EU-Ebene - politischer Kontext des Plans

Europaische Rahmenbedingungen
Im Rahmen ihrer Klima- und Energiepolitik bis 2030 verfolgt die EU drei Hauptziele:

e Senkung der Treibhausgasemissionen um mindestens 40 % (gegenuber dem Stand von
1990)

e Erhohung des Anteils erneuerbarer Energiequellen auf 32 %

e Steigerung der Energieeffizienz um mindestens 32,5 %

Ausgehend von den Schlussfolgerungen des Europaischen Rates vom Oktober 2014 hat die
Europdische Kommission mehrere Vorschlage fir Rechtssetzungsakte vorgelegt — u.a. Richtlinie
zur Revision des Emissionshandels >, Verordnung zur Festlegung verbindlicher nationaler
Jahresziele zur Treibhausgasemissionsreduktion (,Effort Sharing")3, Richtlinie Gber Erneuerbare
Energie, Richtlinie zur Energieeffizienz, Verordnung Uber das Governance-System fir die
Energieunion und den Klimaschutz* — die zwischenzeitlich alle vom Europaischen Parlament und
vom Rat angenommen wurden. Damit besteht insbesondere fir die Zieldimensionen
Dekarbonisierung (Treibhausgase und Erneuerbare) sowie Energieeffizienz ein verbindlicher
Rechtsrahmen, der in den kommenden Jahren konsequent zur Umsetzung zu bringen ist.

Erganzend zum vorliegenden nationalen Energie- und Klimaplan sind die Mitgliedstaaten auch
verpflichtet, nach der Verordnung Uber das Governance-System bis 1.1.2020 eine
Langfriststrategie im Sinne des Klimaschutzibereinkommens von Paris auszuarbeiten und
vorzulegen. Die Europdische Kommission hat ihren Entwurf einer Langfriststrategie fUr die Union

2 Richtlinie (EU) 2018/410 des Europaischen Parlaments und des Rates zur Anderung der Richtlinie 2003/87/EG
zwecks Unterstiitzung kosteneffizienter Emissionsreduktionen und zur Férderung von Investitionen mit geringem
CO,-Ausstol3, ABI. L 76 vom 19.03. 2018, S. 3

3Verordnung (EU) 2018/842 des Europaischen Parlaments und des Rates zur Festlegung verbindlicher nationaler
Jahresziele fur die Reduzierung der Treibhausgasemissionen im Zeitraum 2021 bis 2030, ABI. L 156 vom 19.06. 2018,
S.26

4ABI. L328 vom 21.12.2018,S.1
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bereits Ende November 2018 — kurz vor der UN-Vertragsstaatenkonferenz (COP 24) in Katowice
—vorgelegt.

Osterreichische Rahmenbedingungen

Vergleicht man die Entwicklung von Treibhausgasemissionen, erneuerbarer Energie und
Energieeffizienz mit der wirtschaftlichen Entwicklung seit 2005, so ist festzustellen, dass
Osterreich im letzten Jahrzehnt deutliche Fortschritte in allen drei Bereichen erzielen konnte. Am
erfolgreichsten konnte die Aufbringung erneuerbarer Energie gesteigert werden, auch die
Treibhausgasemissionen sind gesunken, wahrend der Primarenergieverbrauch stabilisiert
werden konnte. FUr die beiden letztgenannten Indikatoren ist Uber den gesamten Zeitraum auch
die relative Entkoppelung gegeniber der BIP-Entwicklung erkennbar. Allerdings sind in den
Jahren 2015 bis 2017 Treibhausgasemissionen, Primdrenergieverbrauch und BIP wieder
weitgehend parallel angestiegen.

Abbildung 1: Entwicklung der Treibhausgasemissionen, der erneuerbaren Energie (Richtlinien-
Definition), des Primdrenergieverbrauchs und des Bruttoinlandsprodukts (real) 2005-2017
(indexiert, 2005=100)
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—THG Erneuerbare Energie (anrechenbare It. EU-RL ) = Primdrenergieverbrauch e B|P-Wachstum real

Quelle: BMNT, 2019
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Die Klima- und Energiestrategie des Bundes

Die am 28.05.2018 von der Bundesregierung beschlossene Osterreichische Klima- und
Energiestrategie (#mission2030) bildet den klima- und energiepolitischen Handlungsrahmen in
Osterreich bis 2030. Es geht bei diesem Vorhaben um den langfristigen Umbau des
Energiesystems, damit die Zukunftsherausforderungen im Klimaschutz bewaltigt und die
Verpflichtungen im Rahmen des Pariser Ubereinkommens sowie auf europaischer Ebene
eingehalten werden kdnnen. Dies bedeutet, dass bis 2030 die Emissionen in Sektoren auf3erhalb
des Emissionshandels um mindestens 36 % gegeniber 2005 reduziert werden. Um dies zu
erreichen, hat sich Osterreich ambitionierte Ziele im Erneuerbaren-Ausbau und in der
Energieeffizienz gesetzt. Der Anteil erneuerbarer Energie soll gemaf3 dieser nationalen Strategie
bis 2030 auf 45-50 % gesteigert werden, wobei im Strombereich das Ziel gesetzt wurde, 100%
des Gesamtverbrauchs bilanziell durch Erneuerbare abzudecken. Die Primarenergieintensitat
soll gegeniber 2015 um 25-30 % sinken. Nahere Prdzisierungen zu den Zielen gemafd den
Vorgaben der Governance-Verordnung Uber die Energieunion und den Klimaschutz sind in
Kapitel 2 des Plans zu finden.

Um die ambitionierten Ziele zu erreichen, sieht die #mission2030 eine Reihe von MalRnahmen
vor, an deren Umsetzung bereits jetzt intensiv gearbeitet wird. So wurden zwolf
~Leuchtturmprojekte" als erste wesentliche Schritte definiert, die sowohl kurzfristig als auch
langfristig wirksame Malinahmen beinhalten. Zusdtzliche Maf3nahmen sind jedoch erforderlich
und werden in Kapitel 3 des Plans beschrieben.

Tabelle 2: Ubersicht Gber die 12 Leuchtturmprojekte der #mission2030

Leuchtturmprojekt Handlungsfelder Zustandigkeiten Zeitplan
Mobilitat
LT 1: Effiziente Logistikforderung BMVIT 2018-2022
Guterverkehrslogistik F&E, Pilot/Demovorhaben
LT 2: Starkung Infrastrukturentwicklung BMVIT, OBB, 2018-2022
schienengebundener OV Bestellungen Lander
LT 3: E-Mobilitatsoffensive E-Mobilitat StralRe BMVIT, BMNT, 2019-2022
E-Mobilitat Schiene Lander, OBB 2019-2030
E-Mobilitatsmanagement 2019-2022
Gebdude/Warme
LT 4: Thermische Forderungsinstrumente BMNT, BMF, 2018-2023
Gebaudesanierung Rechtlicher Rahmen BMVRDJ, Lander
LT 5: Erneuerbare Warme Forderungsinstrumente | BMNT, BMF, Lander Ab sofort,
Rechtlicher Rahmen Stufenplan
Erneuerbare Energie/Strom
LT 6:100.000-Dacher PV und Investitionsforderung BMNT, BMF, 2019-2023
Kleinspeicher-Programm Steuerbefreiung BMVRDJ, BMDW
Rechtlicher Rahmen
BMNT, BMF Ab 2020
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LT 7: Erneuerbarer Wasserstoff

Rechtlicher Rahmen und steuerl.

und Biomethan Beginstigung
Finanzierung Marktanalyse, Dialog mit BMF, BMNT Ab 2019
LT 8: Green Finance Stakeholdern, Pilotprojekt
~Austrian Green Bonds",
Energiewende-Investitionsplan;
Sustainability Bond der Osterr.
Kontrollbank (OeKB) mit einem
Volumen von 500 Mio. Euro Gber
7 Jahre
Forschung/Innovation
LT 9: Energieforschungs-initiative FTI-Férderprogramme BMVIT, BMNT 2018-2023
1: Energiesysteme der Zukunft Europ. Fondsmittel (z.B. SET-
LT 10: Energieforschungs-initiative Plan, EU-Rahmenprog)
2: Programm Mission Innovation Erprobung von Technologien im 2018-2025
Austria ,Realbetrieb"
Horizontale Themen
LT 11: Kommunikation — Bildung Kommunikationsstrategie BMNT, BMVIT, 2018-2023
und Bewusstsein schaffen fir eine Lehrpléne Schulen BMBWEF, Lander,
nachhaltige Zukunft Aus-/Weiterbildung Gemeinden
LT 12: Biookonomiestrategie
Biookonomieplattform BMNT, BMVIT, Ab 2019
Aktionsplan der Bundesreg. BMBWF
Biook.-Leitbetriebe/Cluster
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Klima- und Energiestrategien der Bundesldnder

Die Bundeslander haben in ihren jeweiligen Klima- und Energiestrategien in vielen Bereichen
quantitative oder qualitative Ziele festgelegt. Maf3nahmen der Bundeslander zu deren
Erreichung tragen dazu bei, auch die nationalen Ziele zu erreichen.

Abbildung 2: Uberblick zu den Klima- und Energiestrategien der ésterreichischen Bundeslédnder und
den darin jeweils enthaltenen quantitativen und qualitativen Zielen

1. Energieautarkie / Energieautonomie

2. Erneuerbare Energie

Erneuerbare ,Gesamt”

Erneuerbarer ,Strom”

Erneuerbare ,Wdarme“

Erneuerbare ,Verkehr"

Phase-Out von Ol-und Gasheizungen

3. Treibhausgasemissionen

4. Energieverbrauch

5. Energieeffizienz

Thermische Geb3udehiillensanierung

6. Verkehr

Elektromobilitdt

Modal Split

7. Energieraumplanung

Legende - quantitatives Ziel - qualitatives Ziel keine Ziele oder allgemeinere Aussagen
Quelle: Osterreichischen Energieagentur

ii. Gegenwartige Politiken und MaRnahmen in Bezug auf die finf Dimensionen der
Energieunion

Zieldimension 1: Dekarbonisierung
Treibhausgasemissionen
Die Entscheidung Nr. 406/2009/EG Uber die Anstrengungen der Mitgliedstaaten zur Reduktion

der Treibhausgasemissionen im Zeitraum 2013 bis 2020 (,Effort Sharing")> sieht fur Osterreich
eine Reduktion der Treibhausgasemissionen bis 2020 in Sektoren auf3erhalb des

5 ABI. L 140 vom 05.06. 2009, S. 136
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Emissionshandels um 16 % gegeniber 2005 vor. Dieses Ziel wurde auch im 0Osterreichischen
Klimaschutzgesetz (KSG) festgeschrieben sowie eine Aufteilung dieses Ziels auf die einzelnen
Verursachersektoren vorgenommen. Um die Einhaltung des Zielpfads sicherzustellen wurden
mehrjdhrige Malinahmenpldane mit den Bundeslandern vereinbart. Diese umfassen zum
gegenwadrtigen Stand die Jahre 2013-2014 sowie 2015-2018. Es erfolgt eine regelmaflige
Umsetzungsuberprifung und (interne) Berichterstattung in zweijahrigem Rhythmus. Diese
MalRnahmen befinden sich aktuell in der Umsetzungsphase. Ein Folgeplan fir die Jahre 2019 und
2020 wurde initiiert, jedoch noch nicht abgeschlossen.

Der Hauptfokus der Malinahmensetzungen liegt in der Ausweitung des Anteils erneuerbarer
Energie und einer Verbesserung der Energieeffizienz in den wesentlichen Verursachersektoren
(insb. Verkehr, Gebaude), sowie in der Vermeidung von Nicht-CO,-Treibhausgasen in den
Bereichen Landwirtschaft (Reduktion von Methan- und Lachgasemissionen durch
klimafreundliche Bewirtschaftungsmethoden v.a. in den Bereichen Dingemanagement,
Bodenbearbeitung und Tierhaltung), Abfallwirtschaft (Reduktion von Methanemissionen aus
Deponien) und F-Gase. Wesentliche Malinahmensetzungen sind europarechtlich vorgezeichnet,
so etwa durch die Gebadudeenergieeffizienzrichtlinie (EPBD) oder die Richtlinie zur Forderung der
Erneuerbaren Energie.

Verkehr

Die Treibhausgas-Emissionen aus dem osterreichischen Verkehrssektor (ohne Luftverkehr)
beliefen sich 2017 auf 23,6 Mio. Tonnen CO,-Aquivalent. Damit ist der Verkehr der zweitgrof3te
Verursacher nach der Industrie (einschlief3lich ETS). Dabei zeigt sich ein Trend steigender
Emissionen im Verkehrssektor: Diese haben seit 1990 um 73 % zugenommen. Die Ursachen
hierfir sind vielfaltig, wobei neben der stark gestiegenen Fahrleistung im Inland auch der Export
von Kraftstoffen in Fahrzeugtanks wesentlich zu dieser Entwicklung beigetragen hat. Die
Treibhausgasemissionen des Giterverkehrs auf der StralRe (schwere und leichte Nutzfahrzeuge,
inkl. Kraftstoffexport) sind seit 1990 um 109 % gestiegen, jene des Personenverkehrs auf der
Straf3e erhohten sich um 58 %. Knapp zwei Drittel (64 %) der Treibhausgasemissionen des
Straldenverkehrs entfallen 2017 auf den Personenverkehr. In beiden Segmenten ist die
gesteigerte Verkehrsleistung der starkste Emissionstreiber, gefolgt vom Kraftstoffexport im
Fahrzeugtank.

MalRnahmen zur Reduktion der Treibhausgasemissionen im Verkehrssektor setzen auf
verschiedenen Ebenen an. Wahrend auf Ebene des Bundes insbesondere die Uberregionale
Infrastrukturentwicklung, die Erstellung strategischer Rahmenpldne, das verkehrsbezogene
Steuerwesen sowie Finanzierungsfragen im Zuge des Finanzausgleichs zwischen den
Gebietskorperschaften (Zuweisung von Steuereinnahmen an Lander und Gemeinden) im
Vordergrund der Maf3nahmensetzungen stehen, sind Lander und Gemeinden in erster Linie fir
attraktive Angebote im regionalen und kommunalen &ffentlichen Verkehr, fir Raumordnung, fir
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Ful3- und Radfahrinfrastruktur sowie fir Parkraumbewirtschaftung oder Stellplatzverordnungen
zustandig.

Erfolgreiche MaRnahmensetzungen im Verkehr umfassen bisher:

e die Erhdhung des Anteils erneuerbarer Energietrager im Bereich der Kraftstoffe durch
Umsetzung entsprechender EU-Vorgaben, wobei in Osterreich der biogene Anteil
bezogen auf den Energiegehalt bei Diesel bei etwa 6,3% und bei Benzin gegenwartig bei
rund 3,4 % liegt;

e die Normverbrauchsabgabe, welche bei erstmaligen Inverkehrbringen von PKW im
Inland (Neuwagenkauf bzw. Privatimport) anfallt und Anreize zum Kauf von Fahrzeugen
mit geringen CO2-Emissionen bietet;

e den sukzessiven Ausbau der Uberregionalen Schieneninfrastruktur. Zu nennen sind hier
insbesondere der viergleisige Ausbau der Westbahn (Wien bis Innsbruck, wobei
wesentliche Teile als Hochgeschwindigkeitsstrecken), der in Umsetzung befindliche
Ausbau der Sudstrecke (Wien — Graz — Klagenfurt) mit den Tunnelprojekten Semmering
und Koralm, sowie der Bau des fir den transeuropaischen GuUtertransport zwischen
Deutschland und Italien essenziellen Brennerbasistunnels;

e die laufende Attraktivierung des offentlichen Nah- und Regionalverkehrsangebots im
Bereich der Ballungsraume;

e dasAngebot von Mobilitatsmanagement fir Betriebe, Stadte, Gemeinden und Regionen
im Rahmen der Klimaschutzinitiative klimaaktiv mobil zur Unterstitzung der
Entwicklung und Umsetzung klimaschonender Mafinahmen fir saubere, COz-arme
Mobilitat auf betrieblicher und kommunaler Ebene sowie im Tourismus;

e die Erstellung und Umsetzung des Masterplans Radfahren und Masterplans Gehen mit
der Forderung der Errichtung von Rad- und FuRRgeh-Infrastruktur unter Kofinanzierung
des Bundes;

* die Umsetzung von Konzepten zur Energieraumplanung und Ortskernbelebung
(Funktionsdurchmischung) und anderer Initiativen im Bereich der Raumplanung;

e die malgebliche Unterstitzung der Elektromobilitdt durch das von BMNT
(Umweltforderung im Inland) und BMVIT mit der Fahrzeugwirtschaft umgesetzte
Aktionspaket zur Forderung der Elektromobilitat mit Erneuerbarer Energie mit
Forderungen der Anschaffung von Elektrofahrzeugen sowie des Ausbaus der
Ladeinfrastruktur, organisatorische und steuerliche Erleichterungen
(Normverbrauchsabgabe, motorbezogene Versicherungssteuer, Sachbezug) sowie
unterstitzenden wesentliche Initiativen der Lander zur Forcierung der E-Mobilitat in
ihrem Wirkungsbereich;

e die Umsetzung der Eurovignetten-Richtlinie im Bereich der schweren Nutzfahrzeuge.

e die Moglichkeit des USt.-Vorsteuerabzugs fur E-Fahrrader.
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Gebdude

Die Treibhausgasemissionen im Sektor Gebdude (Wohngebdude sowie private und 6ffentliche
Dienstleistungsgebaude) sind in Osterreich seit 2005 um ca. ein Drittel (-34 %) zurickgegangen.
Dazu beigetragen haben unterschiedliche wirkungsvolle MafRnahmensetzungen, insbesondere
die Umstellung von 6l- und gasbetriebenen Heizungssystemen auf erneuerbare Energieformen
sowie Fernwarmesysteme, die thermische Sanierung von bestehenden Gebauden aus
energetisch besonders problematischen Baualtersklassen (1950er bis 1980er Jahre), sukzessive
steigende baurechtliche Anforderungen fir den Neubau und zunehmend auch fir Sanierungen.

Wesentliche Impulse wurden in den vergangenen 10 Jahren durch Forderungsinstrumente des
Bundes und der Lander gesetzt. In einer Vereinbarung nach Artikel 15a Bundes-
Verfassungsgesetz zwischen Bund und Landern wurden hohe energetische Standards fir die (v.a.
sozialen Zwecken dienende) Wohnbauférderung festgeschrieben, welche Uber die
baurechtlichen Standards hinausgehen. Durch die energetisch relevanten Maf3nahmen in der
Wohnbauférderung (Sanierung und Neubau) konnten zwischen 2009 und 2018 kumuliert rund
2,65 Millionen Jahrestonnen CO; eingespart werden (Datenbasis: Meldungen der Lander im
Rahmen der Vereinbarung). Der Bund bietet (gemeinsam mit den Bundeslandern) zusatzlich zur
Wohnbauforderung der Lander im Rahmen der Sanierungsoffensive (abgewickelt Uber die
Umweltférderung im Inland) Forderungen nicht nur fir private Haushalte bzw.
Wohngebaudeeigentimerinnen und -eigentUmer fur Gebaudesanierungen
(,Sanierungsscheck"), sondern auch fir Unternehmen, fir ihre gewerblich genutzten Gebaude
an. Auf diese Weise wurden in den vergangenen Jahren beachtliche Volumina an
Gebdudesanierungen bzw. Umstellungen von Heizungssystemen auf erneuerbare Energie
realisiert. Die Forderungen im Rahmen des Sanierungsschecks bewirkten im Zeitraum 2009 bis
2018 eine errechnete CO;-Reduktion von kumuliert rund 725.000 Jahrestonnen CO,. Die
Kombination der Instrumente fUhrt zu einer Verstarkung der Effekte, da zum Teil beide
Instrumente in Anspruch genommen werden konnen.

Die Anpassungen des Baurechts erfolgten in den letzten Jahren insbesondere auch in Reaktion
auf die EU-rechtlichen Anforderungen der Gebdudeenergieeffizienzrichtlinie. Die Bundeslander
(zustandig fUr Bauordnungen) haben sich kirzlich auf einen neuen Fahrplan zur Verwirklichung
von ,Niedrigstenergiegebaude™ im Neubau ab 2021 - wunter BerUcksichtigung der
Kostenoptimalitat - geeinigt. Dadurch soll sichergestellt werden, dass trotz der deutlich
wachsenden Bauvolumina in Folge des Bevodlkerungswachstums, der steigenden spezifischen
Wohnnutzflachen und des wachsenden Komfortbedirfnisses die Treibhausgasemissionen
niedrig gehalten werden konnen. Hinzu kommen Mindeststandards fir die Sanierung von
Gebauden (,groliere Renovierung"). Fir betriebliche Gebdude Gber den Niedrigenergiestandard
hinaus (Neubau) gibt es eine Forderung durch die Umweltférderung im Inland.
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Land- und Forstwirtschaft

Ein zentrales Instrument fir die Umsetzung einer klimafreundlichen Landwirtschaft ist das
Agrarumweltprogramm ~ OPUL  (Osterreichisches ~ Programm  fir ~ umweltgerechte
Landwirtschaft). Es verfolgt einen horizontalen Ansatz, durch den méglichst flachendeckend
landwirtschaftliche Umweltleistungen in den Bereichen Klima, Boden, Gewasser und
Biodiversitat erbracht werden sollen. Im Jahr 2018 nahmen rund 91.700 landwirtschaftliche
Betriebe am OPUL teil, was einem Anteil von mehr als 83 % der gesamten dsterreichischen
Landwirtschaftsbetriebe im INVEKOS® entspricht. Insgesamt waren damit auch Gber 80 % der
dsterreichischen Landwirtschaftsfliche (ohne Almen) bzw. rund 1,84 Mio. ha in OPUL-
MafRnahmen eingebunden. Im Vergleich zu anderen EU-Mitgliedstaaten hat Osterreich damit
eine hohe Teilnahmerate an solchen freiwilligen Agrarumweltmalinahmen.

Zu den wichtigsten klimaschutzrelevanten Themen im OPUL z&hlen:

a. Verringerter Einsatz von Betriebsmitteln und die Etablierung weitgehend geschlossener
Nahrstoffkreislaufe (z.B. Biologische Wirtschaftsweise);

b. Anreicherung und Konservierung organischer Substanz in Ackerbdden als
Kohlenstoffspeicher;

c. Erhaltung und standortangepasste Bewirtschaftung von Dauergrinland und
Feuchtlebensraumen;

d. Weidehaltung von Rindern, Schafen und Ziegen.
ad a)

Durch die Einbindung von Uber 30 % der heimischen Landwirtschaftsflachen in die OPUL
MafRnahmen ,Bio’ und ,EEB®" konnte allein im Jahr 2018 der Mineraldingerverzicht auf rd.
760.000 ha ? sichergestellt und konnten damit Treibhausgase eingespart werden.
Verpflichtungen zur Dingereduktion finden sich aulRerdem im Rahmen der OPUL-MaRRnahmen
~Naturschutz" und ,Vorbeugender Grundwasserschutz", kombiniert mit Dinge-Bilanzierungen
und Schulungen. Da die Verbesserung des Dingemanagements grundsatzlich sehr stark vom
Problembewusstsein und der Bereitschaft von Landwirtinnen und Landwirten abhéangt, ihre
Methoden zu &ndern, finden sich im aktuellen OPUL auBerdem verstarkt einschlagige
Weiterbildungen bzw. Verpflichtungen Bodenuntersuchungen durchzufihren.

6 Integriertes Verwaltungs- und Kontrollsystem

7 ,Biologische Wirtschaftsweise"

8 ,Einschrankung ertragssteigernder Betriebsmittel*

9 ,Biologische Wirtschaftsweise": 466.511 ha; ,Einschrankung ertragssteigernde Betriebsmittel": 271.693 ha
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adb)

Die im Biologischen Landbau Ublichen bzw. im Rahmen der Agrarumweltmaf3nahmen
unterstitzten vielfaltigeren Fruchtfolgen, die Stickstofffixierung durch Leguminosen sowie der
Einsatz organischer Diungemittel (z.B. Festmist, Gulle, Kompost) leisten einen Beitrag zum
Humus- bzw. Kohlenstoffaufbau in landwirtschaftlichen Béden. Humusaufbauend wirken
aullerdem maoglichst lange Begrinungen von Ackerflichen durch den Anbau von
Zwischenfrichten und Feldfutter — im Jahr 2018 waren knapp 460.000 ha* bzw. rd. 35% der
heimischen Ackerflachen in OPUL-BegrinungsmafRnahmen eingebunden. Eine Anreicherung
von organischer Substanz bzw. der Schutz gegen Bodenerosion wird auferdem durch die
reduzierte Bodenbearbeitung geférdert, die im Rahmen von OPUL durch die Maflsnahme ,Mulch-
und Direktsaat" umgesetzt wird (ca. 130.000 ha Ackerflache im Jahr 2019).

ad c)

Durch ihren hohen Anteil an organischer Substanz gehoren Grinlandbéden zu wichtigen
Kohlenstoffspeichern. Die Umwandlung von Grinland in Acker- oder Dauerkulturflachen sowie
in Siedlungs-, Verkehrs- oder Wirtschaftsflachen hat hohe Humusverluste zur Folge. Wiesen und
Weiden werden derzeit sowohl in der ersten Saule der GAP (im Rahmen des Greenings), als auch
durch verschiedene OPUL-MaRnahmen geschitzt. Die mafigeschneiderte Bewirtschaftung von
extensiven Grinlandflachen und hier insbesondere von Feuchtlebensraumen, die besonders viel
organische Bodensubstanz speichern, wird im Rahmen der ,OPUL-NaturschutzmaRnahme"
unterstitzt.

ad d)

Klimaschutzrelevant sind aulRerdem die OPUL MaRRnahmen ,Tierschutz — Weide" und ,Alpung
und Behirtung". Durch die Weidehaltung der Tiere kommt es dabei zu einer schnellen Trennung
von Kot und Harn, dies spart Treibhausgasemissionen und Luftschadstoffe (Ammoniak) ein. Im
Jahr 2018 wurde die Weidehaltung bzw. Alpung von rund 870.000 GVE* im OPUL geférdert.

Zusatzlich zu den OPUL-MaRnahmen wird in diesem Zusammenhang auch auf das
Osterreichische Nitrataktionsprogramm hingewiesen, in dem dingungsrelevante Vorschriften
enthalten sind, die verpflichtend von allen Landwirtinnen und Landwirten einzuhalten sind.

Daruberhinausgehend gibt es in Osterreich ein bereits seit langem etabliertes Fachgremium, den
~Fachbeirat fir Bodenfruchtbarkeit und Bodenschutz", welcher im BMNT angesiedelt ist. Dieses
Gremium erarbeitet institutionsUbergreifend (Bund, Lander, Forschungsinstitutionen,
Landwirtschaftsberaterinnen und -berater usw.) vor allem im Dingungsbereich Empfehlungen
fur Landwirtinnen und Landwirte. Diese Empfehlungen werden z.B. als Grundlage fir die

© OPUL-MalRnahme ,Begrinung — Zwischenfruchtanbau": 270.000 ha (Stand 2017); OPUL-Maf3nahme ,Begriinung
— System Immergriin: 188.043 ha (Stand 2017)
1 Grol3vieheinheiten
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Beratung der Landwirtinnen und Landwirte, fUr den Unterricht in Landwirtschaftsschulen oder
auch als Basis fUr das Nitrataktionsprogramm herangezogen.

Grundsatzlich haben die Bundeslander fir die Themen Dingung und Bodenschutz — mit
Ausnahme der Forstboden wund dem Wasserecht — die verfassungsrechtliche
Regelungskompetenz.

Auf europdischer Ebene wurden fir die Forderung des landlichen Raumes sechs Prioritdten
festgelegt, die sich in den Forderprogrammen der einzelnen Mitgliedsstaaten wiederfinden.
Relevant fur die Erreichung der Klima- und Energieziele sind dabei Prioritdt5
~Ressourcenschonende, klimaresistente Wirtschaft® und Prioritat 6 ,Soziale Inklusion und
wirtschaftliche Entwicklung" sowie erganzend das Querschnittsthema Klima.

In der Osterreichischen Sonderrichtlinie LE-Projektforderungen 2014-2020 werden folgende
klima- und energierelevante Malinahmen im Sinne der Prioritaten 5 und 6 angeboten, die im
Bereich der landwirtschaftlichen Produktion wirken:

Prioritat 5, Ressourcenschonende, klimaresistente Wirtschaft"

* Bildung

e Europaische Innovations-Partnerschaft (EIP-AGRI)

* Beratung

e Investition in Uberbetriebliche Bewasserungsinfrastruktur

e Investition in die Infrastruktur fir die Entwicklung und Diversifizierung land- und
forstwirtschaftlicher Betriebe durch Energie aus nachwachsenden Rohstoffen sowie
Energiedienstleistungen

e Photovoltaik in der Landwirtschaft

* Investitionen in erneuerbare Energie

Prioritat 6 ,Soziale Inklusion und wirtschaftliche Entwicklung":

* Bildung

e Europadische Innovations-Partnerschaft (EIP-AGRI)

e Einrichtung und Betrieb von Clustern

* Einrichtung und Betrieb von Netzwerken

* Beratung

e Diversifizierung hin zu nicht landwirtschaftlichen Tatigkeiten

Die MaBnahmen im Bereich der Bildung und Beratung sind nicht in CO,-Aquivalenten
quantifizierbar, dennoch sind sie eine entscheidende Voraussetzung fir die Implementierung von
klima- und energierelevanten Mafinahmen auf landwirtschaftlichen Betrieben. Von grof3er
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Bedeutung ist ebenso die Malinahme fir Investitionen in die landwirtschaftliche Erzeugung des
LE-Programmes (Landliche Entwicklung) 2014-2020, da durch sie kostspielige bauliche und
maschinelle Malinahmen zur Emissionsreduktion (wie etwa die bodennahe Gulleausbringung
oder die Abdeckung von Wirtschaftsdingerlagern) realisiert werden konnen.

Der Sektor Forstwirtschaft ist fur Osterreich von groRer Bedeutung. Durch die jahrzehntelange
multifunktionale Waldbewirtschaftung konnten bereits sehr grol3e Biomassevorrate aufgebaut
und die Speicherfunktion des Waldes massiv gesteigert werden. Dariber hinaus konnte auch
durch die kontinuierliche Steigerung der nachhaltigen Holz- und Biomasseernte ein sehr hoher
Anteil erneuerbarer Energietrager an der Strom- und Warmeproduktion realisiert werden, die
mafgeblich zu dem hohen Anteil erneuerbarer Energietrager in Osterreich beitragt. Durch eine
vermehrte stoffliche Verwertung des Rohstoffes Holz und die damit verbundenen
Substitutionseffekte leisten der Forstsektor und die Holzwirtschaft einen wesentlichen Beitrag
zum Klimaschutz. Diese holistische Bewirtschaftungsmethode steht auch im Einklang mit den
Empfehlungen des IPCC, demzufolge mittel- bis langfristig das Konzept der nachhaltigen
Waldbewirtschaftung den wichtigsten Beitrag des Sektors Landnutzung zum Klimaschutz
darstellt.

In den letzten Jahren zeigen die vermehrt auftretenden Extremwetterereignisse bereits erste
Auswirkungen des Klimawandels, sodass mittel- bis langfristig
Klimawandelanpassungsmafinahmen zum Schutz und zur Stabilisierung der terrestrischen
Kohlenstoffpools und zur Aufrechterhaltung der Okosystemleistungen im Vordergrund stehen
werden (Erhalt von produktivem Ackerland, Grinland und Wald, verstarkte Reduktion des
Bodenverlustes, Schutz vor Naturgefahren, etc.).

Abfallwirtschaft und F-Gase

Der Trend der Treibhausgasemissionen im Sektor Abfallwirtschaft ist seit 1990 — trotz
gestiegener Abfallmengen — deutlich ricklaufig. Erfolgreiche MalRnahmensetzungen mit
nachweislichen Emissionsreduktionserfolgen umfassen insbesondere das Verbot der
Deponierung von unbehandelten Siedlungsabfallen, Installation von Deponiegaserfassungen,
Malnahmen zur stofflichen Wiederverwertung sowie die Uberwiegende thermische Behandlung
von Restmull in modernen Millverbrennungsanlagen, welche auch der Energieerzeugung (Strom
und Warme) dienen. Aufgrund der geplanten starkeren stofflichen Verwertung von biogenen
Abfdllen wird auch die anaerobe Verwertung und deren Energiegewinnung an Bedeutung
gewinnen.

Zur nachhaltigen Einschrankung der Verwendung von klimaschadigenden fluorierten Gasen (,,F-
Gase") bestehen ordnungsrechtliche Vorgaben durch das ,Fluorierte Treibhausgase-Gesetz
2009", welches durch Unionsrecht (Verordnung) erganzt und entsprechend angepasst wird.
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Horizontale Maf3nahmen: Die Klimaschutzinitiative klimaaktiv

Das Ziel der Klimaschutzinitiative klimaaktiv ist die Steigerung der Marktdurchdringung mit
klimafreundlichen Produkten und Dienstleistungen in hoher Qualitat und damit eine Senkung
von Treibhausgasemissionen. klimaaktiv ist neben dem Ordnungsrecht und den staatlichen
Finanzierungen ein Instrument das im Bereich der freiwilligen Malinahmen und Anreize in der
osterreichische Klima- und Energiepolitik aktiv ist.

Durch Standards, Bewusstseinsbildung, Information, Beratung und Weiterbildung setzt
klimaaktiv Anreize und Marktimpulse zum Einsatz von Erneuerbaren Energietrdgern, fur
Energieeffizienzmalinahmen, im Bereich Bauen und Sanieren und Mobilitat (klimaaktiv mobil).
klimaaktiv gibt Orientierung und dient als Qualitatssicherungssystem fir Forderungen der
offentlichen Hand trdagt zu einer verbesserten Effizienz beim Einsatz von Fordermitteln,
insbesondere der Umweltférderung im Inland und des Klima- und Energiefonds bei.

klimaaktiv mobil bietet neben Beratung, Bewusstseinsbildung, Partnerschaften, Ausbildung und
Zertifizierung ein eigenes Foérderprogramm fir Osterreichs Betriebe, Vereine, Stadte,
Gemeinden und Regionen sowie den Tourismus in Zusammenarbeit mit der Umweltférderung
im Inland und dem Klima- und Energiefonds zur finanziellen Unterstitzung bei der Umsetzung
von Malinahmen fir saubere, CO;-arme Mobilitat an, wobei die Schwerpunkte bei
Mobilitatsmanagement, Elektromobilitat und alternativen Antriebe mit erneuerbaren Energien
sowie Radverkehr und innovativen, flexiblen Mobilitatsservices liegen. Rund 15.000 klimaaktiv
mobil Projekte wurden bereits initiiert. Im Rahmen von klimaaktiv mobil konnten mit rund 122,4
Millionen Euro Férderungen — davon ca. 112,6 Millionen Euro aus nationalen Mitteln des BMNT
im Rahmen von klimaaktiv mobil, Klima- und Energiefonds und der Umweltférderung im Inland
sowie 9,8 Millionen Euro aus EU-Mitteln (ELER) — rund 816 Millionen Euro umweltrelevante
Gesamtinvestitionen in saubere Mobilitat und 7.000 Jobs ausgelost bzw. gesichert werden.

Das BMNT nimmt mit der Finanzierung von klimaaktiv und klimaaktiv mobil Uber die
Umweltférderung im Inland, den Klima-und Energiefonds und das Budget des Ressorts die Rolle
eines Impulsgebers und Moderators des gesellschaftlichen Wandels hin zu einem nachhaltigen
Wirtschafts-, Energie- und Mobilitatssystem ein. klimaaktiv ist ein Multilevel-Governance
Instrument: es verbindet Verwaltung, Wirtschaft, Wissenschaft und Zivilgesellschaft. Auf Basis
dieser integrativen Arbeitsweise forciert klimaaktiv als Kommunikations- und
Kooperationsplattform fir Klimaschutz eine integrative Betrachtung und eine stéarkere
Vernetzung des 6ffentlichen mit dem privaten Sektor. klimaaktiv arbeitet in vielen Belangen mit
der Wirtschaft und den Landern, Stadten und Gemeinden zusammen und hat eine Vielzahl von
Unternehmen als Partner. Damit hat klimaaktiv sowohl nachfrage- als auch angebotsseitig
positive Auswirkungen auf den Standort.
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Zielerreichung 2020

Bis zum Berichtsjahr 2016 lagen die Treibhausgasemissionen Osterreichs in den non-ETS-
Sektoren unterhalb des Zielpfads gemal? Entscheidung Nr. 406/2009/EG Uber die Anstrengungen
der Mitgliedstaaten zur Reduktion der Treibhausgasemissionen bis 2020 (,Effort Sharing") bzw.
Klimaschutzgesetz. 2017 wurde der Zielpfad unter anderem aufgrund von Sondereffekten
erstmals Uberschritten, und zwar um 2,1 Millionen Tonnen COz-Aquivalent. Ursachen waren u.a.
der unionsrechtlich angepasste Zielpfad (rund minus 1 Million Tonnen CO,-Aquivalent) und ein
Emissionsanstieg gegeniber 2016 um 1,2 Millionen Tonnen CO,-Aquivalent. GemaRs den
Vorgaben des Osterreichischen Klimaschutzgesetzes sind daher zwischen Bund und Landern
umgehend zusatzliche MaRnahmen zu verhandeln und zur Umsetzung zu bringen, um eine
Zieleinhaltung gemal3 Effort Sharing Entscheidung sicherstellen zu kénnen. Auf Basis der
Bestimmungen des Finanzausgleichsgesetzes 2017 erfolgt zudem eine Aufteilung etwaiger
Kosten fur eine Zielwertiberschreitung (Ankauf von Emissionsrechten) zwischen dem Bund und
den Landern im Verhaltnis 80:20. Durch eine Ubererfillung des Ziels in den Jahren 2013-2016
blieben bislang Emissionsrechte ungenutzt, welche in den Jahren 2017-2020 von der Republik fir
die Zielpfadeinhaltung noch eingesetzt werden konnen (,banking" nach den Regeln der Effort
Sharing Entscheidung).
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Abbildung 3: Treibhausgasemissionen Osterreichs in Mio. t CO2-Aquivalent in Sektoren aufSerhalb
des EU Emissionshandels 2005 bis 2017/2018 und Zielpfad 2013 bis 2020 nach Effort Sharing
Entscheidung
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Quelle: BMNT/Umweltbundesamt, 2019

Erneuerbare Energie

Der Anteil erneuerbarer Energie am Bruttoendenergieverbrauch lag in Osterreich 2017 bei
32,6 %. In Bezug auf den Energieverbrauch fir Raumheizung und Klimatisierung lag der Anteil
erneuerbarer Energie 2017 bei 32 %. Der Anteil am Bruttostromverbrauch 2017 lag bei 72,2 % und
der Anteil erneuerbarer Energie am Verbrauch im Verkehr lag 2017 bei 9,7 %.

Aufgrund seiner topographischen Lage verfugt Osterreich Uber die beiden wesentlichen
erneuerbaren Energiequellen Wasserkraft und biogene Energien. Diese beiden erneuerbaren
Energiequellen machen den grofdten Anteil der inlandischen Primdrenergieproduktion aus,
wobei der Anteil der Biomasse im Steigen begriffen ist. Auch andere erneuerbare Energien,
insbesondere die Nutzung von Umgebungswarme (Warmepumpen, Solarwarme und
Geothermie) und die Primdrenergiegewinnung aus Wind und Photovoltaik, nehmen
kontinuierlich und deutlich zu.
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Abbildung 4:

Inldndische Erzeugung erneuerbarer Energien in PJ
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Quelle: BMNT auf Basis der Energiebilanzen der Statistik Austria, 2018

Abbildung 5:

Inldndische Erzeugung erneuerbarer Energien 2017
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Quelle: BMNT auf Basis der Energiebilanzen der Statistik Austria, 2018

Es wurden in den vergangenen Jahren wirkungsvolle Instrumente eingesetzt, um den Anteil
erneuerbarer Energie sukzessive zu steigern. Dazu zéhlen insbesondere das Okostromgesetz, die
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Forderung von Energiesystemen auf Basis erneuerbarer Energie im Warmebereich (insbesondere
Gebaude) durch Bund (Umweltforderung im Inland zur Férderung der Warmeumstellungen) und
Lander (Wohnbauférderung, zur Deckung des Energiebedarfs von Wohngebauden) sowie die
Substitution von fossilen Kraftstoffen durch Biokraftstoffe im Verkehr. Das Okostromgesetz
wurde im Jahr 2017 mit dem Ziel novelliert mehr Flexibilitat, insbesondere fir Haushalte zu
schaffen und eine bessere Integration von bestehenden Anlagen —etwa durch die Einbindung von
Speichertechnologien — zu ermdglichen. Damit wird die Versorgungssicherheit in einem
dezentraleren Energiesystem gewahrleistet. Zuletzt wurde das Okostromgesetz im Oktober
2019 novelliert. Die Kernpunkte dieser Reform sind in Kapitel 3.1.2 i ndher erlautert.

Wichtige Gesetze auf Bundesebene im Bereich Erneuerbare Energien

Bundesgesetz Uber die Férderung der Elektrizitdtserzeugung aus erneuerbaren Energietrdgern
(Okostromgesetz 2012 — OSG 2012) - BGBL. | Nr. 75/2011

Mit dem Okostromgesetz 2012 wurde eine ambitionierte Grundlage fur die Okostromférderung
in Osterreich beschlossen, die fir neue Anlagen das seit 2003 geltende Okostromgesetz (in der
Fassung Bundesgesetzblatt | Nr. 104/2009) ablost. Zu Zwecken der gerechteren und
gleichmaRigeren Verteilung der vorhandenen Fordermittel auf die Antragstellerinnen und
Antragsteller sowie zu Zwecken der Steigerung des Ausbaus der Okostromproduktion werden
die Fordermittel deutlich angehoben und die Einspeisetarife gesenkt bzw. degressiv
ausgerichtet, soweit dies fir die Anlagen wirtschaftlich vertretbar ist. Im Bereich der Wind- und
Wasserkraft wird den in der Warteschleife befindlichen Antragstellenden die Madglichkeit
gegeben, sofort eine Forderung zu erhalten, indem sie einen nach Zeit und Tarifhohe gestaffelten
Abschlag auf die beantragten Einspeisetarife akzeptieren. Auch fir die Deckelung der
Okostromabgaben fir GroRBverbraucherinnen und -verbraucher wurde im Modell eine Lésung
entwickelt, die vorsieht den Okostromférderbeitrag prozentual an die Netznutzungs- und
Netzverlustentgelte zu koppeln, ohne dass es zu einer Staffelung der Abgaben, etwa
entsprechend der Zugehdrigkeit zur jeweiligen Netzebene, kommt. Innerhalb der in einer
Netzebene befindlichen Endverbraucherinnen und -verbraucher finden keine Differenzierungen
nach verschiedenen Bundeslandern oder Netzbereichen statt. Mit der OeMAG Abwicklungsstelle
for Okostrom AG wurde eine zentrale Anlauf- und Abwicklungsstelle fir Okostromférderungen
nach  Okostromgesetz 2012 eingerichtet. Auch konnten zur Entlastung von
Okostromanlagenbetreiberinnen und -betreibern Verwaltungsverfahren, beispielsweise durch
die Etablierung eines Anlagenregisters oder die Einschrankung einer Antragspflicht beziglich
Anerkennungsbescheide, reduziert und vereinfacht werden.
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Bundesgesetz Uber die Férderung von MafSnahmen in den Bereichen der Wasserwirtschaft, der
Umwelt, der Altlastensanierung, zum Schutz der Umwelt im Ausland und Uber das Gsterreichische
JI/CDM-Programm fiir den Klimaschutz (Umweltforderungsgesetz — UFG) - BGBL. Nr. 185/1993

Auf Basis der im Zeitraum 2014 bis 2018 geférderten Projekte leistet die Umweltférderung im
Inland im Bereich der Erneuerbaren Energietrager mit einer Energieproduktion von 1.916 GWh/a
bzw. MaRnahmen im Bereich der Energieeffizienz mit rund 2.588 GWh/a einen wesentlichen
Beitrag zur Erreichung der EU-2020 Ziele.

Etwas weniger als ein Drittel (rund 560,4 GWh/a oder 29 %) der durch genehmigte Projekte
erzeugten Energie aus erneuerbaren Energietrdgern entfiel auf den Bereich Biomasse-
Nahwarme. Im Durchschnitt produzierte jede der geforderte Nahwarmeanlagen 1.519 MWh/a
Warmeenergie und versorgte damit ein lokales Nahwarmenetz. Weitere signifikante
Energiemengen wurden durch Projekte im Bereich Warmeverteilung realisiert.

Im Forderungsschwerpunkt Warmeverteilung sind auch rund 40 Projekte zur Einspeisung von
Abwarme in bestehende oder neue Nah- und Fernwarmenetze bzw. Einrichtung von Abwarme-
Verteilnetzen inkludiert, welche mit rund 349 GWh einen Grof3teil der erneuerbaren
Energienutzung in diesem Schwerpunkt ausmachen.

Eine immer bedeutsamere Rolle nehmen auch die Forderungen zur Einsparung von Energie ein.
Die geforderten Projekte in der Periode 2014 - 2018 erzielen eine jahrliche Energieeinsparung von
rd. 2.588 GWh/a, davon entfallen auf allgemeine betriebliche EnergieeinsparmalRnahme rd. 1.816
GWh/a und 772 GWh/a auf thermische Sanierungsmalénahmen an Gebauden.

In den Bereichen Biomasse-Nahwdrme, Biomasse-KWK, Kesseltausch, Warmeverteilung,
Optimierung von Nahwarmeanlagen und fir manche Demonstrationsanlagen gab es eine
verpflichtende Kofinanzierung durch Landesmittel. Die verpflichtenden Landesférderungen
betrugen in der Berichtsperiode 2014 — 2018 41,5 Mio. EUR. Zusatzlich wurden in diesen
Bereichen Projekte auch mit EU-Mitteln kofinanziert.

Verordnung des Bundesministers fiir Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft iber
die Qualitit von Kraftstoffen und die nachhaltige Verwendung von Biokraftstoffen
(Kraftstoffverordnung 2012) - BGBI. Il Nr. 398/2012

Mit der Kraftstoffverordnung wurde entsprechend den Zielen der EU Richtlinien (Richtlinie zur
Forderung der erneuerbaren Energie 2009/28/EG und Richtlinie zur Kraftstoffqualitat
2009/30/EG) national der verpflichtende Einsatz von erneuerbarer Energie im StraflRenverkehr
festgelegt. Kernstick der Verordnung ist die so genannte Substitutionsverpflichtung, die alle
Inverkehrbringerinnen und -bringer von fossilen Kraftstoffen verpflichtet, einen gewissen Anteil
der in Verkehr gebrachten fossilen Kraftstoffe durch erneuerbare Energie zu substituieren.
Konkret sehen die aktuellen Ziele eine Substitution von Dieselkraftstoffen bezogen auf den
Energiegehalt von 6,3% und fir Benzinkraftstoffe von 3,4% vor. Beide Ziele werden
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hauptsachlich durch die flaichendeckende Beimischung bezogen auf das Volumen von rd. 7%
Biodiesel zu Diesel (B7) und 5% Bioethanol zu Benzin (E5) erfullt. Um allfallige negative
Umweltauswirkungen der eingesetzten Biokraftstoffe moglichst zu vermeiden beinhaltet die
Kraftstoffverordnung detaillierte Vorgaben und Kriterien, deren Einhaltung die Nachhaltigkeit
und positive Umweltwirkung der eingesetzten Biokraftstoffe garantieren soll.

Zielerreichung 2020

Osterreich ist EU-rechtlich verpflichtet, den Anteil erneuerbarer Energie am
Bruttoendenergieverbrauch bis zum Jahr 2020 auf einen Wert von 34 % zu steigern. Dieser Wert
wurde bereits annahernd erreicht. Im Jahr 2017 betrug der Anteil erneuerbarer Energie gemal3
EU Richtlinie 2009/28/EG 32,6 %. Die Anteile der einzelnen Energietrdger an den gesamten
anrechenbaren erneuerbaren Energien stellen sich dabei wie folgt dar: Wasserkraft (37,5 %, Wind
(5,4 %), Photovoltaik (1,1 %), Biokraftstoffe (4,7 %), Warmepumpen (2,4 %), erneuerbarer Anteil
der Fernwarme (10,4 %) und sonstige erneuerbare Energien (38,5 %; beinhalten Holzbrennstoffe,
Laugen, Biogase, Solarwarme und Geothermie).

Zieldimension 2: Energieeffizienz

Osterreich hat die Kerninhalte der Energieeffizienz-Richtlinie (2012/27/EU, nachfolgend EED)
durch ein nationales Energieeffizienzgesetz (Bundes-Energieeffizienzgesetz; BGBI. | Nr. 72/2014,
nachfolgend EEffG) umgesetzt. Die Inhalte des EEffG sind unter anderem:

e Erfillung der Vorgaben der EED;

e Stabilisierung des Endenergieverbrauchs auf 1.050PJ und  kumulierte
Endenergieeinsparungen von 310 PJ bis 2020;

e Die Verpflichtung der grofRen Unternehmen zur Durchfihrung eines externen
Energieaudits oder EinfUhrung eines Energie- oder Umweltmanagementsystems.
§ 9 Energieeffizienzgesetz schreibt die Durchfihrung eines Energieaudits bei grof3en
Unternehmen vor. Die Verpflichtung trat fir die Unternehmen erstmalig gemeinsam mit
dem EEffG Anfang 2015 in Kraft, die ersten Audits waren Ende 2015 erstmalig zu melden.
Eine geringe Anzahl an Unternehmen Uberschritt die Grenzwerte zur Klassifizierung als
grofRes Unternehmen erst inden Jahren 2016 und 2017. Energieaudits sind spatestens alle
vier Jahre zu erneuern, die nachste gréfRere Vorlage an Energieauditmeldungen ist daher
Ende 2019 zu erwarten.
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e KMUs werden durch Forderprogramme zur Implementierung von Energie- und
Umweltmanagementsystemen angehalten.

e Die Verpflichtung der Energielieferantinnen und -lieferanten zur Umsetzung von
Energieeffizienzmalinahmen; das Verpflichtungssystem fir Energieliefernde wird in § 10
des EEffG geregelt. Energieliefernde mit einem jahrlichen Energieabsatz von mindestens
25 GWh sind ab 1.Janner 2015 verpflichtet, jahrlich Energieeffizienzmalinahmen mit
Endenergieeinsparungen im Ausmald von 0,6 % des Vorjahres-Energieabsatzes an
Endenergieverbraucherinnen und -verbraucher in Osterreich zu setzen und gegeniber
der Monitoringstelle** Energieeffizienz zu melden.

e Die Verpflichtung des Bundes zur Umsetzung von EnergieeffizienzmalRnahmen;

e Strategische Malinahmen (u.a. Wohnbau-, Energie- und Umweltférderungen der
Bundeslander, Umweltférderung Inland — s.0.) zur Forcierung von Energieeffizienz-
MalRnahmen.

Zielerreichung 2020

Maximaler Endenergieverbrauch bis 2020

Der Endenergieverbrauch in Osterreich lag im Jahr 2017 mit 1.130 PJ Uber dem Zielwert im Jahr
2020 von 1.050 PJ. Der energetische Endverbrauch stieg im Vergleich zum Vorjahr (2016) um
etwa 1,8 %. Hauptursachen dafir waren laut Statistik Austria ein erhohtes Verkehrsaufkommen
und eine Zunahme der industriellen Produktion. Die vorlaufige Energiebilanz fur das Jahr 2018
weist fUr den Endenergieverbrauch einen Wert von 1.122 PJ aus, im Vergleich zum Vorjahr ein
Rickgang um knapp 1 %. Die Hauptursache fir den Rickgang lag laut Statistik Austria in hdheren
Aulientemperaturen wdhrend der Heizperiode, wodurch die Heizgradsumme um etwa 10 %
abnahm.*

22 Die Monitoringstelle Energieeffizienz ist im Auftrag des Bundesministeriums fir Nachhaltigkeit und Tourismus
(BMNT) eingerichtet. Die Monitoringstelle ist Anlauf- und Informationsstelle fir die laut Energieeffizienzgesetz
verpflichteten Unternehmen, offentlichen Stellen und Energiedienstleisterinnen und -leister. Eine Aufgabe der
Monitoringstelle ist es, gemeldete Daten zu evaluieren und standardisierte Methoden zur Bewertung von
Energieeffizienz-mafinahmen zu entwickeln. Eine weitere Aufgabe der Monitoringstelle besteht in unterschiedlichen

Berichtspflichten gegeniber der Offentlichkeit und dem BMNT.
3 http://www.statistik.at/web_de/statistiken/energie_umwelt_innovation _mobilitaet/
energie_und_umwelt/energie/energiebilanzen/index.html, abgerufen September 2019
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Abbildung 6: Endenergieverbrauch (Wert 2018 vorldufig) sowie Zielerreichungspfad gemd3
Energieeffizienzgesetz
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Quelle: Osterreichische Energieagentur, Statistik Austria, 2019

Das Erreichen des Energieeffizienz-Richtwerts von 1.050 PJ im Jahr 2020 ist auf Basis der
vorliegenden Daten nunmehr als unwahrscheinlich einzustufen. Die Entwicklung dieses
Richtwertes ist unter anderem von teilweise volatilen und nur schwer beeinflussbaren Grof3en
wie dem Witterungsverlauf, Bevolkerungs- und Wirtschaftswachstum abhangig.

Kumulatives Energieeffizienzziel in Héhe von 310 PJ im Zeitraum 2015 bis 2020

Anders stellt sich die Zielerreichung gemal? § 4 Abs. 1 Z 3 des EEffG dar. Die Einsparungen von
den Malinahmenmeldungen aus Verpflichtungssystem und strategischen Maf3nahmen lagen
kumuliert (2014-2017) bei 168,3 PJ, die zum Einsparziel in Hohe von 310 PJ beitragen. Es kann
daraus abgeleitet werden, dass das EEffG-Ziel von 310 PJ bis zum Jahr 2020 erreicht werden wird.

Gemeldete EnergieeffizienzmafSnahmen

Der Grolsteil der kumulierten jahrlichen Einsparungen 2014-2017 stammte aus der Kategorie
Energiesteuern (aus dem Bereich strategischer MaRnahmen), gefolgt von ,Heizsysteme und
Warmwasser" (aus dem Bereich Malinahmen des Verpflichtungssystems).

HaushaltsmalRnahmen nahmen mit jhrlichen Einsparungen von 25,4 PJ einen Anteil von 37,34 %
an den Gesamteinsparungen ein. In einkommensschwachen Haushalten wurden Malinahmen
mit jahrlichen Einsparungen von 0,62 PJ gesetzt, was einem Anteil von 0,9 % der gesamten
Einsparungen entspricht.
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Tabelle 3: Energieeinsparungen der politischen Instrumente in PJ

Maflnahmen

Kumuliertin TJ

2014-2017
Energieeffizienzverpflichtungs- 64 60
system fUr Energieliefernde '
Wohnbau-, Energie- und
Umweltférderungen der 28,26
Bundeslander
Umweltférderung im Inland (UFI) 22,87
Okostromférderung des Bundes 1,8
Energiesteuern 39,21
Autobahnmaut for Lkw 0,84
Sanierungsoffensive der
- 2 _ 3,35
Osterreichischen Bundesregierung
klimaaktiv mobil 0,18
Klima- und Energiefonds 7,06
Immobilien des Bundes 0,12
Summe gerundet 168,29
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Energieauditverpflichtung fir Unternehmen

Von den 2.015 grof3en Unternehmen, die sich bei der Monitoringstelle Energieeffizienz als
gemafd §9 EEffG Verpflichtete gemeldet haben, sind 51 % den produzierenden Unternehmen
und privaten Dienstleistungsunternehmen zuzuordnen. 939 Unternehmen haben ein externes
Energieaudit durchfihren lassen, wahrend 656 Unternehmen das Energieaudit intern
durchgefihrt haben.

In 59% aller gemeldeten Energieaudits wird ein Energieeinsparpotenzial im Unternehmen
zwischen einem und 10 % ausgewiesen. Der Bereich Transport weist verhaltnismal3ig hohe
durchschnittliche Einsparpotentiale im Bereich zwischen 5 und 20 % auf. In Energieaudits mit
Einsparpotenzialen von mehr als 20 % treten GebdudemalRnahmen in den Vordergrund.

Fur die Erstellung von Energieaudits sind auf der Website der Monitoringstelle Energieeffizienz
mit Stand Juli 2019 insgesamt 570 qualifizierte Energiedienstleisterinnen und -leister im
offentlichen Register der externen Energiedienstleistenden zu finden.

Energiemanagement in KMUs

Um KMUs zur Implementierung von Energie- und Umweltmanagementsystemen anzuregen,
wurde ein Forderprogramm des BMNT mit einem Gesamtvolumen von 5 Mio. Euro gestartet.
DarUber hinaus werden in den Landern, kofinanziert von der Umweltférderung im Inland,
Energieberatungsprogramme fir KMUs angeboten.

Zieldimension 3: Sicherheit der Energieversorgung
Allgemein

Das Aufkommen an Primarenergietragern stammt zu rund einem Drittel aus Osterreichischer
Erzeugung, die durch einen hohen und kontinuierlich steigenden Anteil erneuerbarer
Energietrager gekennzeichnet ist. Biogene Brenn- und Treibstoffe und Wasserkraft sind die
beiden wesentlichsten Energietrager im Rahmen der inlandischen Erzeugung. Photovoltaik,
Windkraft und Umgebungswarme steigen kontinuierlich und stark an. Energieimporte tragen zu
rund zwei Dritteln zur Deckung des Bruttoinlandsverbrauchs bei, wobei in erster Linie Ol und Gas
importiert werden. Die Inlandsproduktion von Ol und Gas ist zwar relativ bescheiden und
tendenziell fallend, sie trug aber 2017 immerhin mit 6,1 % (Ol) bzw. 13,4 % (Gas) zur jeweiligen
Deckung des Bruttoinlandsverbrauches bei.

Die Kennzahlen der Versorgungssicherheit haben sich in den letzten 10 Jahren in Osterreich
positiv entwickelt. Die Nettoimporttangente, die das Ausmal? der Importabhangigkeit zeigt, ist
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seit 2005 deutlich von 72,2 % auf 64,5 % gesunken. Die Speicherkapazitat bei Erdgas liegt mit
8.216 Mio. m?® knapp unter dem jshrlichen Erdgasverbrauch in Osterreich und die
Erdélnotstandsreserve liegt mit mehr als einem Viertel des durchschnittlichen jahrlichen
Verbrauchs  Uber der von der Internationalen  Energieagentur  geforderten
Pflichtnotstandsreserve. Fir den Wirtschaftsstandort Osterreich sind neben der
Versorgungssicherheit auch die Energiepreise von zentraler Bedeutung. Die Entwicklung des
Energiepreisindex (EPI) zeigt einen deutlichen Anstieg der Haushaltsenergiepreise bis 2012,
danach einen markanten Rickgang bis 2016, ehe die Preise in den letzten beiden Jahren wieder
stiegen. Der reale EPI liegt allerdings 2018 nur knapp Uber dem Wert fir 2005. Der sterreichische
Strompreisindex (OSPI) ging — nach einer anfanglich betrachtlichen Zunahme — bis 2016 stark
zurick und nahm in den letzten beiden Jahren ebenfalls wieder zu. Die Entwicklung der
Gasindustriepreise in Osterreich zeigt in Analogie zu der internationalen Preisentwicklung einen
Anstieg der realen Preise bis 2012, danach ist ein deutlicher Rickgang festzustellen. Der Strom-
preis wird seit 2008 kontinuierlich gunstiger fir die 6sterreichische Industrie, wahrend er in der
EU zunachst steigt und zuletzt nur knapp unter dem Ausgangsniveau von 2009 liegt.

Erdol und Mineralolprodukte

Obwohl der Anteil von Erdél und Mineraldlprodukten seit der ersten Halfte der 1970er Jahre von
fast 55% auf nunmehr rund 35,7 % zurickgegangen ist, halten diese noch immer den ersten Platz
des Energietrager-Rankings beim Osterreichischen Bruttoinlandsverbrauch. Im Jahr 2017
reduzierte sich der energetische Endverbrauch an Mineralélprodukten in Osterreich von 11,3
Mio. Tonnen auf 10,2 Mio. Tonnen. Rund 80 % davon im Verkehrssektor, 10 % von privaten
Haushalten (Heizung/Warmwasser). Der Rest verteilt sich auf den produzierenden Bereich, die
Landwirtschaft und auf den Dienstleistungssektor.

Zwei Unternehmen (OMV Austria Exploration & Production GmbH und RAG Exploration &
Production GmbH) férdern in Osterreich Erdél, die OMV AG ist zudem die einzige
Roholimporteurin. Mineraldlprodukte werden von ca. 65 Unternehmen importiert und von ca. 20
Unternehmen exportiert. Es gibt eine Raffinerie (Schwechat) und ca. 15 Mischbetriebe. 80
Unternehmen  betdtigen  sich  im  Mineraldlproduktengrof3handel.  Klein-  und
Groldverbraucherinnen und -verbraucher werden von ca. 20 Unternehmen des Brenn- und
Schmierstoffhandels versorgt. In Osterreich gibt es rund 2.600 6ffentliche Tankstellen. Aktuell
gelangen samtliche Erdélimporte vom Hafen Triest via die Transalpine Olleitung (TAL) und die
Adria-Wien Pipeline (AWP) nach Osterreich bzw. zur Raffinerie Schwechat. Mineralélprodukte
werden auf der Stral3e, der Schiene, per Schiff und mittels Pipeline (Produktenleitung West/PLW
verbindet die Raffinerie Schwechat bzw. das Produktenlager Lobau mit dem Tanklager St.
Valentin) transportiert.
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2017 wurden 7,2 Mio. Tonnen Erdél nach Osterreich importiert (rund 90 % des Jahresbedarfs).
Die Importe erfolgten aus 13 Landern unterschiedlicher Regionen, wobei Kasachstan und Libyen
an erster und zweiter Stelle standen. Die Raffinerie Schwechat ist die einzige Raffinerie in
Osterreich; ihre jahrliche Verarbeitungskapazitat liegt bei 9,6 Mio. Tonnen. Der Auslastungsgrad
der letzten Jahre lag zwischen 90 und 95%. 2017 wurden weiters 7,1 Mio. Tonnen
Mineralélprodukte nach Osterreich importiert; diesen Importen stehen Produktexporte im
Umfang von 3,1 Mio. Tonnen 2017 gegeniber.

Pflichtnotstandsreserven: Ende 2017 betrugen die &sterreichischen Pflichtnotstandsreserven
insgesamt 2,76 Mio. Tonnen (0,83 Mio. Tonnen Rohdl und 1,93 Mio. Tonnen Mineral6lprodukte).
Damit ist die Verpflichtung, Vorrdte zu halten, die 25% (90 Tage) der Vorjahresimporte
entsprechen, erfillt. Fir Erdol ist in der Verwaltung keine Risikobewertung vorgesehen und es
existiert kein Praventionsplan, fir den die Verwaltung zustandig ist.

Erdgas

Osterreich nimmt im europaischen Erdgasnetz eine Schlisselstellung ein und ist ein bedeutendes
Gas-Transitland. Die niederosterreichische Gasstation Baumgarten ist einer der wichtigsten
europaischen Anlaufknoten fur Erdgas. Die durch Osterreich transitierte Erdgasmenge ist mit
41,14 Mrd. m3 (2017) wesentlich hoher als der Inlandsverbrauch (2017: 8,892 Mrd. m3).

Drei Unternehmen (OMV Austria Exploration & Production GmbH, RAG Austria AG und RAG
Exploration & Production GmbH) férdern in Osterreich Erdgas.

Die Erdgasspeicherkapazitaten in Osterreich sind seit Beginn dieses Jahrzehnts von 4,6 Mrd. m3
auf derzeit 8,2 Mrd. m3 der in Osterreich tatigen fUnf Erdgasspeicherunternehmen gestiegen.

Einen Eckpfeiler der Gasversorgung bilden die Einfuhren auf Basis von langfristigen Vertragen,
welche Osterreichische Importierende mit Lieferunternehmen in Norwegen und in der Russischen
Foderation abgeschlossen haben. Insgesamt wurden 2017 8,090 Mrd. m3 Erdgas nach Osterreich
importiert.

Mit fortschreitender Liberalisierung des Erdgasmarktes hat die kurzfristige Beschaffung von
Erdgas an der Erdgasbodrse stark an Bedeutung gewonnen. Das Volumen des am Central
European Gas Hub (CEGH) am Spotmarkt gehandelten Gases ist in den letzten Jahren stark
gestiegen, von 0,09 Mrd. m3 2010 auf 5,47 Mrd. m32017.

Die Risikobewertung im Bereich Erdgas sowie die Erstellung des Praventionsplans und des
Notfallplans erfolgen unter Federfihrung des Bundesministeriums fur Nachhaltigkeit und
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Tourismus in enger Zusammenarbeit mit der E-Control, dem Marktgebietsmanager und den
Verteilergebietsmanagern. Der 6ffentlich einsehbare Praventionsplan enthalt u.a. die Ergebnisse
der Risikobewertung, die Ergebnisse der Berechnung des Infrastrukturstandards und der
Uberprifung der Erfillung des Versorgungsstandards sowie Verpflichtungen fir
Erdgasunternehmen. Der Notfallplan enthalt Krisenstufen entsprechend der EU ,SOS-
Verordnung" (Frihwarnstufe, Alarmstufe und Notfallstufe), eine Beschreibung des
Beziehungsgeflechts zwischen den Akteurinnen und Akteuren mit Darstellung des
Informationsflusses (z.B. Alarmierungsketten) und der Aufgabenverteilung und Ablaufplane bei
kritischen Versorgungslagen bzw. wahrend einer Krise und Energielenkungsmaf3nahmen.

Strom

Derzeit erfolgt die Risikobewertung im Strombereich auf freiwilliger Basis. Die offentlich
einsehbare ,Risikoanalyse fur die Informationssysteme der Elektrizitdtswirtschaft unter
besonderer Bericksichtigung von Smart-Metern und des Datenschutzes" ist das Ergebnis einer
gemeinsamen, auf freiwilliger Basis stattgefundenen Kooperation zwischen dem
Osterreichischen Bundeskanzleramt, sicherheitsrelevanten Ministerien, Branchenvertreterinnen
und -vertretern der Osterreichischen Energiewirtschaft und der Energie-Control Austria als
zustandiger Regulierungsbehorde. Die unter Osterreichischem Ratsvorsitz verhandelte
.Verordnung des europadischen Parlaments und des Rates Uber die Risikovorsorge im
Elektrizitatssektor und zur Aufhebung der Richtlinie 2005/89/EG" sieht in ihrem Kapitel Il die
Durchfihrung von Risikobewertungen vor.*

Auch in Bezug auf einen Praventionsplan und einen Notfallplan existiert zurzeit keine
unionsrechtliche Vorgabe vergleichbar mit jener fir den Gasbereich. Allerdings ist davon
auszugehen, dass der von der Austrian Power Grid AG jahrlich fUr einen Zehnjahreszeitraum zu
erstellende Netzentwicklungsplan eine stark ausgepragte, vorbeugende Komponente aufweist.
Ebenfalls ist davon auszugehen, dass das ,Energielenkungskrisenhandbuch Strom" und das
.Konzept des nationalen Netzwiederaufbaus" als vergleichbare Instrumente mit einem
Notfallplan gelten kénnen.

Netzkodex

Rechtsgrundlage fir den Netzkodex Uber den Notzustand und den Wiederaufbauzustand des
Ubertragungsnetzes ist die Verordnung (EU) Nr. 714/2009 (Netzzugangsbedingungen fur den
grenziberschreitenden Stromhandel). Der Netzkodex Uber den Notzustand und den

* Verordnung (EU) 2019/941, ABI. (EU) L 158 vom 14.6.2019, S. 1
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Wiederaufbauzustand des Ubertragungsnetzes gibt Regelungen fir das Management des
Elektrizitatsnetzes in den Stadien Notfall, Total-Ausfall (Blackout) und Wiederaufbau vor.

APCIP - Das 6sterreichische -Programm zum Schutz kritischer Infrastrukturen

Im Jahr 2008 wurde das Osterreichische Programm zum Schutz kritischer Infrastrukturen
(Masterplan APCIP 2008) beschlossen, welches mittlerweile durch den Masterplan APCIP 2014
abgeldst wurde. Die Koordinierung des APCIP erfolgt durch das Bundeskanzleramt und das
Bundesministerium fir Inneres, wobei die betroffenen Bundesministerien, Bundeslander,
Interessenvertretungen sowie strategische Unternehmen eingebunden werden. Mit der am
3.7.2013 vom Nationalrat angenommenen EntschlieBung betreffend eine neue 6sterreichische
Sicherheitsstrategie (OSS) wurde die Bundesregierung ersucht, ein gesamtstaatliches Konzept
zur Steigerung der Resilienz Osterreichs und zum Schutz kritischer Infrastrukturen zu erarbeiten.
Das APCIP stellt einen wesentlichen Beitrag zur Umsetzung der OSS dar.

Neben dem APCIP des Bundes bestehen eigene Programme der Lander zum Schutz ihrer
regionalen kritischen Infrastrukturen, wobei ein regelmal3iger Austausch zwischen Bund und
Landern stattfindet.

Wichtige Gesetze im Bereich Versorgungssicherheit auf Bundesebene

Bundesgesetz  Uber  LenkungsmafSnahmen  zur  Sicherung  der  Energieversorgung
(Energielenkungsgesetz 2012 — EnLG 2012) - BGBI. I Nr. 41/2013

Das Energielenkungsgesetz 2012 trifft Vorsorge, dass in Osterreich ein System von Mafdnahmen
vorbereitet ist, um im Krisenfall eine Versorgung der Bevolkerung mit Energie aufrecht zu
erhalten sowie zur Erfillung der vélkerrechtlichen Verpflichtungen Osterreichs
NotstandsmalRnahmen zu treffen. Es gilt fir die Bereiche feste und flUssige Energietrager,
Elektrizitat und Erdgas.

Bundesgesetz iber die Haltung von Mindestvorrdten an Erdél und Erdélprodukten
(Erddlbevorratungsgesetz 2012 - EBG 2012) - BGBI. | Nr. 78/2012

Das Osterreichische Bevorratungssystem basiert auf dem Erddlbevorratungsgesetz 2012, zuletzt
geandert durch BGBI. | Nr. 163/2015 und verpflichtet Importunternehmen von Erdél und/oder
Mineraldlprodukten 25 % (90 Tage) ihrer Vorjahresnettoimporte als Pflichtnotstandsreserve zu
halten.

Bundesgesetz iiber mineralische Rohstoffe (Mineralrohstoffgesetz - MinRoG) - BGBI. | Nr. 38/1999

Das Mineralrohstoffgesetz legt Regelungen fir das Aufsuchen, Gewinnen und Aufbereiten der
bergfreien, bundeseigenen und grundeigenen mineralischen Rohstoffe, fir das Suchen und
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Erforschen geologischer Strukturen, die zum Speichern flUssiger oder gasférmiger
Kohlenwasserstoffe (das sind Erdol und Erdgas) verwendet werden sollen, fir unterirdisches
behdlterloses Speichern solcher Kohlenwasserstoffe sowie das Aufbereiten der gespeicherten
Kohlenwasserstoffe, soweit es von der oder dem Speicherberechtigten in betrieblichem
Zusammenhang mit dem Speichern vorgenommen wird, fest.

Zieldimension 4: Marktintegration
Strom

Osterreich ist Teil des zentral- und westeuropaischen (CWE) GroRhandelsmarktes fir Strom und
ist eng mit seinen Nachbarlandern verbunden. Im Jahr 2017 lag das Stromverbindungsniveau in
Osterreich bei 15,3 % und damit deutlich Gber dem Ziel fir 2020 von 10 %. Die zentrale Lage des
Landes stellt es in Hinsicht auf Nord-SUd-Stromflisse vor Herausforderungen. Das
Osterreichische Stromnetz muss eine hohe und steigende Stromerzeugung aus Solarstrom und
Wind aufnehmen und transportieren kénnen.

Engpésse im Ubertragungsnetz bestehen zu Ungarn, Tschechien, Slowenien, Italien und der
Schweiz, sowie infolge regulatorischer Vorgaben seit 1. Oktober 2018 auch zu Deutschland. Diese
Engpdsse werden fir den bedeutenden day-ahead-Markt entweder durch impliziter Auktionen
im Rahmen des europdischen day-ahead Market Couplings (AT-IT-SI), oder durch explizite
Auktionen an allen anderen engpassbehafteten Grenzen bewirtschaftet. An der Grenze zwischen
Osterreich und der Slowakei gibt es keine direkte Netzverbindung.

Osterreich ist besonders aktiv in der Region Central Eastern Europe (CEE). Diese Region umfasst
die Lander Polen, Tschechien, Slowakei, Ungarn, Slowenien, Deutschland und Osterreich.

Daruber hinaus beteiligt sich Osterreich aktiv in der Region Central Southern Europe (CSE). Diese
Region umfasst Deutschland. Frankreich, Slowenien, Italien, Griechenland und Osterreich, sowie
die Schweiz als Beobachterland. Ein besonders wichtiger Schritt in dieser Region war die
Implementierung des day-ahead Market Couplings an den (meisten) italienischen Grenzen im
Jahr 2015.

Durch die erfolgreiche Inbetriebnahme der Multiple-NEMO-Arrangements (MNA) in der CWE
Region konnte zuletzt im Juli 2019 ein Durchbruch in der Integration der europdischen
Strommarkte erzielt werden. Seither kann in Osterreich mehr als eine Strombdrse ihren
Handlerinnen und Handlern die Teilnahme am gemeinsamen europaischen day-ahead Market
Coupling anbieten. Durch seine intensiven Beziehungen in die CWE Region ist Osterreichs daher
seit 2011 als Vollmitglied im Pentalateralen Forum (Benelux-Lander, Deutschland, Frankreich,
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Schweiz und Osterreich) aktiv. Diese Initiative zielt darauf ab, einen regionalen
Integrationsprozess in Richtung eines europaischen Energiemarkts politisch zu unterstitzen.

Ebenso ist Osterreich Mitglied der Regionalinitiative CESEC (Central and South-Eastern Europe
Connectivity), welche sich die Beschleunigung der Integration der Gas- und Strommadrkte in
Zentralost- und Sudosteuropa zum Ziel gesetzt hat. Diese wurde im Februar 2015 von Osterreich,
Bulgarien, Kroatien, Griechenland, Ungarn, Italien, Rumanien, der Slowakei und Slowenien
eingesetzt. Spater kamen acht Vertragsparteien der EG (Energiegemeinschaft) hinzu: Ukraine,
Republik Moldau, Serbien, Mazedonien, Albanien, Bosnien und Herzegowina, Kosovo und
Montenegro.

Netzentwicklungsplan (NEP)

Der Netzentwicklungsplan ist eine gesetzliche Verpflichtung der
Ubertragungsnetzbetreiberinnen und -betreiber. Sowohl Austrian Power Grid AG (APG) als auch
Vorarlberger  Ubertragungsnetz GmbH  (VUN) erstellen jeweils einen eigenen
Netzentwicklungsplan, welcher vom Regulator E-Control zu genehmigen ist. Der NEP enthalt
eine Auflistung bereits beschlossener Investitionen sowie Projekte, welche binnen der nachsten
drei Jahre umzusetzen sind. Dariber hinaus ist im NEP die Netzplanung fir die ndchsten zehn
Jahre unter Bericksichtigung der energiewirtschaftlichen Entwicklungen abgebildet.

Der aktuelle Netzentwicklungsplan 2019 basiert auf dem Ten Year Network Development Plan
(TYNDP) 2018 der ENTSO-E, sowie dem NEP 2018 und gibt Auskunft dariber, welche wichtigen
Ubertragungsinfrastrukturen im Netz der APG ausgebaut werden missen. Im Rahmen TYNDP
erfolgt  eine  europaweit  koordinierte  Netzausbauplanung  der  europdischen
Ubertragungsnetzbetreiber. Im TYNDP 2018 haben ENTSO-G und ENTSO-E erstmals
gemeinsame Szenarien fir ein zukinftiges Energiesystem verodffentlicht, welche die
Wechselwirkungen zwischen Strom- und Gassystemen aufzeigen.

PCls Strom

Die Verordnung Nr. (EU) 347/2013 bildet einen Rahmen fir die Ermittlung, Planung und
Umsetzung von Projekten von gemeinsamem Interesse (Projects of Common Interest PCl). PCl
sind fir die Realisierung von neun vorrangigen strategischen geografischen
Energieinfrastrukturkorridoren in Europa erforderlich.

Die Projekte sollen insbesondere der Gestaltung eines zukunftsfahigen Energiesystems dienen,
um Herausforderungen wie u.a. steigenden Energiebedarf zu begegnen, Versorgungssicherheit
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zu gewahrleisten, Engpdsse zu bewaltigen, Marktliquiditat und Handelsmdoglichkeiten zu
erhdhen, die Nutzung von Technologien wie Smart Grids zu fordern und die Integration
erneuerbarer Energien zu ermaglichen.

Dazu wird alle zwei Jahre die PCl-Liste erstellt. An diesem Prozess sind insbesondere die
Mitgliedsstaaten, die Europadische Kommission, ACER, die nationalen Regulierungsbehérden und
die Projektwerber beteiligt. Derzeit gilt die dritte PCl-Liste aus dem Jahr 2017; der Prozess zur
Erstellung der vierten Liste wurde im Herbst 2018 gestartet.

Osterreich ist aufgrund seiner zentralen geografischen Lage vor allem von Nord-Sud-
Verbindungen bzw. -Energieflissen betroffen und muss somit auch zunehmend Volatilitat in der
Energieerzeugung aus erneuerbaren Energien ausbalancieren.

Im Oktober wurde seitens der Europaischen Kommission der Entwurf fir eine Delegierte
Verordnung zur vierten PCl-Liste prasentiert. Sofern keine Einwande seitens des Rates oder des
Europdischen Parlaments erhoben werden, wird der Delegierte Rechtsakt nach Ablauf der
Einwandfrist von zwei Monaten (einmal verlangerbar) in Kraft treten — voraussichtlich im

1.Quartal 2020.

Ungeachtet des finalen Ergebnisses zur vierten PCl-Liste unterstutzt Osterreich die seitens der
Osterreichischen Projektwerber fir die vierte PCl-Liste vorgeschlagenen Projekte.

Im Elektrizitatsbereich finden sich folgende 6sterreichische PCI-Projekte im Entwurf fir die vierte
PCl-Liste:

Vorrangiger Korridor von Nord-Sid-Stromverbindungen in Westeuropa:

2.18. Erhohung der Pumpspeicherkapazitat im Kaunertal, Tirol; Projektwerber: TIWAG

Vorrangiger Korridor von Nord-Sid-Stromverbindungen in Mittelosteuropa und Sideuropa:

Cluster Osterreich — Deutschland, das folgende PCl umfasst:

3.1.1 Verbindungsleitung zwischen St. Peter (AT) und dem Raum Isar (DE) (380 kV-
~Deutschlandleitung"); Projektwerber: APG/TenneT

3.1.2 Inlandische Verbindungsleitung zwischen St. Peter und den Tauern (AT) (380 kV-
~Salzburgleitung"); Projektwerber: APG
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3.1.4 Inlandische Verbindungsleitung zwischen Westtirol und Zell-Ziller (AT) (380 kV);
Projektwerber: APG

3.4.  Verbindungsleitung zwischen Wirmlach (AT) und Somplago (IT); Erdkabel; 220 kV;
Projektwerber: Alpe Adria Energia S.r.l.

Die Projektwerber fur 3.4. (Somplago-Wirmlach) haben sich fir eine Forderung aus der
Connecting Europe-Fazilitat (CEF) beworben. Diese Bewerbungen wurden, wie auch das
jeweilige Projekt selbst, von Osterreich unterstitzt. Eine CEF-Férderung wurde Anfang des
Jahres 2019 bewilligt.

Deutsch-Osterreichische Preiszone

Seit der Liberalisierung der Strommaérkte haben Deutschland und Osterreich ein gemeinsames
Marktgebiet im Stromgrof3handel gebildet, mit 1. Oktober.2018 kam es zur Trennung dieses
deutsch-6sterreichischen Marktes. Dabei wird Osterreich eine freie Langfristkapazitat im
Ausmafd von 4.900 Megawatt garantiert. Dadurch kommt es zu einer Anpassung des
Osterreichischen Strompreisindex (OSPI). Der OSPI wird aus Preisen des Energiehandelsplatzes
European Energy Exchange (EEX) abgeleitet. Relevant sind dabei die Preise fir langfristige
Liefervertrage, sogenannte Stromfutures. Bisher wurden die entsprechenden Futures fir den
gemeinsamen deutsch-dsterreichischen  Strommarkt fir die Berechnung des OSPI
herangezogen. Diese Berechnung wurde erstmalig mit September 2018 umgestellt und es
werden seither die Stromfutures ausschlief3lich fir den Osterreichischen Markt bericksichtigt.
Die Berechnungssystematik selbst bleibt in der derzeitigen Form bestehen. Tarife mit

Fixpreisvereinbarung werden bis zum vertraglich fixierten Zeitpunkt nicht angepasst.

Gas

Osterreich  nimmt im europdischen Erdgasnetz eine Schlisselstellung ein. Die
niederosterreichische Gasstation Baumgarten ist einer der wichtigsten europdischen
Anlaufknoten fir Erdgas. Das Fern- und Verteilerleitungsnetz der &sterreichischen
Netzbetriebsunternehmen weist eine Streckenlange rund 46.000 km (Stand 2017) auf. Neben
dem  Erdgasverteilungssystem  (Hoch- und Niederdruck) zur Versorgung der
Endverbraucherinnen und -verbraucher gibt es noch Transitleitungen. Es sind dies Pipelines mit
internationaler Bedeutung, die Osterreich queren, aber auch fir den innerésterreichischen
Transport genutzt werden. Der internationale Erdgastransport wird Uber ein dichtes
Leitungsnetz, welches sich von der Russischen Foderation Uber Nachfolgestaaten der
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ehemaligen Sowjetunion, die Slowakei, die Tschechische Republik und Osterreich bis zu den
Zielregionen in West- und Sideuropa erstreckt, durchgefihrt.

Mit dem Gaswirtschaftsgesetz 2011 (GWG 2011) und dem 2013 eingefihrten Gasmarktmodell
wurde ein Entry/Exit System implementiert, das Bilanzgruppensystem nun auch auf
Fernleitungsebene ausgedehnt und ein virtueller Handelspunkt fir die Abwicklung aller
Gastransaktionen eingefihrt wurde. Jede Kundin und jeder Kunde ist entweder direkt oder
indirekt (Uber das jeweilige Versorgungsunternehmen) Mitglied einer Bilanzgruppe. Im neuen
Gasmarktmodell wurden die drei bisherigen Regelzonen in Marktgebiete (Ost, Tirol und
Vorarlberg) umgewandelt. Nur das Marktgebiet Ost verfigt auch Gber Fernleitungen. In diesem
Marktgebiet wurde das bisherige System von Kapazitatsbuchungen von einem Entry/Exit-
System abgelost. Das Entry/Exit-System ermdglicht, Kapazitaten an Entry- und Exit-Punkten
unabhangig voneinander zu buchen und zu handeln.

Die in Osterreich tatigen Erdgasspeicherunternehmen - RAG Energy Storage GmbH, OMV Gas
Storage GmbH, Uniper Energy Storage GmbH, Astora GmbH & Co. KG und GSA LLC - verfigen
Uber Speicher mit einer Gesamtkapazitat von rund 8,2 Mrd. m3 Arbeitsgasvolumen. Die
Speicherung des Erdgases erfolgt in teilausgeforderten kohlenwasserstofffihrenden
geologischen Strukturen in einer Tiefe von derzeit etwa 500 bis 2.300 m.

Koordinierter Netzentwicklungsplan (KNEP)

Die Austrian Gas Grid Management AG als Marktgebietsmanagerin hat die Aufgabe, einmal
jahrlich in Abstimmung mit den Ubertragungsnetzbetreiberinnen (Gas Connect und der Trans
Austria Gasleitung GmbH) einen Koordinierten Netzentwicklungsplan zu erstellen, welcher
anschlief3end von der Regulierungsbehorde E-Control genehmigt wird. Ziel des koordinierten
Netzentwicklungsplans ist insbesondere die Deckung der Nachfrage an Leitungskapazitaten zur
Versorgung der Endverbraucherinnen und -verbraucher unter Bericksichtigung von
Notfallszenarien, die Erzielung eines hohen Maf3es an Verfigbarkeit der Leitungskapazitat, die
Deckung der Transporterfordernisse sowie die Pflicht zur Erfillung des Infrastrukturstandards im
Marktgebiet. Der KNEP wird in Kohdrenz mit den europaischen Planungsgrundlagen des ,Ten
Year Network Development Plan (TYNDP)" der ENTSO-G erstellt. Dieser Plan liefert neben einer
Darstellung der gesamteuropaischen Infrastruktur insbesondere auch eine Betrachtung des
Lieferpotentials, der Marktintegration und der Versorgungssicherheit und erfasst somit auch die
gesamtheitliche Dynamik des europaischen Gasmarktes. Im TYNDP 2018 haben ENTSO-G und
ENTSO-E erstmals gemeinsame Szenarien fir ein zukinftiges Energiesystem veroffentlicht,
welche die Wechselwirkungen zwischen Strom- und Gassystemen aufzeigen.
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Langfristige Planung (LFP)

Die Austrian Gas Grid Management AG als Verteilergebietsmanagerin hat ebenfalls die Aufgabe,
mindestens einmal jahrlich die Langfristige Planung fur das 6sterreichische Verteilergebiet zu
erstellen. Diese wird von der Regulierungsbehorde E-Control Austria genehmigt. Ziel der
Langfristigen Planung ist es, im Verteilergebiet Transportkapazitdten sowohl zur Versorgung der
Endverbraucher als auch fir die Transportanforderungen der Speicherunternehmen sowie deren
Kunden und der Produzenten von Erd- und Biogas sicherzustellen.

PCIs Gas

Ahnlich dem Elektrizitatsbereich sollen &sterreichische PCI-Projekte die Marktintegration
verbessern, Engpasse an Grenzen adressieren und grenziberschreitende bidirektionale
Gasflisse ermdglichen. Fragen der Versorgungssicherheit und Diversifizierung von
Energiequellen und —routen werden somit auf nationaler und EU-Ebene prioritar behandelt.
Osterreich ist aufgrund seiner zentralen geografischen Lage und aufgrund des Gashubs
Baumgarten besonders von Projekten zur Kapazitatserweiterung oder von neuen
Pipelineprojekten betroffen. Folgende 6sterreichische PCI-Projekte im Gasbereich finden sich im
Entwurf fir die vierte PCl-Liste:

Vorrangiger Korridor ,Nord-Sid-Gasverbindungsleitungen in Mittelosteuropa und Siidosteuropa':

6.26.
6.26.1 Cluster Kroatien — Slowenien — Osterreich bei Rogatec:

GCA 2015/08: Eingang/Ausgang Murfeld (AT); Projektwerber. GCA

Wichtige Gesetze im Bereich Marktintegration auf Bundesebene

Elektrizitdtswirtschafts- und -organisationsgesetz 2010 (EIWOG 2010) - BGBI. | Nr. 110/2010

Die Implementierung des Dritten Energie-Binnenmarktpaketes erforderte eine weitgehende
Neugestaltung der Regelungen auf dem Elektrizitats- und Gassektor. Durch dieses Bundesgesetz
soll diesen Anforderungen Rechnung getragen werden. Das Bundesgesetz enthdlt
Bestimmungen fir die Erzeugung, Ubertragung, Verteilung von und Versorgung mit Elektrizitat
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sowie die Organisation der Elektrizitdtswirtschaft. Des Weiteren sind Regelungen zu
Systemnutzungsentgelt, Vorschriften Uber Rechnungslegung, sowie zur Organisation,
Entflechtung und Transparenz der BuchfGhrung von Elektrizitdtsunternehmen und deren weitere
Rechte und Pflichten festgeschrieben.

Bundesgesetz, mit dem Neuregelungen auf dem Gebiet der Erdgaswirtschaft erlassen werden
(Gaswirtschaftsgesetz 2011 — GWG 2011) - BGBL. | Nr. 107/2011

Durch dieses Bundesgesetz soll den Anforderungen der Richtlinie 2009/73/EG, insbesondere im
Bereich der Entflechtung, Rechnung getragen werden. Dabei werden Regelungen zur wirksamen
Entflechtung der Fernleitungsnetzbetreibenden, sowie der Gewahrleistung des freien
Marktzugangs fir Versorgungsunternehmen und Entwicklung von Kapazitdten fir neue
Verbrauchsanlagen festgeschrieben. Des Weiteren wurde ein sogenanntes ,Entry-Exit-
Marktmodell* geschaffen, mit dem Ziel, durch die Einrichtung virtueller Handelspunkte die
Liquiditat des Gasmarktes wesentlich zu erhchen.

Bundesgesetz zur Durchfihrung der Verordnung (EU) Nr. 347/2013 zu Leitlinien fir die europdische
Infrastruktur (Energie-Infrastrukturgesetz — E-InfrastrukturG) - BGBL. | Nr. 4/2016

Durch dieses Bundesgesetz soll den Anforderungen der Verordnung (EU) Nr. 347/2013 Rechnung
getragen werden. Kernelemente sind dabei die Benennung der Bundesministerin oder des
Bundesministers fir Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft als zustandige Behorde
(Infrastrukturbehorde), die Auswahl des Verfahrens fir die umfassende Entscheidung und
Sicherung des Ausbaus von Leitungsanlagen.

Bundesgesetz Uber die Regulierungsbehérde in der Elektrizitits- und Erdgaswirtschaft (Energie-
Control-Gesetz — E-ControlG) - BGBI. | Nr. 110/2010

Das Energie-Control-Gesetz regelt die Zustandigkeiten und Aufgaben des Osterreichischen
Regulators ,Energie-Control Austria fir die Regulierung der Elektrizitats- und Erdgaswirtschaft
(E-Control)" als Anstalt 6ffentlichen Rechts mit eigener Rechtspersonlichkeit.

Bundesgesetz, mit dem eine Abgabe auf die Lieferung und den Verbrauch elektrischer Energie
eingefihrt wird (Elektrizititsabgabegesetz) - BGBI. Nr. 201/1996

Durch  weitgehende  Befreiung der nachhaltigen  Stromerzeugung von  der
Elektrizitatsabgabepflicht und Verwaltungsvereinfachung fir die stromerzeugenden
Unternehmen soll die nachhaltige inldndische Stromproduktion mit steuerlichen Maf3nahmen
unterstitzt werden. Neben einer Befreiung fur elektrische Energie, die aus erneuerbaren
Primarenergiequellen, z.B.Kleinwasserkraftwerken, Windenergieanlagen und dhnlichem erzeugt
wird, in Gestalt eines Freibetrags in Hohe von 25.000 kWh, wird eine Steuerbefreiung ohne
Deckelung fir elektrische Energie, die mittels Photovoltaik erzeugt wird, eingefihrt.
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Bundesgesetz, mit dem die Errichtung von Leitungen zum Transport von Nah- und Fernwdrme sowie
Nah- und Fernkdlte geférdert wird (Wdrme- und Kilteleitungsausbaugesetz — WKLG) - BGBL. | Nr.
113/2008

Uber dieses Bundesgesetz werden auf Basis von Investitionsférderungen CO,-Einsparungen
bewirkt sowie die Energieeffizienz erhéht. Durch die Errichtung von Kaltenetzen soll der
Stromverbrauchszuwachs fir Klimatisierung gedampft werden und bestehende Warme- und
Abwarmepotenziale insbesondere industrieller Art kostenginstig genutzt werden.

Bundesgesetz, mit dem Bestimmungen auf dem Gebiet der Kraft-Wdrme-Kopplung neu erlassen
werden (KWK-Gesetz) - BGBI. | Nr. 111/2008

Gegenstand dieses Gesetzes ist die Forderung neuer hocheffizienter KWK-Anlagen durch
Investitionszuschisse, soweit diese Anlagen nicht bereits durch andere staatliche Mittel
gefordert werden.

Mafinahmen zur Uberwindung von Energiearmut

In Folge des Dritten Strombinnenmarktpaketes ist es gelungen, die Rahmenbedingungen fir
Personen in Zahlungsschwierigkeiten mit ersten wichtigen Schritten zu verbessern:

Ein strenges Mahnverfahren vor Abschaltungen von Strom oder Gas wurde eingefihrt, das Zeit
gibt, noch nach Losungen zu suchen. Es kam zu einer Vereinheitlichung und Beschrankung der
hohen Nebenkosten des Zahlungsverzuges bei Strom und Gas (Mahnkosten, Abschaltkosten
etc.), die gerade jenen entstanden sind, die die Energierechnungen nicht zahlen konnten. Auf
Basis des Gesetzes konnen Nebenkosten, die die Netzbetreibenden einheben unter
Bericksichtigung sozialer Kriterien geregelt werden.

Ein Kontrahierungszwang soll sicherstellen, dass auch Menschen mit schlechter Bonitat oder mit
Altschulden Strom und Gas beziehen konnen, sofern sie eine Monatsrate ihrer Stromkosten
vorauszahlen. Schlechte Bonitdt oder Altschulden sind kein Grund fir die Ablehnung der
Grundversorgung. Der Tarif ist nicht teurer als der Standard-Tarif fir Haushaltskundinnen und
- kunden.

Grol3e Energielieferunternehmen haben Anlauf-und Beratungsstellen einzurichten, die u.a. auch
Probleme mit Energiearmut abdecken.

Im Okostromgesetz wurden einkommensschwache Haushalte von Zusatzkosten fur die
Okostromproduktion entlastet.

Im Energieeffizienzgesetz wurden Anreize dafir verankert, dass
Energieversorgungsunternehmen, die durch das EnEffG zum  Nachweis von
Energieeffizienzmaf3nahmen verpflichtet sind, EnergieeffizienzmalRnahmen verstarkt auch bei
einkommensschwachen Haushalten tatigen.
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Zieldimension 5: Forschung, Entwicklung und Wettbewerbsfahigkeit

Forschung und Technologieentwicklung spielen in der weltweiten Dekarbonisierung eine
Schlisselrolle und sind zentrale Elemente des grundlegenden Umbaus des Energiesystems.
Ausgehend von bereits erreichten Innovationserfolgen hat Osterreich noch ein groRes Potenzial
innovative Technologien und Lésungen zu entwickeln und erfolgreich umzusetzen. Strategisch
werden dabei nachstehende Ziele verfolgt:

e Energieforschung und Innovation ins Zentrum der Losung von gesellschaftlichen
Herausforderungen zu riicken (Missionsorientierung);

* Die MarktUberleitung von Ergebnissen aus dem Bereich Forschung und
Technologieentwicklung durch gezielte MaRnahmen zu forcieren (Impactorientierung);

e Sukzessive die Mittel fUr Energieforschung und Innovation zu steigern sowie;

e die Prasenz 6sterreichischer Forschungsinstitute und innovativer Unternehmen auf
globaler Ebene zu erhdhen (transnationale FTI Kooperationen);

* und damit Osterreich als TechnologiefUhrer in energierelevanten Bereichen zu
etablieren und die internationale Wettbewerbsfahigkeit zu erhohen.

Die zukUnftige Ausrichtung von Energieforschung und Innovation an diesen Leitlinien zeichnet
sich durch eine integrative Perspektive aus, die auf eine systemische Herangehensweise abstellt.
Die Systemintegration der wachsenden Fille vorhandener Technologien und Lésungen im Sinne
von Gesamtkonzepten ist dabei ebenso von Bedeutung wie die gezielte Entwicklung und
Weiterentwicklung von Technologien und Komponenten. Im aktuellen 0sterreichischen
Regierungsprogramm wurde eine dementsprechende technologieoffene Forschungsinitiative
verankert, in der durch Missionsorientierte Forschung und Entwicklung fir spezifische
Herausforderungen im Energiesystem sowie durch die grol3flachige Erprobung von
Technologien und Lésungen im Realbetrieb Technologiefihrerschaft erreicht und ein kraftiger
Entwicklungs- und Umsetzungsschub angestof3en werden sollen. Im Zeitraum 2021-2030 sollen
aufbauend auf den bis dahin gewonnenen Erfahrungen die Formate entsprechend
weiterentwickelt werden.

iii. Wesentliche Aspekte von grenziiberschreitender Bedeutung

Osterreich weist aufgrund seiner geographischen Situation (zentraleuropaischer Staat,
Gebirgslage, kein  Meereszugang) gewisse Besonderheiten auf, welche teils
grenziberschreitende Auswirkungen auf das Energie- und Verkehrssystem haben.
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Wesentliche transeuropdische Transitrouten —sowohl im Nord-Sid als auch im West-Ostverkehr
— fiohren Uber Osterreichisches Territorium, wodurch ein starker Druck auf die
Verkehrsinfrastruktur ausgeibt wird. Neben wirtschaftlichen Chancen gehen damit auch
negative Begleiterscheinungen einher, insbesondere in Bezug auf Luftreinhaltung und
Larmbelastung. Hinzu kommt, dass erhebliche Mengen an Kraftstoff durch
grenziberschreitende Transportunternehmen in Osterreich getankt und zu einem Gutteil im
benachbarten Ausland verbraucht werden. Zu einem nicht unwesentlichen Teil ist dieser Effekt
auch darauf zurickzufihren, dass Dieselkraftstoff in Osterreich gunstiger ist als in den meisten
Nachbarstaaten. Dies hat eine deutliche Erhéhung der Treibhausgasemissionen im Inland zur
Folge, da die Emissionsbilanzierung gemaf3 IPCC nach dem Prinzip der verkauften Mengen im
Inland erfolgt.

Osterreich nimmt im europaischen Erdgasnetz eine Schlisselstellung ein und ist ein bedeutendes
Gas-Transitland. Die niederosterreichische Gasstation Baumgarten ist einer der wichtigsten
europdischen Anlaufknoten fur Erdgas. Auch im Strombereich ist Osterreich eng mit seinen
Nachbarldndern verbunden. Im Jahr 2017 lag das Stromverbindungsniveau in Osterreich bei
15,3 % und damit deutlich GUber dem Ziel fir 2020 von 10 %.

WeiterfGhrende  Informationen  siehe  Punkta.2.ii  ,Versorgungssicherheit®  und
~Marktintegration®.

iv. Verwaltungsstrukturen fir die Umsetzung nationaler Energie- und Klimapolitik

Osterreich ist ein foderaler Staat. Uber die Bundesverfassung werden die Zustandigkeiten fir die
Gesetzgebung in den unterschiedlichen Bereichen auf Bund und Lander aufgeteilt. Zu Teil
bestehen auch gemischte Zustandigkeiten. So besteht in vielen Bereichen (auch im Energierecht)
das Prinzip einer Grundsatzgesetzgebung beim Bund und einer Durchfihrungsgesetzgebung bei
den Landern. Auch die sog. ,mittelbare Bundesverwaltung®, bei der durch Vollzugsorgane der
Bundeslander Aufgaben in Zustandigkeit des Bundes ,erledigt" werden, sorgt fir eine starke
.Foderalisierung" in den Aufgabenstrukturen.

Klimapolitik stellt in Osterreich eine klassische Querschnittsmaterie dar, insbesondere was die
Verteilung von  Zustandigkeiten  fir  klimapolitische = Mafinahmensetzungen  zur
Emissionsreduktion sowie auch zur Anpassung an den Klimawandel betrifft. Das
Bundesministerium fir Nachhaltigkeit und Tourismus (BMNT) nimmt eine gesamtstaatlich
koordinierende Funktion in der Klimapolitik ein. In diesem Sinne werden auch Strategieprozesse
vom BMNT (gegebenenfalls gemeinsam mit anderen Ministerien) gesteuert. Es wird auch die
Verantwortung fir die Berichterstattung in Klimaangelegenheiten gegeniber dem UNFCCC-
Sekretariat sowie der Europaischen Union vom BMNT wahrgenommen.
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Wesentliche Zustandigkeiten fir die MaRRnahmenumsetzung liegen bei Bundesministerien
(klima- und energierelevante Forder- und Anreizlandschaft des Bundes in den Non-ETS-
Sektoren), bei den Bundeslandern (insb. Gebaude, Kleinfeuerungsanlagen, Raumordnung) und
bei den Kommunen (insb. offentlicher Verkehr, Parkraumbewirtschaftung). DarUber hinaus
verfigt das BMNT auch Uber wesentliche Zustandigkeiten zur Umsetzung von Maf3nahmen,
insbesondere in den Bereichen EU Emissionshandel, Energie, Abfallwirtschaft,
Chemikalienpolitik und Land- und Forstwirtschaft. Teilweise werden diese Zustandigkeiten aber
auch mit den Bundeslandern geteilt (insb. Abfallwirtschaft, Land- und Forstwirtschaft).

Nicht zuletzt als Konsequenz der starken Diversifizierung der Zustandigkeiten in
Angelegenheiten der Klimapolitik wurde 2011 vom Bund (auf Initiative des damaligen
Bundesministeriums fior Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft) ein
Klimaschutzgesetz des Bundes geschaffen. Ziel dieses Gesetzes ist die Koordinierung der
osterreichischen Klimapolitik im Einklang mit den volkerrechtlichen und EU-rechtlichen
Vorgaben. Dazu wurde ein ,Nationales Klimaschutzkomitee" gegrindet, in dem neben den
zustandigkeitsrelevanten Bundesministerien u.a. die neun Bundeslander, die Sozialpartner
(Verbande der Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber, sowie der Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer), die im Nationalrat (Parlament) vertretenen politischen Parteien, sowie
Interessensgruppierungen der Wirtschaft und Umwelt-NGOs vertreten sind.

Eine wesentliche Funktion des Klimaschutzgesetzes ist die Sicherstellung eines Prozesses zur
Erarbeitung von KlimaschutzmalRnahmen sowie die Festschreibung von
Emissionshochstmengen (Zielpfaden) im Einklang mit der europdischen Gesetzgebung. Die
Emissionshéchstmengen wurden fir die Periode 2013-2020 auch auf Verursachersektoren
aufgeteilt und im Gesetz festgeschrieben.

Im Energiebereich wurde 2001 zur Besorgung der Regulierungsaufgaben im Bereich der
Elektrizitats- und Erdgaswirtschaft unter der Bezeichnung "Energie-Control Austria fir die
Regulierung der Elektrizitats- und Erdgaswirtschaft (E-Control)" gegrindet und 2011 in eine
Anstalt o6ffentlichen Rechts mit eigener Rechtspersonlichkeit umgewandelt (E-Control Gesetz).
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1.3. Konsultation von Stakeholdern auf nationaler und EU Ebene - Ergebnisse

Die Bundesregierung hat bereits in der Entstehungsphase der Klima- und Energiestrategie
(#mission2030) nationale Stakeholder sowie die breite Offentlichkeit umfassend einbezogen. Im
Zeitraum April/Mai 2018 wurde eine umfassende offentliche Konsultation durchgefihrt. Diese
war unterteilt in eine online-Konsultation fur die Offentlichkeit (rund 500 Stellungnahmen
eingegangen), mehrere ,Roundtable"-Veranstaltungen mit breiter Stakeholder-Beteiligung zur
Vertiefung der Diskussion zu bestimmten Themenbereichen, sowie eine Enquete-Veranstaltung
im Osterreichischen Parlament (s.u.). Fir den Mobilitatsbereich wurde von BMVIT und BMNT
gemeinsam mit den Bundeslandern und vielen Expertinnen und Experten ein eigener
Stakeholder-Prozess ,Mobilitdtswende 2030" durchgefuhrt.

Der vorliegende nationale Energie- und Klimaplan knipft unmittelbar an die strategische
Ausrichtung sowie die Mafldnahmenschwerpunkte der #mission2030 an. Zum Entwurf des Plans
wurden ab Juli 2018 Bund-Lander-Arbeitsgruppen eingerichtet, welche MalRnahmenvorschldage
auf Sektorebene ausgearbeitet haben. Im November 2018 wurde zudem das Nationale
Klimaschutzkomitee nach dem Klimaschutzgesetz konsultiert und Gelegenheit zur schriftlichen
Stellungnahme eingerdumt. In diesem Gremium sind folgende Institutionen bzw.
gesellschaftlichen Gruppen vertreten:

e im Gegenstand betroffene Ministerien (Nachhaltigkeit, Verkehr/Innovation, Finanzen,
Wirtschaft, Wissenschaft, Gesundheit/Soziales, Justiz) sowie das Bundeskanzleramt

e im Osterreichischen Nationalrat (erste Kammer des Parlaments) vertretene Parteien

e alle neun Bundeslander

e Sozialpartner (Wirtschafts-, Landwirtschafts-, Arbeiterkammer, Gewerkschaftsbund)

e  Vereinigungen der Industrie, der Energiewirtschaft sowie der Konsumenteninformation
e Stddte- und Gemeindebund

e Vertreterinnen und Vertreter der Wissenschaft

* Umweltbundesamt

e  NGOsim Bereich Umweltschutz
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i. Beteiligung des osterreichischen Parlaments

Mitglieder der im Osterreichischen Parlament vertretenen Parteien waren im Zuge der
Konsultation zur Klima- und Energiestrategie der Osterreichischen Bundesregierung an den
Round Table-Veranstaltungen (z.T. in Vorsitz-Position) beteiligt. Dariber hinaus wurde eigens
eine Klima-Enquete im Osterreichischen Parlament zur Klima- und Energiestrategie
durchgefihrt, an der neben der Wissenschaft u.a. auch die Bundesléander sowie die
Zivilgesellschaft beteiligt waren. Die politischen Parteien nutzten die Gelegenheiten, um ihre
Positionen zur Klimaschutzpolitik darzulegen.

Die Reprasentanten der im Nationalrat vertretenen politischen Parteien wurden bei der
Erstellung des nationalen Energie- und Klimaplans im Wege des Nationalen
Klimaschutzkomitees wiederholt einbezogen (November 2018, Juli 2019).

ii. Beteiligung von lokalen und regionalen Verwaltungsbehorden

Die Osterreichischen Bundeslander waren im Zuge der Konsultation zur Klima- und
Energiestrategie (s.0.) an den Round Table-Veranstaltungen beteiligt und wurden auch bereits
im Vorfeld zu wesentlichen Eckpunkten der Strategie einbezogen. Die Bundeslander nutzten
diese Gelegenheiten, um ihre Positionen zur Klimaschutzpolitik darzulegen, etwa auch im
Rahmen der Online-Konsultation zur Strategie.

Zum nationalen Energie- und Klimaplan wurden die Bundeslander durch Einrichtung einer Bund-
Lander-Arbeitsgruppe sowie weiterer Unterarbeitsgruppen auf sektoraler Ebene intensiv
eingebunden. Allen Bundeslandern war die Moglichkeit gegeben, an den (Unter-)Arbeitsgruppen
aktiv teilzunehmen und konkrete Malinahmenvorschlage einzubringen. Die Bundeslander sowie
auch die Interessensgruppen der Stadte und Gemeinden (Stadtebund, Gemeindebund) sind
zudem Mitglieder im Nationalen Klimaschutzkomitee und konnten auf diesem Wege
abschlief3ende schriftliche Stellungnahmen abgeben. Eine Abstimmung mit den Bundeslandern
erfolgt u.a. im Wege der Landesklimaschutzreferentinnen und -referenten unter Beteiligung der
fur Klimaschutz zustandigen Bundesministerin bzw. des zustandigen Bundesministers.

Die Bundeslander sind dariber hinaus auch in die Erstellung maf3geblicher nationaler Strategien
mit Relevanz fir die Bereiche Energie und Klimaschutz eingebunden. Davon betroffen sind
insbesondere  die  Prozesse zu  Warmestrategie,  Biodkonomiestrategie = sowie
Wasserstoffstrategie. Bereits vorliegende (Zwischen-)Ergebnisse aus diesen Prozessen wurden
bei der Finalisierung des Plans bericksichtigt.
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iii. Konsultationen mit Stakeholdern, einschlieBlich Sozialpartnern, und Beteiligung der
Zivilgesellschaft sowie der Birgerinnen und Birger

Die Sozialpartner (Verbande der Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber, sowie der
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer), die Verbande der Industrie und der Energiewirtschaft
sowie die Zivilgesellschaft (insb. NGOs im Umwelt- und Energiebereich sowie Unternehmen)
waren im Zuge der Konsultation zur Klima- und Energiestrategie (s.0.) an den Round-Table-
Veranstaltungen beteiligt und haben zum Teil auch an der Online-Konsultation teilgenommen,
um ihre Anliegen schriftlich zu kommunizieren. Auch der breiten Offentlichkeit (Birgerinnen und
Birger) war die Moglichkeit gegeben, sich an der Online-Konsultation zu beteiligen (s.0.).

Zum vorliegenden Entwurf des nationalen Energie- und Klimaplans wurden die Sozialpartner
sowie NGOs im Wege des Nationalen Klimaschutzkomitees einbezogen (November 2018, Juli
2019). Im November 2019 fand im Zuge der Finalisierung des Plans eine umfassende
Offentlichkeitsbeteiligung entsprechend den Vorgaben der Governance-Verordnung statt. Die
Stellungnahmen von Seiten der Birgerinnen und Birger sowie der Stakeholder wurden einer
eingehenden Analyse unterzogen und nach Moglichkeit bericksichtigt. Insgesamt sind rund 120
Stellungnahmen eingegangen.

Zur Diskussion von MalRnahmen im besonders herausfordernden Mobilitatssektor wurden im
Rahmen des Stakeholder-Prozesses ,Mobilitatswende 2030" sogenannte Zukunftskonferenzen
in allen neun Bundeslandern bereits 2018 mit breiter Beteiligung von lokalen und regionalen
Verwaltungsbehorden durchgefihrt. Von Bund, Landern, Stadten und Gemeinden wurden
gemeinsame Leitprinzipien verabschiedet.

iv. Konsultationen mit anderen Mitgliedstaaten

Osterreich trat im Zuge der Erstellung des NEKP mit sémtlichen EU-Nachbarstaaten in Kontakt,
um eine regionale Konsultation im Sinne der Governance-Verordnung sicherzustellen. Im Zuge
der Konsultationstreffen wurde jeweils die Mdglichkeit zur gegenseitigen Prifung und
Kommentierung der Plane gegeben. Nahere Angaben zur regionalen Zusammenarbeit mit
anderen Mitgliedstaaten sind in Kapitel 1.4 enthalten.

v. lterativer Abstimmungsprozess mit der Europaischen Kommission

Die Republik Osterreich hat ihren Entwurf des nationalen Energie- und Klimaplans gemaf? der
Verordnung Uber das Governance-System offiziell am 20. Dezember 2018 an die Europadische
Kommission Ubermittelt. Am 30. Janner 2019 hatte Osterreich — so wie alle anderen
Mitgliedstaaten — die Gelegenheit, wesentliche Kennzahlen und inhaltlichen Elemente des
Planentwurfs im Rahmen der ,Technical Working Group on NECPs" auf Einladung der
Kommission zu prasentieren.
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Die Europaische Kommission hat am 18. Juni 2019 eine Mitteilung Uber die Ergebnisse der
Prifung der Plane sowie die Empfehlungen an die Mitgliedstaaten verodffentlicht. Die an
Osterreich gerichteten Empfehlungen wurde breit an die innerstaatlichen Stakeholder
kommuniziert und eine Sitzung des Nationalen Klimaschutzkomitees am 8. Juli 2019 abgehalten.

Weitere Arbeitsgruppentreffen wurden in der Folge vereinbart, insbesondere zum Zweck der
Erarbeitung zusatzlicher Maf3nahmen im Sektor Verkehr. Eine weitere Konkretisierung von
MalRnahmen erfolgte auch im Landwirtschaftssektor im Wege eines internen Prozesses im
Bundesministerium fir Nachhaltigkeit und Tourismus.

Zieldefinitionen fUr die Bereiche erneuerbare Energie und Energieeffizienz wurden mit der
Europdischen Kommission ndher abgeklart. Im Bereich erneuerbare Energien fand ein bilaterales
Treffen im Marz 2019 statt, im Rahmen dessen vor allem Fragen zur Zieleingrenzung und zur
Angaben des Bruttoendenergieverbrauchs diskutiert wurden.

Am 10.9.2019 nahm Osterreich am , Technical Workshop for Renewables and Energy Efficiency"
teil. Im Vorfeld dieses Workshops fand ebenfalls ein bilateraler Termin mit Vertreterinnen und
Vertretern der Europdischen Kommission (DG ENER) unter der Leitung von Claudia Canevari
statt. Besprochen wurden Detailfragen und die Empfehlungen der Europaischen Kommission

zum Energieeffizienzteil im Nationalen Energie- und Klimaplan:

* Zusammenhang ,Long Term Renovation Strategy" (LTRS) und Art. 7: Ziel ist ein
kohdrentes Dokument, indem die Effizienz, Treibhausgasemissionen, Erneuerbare,
hinsichtlich Zielen und Beitragen zusammenpassen. Zur LTRS sollen die wesentlichen
Elemente im NEKP enthalten sein.

e ,Energieeffizienz an erster Stelle": Es sind die positiven Auswirkungen von
Energieeffizienz auf die anderen Bereiche (Binnenmarkt, Versorgungssicherheit,
Dekarbonisierung) zu zeigen. Es soll dargestellt werden, wie das Prinzip in Osterreich

umgesetzt und Uberwacht wird.

e Nationaler Beitrag: Ein fixer, absoluter Wert muss angegeben werden, die Politiken und
MalRnahmen sind auf Ebene der Programme (nicht einzelner Projekte) zu detaillieren.

e Weitere europdische MalRnahmen wie Ecodesign oder die CO,-Reduktion bei Autos
sollen bei der Berechnung der nationalen Beitrage mitberucksichtigt werden.
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1.4. Regionale Zusammenarbeit bei der Planerstellung

i. Elemente koordinierter Planung mit anderen Mitgliedstaaten

Regionale Zusammenarbeit mit Nachbarstaaten

Im Rahmen der Erstellung des Entwurfs des nationalen Energie- und Klimaplans (NEKP) erfolgte
eine regionale Zusammenarbeit mit Osterreichs Nachbarlandern Deutschland, Tschechien,
Slowakei, Ungarn, Slowenien und Italien, sowie zusatzlich auch mit Polen und Kroatien und
Belgien. Dabei wurde von den meisten Mitgliedstaaten der Weg gegenseitiger Einladungen zu
Kooperations-Treffen gewahlt, so auch von Osterreich. Hierbei kamen jeweils mehrere
Mitgliedstaaten zusammen, um sich gegenseitig Uber die jeweiligen Inhalte der NEKP-Entwirfe

zu informieren und mogliche Anknipfungspunkte zur vertieften Kooperation zu identifizieren.

Es erfolgte eine Teilnahme Osterreichs an entsprechenden Konferenzen in

Bratislava (November 2018; Slowakei, Tschechien, Ungarn, Polen),

Berlin (April 2019; Deutschland sowie u.a. Tschechien, Slowenien),

Ljubljana (Juli 2019; Slowenien, Italien, Kroatien, Ungarn)

Brissel (September 2019; unterschiedliche Mitgliedstaaten)

Ebenso lud Osterreich am 28. Juni 2019 Deutschland, Tschechien, Slowakei zu einer Konferenz
im Rahmen der regionalen Kooperation nach Wien ein. Im Rahmen dieser Konferenz wurden
Prasentationen der jeweiligen Planentwirfe durch die teilnehmenden Staaten durchgefihrt,
sowie in anschlieRender Diskussion Themenbereiche von grenziberschreitender Bedeutung
identifiziert und die Kooperation weiter zu vertieft. Der inhaltliche Fokus der Konferenz lag auf
Zielsetzungen und Politiken/MaRnahmen in samtlichen funf Zieldimensionen der Energieunion.

Nutzung bestehender Foren fir regionale Zusammenarbeit

Osterreich ist Teil des Pentalateralen Energieforums (Belgien, Niederlande, Luxembourg,
Deutschland, Frankreich, Osterreich, Schweiz) fir die regionale Zusammenarbeit in Mittel- und
Westeuropa zur Verbesserung der Integration des Strommarkts und der Versorgungssicherheit.
Im Zuge des PENTA Generaldirektoren-Treffens im November 2018 in Wien wurde festgehalten,
das PENTA Forum fur zukinftige NEKP Koordination zu nutzen. In diesem Rahmen erarbeiteten

die PENTA-Mitgliedstaaten die ,Political Declaration of the Pentalateral Energy Forum on
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Integrated National Energy and Climate Plans", die von den Energieministerinnen und -ministern
aller PENTA-Mitgliedstaaten wahrend des Ministerial Meeting am 4. Marz 2019 unterzeichnet
wurde. In dieser Deklaration wurde festgehalten, dass die PENTA-Staaten ein gemeinsames
Kapitel fir den NEKP verfassen, welches die Grundlage fir einen strukturierten Dialog Uber die
weitere langfristige Zusammenarbeit legen soll. Um diesen Prozess als integralen Bestandteil der
Kooperation festzulegen, wurde ein eigenes Gremium innerhalb des PENTA fir die langfristige
NEKP-Zusammenarbeit gegrindet. Das gemeinsame Kapitel wurde im Rahmen des PENTA
Ministerial Meeting am 25. Juni 2019 von den Energieministerinnen und -ministern
unterzeichnet. Bereits im September 2019 fand ein anschlieRendes Treffen der NEKP-
Zustandigen in Brussel statt, im Rahmen dessen die weiteren Schritte zur Umsetzung des

gemeinsamen Kapitels festgelegt wurden.

ii. Bericksichtigung der Ergebnisse regionaler Zusammenarbeit im Plan

Die Inhalte der nationalen Energie- und Klimaplane wurden anldsslich der oben genannten
Veranstaltungen zur Kooperation ausgetauscht und diskutiert, wobei Bereiche vertieft wurden,
die in grenziberschreitendem Interesse liegen (z.B. Ubertragungsnetze im Energiebereich,
Projekte im gemeinsamen Interesse, etc.). Im Rahmen des Pentalateralen Forums (s.0.) wurden
gemeinsame Textelemente erarbeitet und im vorliegenden Plan bericksichtigt. Die Ergebnisse
dieses Prozesses sind im folgenden Abschnitt wiedergegeben.
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Gemeinsames Kapitel des Pentalateralen Energieforums
Einleitung

Im Rahmen des seit 2005 bestehenden Pentalateralen Energieforums zur regionalen
Kooperation arbeiten Belgien, Deutschland, Frankreich, Luxemburg, die Niederlande
sowie seit 2011 auch Osterreich auf freiwilliger Basis zusammen — Lander, in denen
zusammen mehr als ein Drittel der Bevolkerung der EU lebt und die mehr als 40 Prozent
der Stromerzeugung in der EU abdecken. Die Schweiz kam 2011 als standige
Beobachterin dazu und tragt aktiv zur fachlichen Arbeit wie auch zur
Entscheidungsfindung bei. In enger Zusammenarbeit mit der Europdischen
Kommission (auf Einladung) verstarkt das Pentalaterale Energieforum die
Zusammenarbeit zwischen allen relevanten Akteurinnen und Akteuren und verfolgt so
das Ziel der Schaffung eines regionalen Strommarktes als Zwischenschritt hin zur
Einrichtung eines einheitlichen europdischen Strommarktes.

Die Zusammenarbeit wird von den Energieministerinnen und -ministern gesteuert, die
regelmafRig zusammenkommen. Die kontinuierliche Betreuung der Aktivitaten wird
durch die Penta-Koordinatoren und den Penta-NECP-Ausschuss unter der Leitung der
entsprechenden  Generaldirektorinnen  und  -direktoren  (in  Osterreich
Sektionschefinnen und -chefs) den beteiligten Léandern sichergestellt. Das
Arbeitsprogramm wird von den Ubertragungsnetzbetreibenden (UNB), Ministerien,
Regulierungsbehorden, der Europaischen Kommission und den Marktakteurinnen und
-akteuren umgesetzt, die sich regelmal3ig in drei Arbeitsgruppen (Support Groups)
treffen.

Der grole Erfolg der letzten 15 Jahre besteht darin, dass sich die Perspektive der
beteiligten Lander auf die Energiepolitik weg von einem rein nationalen Fokus hin zu
einem regionalen Ansatz weiterentwickelt hat. Die beteiligten Lander haben konkrete
regionale Etappenziele in verschiedenen Bereichen aufgestellt, die bis heute aktuell
sind:

Elektrizitdtsbinnenmarkt/Marktintegration:

Die Penta-Support Group 1 (SG 1) konzentriert sich auf die Kopplung der
Elektrizitdtsmarkte in der Region. Die SG 1 hatte sich die lastflussbasierte
Marktkopplung (Flow-Based Market Coupling, FBMC) der Day-Ahead-Markte zum Ziel
gesetzt, die im Mai 2015 in der Penta-Region als erster Region in der Europaischen
Union eingefihrt wurde. Seitdem ist die lastflussbasierte Marktkopplung fortlaufend
zur Erzielung hoéherer Wohlfahrtsgewinne optimiert worden und dient nun als
Grundlage fir eine vollstandig in der EU verankerten Marktkopplung fir die Day-
Ahead-Markte.
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Um die zur Verfigung stehende  Ubertragungskapazitit fur  den
grenziberschreitenden Handel auf dem Intraday-Markt zu erh6hen, hat die SG 1 einen
koordinierten Prozess zur Berechnung der Intraday-Kapazitaten geférdert, derim Marz
2016 nach der lastflussbasierten Marktkopplung der Day-Ahead-Markte fir alle
Grenzen in der Region als erster Schritt hin zur Kopplung der europdischen Intraday-
Markte umgesetzt wurde.

Die Support Group hat priviligierte Einblicke in die drastischen Veranderungen der
Elektrizitatslandschaft und der Steuerung der Elektrizitatsmarkte gewinnen konnen.
Hatten die Elektrizitatsversorgungsunternehmen 2005 noch vorwiegend unabhangig
voneinander agiert, beforderte die Gruppe Uber die Jahre hinweg die Zusammenarbeit
zwischen den Akteurinnen und Akteuren, was u.a. zur Bildung regionaler Gruppen von
UNB innerhalb ihrer Verbande, der Fusion von Strombdrsen und UNB und dem
Entstehen neuer regionaler Akteurinnen und Akteure fihrte (TSCNet, Coreso, ehemals
CASC-CWE, SSQ).

Im Hinblick auf die neuen Umsetzungsplane, die nach dem Paket ,Saubere Energie fir
alle Europaer" vorzulegen sind, werden sich die beteiligten Lander eng abstimmen und
Mdglichkeiten fir gemeinsames Handeln ausloten.

Elektrizitdtsbinnenmarkt/Flexibilitdit:

Die Support Group 3 (SG 3) beschéftigt sich mit Flexibilitatsthemen in der Region. Bis jetzt
konzentriert sich die Arbeit der SG 3 auf die Bereiche Regelenergie, Intraday und die Rolle von
Lastmanagement und damit drei wesentliche Bereiche fir die regionale Zusammenarbeit zur
Verbesserung der Flexibilitat unserer Elektrizitatsmarkte. Es wurden mehrere technische
Hintergrundpapiere erarbeitet, in denen die Haupthindernisse fir eine gréfRere Nutzung von
Flexibilitat in der Penta-Region festgehalten sind. Die SG 3 steht den traditionellen
Teilnehmerinnen und Teilnehmern (Regulierungsbehérden, UNB) wie auch anderen
Akteurinnen und Akteuren wie den Verteilernetzbetreibenden (VNB), grofRen
Verbrauchsverbanden sowie Erzeugerinnen und Erzeugern erneuerbarer Energien offen.

Im Bereich Regelenergie wurden im Pentaforum bestehende Ansdtze evaluiert und gute
Praktiken ausgetauscht. Das Pentaforum spielt zudem eine wichtige Rolle bei der Umsetzung
der Leitlinien der Europdischen Union zur Regelenergie. Hinsichtlich des Lastmanagements
hat eine separate Gruppe von Expertinnen und Experten einen Bericht erarbeitet, in dem die
aktuelle Situation in der Penta-Region dargestellt wird, wobei insbesondere auf die
Regelungen und Verantwortlichkeiten neuer Marktakteurinnen und -akteure in jedem Land
der Region eingegangen wird. BezUglich der weiteren Zusammenarbeit der beteiligten Lander
im Bereich Wasserstoff hat ein Workshop zur Festlegung mdglicher Kooperationsthemen in
diesem Bereich stattgefunden.

Versorgungssicherheit:
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Die Support Group 2 (SG 2) setzt sich mit versorgungssicherheitsbezogenen Themen in der
Region auseinander. Die beteiligten Lander haben im Juni 2017 eine Absichtserklarung Gber
die Zusammenarbeit beziglich der Versorgungssicherheit (Memorandum of Understanding -
MoU) unterzeichnet. Auf dieser Grundlage und vor dem Hintergrund der neuen EU-
Verordnung zur Zusammenarbeit im Bereich Risikovorsorge wurde 2018 mit ,PENTEX 2018"
eine Notfallibung organisiert, um ein besseres gemeinsames Verstandnis nationaler Belange
zu erzielen, potenziell relevante (grenziberschreitende) Krisensituationen in der Region zu
identifizieren und verschiedene MalRnahmen zur Verringerung der Auswirkungen etwaiger
Krisen zu bewerten.

Die durch die UNB der beteiligten Lander durchgefihrte und im Marz 2015 veréffentlichte
erste regionale Bewertung zur Angemessenheit der Erzeugungskapazitaten (Generation
Adequacy Assessment, GAA) war ein wichtiger Meilenstein. Die Methodik der Bewertung
basierte auf einem probabilistischen und chronologischen Ansatz mit stindlicher Auflésung fir
die Jahre 2015/2016 und 2020/2021 und stellte damit eine deutliche Verbesserung gegeniber
den bestehenden deterministischen Ansdtzen da. AufRerdem verwendeten die
Ubertragungsnetzbetreibenden der beteiligten Lander einen gemeinsamen regionalen
Datensatz, wobei sie sich auf dieselben Szenarien und Annahmen stitzten, wie etwa ein
temperaturabhdngiges Lastmodell fir die gesamte Region und harmonisierte probabilistische
hydrologische Daten.

Die Regierungen der Lander des Pentaforums sind Uberzeugt, dass diese Parameter auch in
Zukunft relevant bleiben werden. Neben einer Fortsetzung der Arbeit an den obenstehend
genannten Bereichen, werden sich die beteiligten Lander im Rahmen des Pentalateralen
Energieforums in den nachsten Jahren mit folgenden Schwerpunkten befassen:

Dekarbonisierung des Stromsektors

Gemeinsame Vision einer dekarbonisierten Stromversorgung in den beteiligten Landern bis
2050:

Die beteiligten Lander besprechen ihre Vorstellungen zur Erreichung einer dekarbonisierten
Stromversorgung bis 2050 (und von Zwischenzielen fir die Jahre 2030 und 2040) auf Grundlage
eines hocheffizienten und stark von erneuerbaren Energien gepragten Energiesystems, eines
schrittweisen Ausstiegs aus der fossilen Stromerzeugung und eines effizienten Endverbrauchs
von Strom. Dazu werden in einem ersten Schritt nationale Szenarien zu einer moglichen
Gestaltung des Elektrizitatssystems im Jahr 2050 verglichen und Gemeinsamkeiten und
Unterschiede zwischen diesen Szenarien sowie die Art und Weise, wie in den Szenarien
Versorgungssicherheit gewdhrleistet wird, ermittelt. Dies dient als Grundlage fir die
Entwicklung eines gemeinsamen Verstandnisses beziglich der Erwartungen und
Herausforderungen bei der Entwicklung des zukinftigen Elektrizitatssystems.
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Aufnahme grenziberschreitender Zusammenarbeit im Bereich erneuerbarer Energien:

Die beteiligten Lander erarbeiten auf freiwilliger Basis ein Paket gemeinsamer Ansatze, die
verschiedene Ebenen der Zusammenarbeit abdecken; unter anderem werden Mdoglichkeiten
der Offnung nationaler bzw. der Durchfihrung grenziberschreitender Ausschreibungen,
gemeinsamer Ausschreibungen fUr interessierte Penta-Lander und der starkeren Nutzung des
Rahmens zur Forderung erneuerbarer Energien der EU sowie bestehende Formen der
Zusammenarbeit wie etwa gemeinsame Projekte und statistische Transfers (,Cluster-
Ansatze") fUr interessierte Lander des Pentaforums ausgelotet.

Die Lander des Pentaforums unterstitzen dariber hinaus die aktuelle Arbeit der Europaischen
Kommission und der Mitgliedstaaten zur Entwicklung eines Finanzierungsmechanismus fir
erneuverbare Energien in der EU.

Integration von Elektromobilitdtsoptionen und -diensten ohne regionale Beschrdnkungen

Die beteiligten Lander tragen durch die Forderung der Elektromobilitat (einschlie3lich von
Optionen mit Brennstoffzellen) zur Erhhung des Anteils erneuerbarer Energien im Verkehr
bei.  Sie  unterstitzen die Integration/Umsetzung  von  uneingeschrankten
Elektromobilitdtsoptionen und -diensten in der Penta-Region, indem sie Hemmnisse fir die
grenziberschreitende Bereitstellung von Elektromobilitat und Ladediensten ermitteln und, so
weit notig, beheben und die Interoperabilitat sicherstellen.

Untersuchung verschiedener CO-Bepreisungsoptionen und ihrer grenziberschreitenden
Auswirkungen auf die Strompreise:

Penta-Lander, die planen oder Gberlegen CO; zu bepreisen, tauschen sich auf freiwilliger Basis
zu den politischen Ansatzen zur EinfUhrung einer CO;-Bepreisung, zu den positiven und
negativen Auswirkungen auf die Reduzierung der CO;-Emissionen sowie zu
Versorgungssicherheit, Preisentwicklungen und fairem Wettbewerb aus.

Elektrizitdtsbinnenmarkt

Marktintegration

Die Penta-Lander arbeiten weiter an einer Verbesserung der Uberwachung der
lastflussbasierten Marktkopplung mit dem Ziel der Steigerung des grenziberschreitenden
Handels und des Gemeinwohls und der Optimierung des Verbraucherinnen- und
Verbrauchernutzens. Die beteiligten Lander gestalten die Uberwachung innovativer aus, mit
dem Ziel gemeinsame Schlisselindikatoren zu erarbeiten, die zur Bewertung der Entwicklung
hin zu einem vollstandig dekarbonisierten Pentalateralen Elektrizitatsmarkt bis zum Jahr 2050
notig sind.

Die beteiligten Lander arbeiten gemeinsam an der zigigen Umsetzung des Pakets ,Saubere
Energien fiUr alle Europder" und befassen sich mit mdglichen grenziberschreitenden
Auswirkungen auf die Energiemarkte (z.B. Weiterentwicklung und Verbesserung der
Redispatch-Kooperationen in der Penta-Region).
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Flexibilitct

Die Penta-Lander beschaftigen sich mit den Auswirkungen der Umsetzung von
Flexibilitdtsoptionen, darunter der Rolle von Lastmanagement, PtX und Wasserstoff sowie der
Rolle von Speichern und Elektromobilitdt und analysieren konkrete elektrizitatsbezogene
Hemmnisse fUr die Sektorkopplung.

Vor dem Hintergrund einer potenziellen Nutzung von Wasserstoff, der zunehmend aus
erneuerbaren Energien stammt, loten die beteiligten Lander mogliche gemeinsame Ansatze
zu Herkunftsnachweisen, grenziberschreitender Infrastruktur, den jeweiligen Rollen von UNB
und VNB und Standards fir die Wasserstoff-Beimischung aus und tauschen Informationen und
bewdhrte Praktiken zu Forderprogrammen fir Wasserstoff und -Innovationsprojekten und der
zukUnftigen Rolle von Wasserstoff im Allgemeinen aus.

Versorgungssicherheit

Die beteiligten Lander verbessern kontinuierlich die Bewertung zur Angemessenheit der
Erzeugungskapazitaten des Pentalateralen Forums und bericksichtigen dabei verbesserte
Wetterdaten, die neusten Zahlen und Ziele aus den Nationalen Energie- und Klimaplanen
NECPs zur Ermittlung des zukinftigen Energiemixes sowie andere Sensitivitatsanalysen. Die
UNB der beteiligten Lander erarbeiten aktuell die dritte Bewertung fir den Zeitraum bis 2021
bzw. 2025 und berlcksichtigen dabeiregionale Gegebenheiten (auf Grundlage der nationalen),
verbesserte lastflussbasierte Berechnungen sowie Sensitivitdten in Zusammenhang mit
Flexibilitat auf der Verbrauchsseite.

Im Rahmen des Pakets ,Saubere Energie fir alle Europaer" und konkreter noch im Rahmen der
regionalen Zusammenarbeit und der Verordnung zur Risikovorsorge haben die Penta-Lander
mit ENTSO-E, der Kommission und anderen Akteurinnen und Akteuren Gesprache
aufgenommen, um Regeln fir die Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten festzulegen,
die der Ermittlung potenzieller regionaler Krisenszenarien sowie der Verhinderung und
Bewaltigung von Stromversorgungskrisen und der Vorbereitung auf diese dienen unter
Bericksichtigung von Solidaritdt und Transparenz und den Anforderungen eines
wettbewerbsfdhigen Elektrizitatsbinnenmarktes. Die Penta-Lander arbeiten gemeinsam an
der Entwicklung konkreter regionaler Maldnahmen fir Krisensituationen.

Finanzierungsinstrumente fir die Energiewende

Das Pentalaterale Energieforum wird sich zu moglichen regionalen Ansdtzen zur Steigerung
der Energieeffizienz und zum Ausbau der erneuerbaren Energien austauschen; dabei konnten
z.B. mit Finanzinstitutionen wie der EIB gemeinsame Ansdtze ausgelotet werden, mit denen
sich Risiken in beiden Bereichen reduzieren und somit die Ziele der beteiligten Lander leichter
erreichen lassen.
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Wesentliche Anliegen zur vertieften Kooperation auf europaischer Ebene

Die Umsetzung der Ziele des Nationalen Energie- und Klimaplans erfordert zusatzlich zu den

erheblichen Anstrengungen auf Ebene der Mitgliedstaaten weitere Initiativen der Europaischen

Union in bestimmten Schlisselbereichen. Aus Sicht Osterreichs wird daher die Initiative der

neuen Europdischen Kommission in Bezug auf den ,Green Deal" begrif3t.

Beispielsweise erfordern weitreichende strukturelle Anderungen im Mobilitats- und

Energiebereich entsprechender Vorgaben im gemeinsamen Binnenmarkt.

Unter dem Osterreichischen Ratsvorsitz wurde beim informellen Umwelt- und
Verkehrsrat in Graz die Grazer Deklaration unter dem Motto ,Eine neue Ara beginnen:
saubere, sichere und leistbare Mobilitat fir Europa" verabschiedet. Kernpunkt darin ist
das Ersuchen an die Kommission, bereits 2021 eine Mobilitatsstrategie zu erarbeiten.

Die bestehenden CO;-Flottenvereinbarungen sollten auf der Grundlage einer
frihzeitigen Uberprifung - nach MaRgabe des notwendigen Dekarbonisierungspfads
gemaf Pariser Klimalbereinkommen und EU Langfriststrategie - nachgescharft
werden, um vor allem nach 2030 einen rascheren Umstieg auf die Elektromobilitat im
Bereich der PKW sowie der leichten und schweren Nutzfahrzeuge zu ermdglichen.
Vorschlage fir konkrete Malinahmen sind z.B.:

— Rasche Einfihrung von CO,-Grenzwerten fir Busse.
—  Planbarkeit fur die Fahrzeugindustrie herstellen durch die rasche Aufnahme von
Reduktionspfaden fir den Zeitraum nach 2030).

Vorantreiben der Novelle der Eurovignetten Richtlinie, um die Kostenwahrheit im
StraldengUterverkehr durch die Internalisierung von externen Kosten (z.B. die
Bericksichtigung von CO2z-Emissionen, Entfall der Hochstwerte fir die Anlastung
externer Kosten und die Verpflichtung fir alle Mitgliedstaaten zur Einhebung externer
Kosten auf umweltbelasteten Strecken) zu erreichen.

Anderung der Mehrwertsteuer-Richtlinie, vor allem die Abschaffung der
Steuerbefreiungen bei grenziberschreitenden Beférderungen.

Vollendung des Single European Sky: Das stetig steigende Luftverkehrsaufkommen
macht es notwendig, die vorhandenen Luftraumkapazitaten effizienter zu nutzen, wobei
dadurch auch weitere Emissionsreduzierungen erreicht werden kdnnen. Durch ein
schrittweises Abschaffen der kostenlosen Zuteilung von CO,-Emissionsrechten (EU-ETS)
an Fluglinien sollte die damit einhergehende Mehrbelastung der Fluglinien durch eine
effizientere Luftiberwachung mdglichst weit kompensiert werden.

In Bezug auf die Ladeinfrastruktur sollte die Normierung der Standards rasch
vorangetrieben werden, um Barrieren im gemeinsamen Binnenmarkt zu beseitigen.
Zudem sollte die Aufnahme von Ladedienstleistungen in den Katalog der MOSS
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Ausnahmen (Mini one stop shop) zur leichteren Abfuhr der Umsatzsteuer im EU-Ausland
erfolgen (Entfall der umsatzsteuerlichen Registrierung in dem Land, in dem der
Roaming-Umsatz erfolgt).

e Hinsichtlich der europdischen Fahrschulausbildung soll eine neue Automatik-Regelung
eingefihrt werden. Somit konnte ein ergdnzender Schaltgetriebe-Test einfach
abgenommen werden (trotz Fahrstunden am Automatikfahrzeug bzw. E-Fahrzeug), und
der FUhrerschein wird ohne Eintrag ausgestellt, der das Fahren von Schaltgetrieben-
Fahrzeugen untersagt ("kleine Schalterprifung").

e Auf Basis der derzeit stattfindenden Evaluierung der europdischen Batterienrichtlinie ist
davon auszugehen, dass der zunehmenden Bedeutung der Elektromobilitat in einer
aktualisierten Version der Richtlinie entsprechend Rechnung getragen und ein noch
hoheres Augenmerk auf das umweltgerechte Recycling von Batterien aus
Elektrofahrzeugen, deren einheitliche Kennzeichnung (battery labelling) zur eindeutigen
Identifizierbarkeit bei Abfallsammelstellen sowie deren Wiederverwendung gelegt wird.

e Auch im Bahnverkehr waren Hemmnisse fir den reibungslosen grenziiberschreitenden
Verkehr weiter abzubauen. Es gilt europaweite Mal3nahmen zur Starkung der Schiene als
umweltfreundliches Rickgrat der Mobilitat zu setzen:

— Ausbau Infrastruktur: Osterreich investiert massiv in den Ausbau des nationalen
Schienennetzes und in die Beseitigung europaischer ,Flaschenhdlse" entlang der
TEN-Achsen. Nationale Malinahmen kénnen nur dann die volle Wirkung entfalten,
wenn alle Partnerlander der EU konsequent in den Ausbau das TEN-Netzes im
Personen- und Giterverkehr investieren.

—  Effizienter grenziberschreitender Betrieb: Zur Starkung der Wettbewerbsfahigkeit
der Schiene missen Uber die Investitionsphase hinaus europaische Standards
umgesetzt werden, die einen effizienteren grenziberschreitenden Betrieb
sicherstellen.

—  Alle Mitgliedsstaaten sind gefordert, die Rahmenbedingungen fir einen Modal Shift
auf die Schiene zu verbessern. (siehe nachster Bullet Point)

—  EU-weit soll sichergestellt werden, dass auf Basis der aktuellen Rechtslage (insb. RL
2012/34/EU) eine dauerhaft tragfahige Finanzierung des Eisenbahnsystems durch
die Mitgliedsstaaten erfolgt, insbesondere die Instandhaltung der bestehenden
Infrastruktur betreffend,

— Eine weitere Starkung der Nachtzugverkehre konnte insbesondere durch
Optimierung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen erreicht werden. Es sollte
die Ausweitung der steuerlichen Beginstigungen und Befreiungen von
internationalen Zugverkehren auf europaischer Ebene geschaffen werden.

e DarUber hinaus sind attraktive Hochleistungsbahnverbindungen zwischen den
Hauptstadten bzw. wesentlichen Zentren der Europdischen Union zu schaffen, aber auch
die regionalen Bahnverkehrsverbindungen zu sichern und auszubauen. Als oberste
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Prioritat sind alle Mitgliedstaaten gefordert, die Rahmenbedingungen fir einen ,,Modal
Shift* von GUtern und Menschen von der Strae auf die elektrifizierte Schiene zu
verbessern. Daruber hinaus sollten europaweite Grundlagen (Standardisierung,
Fahrzeugangebot)  geschaffen  werden, um  fir den  verbleibenden
grenziberschreitenden Transitverkehr auf der Strafle zukinftig zusatzliche
technologische Optionen zur Dekarbonisierung zu erhalten (alternative erneuerbare
Kraftstoffe; Elektrifizierungssysteme).

e Im Bereich Luftverkehr soll CORSIA moglichst weitgehend im bestehenden
Emissionshandelssystem (EHS) umgesetzt werden bzw. komplementierend zu diesem
sein. Im Rahmen der nachsten Novelle des EHS sollen hierfir notwendige Anpassungen
durchgefihrt werden. Im Zuge dieser Novelle soll aulerdem eine mit den Klimazielen
konsistente 0Osterreichischen Position als Vorbereitung fir diese anstehenden
Verhandlungen auf europdischer Ebene ausgearbeitet werden. Zusatzlich sollte eine
Beimischung von alternativen Treibstoffen im Flugverkehr mittelfristig verpflichtend
werden.

* Ebenso braucht es eine klare Verankerung von ambitionierten Zielen (e.g. towards zero
emissions, climate resilient reliable infrastructure) und effektiven Instrumenten in der
JInland Waterway Transport Agenda for Europe (2021-2027)" im Bereich der
Binnenschifffahrt.

e Weitere Anpassungen waren auch im Bereich der Richtlinie zu Energieeffizienz in
Gebauden sowie der Eco-Design Richtlinie vorzunehmen, damit sichergestellt werden
kann, dass moglichst frihzeitig der Einsatz von fossilen Brennstoffen in neuen Gebauden
ganzlich unterbunden und die klimaschutzgerechte Sanierung des Gebaudebestands auf
der Grundlage gemeinsamer Standards vorangetrieben werden kann.

e Eine Europdische Wasserstoffstrategie

- Die Entwicklung einer international  verankerten, europaischen
Wasserstoffstrategie sollte durch die Kommission vorangetrieben werden, die auch
den aufkommenden und zukinftigen globalen Wasserstoffhandel bericksichtigt.

— Die Strategie sollte auch erhohte Finanzierungsmaoglichkeiten fir Wasserstoff
darlegen, sowohl im Rahmen des geplanten ,Sustainable Investment Plans" als
auch durch bereits bestehende PPPs wie das ,Fuel Cells and Hydrogen Joint
Undertaking" (FCH JU).

— Ein Forderfenster fir Wasserstoff im Rahmen der ,Connecting Europe Facility"
(CEF) sollte in Betracht gezogen werden.

—  Zusatzlich zur geplanten Initiative ,1 million charging stations" sollte die
Kommission analog zu den Arbeiten fUr eine Osterreichische Wasserstoffstrategie
auch einen verstarkten Fokus auf Wasserstoffantriebe im Verkehr fur spezifische
Use Cases (Schwerverkehr, OPNV, Busse, Zige) legen.
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Gaspaket 2020

— Alsintegraler Bestandteil des Green Deal sollte der bevorstehende Vorschlag fir ein
~Gaspaket" der EK rechtzeitig im Jahr 2020 vorgelegt werden.

— Dieser sollte unter anderem einen klaren Fahrplan fir Beimischung von
erneverbaren Gasen, sowie einheitliche Standards und ein zuverlassiges
Herkunftsnachweissystem beinhalten. Ebenso soll die kinftige Rolle der
Netzbetreiberinnen und -betreiber diskutiert werden.

— In diesem Zusammenhang sollte eine Ermdglichung des Betriebs von
Elektrolyseanlagen durch Netzbetreibende in Betracht gezogen werden, sofern
diese zur Aufrechterhaltung eines leistungsfahigen und zuverlassigen Netzbetriebs
beitragen.

— AuRerdem konnte eine europaische Quote fir die Einspeisung erneuerbarer Gase
in das Gasnetz geprift werden.

Auch die Rahmenbedingungen fir eine effektive Bepreisung von CO; sollten im Sinne des
Wettbewerbs maglichst einheitlich gesetzt werden. In diesem Sinne werden die folgenden
Aktionsbereiche konkret in die Diskussion eingebracht:

Weitere Maldnahmen zu einer effektiveren CO2-Bepreisung im Luftverkehr bzw. zur
Schaffung einer wettbewerbsneutralen Besteuerungssituation in Relation zu anderen
Verkehrstragern.

Aus umweltokonomischer Sicht ist ein CO2-Preis mit entsprechender Anreiz- bzw.
Lenkungswirkung unabdingbar, um die langfristige Entwicklung hin zu Netto-
Nullemissionen auf okonomisch effiziente Weise bewerkstelligen zu kdnnen. Dazu
sollten auch auf europadischer Ebene mdoglichst rasch Rahmenbedingungen gesetzt
werden, die ein einheitliches Vorgehen auch in Sektoren, die nicht dem EU
Emissionshandelssystem unterliegen, sicherstellen konnen. In der Diskussion dazu
konnen sowohl steuerliche Instrumente wie auch eine Ausweitung des bestehenden
Emissionshandelssystems in die Betrachtung einbezogen werden.

Im Sinne der langfristigen Zielvorgaben des Pariser Ubereinkommens gilt es, das Prinzip
der Kostenwahrheit und das Verursacherprinzip auch bei der Frage der EU-
AulRenhandels- und Zollpolitik verstarkt zu berlcksichtigen. Um einerseits
Wettbewerbsverzerrungen zu vermeiden und andererseits eine verursachergerechte
CO,-Bepreisung in moglichst allen Bereichen des Konsums sicherstellen zu kdnnen,
sollen die Arbeiten zu einem WTO-konformen Grenzausgleichsmechanismus (Carbon
Border Adjustments = CO,-Grenzsteuer u.a. auf Stahl und Zement) rasch vorangetrieben
werden. Diese Einnahmen konnen — analog zu den Zéllen - als Eigenmittel in das EU
Budget abgefihrt werden.
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Fir eine kosteneffektive Einhaltung der im NEKP verankerten Zielvorgaben spielt auch der

requlatorische und politische Rahmen auf unionsrechtlicher Ebene eine zentrale Rolle. Um

kontraproduktive und daher budgetintensive Wechselwirkungen zwischen unionsrechtlicher und

nationaler Ebene zu vermeiden, wird sich die Republik Osterreich bei der Gestaltung der in

diesem Kapitel aufgelisteten Politikbereiche bzw. Instrumente — unter BerUcksichtigung der

Effekte auf den Standort Osterreich — in Zukunft dahingehend einsetzen, einen maglichst

kosteneffektiven Beitrag zur NEKP-Zielerreichung sicherzustellen.

Im Kontext der Beschlisse und Debatten zur Ausgestaltung und Umsetzung des mehrjahrigen

Finanzrahmens der EU (MFR) ab 2021 unterstitzt Osterreich folgende Schwerpunktsetzungen:

Ein Beschluss mindestens 25 % der Ausgaben des MFR ab 2021 zur Erreichung der
Klimaziele heranzuziehen. Hierbei gilt es u.a. auch auf nationaler Ebene zu prifen, wie
ein  moglichst kosteneffektiver Beitrag zur Zielerreichung im Non-ETS-Bereich
sichergestellt werden kann.

Eine starker an den europdischen Klimazielen ausgerichtete Gemeinsame Agrarpolitik
(GAP), im speziellen einen verstarkten Fokus der GAP auf (i) eine Senkung der
StickstoffUberschisse, (ii) einer Emissionsminderung in der Tierhaltung, (iii) einer
Erhéhung der Energieeffizienz in der Landwirtschaft, (iv) dem Erhalt von Dauergrinland,
(v) dem Humuserhalt im Ackerland und (vi) dem Erhalt und der nachhaltigen
Bewirtschaftung der Walder.

Eine verstarkte Ausrichtung des Programms fir die Landliche Entwicklung auf eine
kosteneffektive Erreichung der Klimaziele.

Ein verstarkter Fokus der EU-Kohasionspolitik auf die Umstellung auf erneuerbare
Energien, inklusive der Schaffung eines ,Just Transition Fund" durch Umwidmung
entsprechender Kohasionsmittel.

Eine verstarkte Ausrichtung des Forschungsrahmenprogramms ,Horizon Europe" auf
Innovation im Bereich emissionsarmer und klimawandel-resilienter Technologien.

Ein EU-weiter Ausbau der Ladeinfrastruktur fUr Elektromobilitat (u.a. durch den EFSI-
Nachfolger investEU).

Eine Forderung der Entwicklung der Brennstofftechnologie auf Wasserstoffbasis (z.B. im
Rahmen entsprechender Forderfenster bei Horizon Europe und investEU).

Eine Forderung der Automatisierung und Vernetzung nachhaltiger Mobilitat durch das
Digital Europe Programm.

Einflhrung eines nationalen Beitrags zum EU-Haushalt, der anhand der in jedem
Mitgliedsstaat anfallenden nicht wiederverwendeten Verpackungsabfalle aus Kunststoff
berechnet wird (,Plastik-Eigenmittel*) auf Basis statistischer Daten, um dadurch den
Anreiz fur Mitgliedstaaten zu schaffen, das Aufkommen von nicht wiederverwertetem
Kunststoff zu reduzieren.
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Da mit ,Connecting Europe" Fazilitdt (CEF 2.0) ein effektiver Beitrag zu den EU-
Klimaschutzzielen geleistet werden soll, ist es umso entscheidender eine entsprechend
angemessene Mitteldotierung fir CEF 2.0 im Mehrjdhrigen EU-Finanzrahmen (MFR)
2021-2027 anzustreben. Die Dotierung fir CEF 2.0-Verkehr sollte daher jener aus dem
MFR 2014-2020 entsprechen — exklusive dem fir ,Military Mobility" bereitgestellten
Budget. Hinsichtlich des Instruments des Blending Calls zur Unterstitzung von
innovativen Projekten wie z.B. die Ausrollung fur Infrastruktur & Flotten fur alternative
Kraftstoffe erscheint es wichtig, dieses Instrument wesentlich leichter fir kleinere
Unternehmen (SME) zuganglich zu machen.

Vorschlage fur weitere Mallinahmen

Ausweitung von Mindeststandards im Rahmen der EU-Okodesign Richtlinie, um das
Effizienzniveau zu erhohen

Die zentralen Maglichkeiten von Carbon Capture and Utilization (CCU) fir die
europaische Industrie sollten weiter bericksichtigt werden

Intensivierung der Langzeitforschung fir synthetische Kraftstoffe insbesondere fir
anderweitig schwer zu dekarbonisierende Sektoren wie den Flugverkehr

Ausbau der Finanzierungsinstrumente fir den Einsatz erneuerbarer Energien unter
Berlcksichtigung internationaler Projekte im Bereich der erneuerbaren Energien;
effiziente und finanziell stabile Ausgestaltung des ,Union Renewable Financing
Mechanism*"

Anstrengungen der EU und der Mitgliedstaaten fir gemeinsame Projekte im Bereich
erneuverbare Energien sowohl in der EU als auch mit Drittlandern sollen erh6ht werden,
mit der MAglichkeit der Anrechnung auf nationale bzw. EU Ziele

Schnelle und effiziente Umsetzung der Important Projects of Common European Interest
(IPCEI)
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2. NATIONALE VORGABEN UND ZIELE

2.1. Zieldimension 1: Dekarbonisierung

2.1.1. Treibhausgasemissionen und Kohlenstoffbindung

i. Ziel Osterreichs gemaR Effort Sharing-Verordnung

Entsprechend der Vorgabe aus der Verordnung (EU) 2018/842 zur Festlegung verbindlicher
nationaler Jahresziele fir die Reduzierung der Treibhausgasemissionen im Zeitraum 2021 bis
2030 (,Effort Sharing") verfolgt Osterreich das Ziel, seine Treibhausgasemissionen in Sektoren
aulRerhalb des Emissionshandels bis zum Jahr 2030 um 36 % gegeniber 2005 zu reduzieren.
Wahrend der Periode 2021 bis 2030 ist ein linearer Zielpfad gemaf3 EU Effort Sharing Verordnung
einzuhalten.

Treibhausgasemissionen im Szenario ,, with existing measures"

Im Jahr 2017 lagen die Osterreichischen Treibhausgasemissionen im Bereich aul3erhalb des EU-
Emissionshandels bei rund 51,7 Millionen Tonnen CO,-Aquivalent. Das Ziel fir 2030 liegt bei etwa
36,4 Mio. Tonnen CO,-Aquivalent, was einem Reduktionserfordernis um rund 30 % gegeniber
2017 entspricht. Das Szenario ,with existing measures" (WEM) weist unter der Annahme eines
wirtschaftlichen Wachstums (BIP) von durchschnittlich 1,5% pro Jahr einen Rickgang der
Emissionen bis 2030 auf rund 47,9 Mio. Tonnen CO,-Aquivalent aus, was in etwa einer Reduktion
um 16 % gegeniber 2005 entspricht. In einer Sensitivitatsanalyse zum WEM-Szenario unter
Annahme eines durchschnittlichen jahrlichen BIP-Wachstums von rund 1 % ergeben sich im Jahr
2030 46,3 Mio. Tonnen CO,-Aquivalent, was in etwa einer Reduktion um 18 % gegeniber 2005
entspricht. Dies bedeutet, dass ein um 0,5 %-Punkte niedrigeres Wirtschaftswachstum im Jahr
2030 zu rd. 1,5Mio. Tonnen geringen Treibhausgas-Emissionen fihrt, wobei die grofdten
Reduktionen im Sektor Verkehr erfolgen.

FUr den Verkehrssektor zeigen die Ergebnisse der Sensitivitatsanalyse, dass ein geringeres
jahrliches BIP-Wachstum zu einem Rickgang der Treibhausgasemissionen um 1,3 Mio. Tonnen
COz-Aquivalent im Jahr 2030 fthrt, da sich insbesondere das Transportvolumen des
GUterverkehrs reduziert. Dies liegt daran, dass Osterreich eine exportorientierte Wirtschaft mit
grolden Speditionsunternehmen ist.

Die Sensitivitatsanalyse zeigt, dass die Emissionen im Sektor Warme- und Stromerzeugung nur
um ca. 55.000 Tonnen CO-Aquivalent starker sinken als im Szenario WEM. Ursachlich dafir ist
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auch die Annahme zu geringeren Stromimporten bei niedrigerem Wirtschaftswachstum. Fir die
einzige Raffinerie in Osterreich wird angenommen, dass die Betriebsweise nicht vom
Wirtschaftswachstum beeinflusst wird, da im Jahr 2017 mehr als die Halfte 50 % des in Osterreich
verbrauchten Diesel importiert wird.

Im Bereich Industrie sinken die Emissionen bei geringerem BIP-Wachstum im Jahr 2030 um ca.
297.000 Tonnen COz-Aquivalent gegeniber dem Szenario WEM.

Anderungen des BIP haben keinen grof3en Einfluss auf die Emissionen im Sektor Gebaude. Die
Treibhausgasemissionen liegen bei geringerem Wirtschaftswachstum im Jahr 2030 sogar um
126.000 Tonnen COz-Aquivalent Uber dem Szenario WEM. Da aufgrund niedrigerer
Energiepreise (es wird im Sensitivitatsszenario davon ausgegangen, dass auch das globale
Wachstum geringer ist und somit die Nachfrage nach Energietrdgern sinkt) weniger in
RenovierungsmalRnahmen investiert wird, erhéht sich schlussendlich der Brennstoffbedarf fur
die Beheizung von Gebauden.

FUr die nicht-energetischen Sektoren (Landwirtschaft, Abfall, F-Gase) wurde keine
Sensitivitatsanalyse durchgefihrt.

Treibhausgasemissionen im Szenario ,,with additional measures"

Es wurde im Zuge der Erstellung dieses Plans ein Szenario ,with additional measures" erstellt,
welches die modellgestitzten Auswirkungen der in Kapitel 3 dargestellt MafRnahmen auf
Treibhausgasemissionen und Energieverbrauch ausweist (,NEKP-Evaluierung",
Umweltbundesamt, November 2019). Die Detailergebnisse dieses Szenarios sind in Abschnitt 5
des Plans dargestellt.

FUr die Sektoren, welche der EU Effort Sharing-Verordnung unterliegen, weisen die zur
Anwendung gebrachten Modelle eine Reduktion der Treibhausgasemissionen bis zum Jahr 2030
auf einen Wert von 41,5 Mio. Tonnen CO,-Aquivalent aus. Dies entspricht einer Reduktion um
27 % gegeniber dem Basisjahr 2005. Unter Ausblendung der Moglichkeiten zur Nutzung von
Flexibilitdtsmechanismen gemafd Effort Sharing-Verordnung erfordert ein Schlielen der
Zielerreichungslicke von rund finf Mio. Tonnen CO,-Aquivalent im Jahr 2030 weitere
maflnahmengestitzte Reduktionanstrengungen.

Entscheidungen dariber, ob und in welchem Umfang weitere MalRnahmenoptionen zur

Anwendung gebracht oder auch Flexibilitatsmechanismen genutzt werden sollen, werden aus
heutiger Sicht von einer neuen Bundesregierung ab 2020 zu treffen sein.
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Abbildung 7: Ergebnisse der Szenarien WEM und WAM in Bezug auf Treibhausgasemissionen bis
2030 aufSerhalb des EU ETS
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Wesentliche Handlungsbereiche zur Zielumsetzung

Alle Sektoren aulRerhalb des EU-Emissionshandels werden einen Beitrag zur Zielerreichung
leisten. Kosteneffektive sektorale Zielsetzungen werden fir alle Sektoren auf3erhalb des EU-
Emissionshandels (Non-ETS) im Klimaschutzgesetz festgelegt werden. Wie im Rahmen der
#mission2030 festgelegt, liegt der Schwerpunkt zunachst auf den Sektoren Verkehr und
Gebaude, in denen das grofite quantitative Reduktionspotenzial besteht. Die Reduktion in den
jeweiligen Non-ETS-Sektoren soll durch MaRnahmen in Osterreich erreicht werden und damit
einen  wichtigen  Schritt  in Richtung Dekarbonisierung im  Sinne  des
Klimaschutzibereinkommens von Paris darstellen.

Der Verkehr ist mit einem Anteil von rund 46 % der Gesamtemissionen (aulserhalb des
Emissionshandels) derzeit der emissionsstarkste Sektor. Zur Erreichung des Gesamtziels bis 2030
ist eine Reduktion der Emissionen um rund 7,9 Mio. t CO,-Aquivalent auf rund 15,7 Mio. t CO»-
Aquivalent (2017: 23,6 Mio. t CO,-Aquivalent) vorgesehen. Strategischer Ansatz Osterreichs fur
die Erreichung einer emissionsarmen Mobilitat der Zukunft ist das Prinzip Vermeiden (von nicht
unbedingt erforderlichen Verkehren), Verlagern (auf effiziente Verkehrstrager) und Verbessern
(der eingesetzten Technologien). Damit wird ein Pfad eingeschlagen, der mit dem im
Regierungsprogramm verankerten Ziel einer fossilfreien Mobilitat bis 2050 kompatibel ist und
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Osterreich als Vorreiter in der Elektromobilitdt und beim Ausbau des offentlichen Verkehrs
positioniert.

Im Gebdudesektor besteht ebenfalls grof3es Minderungspotenzial, vor allem durch thermische
Sanierung, die einen wichtigen 6konomischen Impuls fir das heimische Gewerbe bringt, durch
Verzicht auf fossile Energietrager im Neubau sowie Umstellung auf erneuerbare Energietrager
und hocheffiziente Fernwarme im Gebaudebestand. Dadurch kénnen die Emissionen bis 2030
sozial- und wirtschaftsvertraglich um rund 3 Mio. t CO,-Aquivalent auf rund 5 Mio. t CO;-
Aquivalent vermindert werden.

Im Sektor Industrie (ohne Anlagen im Emissionshandel) soll durch die Forcierung von
Energieeffizienzmalinahmen sowie eine moglichst breite Umstellung auf erneuerbare
Energietrager oder strombasierte Verfahren ein Innovationsschub ausgeldst werden.

Im Bereich der landwirtschaftlichen Produktion stellen nachhaltige Emissionsreduktionen eine
Herausforderung dar. Treibhausgasreduktionen sind insbesondere durch MalRnahmen im
tierischen Bereich (DUngemanagement, Futterungsstrategien, Haltungssysteme), der
Bodenbearbeitung (Humusaufbau und -stabilisierung/C-Speicherung, Erosionsschutz) und durch
den Erhalt von Dauergrinland, produktivem Ackerland und Feuchtgebieten realisierbar. Fir die
Erreichung der Klima- und Energieziele werden zudem Maf3nahmen zur vermehrten Erzeugung
und Nutzung erneuerbarer Energie (landwirtschaftliche Biogasanlagen, Abwarmenutzung,
erneverbare Kraftstoffe, Umristung von Motoren) und zur Steigerung der betrieblichen
Energieeffizienz notwendig sein. Eine erfolgreiche Implementierung von
Reduktionsmalnahmen in der Praxis setzt zudem die FortfGhrung sowie den Ausbau von
Sensibilisierungsmaf3nahmen (Weiterbildung, Information, Demonstration, Beratung) voraus.

Als wichtige MalRnahme der Osterreichischen Klima- und Energiestrategie leistet die nationale
Biookonomiestrategie einen wesentlichen Beitrag zur Erreichung der Klimaziele. Die
Biookonomie wirkt dabei doppelt auf das Klima ein: Einerseits ist mit der Kohlenstoffbindung in
nachwachsenden Rohstoffen eine CO,-Reduktion in der Atmosphare verbunden, andererseits ist
der Bereich der Bioenergie eine der Saulen der Dekarbonisierung des Energiesystems.
Biobasierte Produkte haben zusatzlich den Vorteil, dass sie am Ende ihres Nutzungszyklus auch
thermisch verwertet werden kénnen und damit auch eine klimaschonende Entsorgung maoglich
ist.

Im landwirtschaftlich genutzten Raum fGhren die Flachenversiegelung und gednderte
Fldchennutzungen zu einem Zielkonflikt mit der agrarischen Produktion. Der stete und enorm
hohe Bodenverlust in Osterreich (aktuell etwa 12 ha pro Tag, Ziel waren 2,5 ha pro Tag) macht
klar, dass produktive Acker- und Grinlandflachen nicht nur durch raumplanerische Instrumente
verstarkt geschutzt werden mussen, sondern zudem, wie durch die Biookonomiestrategie
unterstitzt, eine effizientere Nutzung von Stoffstromen, insbesondere der biogenen Reststoffe
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aus der Land- und Forstwirtschaft, sowie regionale Kreislaufmodelle notwendig sind.
SektorUbergreifende Leistungen der Land- und Forstwirtschaft, die durch eine verstarkte
Bereitstellung nachwachsender Rohstoffe entstehen, missen jedenfalls einen wirtschaftlichen
und 6kologischen Vorteil fir den Sektor ermdglichen.

In einer Biookonomiestrategie sollen alle wesentlichen Handlungsfelder einer Verringerung des
Einsatzes fossiler Rohstoffe angesprochen werden. Mit einer effizienten und nachhaltigen
Nutzung biogener Rohstoffe erdffnen sich fir den Wirtschaftsstandort Osterreich vielfaltig
nutzbare Alternativen. Auf Basis nachwachsender Rohstoffe aus der Land- und Forstwirtschaft
sowie der biogenen Reststoffe der Produktionsprozesse der osterreichischen Wirtschaft konnen
hochwertige und innovative Produkte hergestellt, innovative Dienstleistungen entwickelt und
gleichzeitig Treibhausgasemissionen und Ressourcenverbrauch erheblich reduziert werden. Das
Potenzial der Bio6konomie ist von der Verfiigbarkeit biogener Roh- und Reststoffe abhdngig. Ziel
ist eine nachvollziehbare Reduktion der CO,-Emissionen auf Basis von Lebenszyklusanalysen. Die
.Biookonomie" soll daher die Abhangigkeit von nicht-erneuverbaren und fossilen Rohstoffen
reduzieren, Innovation und wirtschaftliche Entwicklung férdern, neue Arbeitsplatze schaffen und
auf Nachhaltigkeit ausgerichtete gesellschaftliche Transformationen unterstitzen.

In der Abfallwirtschaft sowie bei den fluorierten Treibhausgasen (F-Gase) sollen durch EU-
rechtliche (F-Gas-Verordnung) und innerstaatliche Mallnahmen (Umsetzung
Kreislaufwirtschaftspaket) die Emissionen gesenkt und die internationalen Zielsetzungen erfillt
werden.

Ein signifikanter Teil der THG-Emissionen der Republik Osterreich entsteht bei der Verbrennung
fossiler Brennstoffe. Die Steigerung der Energieeffizienz sowie der Umstieg auf erneuerbare
Energietrager sind daher die wichtigsten Hebel, um eine Reduktion der THG-Emissionen zu
erreichen. Eine Kohdrenz von THG-Reduktion, dem Ausbau erneuerbarer Energien sowie
gesteigerter Energieeffizienz ist daher fur eine effiziente Zielerreichung wesentlich. Gleichzeitig
soll auf die Wechselwirkung zwischen energiebedingten und nicht energiebedingten THG-
Emissionen geachtet werden.

ii. Osterreichs Verpflichtungen gemaR der Landnutzungs-Verordnung

Die Land- und Forstwirtschaft ist in Osterreich auch eine wichtige Lieferantin nachwachsender
Rohstoffe und Energietrager (sowie deren Abfallprodukte). In dem Zusammenhang sind
insbesondere Walder zu nennen, denen eine wichtige Rolle im globalen Klimasystem und den
Langfristzielen des Pariser Ubereinkommens zukommt. Mit der Aufnahme des Sektors
Landnutzung in die EU-Klimaziele fir 2030 (LULUCF-VO) erfolgt nun eine umfassendere
Einbindung der Emissionen und Kohlenstoffspeicherung aus Land- und Forstwirtschaft in die
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Ziele der Effort Sharing Verordnung (siehe oben). Fir die Anrechnung wurden unterschiedliche
Modalitaten festgelegt.

Fir die Anrechnung von landwirtschaftlich genutzten Flachen (Ackerland und Grinland), aber
auch Flachen, die anderen Nutzung zugefihrt werden, wie etwa Siedlungsgebiet, Infrastruktur,
etc. wird die Emissionsbilanz der Periode 2005 — 2009 als Basis herangezogen.

Fir den bewirtschafteten Wald wird ein Referenzwert herangezogen, der auf Basis der
Waldbewirtschaftung 2000 — 2009 ermittelt wird. Sollte sich auf Basis der jeweiligen
Anrechnungsregeln fir den gesamten Landnutzungssektor eine positive Bilanz ergeben, kdnnen
Gutschriften fur Osterreich in Héhe von 250.000 Tonnen CO, p.a. fUr die Erreichung des
nationalen Effort-Sharing Ziels angerechnet werden, sofern diese bendtigt werden. Ergibt sich
hingegen eine negative Bilanz, fihrt dies zu einer Verscharfung des Effort Sharing Ziels.

Eine besondere Herausforderung der MafRnahmen in diesem Sektor liegt darin, sowohl die
Produktivitat zu erhalten bzw. vor allem im Bereich der Forstwirtschaft die nachhaltige Holzernte
weiter zu steigern, als auch die Stabilitdit und einen weiteren Aufbau der biogenen
Kohlenstoffspeicher — etwa durch Biomassezuwachs im Wald, Erhalt und wenn mdglich
Erhohung von humusreichen Ackerflachen — zu unterstitzen.

Aus diesem Grund soll in Zukunft eine starkere Orientierung der EU-Agrarpolitik und ihrer
Instrumente an umwelt- und klimapolitischen Rahmenbedingungen vorgenommen werden.

Mit jenen Malénahmen, die im Bereich des Landnutzungssektors wirksam sind, soll das nationale
Ziel bis 2030 gemanR Artikel 4 der LULUCF-VO fir Osterreich erreicht werden. In Zukunft soll eine
starkere Orientierung der zukinftigen EU-Agrarpolitik und ihrer Instrumente an umwelt- und
klimapolitischen Rahmenbedingungen unterstitzend wirken.

iii. Weitere nationale Vorgaben und Ziele im Einklang mit dem Ubereinkommen von Paris
und der Langfrist-Strategie sowie in Bezug auf Sektoren (Sektorziele)

.Die Bundesregierung méchte fir die dsterreichische Wirtschaft und Gesellschaft einen starken
Impuls fUr Infrastrukturausbau, Energieversorgungssicherheit, Entwicklung neuer Marktmodelle,
Innovation, Forschung und Entwicklung setzen mit dem Ziel einer Weiterentwicklung des
Energiesystems zu einer modernen, ressourcenschonenden wund dekarbonisierten
Energieversorgung bis 2050. [...] Bis 2050 strebt Osterreich einen Ausstieg aus der fossilen
Energiewirtschaft — die Dekarbonisierung — an." (zit. aus: Die osterreichische Klima- und
Energiestrategie — #mission2030).
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Die Umsetzung eines Dekarbonisierungspfades bzw. eines Entwicklungspfades hin zu ,Netto-
Nullemissionen" bis 2050 ist ein langfristiger Prozess. Dazu braucht es Rahmenbedingungen, die
technologieoffen, in Abstimmung mit den europaischen Zielvorgaben und mit Blick auf die
wettbewerbliche Konkurrenz auf diesen Pfad ausgerichtet sind. Fir energieintensive, aber im
internationalen Vergleich hocheffiziente Unternehmen und Anlagen ist ein umfassender Carbon-
Leakage-Schutz in der Ubergangsphase zur vollstandigen Dekarbonisierung im Energiesystem
eine wichtige Basis fur wirtschaftliche Wettbewerbsfahigkeit.

Weitere Konkretisierungen im Hinblick auf langfristige Zielsetzungen auf Ebene der EU sowie
Osterreichs sind in der Langfriststrategie, welche nach der Verordnung Uber das Governance-
System fir die Energieunion und den Klimaschutz am 1.1.2020 vorzulegen ist, enthalten.

2.1.2. Erneuerbare Energie

i. Osterreichs Anteil erneuerbarer Energie bis 2030 und indikativer Zielpfad 2021 bis 2030

Osterreich setzt sich das Ziel, den Anteil erneuerbarer Energie am Bruttoendenergieverbrauch
bis 2030 auf einen Wert von 46-50 % anzuheben. 2017 lag der Anteil bei 32,6 %, das Zwischenziel
von 34 % fur 2020 ist damit bereits anndhernd erreicht.

Zielist esdariber hinaus, im Jahre 2030 den Gesamtstromverbrauch zu 100 % (national bilanziell)
aus erneuerbaren Energiequellen im Inland zu decken. Dieser Ausbau bericksichtigt die
erwartete Zunahme des Stromverbrauchs, da Strom aus erneuerbaren Quellen aus Osterreich in
den Bereichen Mobilitat, Gebaude und Produktion zur Substitution von importierten fossilen
Energietrdgern eingesetzt wird. Dabei wird auf die Zukunftstrends Digitalisierung,
Dezentralisierung und Partizipation gesetzt.

Der Stromaustausch im europaischen Binnenmarkt wird auch weiterhin eine wichtige Rolle
spielen mussen. Osterreichs Ziel ist es daher, einen ausgeglichenen Saldo von importiertem und
exportiertem Strom zu erreichen und den Bedarf mit erneuerbarer Energie im Inland zu decken.

Ausgleichs- und Regelenergie, netzbetriebsnotwendige Flexibilitdat sowie die Bereithaltung
gesicherter Leistung werden weiterhin entsprechend der technischen und wirtschaftlichen
Machbarkeit zur Gewahrleistung der Versorgungssicherheit zur Verfigung gestellt. Regel- und
Ausgleichsenergie zur Stabilisierung des Netzbetriebs werden fir die Berechnung der zu 100 %
erneuerbaren Stromversorgung nicht einbezogen.
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Strom zur Eigenversorgung im Bereich der Sachguterproduktion soll aus Grinden der
Ressourceneffizienz weiterhin aus der ressourcenschonenden, effizienten Verwendung von
Kuppelprodukten an Firmenstandorten (z. B. in der Stahl- oder Papierindustrie) erzeugt werden,
auch auf Basis nicht erneuerbarer Energietrager. Es handelt sich hierbei in aller Regel um
emissionshandelspflichtige Unternehmen, die fir ihre CO,-Emissionen Zertifikate erwerben
mussen. Daraus folgt, dass die oben genannten Strommengen nicht durch zusatzliche Exporte
ausgeglichen werden muissen.

Trotz des bereits heute erheblichen Stellenwerts von erneuerbarer Energie im Warmemarkt
besteht nach wie vor eine hohe Abhangigkeit von importierten fossilen Energietragern. Um diese
Abhangigkeit zu vermindern, werden Biomasse, Solarthermie und Umgebungswarme bis 2030
sowohl als Direktheizung als auch als Fernwarme weiter ausgebaut werden. Zusatzlich soll der
bestehende Beitrag von Warme aus Abfallverwertung und industrieller Abwarme erhalten bzw.
vorangetrieben werden. Die Details dazu werden in einer nationalen Warmestrategie gemeinsam
mit den Bundeslandern unter Konsultation zahlreicher weiterer Stakeholder festgelegt.

Ein wesentlicher Anteil von Erdgas soll in Zukunft durch erneuerbares Gas ersetzt werden.
.Greening the gas" durch Biomethan aus biogenen Reststoffen und Abfallen, durch Wasserstoff
und synthetisches Methan aus erneuerbaren Stromquellen auf Basis eines deutlich verbesserten
Systems von  Herkunftsnachweisen sind  Hauptkomponenten zur nachhaltigen
Weiterentwicklung des Energiesystems.

Vor allem durch die zunehmende Marktdurchdringung der Elektromobilitat gepaart mit einem
hohen Anteil an erneuerbarer Energie im Strommix und einem leichten Anstieg des Einsatzes an
nachhaltig produzierten Biokraftstoffen wird der Anteil der erneuerbaren Energie im Verkehr
steigen. Osterreich hatte 2017 einen Anteil an Erneuerbaren im Verkehrssektor von rd. 9,5 %. Die
zusatzlichen 4,5 % zur Erreichung des Mindestziels von 14 % im Jahr 2030 kommen vor allem
durch den steigenden Anteil der E-Mobilitdt sowie durch den vermehrten Einsatz von
Biokraftstoffen im Benzin- und Dieselbereich zustande. Konkret soll der Bioethanolanteil im
Benzin von derzeit 5% auf 7-10% angehoben werden sowie eine Beimischung von
synthetischem Dieselkraftstoffen aus erneuerbare Quelle in der Hohe von rd. 3% eingefihrt
werden.
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Tabelle 4: Indikativer Zielpfad fiir erneuerbare Energie

Aktuelle
Situation Ziel Indikativer Zielpfad Ziel
2017 2020 2022 2025 2027 2030
(Anteil erneuerbarer Energie am Bruttoendenergieverbrauch)
mind. 18% mind. 43% mind. 65%
Verbesserung Verbesserung Verbesserung
2020-2030 2020-2030 2020-2030
32,6 % 34 % 36,2—-369% | 39,2-409% | 41,8-44,4% 46 -50 %

ii. Erwartete Zielpfade fiur den sektorspezifischen Anteil an Energie aus erneuerbaren
Quellen am Bruttoendenergieverbrauch im Zeitraum 2021-2030 in den Sektoren Strom,
Warme und Kalte, Verkehr

Gemal3 RED I-Berechnungsmethode hat die erneuerbaren Stromerzeugung 2016 rund 51,95
TWh betragen. Das entspricht 71,75% des damaligen Inlandstromverbrauchs in Hohe von 72,4
TWh.

Ziel ist es, im Jahr 2030 den Gesamtstromverbrauch zu 100% (national bilanziell) aus
erneuverbaren Energiequellen im Inland zu decken. Dabei wurden in der dsterreichischen Klima-
und Energiestrategie #mission2030 erganzende begrindete Ausnahmen definiert: Regel- und
Ausgleichsenergie zur Stabilisierung des Netzbetriebs sind fir die Berechnung des 100 %-Ziels
nicht einzubeziehen und die Eigenstromerzeugung aus fossilen Energietrdagern in der
Sachguterproduktion soll aus Grinden der Ressourceneffizienz weiterhin mdglich sein. Diese
betragen nach Berechnungen im Jahr 2030 rund 6 TWh (5,75 TWh ,Sachgiterproduktion* und
0,5 TWh ,netzstabilitatsrelevante Regel/Ausgleichsenergie").

FUr das Jahr 2030 wurde - unter Einbeziehung von Fachexpertinnen und -experten und die
Spannweite aktueller nationaler Szenarien abdeckend - ein Inlandsstromverbrauch in der
Bandbreite von 80-85 TWh angenommen. Unter Bericksichtigung der Ausnahmen muissen zur
Zielerreichung daher 74-79 TWh Strom im Jahr 2030 erneuerbar erzeugt werden, was einem
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Netto-Zubau zwischen 22-27 TWh entspricht. ,Netto" bedeutet, dass Bestandsanlagen, die vor
2030 aulRer Betrieb gehen, zusatzlich zu ersetzen sind.

Die Abschatzungen der Ausnahmen, sowie auch jene Uber den Bruttoinlandsverbrauch 2030,
wurden im Einklang mit den Zielvorgaben der &sterreichischen Klima- und Energiestrategie
#mission2030 vom Bundesministerium fir Nachhaltigkeit und Tourismus unter Einbeziehung
externer Expertinnen und Experten (Austrian Energy Agency, E-Control, Umweltbundesamt)
vorgenommen.

FUr die Bereiche Warme und Kalte sind weitere vertiefende Arbeiten erforderlich, wie
insbesondere die Ausarbeitung einer ,Warmestrategie" gemeinsam mit den Bundeslandern. Es
ist vorgesehen diese 2020 abzuschlief3en.

Die MalRnahmen der integrierten Klima- und Energiestrategie der Bundesregierung
(#mission2030) zielen jedenfalls auf eine deutliche Erhohung der E-Mobilitdt (zundchst
insbesondere bei PKW und leichten Nutzfahrzeugen) sowie auf einen sukzessiven Ersatz von
Heizungssystemen auf Basis fossiler Brennstoffe (insb. Heizol) durch erneuerbare Energietrager,
Warmepumpen bzw. effiziente Fernwarme ab (s. dazu Kapitel 3).

Im Verkehrsbereich wird auf den vorhandenen Malinahmen aufgebaut, die bis 2030 weiter
fortgefihrt werden sollen. Die wichtigsten MalRnahmen dabei sind bei den Biokraftstoffen die
Beimischung von rd. 7 % Biodiesel zu Dieselkraftstoff und rd. 5% Bioethanol zu Benzin. Dariber
hinaus wird noch ein gewisser Teil an Biodiesel in 100% Form in geschlossenen Flotten
eingesetzt. Im Strombereich tragt derzeit vor allem der erneuerbare Anteil am Bahnstrom sowie
des sonstigen Landverkehrs (wie z.B. fur Seilbahnen) zum Ziel bei. 2017 hat Osterreich damit
einen Anteil von 9,6% an erneuerbarer Energie im Verkehr erreicht.

Die wichtigsten zusatzlichen Beitrage zur Erreichung des Mindestziels von 14 % Erneuerbaren im
Verkehr 2030 sind vor allem die Zunahme der E-Mobilitat, die — auf den Energieverbrauch im
Verkehr bezogen —einer Steigerung des Anteils von Erneuerbaren von rd. 1,8 % entspricht sowie
der geplante vermehrte Einsatz von Biokraftstoffen. Im Bereich der Biokraftstoffe soll konkret
die Bioethanolbeimischung angehoben werden sowie im Dieselsektor synthetische
Dieselkraftstoffe aus erneuerbaren Quellen eingesetzt werden. Diese Maf3nahme erhoht den
Einsatz der Erneuerbaren im Verkehr um zusatzlich 2,4 % und sichert damit die Erreichung des
14 % Ziels 2030.

Der sektorspezifische Ausbau der erneuerbaren Energien stellt keinen eigenen Zielpfad dar,

sondern zeigt den modellgestitzten Entwicklungspfad auf Basis der Annahmen, die im ,with

additional measures" Szenario getroffen wurden, auf.
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Tabelle 5: Sektorspezifische Anteile an Energie aus erneuerbaren Quellen, bemessen am
Bruttoendenergieverbrauch erneuerbar (modellgestiitzte Entwicklungspfade gemdf3 Szenario , with

additional measures")

Sektor 2021 | 2022 | 2023 | 2024 | 2025 | 2026 | 2027 | 2028 | 2029 | 2030
Anteil bezogen auf Bruttoendenergieverbrauch erneuerbar

Strom 18% | 18% | 19% | 19% | 20% | 21% | 21% | 22% | 22% | 23%

Warme und Kalte 17% | 17% | 17% | 17% | 18% | 18% | 18% | 19% | 19% | 20%

Verkehr 2% 2% 2% 2% 3% 3% 3% 3% 3% 3%

Summe 37% | 38% | 38% | 39% | 40% | 42% | 43% | 43% | 44% | 46%

Quelle: Umweltbundesamt 2019, Szenario ,with additional measures"

iii. Erwartete Zielpfade nach Technologien fir erneuerbare Energie, mit denen der
Mitgliedstaat jeweils auf dem Gebiet der erneuerbaren Energie den Gesamtzielpfad und
die sektorspezifischen Zielpfade im Zeitraum 2021-2030 erreichen will, unter Angabe

des voraussichtlichen gesamten Bruttoendenergieverbrauchs je Technologie und

Sektor in Mio. t ROE und der geplanten installierten Gesamtleistung (aufgeschlisselt

nach neuer Kapazitat und Repowering) pro Technologie und Sektor in MW

Der technologiespezifische Ausbau der erneuerbaren Energien stellt keinen eigenen Zielpfad dar,

sondern zeigt den modellgestitzten Entwicklungspfad auf Basis der Annahmen, die im ,with

additional measures" Szenario getroffen wurden, auf.
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Tabelle 6: Erwartete Entwicklungspfade nach Technologien fir erneuerbare Energie (gemd/3

Szenario ,,with additional measures")

Technologie 2021 | 2022 | 2023 | 2024 | 2025 | 2026 | 2027 | 2028 | 2029 | 2030
in Petajoule
Biomasse fest (inkl. 189 189 190 190 191 194 196 198 200 202
biogener Abfall und
Laugen sowie
Fernwarme)
Biomasse flissig 29 30 30 31 34 34 34 34 34 36
Umgebungswarme 18 18 19 20 21 21 22 23 24 25
Wasserkraft 157 158 157 158 159 161 162 161 160 160
Windkraft 31 34 37 40 43 46 50 53 57 60
Photovoltaik 13 16 20 23 26 29 32 35 39 42
Strom aus Biomasse 19 19 19 19 19 20 20 20 20 20
Strom und 1 1 1 2 2 2 2 2 2 2
Fernwarme aus
Geothermie
Wasserstoff 0 0 0 0 0 1 1 1 2 4
Biomethan/synth. 3 4 4 5 6 7 8 10 11 13
Methan/Biogas
Umwandlungsein- -1 -3 -4
satz Strom fur H,
Summe 460 469 477 487 501 515 526 536 546 559
Quelle: Umweltbundesamt 2019, Szenario ,with additional measures"
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iv. Erwartete Zielpfade bei Bioenergienachfrage (disaggregiert nach Warme, Strom und
Verkehr) und Bioenergieangebot (nach Rohstoffen und Quellen, heimische
Produktion/Importe)

Informationen dazu konnen im Wesentlichen den Tabellen 5 und 6 enthommen werden.

v. Weitere nationale Entwicklungspfade und Ziele, wenn verfigbar

Entwicklungspfade in Bezug auf das Angebot und die Nutzung erneuerbarer Energietrager
werden wesentlich von der Ausgestaltung des zukinftigen Anreizsystems determiniert. Dies
betrifft insbesondere das Erneuerbaren Ausbau Gesetz sowie die Entwicklung von
Netzinfrastruktur und Speichern. Die entsprechenden MalRnahmen sind im Detail in Kapitel 3 des
Plans dargestellt. Flankierend und unterstitzend zu den Zielen im Bereich der erneuerbaren
Energie werden weitere Zielsetzungen verfolgt:

Bildung fiir eine nachhaltige Zukunft und Bewusstsein schaffen

* Die Moglichkeit selbst konkret aktiv zu werden kann die Sorge um den Klimawandel
vermindern, wodurch dem Wunsch der Bevélkerung, am Klimaschutz selbst
mitzuwirken, Rechnung getragen wird.

* Haushalte sollen aktive Akteure des Energiewandels sein. Dem Bereich Digitalisierung
kommt dabei grof3e Bedeutung zu, vor allem, damit Konsumentinnen und
Konsumenten neue Dienstleistungen und Angebote aktiv nutzen konnen.

e Die offentliche Hand hat bei 6ffentlichen Beschaffungen eine grof3e Vorbildwirkung.
Daher wird das Bestbieterprinzip bei klima- und energierelevanten Beschaffungen der
o6ffentlichen Hand verankert werden.
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Dekarbonisierung ohne Atomstrom

Diese Position wird Osterreich auf allen Ebenen konsequent vertreten und sich dafir einsetzen,
dass auch weiterhin keine finanziellen Mittel fUr die Atomkraft bereitgestellt werden. Dafur wird
Osterreich auf europaischer und internationaler Ebene weiterhin gegen die Kernenergienutzung
auftreten und auf die standige Verbesserung der nuklearen Sicherheit drangen.

Umstieg auf Null- und Niedrigstemissionsfahrzeuge

Klares Ziel Osterreichs bis zum Jahr 2030 ist es, bei der Neuzulassung eine
Schwerpunktverschiebung zu emissionsfreien PKW und leichten Nutzfahrzeugen zu erreichen.
Bei LKW und Bussen wird bis zum Jahr 2040 angestrebt, eine deutliche Steigerung des Anteils
emissionsfreier Fahrzeuge mithilfe konkreter Anreize zu erreichen.

2.2. Zieldimension 2: Energieeffizienz

i. Osterreichs indikativer nationaler Beitrag zum EU Energieeffizienzziel, samt
indikativem Entwicklungspfad 2021-2030, kumulative Einsparungen 2021-2030 gemaf}
Richtlinie 2012/27/EU

Energieeffizienzmalinahmen zahlen zu den volkswirtschaftlich ginstigsten Vermeidungshebeln
von Treibhausgasemissionen und stehen als Leitmotive der Energieunion auch fir Osterreich an
vorderer Stelle (,Energy Efficiency First"-Prinzip). Zu beachten sind die mitunter langen
betriebswirtschaftlichen Amortisationszeiten, welche die Realisierung von
Energieeffizienzmaf3nahmen erschweren kénnen. Zentrale Maf3nahmen, wie der Umstieg auf
Elektromobilitat sowie die Erhohung der Sanierungsrate, sind ohne Wohlstandsverluste mit
hohen Steigerungen der Energieeffizienz verbunden (bei E-Mobilitdt um den Faktor 3).

Die im Rahmen des ,Clean Energy Package" 2018 abgednderte Energieeffizienzrichtlinie (EED
2012/27/EU) sieht ein Energieeffizienzziel von 32,5 % fur 2030 auf EU-Ebene vor. Osterreich hat
sich im Rahmen der Klima- und Energiestrategie der Bundesregierung (#mission2030) das Ziel
gesetzt, die Primarenergieintensitat um 25 bis 30 % gegenUber 2015 zu verbessern. Sollte bis
2030 ein Primarenergiebedarf von 1.200 Petajoule (PJ) Uberschritten werden, so sollen diese
daruberhinausgehenden Energiemengen durch Energie aus erneuerbaren Quellen abgedeckt
werden. Aufgrund des festgelegten Anteils der erneuerbaren Energie am Verbrauch sowie der
festgelegten Treibhausgasemissionsziele muss bei steigendem Energieverbrauch entsprechend
mehr erneuerbare Energie eingesetzt werden.
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Abbildung 8: indikativer Zielpfad

Primar- und Endenergieverlaufe 2021 - 2030
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Quelle: BMNT

Abbildung 6 zeigt den Primar- und Endenergieverlauf von 2021 bis 2030. Osterreich hat sich das
Ziel gesetzt die Primdrenergieintensitdat gegenitber 2015 um 25% - 30% zu verbessern. In
absoluten Werten ausgedrickt entspricht dies im Jahr 2030 einem Primdrenergieverbrauch von
30.763 | 28.712 ktoe und analog dazu einen Endenergieverbrauch von 25.634 [ 23.925 ktoe.
Zugrunde gelegt wurde bei dieser Berechnung ein jahrliches Wirtschaftswachstum von 1,5 %.

5 BIp;
http://www.statistik.at/web_de/statistiken/wirtschaft/volkswirtschaftliche_gesamtrechnungen/bruttoinlandsprodukt_und_hauptaggrega

te/jahresdaten/index.html

Energiebilanz:
https://www.statistik.at/web_de/statistiken/energie_umwelt_innovation_mobilitaet/energie_und_umwelt/energie/energiebilanzen/index

.html
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Abbildung 9: kumulative Einsparungen 2021-2030 gemd/3 Artikel 7 der Richtlinie 2012/27/EU i.d.F.
der Richtlinie 2018/2002/EU
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Quelle: BMNT

Abbildung 7 stellt die kumulierten Einsparungen von 2021 — 2030 gemaf3 Richtlinie 2012/27/EU
i.d.F. der Richtlinie 2018/2002/EU dar. Als Basis fUr die Berechnung wird der Mittelwert des
jahrlichen Endenergieverbrauchs Uber den jingsten Dreijahreszeitraum vor dem 1. Januar 2019
in Hohe von 26.995 ktoe herangezogen. 0,8 % entsprechen daher einen Wert von rund 216 ktoe
p.a. Dies ergibt eine kumulierte Einsparung 2021 — 2030 von ca. 11.878 ktoe.

Die Umsetzung von Art. 7 gemaf3 Richtlinie 2012/27/EU erfolgt aktuell mittels einer Kombination
aus strategischen MafRnahmen (Art. 7b) und einem Verpflichtungssystem (Art. 7a). Die
Umsetzung der novellierten Energieeffizienz Richtlinie 2018/2002/EU erfolgt durch strategische
MalBnahmen sowie einem etwaigen Verpflichtungssystem; die jeweiligen Anteile zur
Zielerreichung werden im Zuge des nationalen Gesetzgebungsverfahrens festgelegt werden.
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Tabelle 7: Absolute Werte — Verbesserung Energieintensitdt um 30 %

Szenario 30%

PEV/BIP

2020
PJ

Mtoe

PEV/BIP

2021
PJ

Mtoe

2030

PEV/BIP  P]

Mtoe

ktoe

Primar-
energieintensitat

(P))

3,78

3,71

2,99

Primar-
engergieverbrauch

1314

31

1302

31

1202

29

End-
energieverbrauch

1095

26

1085

26

1002

24

Kumulierte
Energie-
einsparungen

497

12

11878

Tabelle 8: Absolute Werte — Verbesserung Energieintensitdt um 25 %

Szenario 25%

PEV/BIP

2020
PJ

Mtoe

PEV/BIP

2021
PJ

Mtoe

2030

PEV/BIP  P]

Mtoe

ktoe

Primar-
energieintensitat

(P))

3,87

3,81

3,21

Primar-
engergieverbrauch

1344

32

1339

32

1288

31

End-
energieverbrauch

1120

27

1116

27

1073

26

Kumulierte
Energie-
einsparungen

497

12

11878

Tabellen 7 und 8 geben einen Uberblick Uber die absoluten Werte fir 2020 und die
prognostizierten Werte fir 2021 und 2030, unter der Annahme eines durchschnittlichen

Wachstums des

Bruttoinlandsverbrauchs von 1,5%

Primarenergieintensitat um 25 % bzw. 30 % im Jahr 2030.

16

und

einer

6 http://www.statistik.at/web_de/statistiken/wirtschaft/volkswirtschaftliche_gesamtrechnungen/

bruttoinlandsprodukt_und_hauptaggregate/jahresdaten/index.html
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ii. Indikative Meilensteine (2030, 2040, 2050) im Rahmen der langfristigen
Renovierungsstrategie samt Einsparungen und zu renovierender Flache

GemalR Art. 2a Abs. 2 der Richtlinie Gber Energieeffizienz in Gebduden erstellt jeder Mitgliedstaat
in seiner langfristigen Renovierungsstrategie einen Fahrplan mit MalRnahmen und innerstaatlich
festgelegten messbaren Fortschrittsindikatoren im Hinblick darauf, das langfristige Ziel einer
Verringerung der Treibhausgasemissionen in der Union bis 2050 um 80-95 % im Vergleich zu
1990 zu erreichen, fir einen in hohem Maf3e energieeffizienten und dekarbonisierten nationalen
Gebaudebestand zu sorgen und den kosteneffizienten Umbau bestehender Gebaude in
Niedrigstenergiegebdude zu erleichtern. Der Fahrplan enthélt indikative Meilensteine fir 2030,
2040 und 2050 sowie eine Beschreibung, wie diese zum Erreichen der Energieeffizienzziele der
Union gemald der Richtlinie 2012/27/EU beitragen.

Die Erstellung der Renovierungsstrategie wird auf nationaler Ebene erfolgen und gemaf} Art. 46
Abs. 1 der Verordnung Uber das Governance-System fir die Energieunion und den Klimaschutz

bis 10. Marz 2020 an die Europaische Kommission Ubermittelt.

Folgende Meilensteine und Indikatoren finden sich im Entwurf der Langfristigen
Renovierungsstrategie, die von den Bundeslandern zur Konsultation ausgesandt wurde:

Tabelle 9: LTRS — Meilensteine und Indikatoren

MW‘ 1990 2017 2030 2040 2050
nicht.ern. Anteil 140.824 1) 102.253 TJ 80.327T] 65.795TJ 51.262T]
hocheff.alt. Anteil 87.326T) 122.107 TJ 139.821T] 153.447 1) 167.073T)
Summe 228.151T) 224.360TJ 220.148T] 219.241T) 218.335T)
nicht.ern. Anteil 61,7% 45,6% 36,5% 30,0% 23,4%
hocheff.alt. Antell 38,3% 54,4% 63,5% 70,0% 76,6%
MODELL 9.691 kt 6.360 kt 4.812 kt 3.807 kt 2.928 kt
SOLL 9.819 kt 6.284 kt 4.582 kt 3.273 kt 1.964 kt
MODELL o. Gr.Gas 0% -34% -50% -61% -70%
MODELL m. Gr.Gas 0% -36% -53% -67% -80%

Quelle: OIB 2019, Entwurf der Langfristigen Renovierungsstrategie
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iii. Andere nationale Beitrage (langfristig, auf Sektoren verteilt), wenn verfiigbar

Gemal3 Art. 4 Abs. 4 der Governance-Verordnung in Verbindung mit Artikel 5 Abs. 6 der
Energieeffizienz-Richtlinie 2012/27/EU sind die konditionierten Bruttogrundflachen der Gebaude
der Zentralregierung, die nicht die Mindestanforderungen an die Gesamteffizienz erfillen, oder
die erforderlichen jahrlichen Energieeinsparungen fir den Zeitraum 2021-2030 anzugeben. Bei
der Berechnung des Energieeinsparzieles ist zu bericksichtigen, dass die durch
Energieeffizienzmalinahmen erzielten Energieeinsparungen einer Sanierquote von 3 % der
konditionierten Bruttogrundflache zu entsprechen haben.

Diese Werte wurden fir die Verpflichtungsperiode 2014-2020 seinerzeit erhoben und sind fir den
neuen Zeitraum 2021-2030 =zu aktualisieren. Aktuelle Daten der konditionierten
Bruttogrundflache werden frihestens 2021 vorliegen. Eine Abschatzung der Grundflache und die
daraus abgeleitete Energieeinsparung werden im Hinblick auf den finalen NEKP vorbereitet.

2.3. Zieldimension 3: Sicherheit der Energieversorgung

i. Nationale Ziele zur Diversifizierung der Energiequellen und Energieversorgung aus
Drittstaaten, damit die regionalen und nationalen Energiesysteme widerstandsfahiger
werden

Osterreich hat aufgrund der bestehenden Netzinfrastruktur, Kraftwerkskapazitaten und
heimischen Energieressourcen ein sehr hohes Niveau an Versorgungssicherheit. Bei der
Transformation des Energiesystems liegt die oberste Prioritat darauf, dieses hohe Niveau der
Sicherheit der Energieversorgung jederzeit aufrechtzuerhalten.

Es gilt, die Energieversorgungssicherheit zu starken und unabhangiger von Energieimporten zu
werden. Um dies zu erreichen, setzt sich Osterreich die weitere Erschliefung heimischer,
insbesondere erneuerbarer Energiequellen zum Ziel. Hierzu zahlt das Ziel, im Jahre 2030 den
Gesamtstromverbrauch zu 100 % (national bilanziell) aus erneuerbaren Energiequellen im Inland
zu decken, mit berechtigten Ausnahmen (siehe Punkt 2.1.2 i). Ebenso wirken die in 2.1 und 2.2
festgehaltenen Ziele, sowie die dazugehdrigen MalRnahmen, positiv auf die erhéhte Sicherheit
der Energieversorgung ein.

Auf europaischer Ebene, setzt sich Osterreich fir eine EU-weit abgestimmte weitergehende
Diversifizierung der Energieimporte ein, sowie fir verbesserte internationale Abstimmung in
Krisenfallen.

Ebenso ist Osterreich aktiv in den Prozess fir Projects of Common Interests (PCl) eingebunden.
Diese Projekte im Strom- und Gasbereich sollen unter anderem Herausforderungen wie
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steigenden Energiebedarf begegnen, Versorgungssicherheit gewahrleisten oder Engpasse
bewaltigen. Osterreich ist aufgrund seiner zentralen geografischen Lage vor allem von Nord-Sid-
Verbindungen bzw. -Energieflissen betroffen und muss somit auch zunehmend Volatilitat in der
Energieerzeugung aus erneuerbaren Energien ausbalancieren.

Im Oktober wurde seitens der Europaischen Kommission der Entwurf fir eine Delegierte
Verordnung zur vierten PCl-Liste prasentiert. Sofern keine Einwande seitens des Rates oder des
Europdischen Parlaments erhoben werden, wird der Delegierte Rechtsakt nach Ablauf der
Einwandsfrist von zwei Monaten (einmal verlangerbar) in Kraft treten — voraussichtlich im
1.Quartal 2020.

Ungeachtet des finalen Ergebnisses zur vierten PCl-Liste unterstutzt Osterreich die seitens der
Osterreichischen Projektwerber fir die vierte PCl-Liste vorgeschlagenen Projekte.

ii. Etwaige nationale Ziele fir die Verringerung der Abhangigkeit von Energieeinfuhren
aus Drittstaaten, damit die regionalen und nationalen Energiesysteme
widerstandsfahiger werden

Die Kennzahlen der Versorgungssicherheit haben sich in den letzten 10 Jahren in Osterreich
positiv entwickelt. Die Nettoimporttangente, die das Ausmal der Importabhdngigkeit zeigt, ist
seit 2005 deutlich von 71,8 % auf 64,2 % gesunken. Die Erdgasspeicherkapazitaten in Osterreich
sind seit Beginn dieses Jahrzehnts von 4,6 Mrd. m3 auf derzeit Uber 8 Mrd. m3 gestiegen, eine
Entwicklung die weiter fortgeschrieben werden soll. Ebenso liegt die ErddInotstandsreserve mit
mehr als einem Viertel des durchschnittlichen jahrlichen Verbrauchs GUber der von der
Internationalen Energieagentur (IEA)geforderten Pflichtnotstandsreserve.

Das Ziel, den Ausbau erneuerbarer Energie und vor allem erneuerbaren Strom voranzutreiben,
eroffnet die Chance, das Ausmal} dezentraler heimischer Energieversorgung zu erhdhen und
regionale Versorgungskonzepte zu starken. Der Ausbau erneuerbarer Energie im Strombereich
tragt zudem signifikant zu der bis 2030 geplanten Beseitigung der bilanziellen
Importabhangigkeit bei (siehe hierzu auch Punkt 2.3.i). Die nationalen Ziele dazu sind Punkt 2.1.
und 2.2 zu entnehmen. Diese wirken ebenso wie die dazugehdrigen MalRnahmen positiv auf die
Verringerung der Abhéangigkeit von Energieeinfuhren aus Drittstaaten. Ebenso stellt fir den
Gassektor die Einspeisung von erneuerbarem Gas (Biomethan aus biogenen Reststoffen, aber
auch Wasserstoff und andere erneuerbare Bereitstellungsformen (synthetisches Methan, etc.) in
Zukunft eine wesentliche Rolle dar.

Auch soll durch Reservehaltung und Speichersysteme gewahrleistet werden, dass im Fall einer
Unterversorgung ausreichend Zeit fir Anpassungsmaf3nahmen zur Verfigung steht, und durch
eine ausreichende Diversifikation der Lieferlander von Erddl wird das Risiko von Lieferengpassen
breit gestreut.
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Osterreich méchte auch seine Rolle als wichtige Drehscheibe fir den europaischen Strom- und
Gasmarkt und der Speicherung fiur die gesamteuropdische Versorgungssicherheit weiter
gewahrleisten. So wurden im Jahr 2017 ca. 10 % der EU-Erdgasimporte Uber die Drehscheibe
Baumgarten abgewickelt und im Stromsektor Uber die dsterreichischen Interkonnektoren ca.5 %
aller Exporte und 7 % aller Importe im européischen Ubertragungsnetz physikalisch transportiert.

iii. Nationale Ziele fir die Erh6hung der Flexibilitat des nationalen Energiesystems,
insbesondere durch die ErschlieBung interner heimischer Energiequellen,
Laststeuerung und Energiespeicherung

Es gilt, die Energieversorgungssicherheit zu starken und unabhangiger von Energieimporten zu
werden. DafUr ist es nicht nur notwendig, die Produktion erneuerbarer heimischer Energietrager
zu erhohen, sondern auch Energie effizienter und intelligenter zu nutzen. Den neuen
Entwicklungen im Strommarkt, der dezentralen Erzeugung, den neuen Speichertechnologien
und der Digitalisierung muss auch im Infrastrukturbereich Rechnung getragen werden.

FUr eine angestrebte 100%ige bilanzielle Stromversorgung durch erneuerbare Energie im Jahre
2030 sind ausreichende und jederzeit abrufbare Ausgleichs- und Regelenergiekapazitaten sowie
netzbetriebsnotwendige Flexibilitat bereitzustellen und zu erhalten, die dies 6konomisch und
okologisch ermdglichen. Eine besondere Rolle spielen hierbei neben Speicher- und
Pumpspeicherkraftwerken hocheffiziente Kraft-Warme-Kopplungsanlagen (KWK-Anlagen), die
zur Aufrechterhaltung der Strom- und Warmeversorgung insbesondere in Ballungsraumen
notwendig sind.

Des Weiteren soll durch diese mehrdimensionale Strategie das Ziel verfolgt werden,
Investitionen in die Speicherinfrastruktur (von Kurzzeitspeichern bis hin zu saisonalen Speichern)
und das Ubertragungs- und Verteilnetz zu erhéhen bzw. an den erhohten Bedarf anzupassen.

Bestehende effiziente Anlagen sollen im Einklang mit den Klima- und Energiezielsetzungen
optimal genutzt werden. Die dazu bereits getdtigten volkswirtschaftlichen Investitionen
beispielsweise in Leitungen, Speicher oder Kraftwerke sollen aktiv zur Transformation des
Energiesystems beitragen. Auf diese bestehenden Kapazitaten soll zurickgegriffen werden und
vorhandene Netzinfrastrukturen missen zusatzliche Aufgaben Gbernehmen (z. B. Power-to-Gas,
Power-to-Heat, Wind-to-Hydrogen, Power-to-Liquids). Im Rahmen der Wasserkraft soll der
Betrieb von Bestandsanlagen inklusive der Ausschépfung ihrer Flexibilitdtspotenziale gesichert
sein, in Ubereinstimmung mit der Umsetzung der Wasserrahmen-Richtlinie.
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2.4. Zieldimension 4: Energiebinnenmarkt

2.4.1. Verbundfahigkeit der Stromnetze unter Bericksichtigung der
Interkonnektivitatsziele auf EU Ebene

Im Jahr 2017 lag das Stromverbindungsniveau in Osterreich bei 15,3 % und damit bereits Gber
dem EU-Rahmen fir 2030 von 15%. Daher setzt sich Osterreich kein weiteres explizites
Interkonnektivitdtsziel fir 2030. Allerdings ist zu erwarten, dass angesichts des nationalen Ziels,
Strom bis 2030 zu 100 % aus erneuerbaren Quellen zu gewinnen, die Stromerzeugungskapazitat
in Osterreich ansteigen wird. Osterreich wird daher auch weiterhin den sozial- und
umweltvertrdglichen Ausbau der Netzinfrastruktur vorantreiben (siehe dazu auch Punkt 2.3 und
Maf3nahmen in Punkt 3.4)

2.4.2. Ausbau der Energieibertragungsinfrastruktur im Sinne der Energieunion,
einschlieBlich der Darstellung von Projekten im gemeinsamen Interesse (PCl's),
soweit gegeben

i. Zentrale Vorhaben fir die Stromibertragungs- und Gasfernleitungsinfrastruktur sowie
etwaige Modernisierungsvorhaben, die fir die Verwirklichung der Ziele und Vorgaben
im Rahmen der finf Dimensionen der Strategie fir die Energieunion notwendig sind

Den neuen Entwicklungen im Strommarkt, wie der dezentralen Erzeugung, den neuen
Speichertechnologien und der Digitalisierung, muss auch im Infrastrukturbereich Rechnung
getragen werden. Zu diesem Zweck soll es einen sozial- und umweltvertraglichen Ausbau sowie
eine Modernisierung der Netzinfrastruktur geben. Die angedachten Maflinahmen sollen umwelt-
und naturvertraglich sein und der weiteren Bodenversiegelung sowie Beeintrachtigungen von
Kulturlandschaft und Lebensrdumen Einhalt gebieten. Ziel ist auch eine Beschleunigung,
EntbUrokratisierung und Vereinfachung von Genehmigungsverfahren im Einklang mit Rechten
von Birgerinnen und Birgern und relevanten EU-Vorgaben.

Dabei sind folgende Eckpunkte zu bericksichtigen:
*  Netzausbau mit Ausbau erneuerbarer Energie synchronisieren

Die Netzbetreiberinnen und -betreiber sind durch ihre Investitionen ,Key-Enabler” fir

Investitionen in erneuerbare Energie. Der Netzausbau und der Ausbau der erneuerbaren

Integrierter nationaler Energie- und Klimaplan fur Osterreich 93 von 272



Energie missen systemisch erfolgen. Synchronitdt und Gesamtplanung bringen
Versorgungs- und Planungssicherheit sowie Kosteneffizienz.

*  Reservekapazitdten sicherstellen
Reservekapazitaten sollen marktbasiert, beispielsweise durch Ausschreibung unter
allen moglichen Marktteilnehmerinnen und Markteilnehmern, kostenginstig
sichergestellt werden.

* Lokale Netze und Speicherbetriebe erméglichen
Um den Markt zu starken, werden regulatorische Barrieren fir lokale Initiativen zur
Erzeugung, Verteilung und Speicherung von Strom und Warme sukzessive abgebaut

* Abwidrme nutzen
Neben der Aufbringung aus verschiedenen erneuerbaren Energiequellen (Biomasse,
Geothermie, Solarthermie, Photovoltaik etc.) sowie der Kraft-Warme-Kopplung kommt
auch der Einspeisung von Abwarme aus Produktionsbetrieben eine wesentliche
Bedeutung zu.

e Gebdude als Speicher in das System integrieren
Gebaude und deren energietechnischen Anlagen kénnen in zunehmendem Ausmaf3 als

Energiespeicher genutzt werden.

AulRerdem halt der Netzentwicklungsplan (NEP), der die Netzplanung fir die nachsten zehn
Jahre unter Bericksichtigung der energiewirtschaftlichen Entwicklungen abbildet, wichtige
Vorhaben im Strombereich fest. Ebenso werden alle wirksamen MafRnahmen zur Optimierung,
und zum bedarfsgerechten Ausbau des Gasnetzes sowie zur Gewahrleistung der
Versorgungssicherheit im Gasbereich im Rahmen der Langfristigen Planung (LFP) auf
Verteilerebene und des Koordinierten Netzentwicklungsplans (KNEP) auf Fernleitungsebene
festgehalten (siehe auch Punkt 1.2)

Folgende 6sterreichische PCl-Projekte befinden sich im Entwurf fir die vierte PCl-Liste:
Elektrizitdt

Vorrangiger Korridor von Nord-Sid-Stromverbindungen in Westeuropa:

2.18. Erhohung der Pumpspeicherkapazitat im Kaunertal, Tirol; Projektwerber: TIWAG

Vorrangiger Korridor von Nord-Sid-Stromverbindungen in Mittelosteuropa und Sideuropa:

Cluster Osterreich — Deutschland, das folgende PCl umfasst:

3.1.1 Verbindungsleitung zwischen St. Peter (AT) und dem Raum Isar (DE) (380 kV-
~Deutschlandleitung"); Projektwerber: APG/TenneT
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3.1.2 Inlandische Verbindungsleitung zwischen St. Peter und den Tauern (AT) (380 kV-
~Salzburgleitung"); Projektwerber: APG

3.1.4 Inlandische Verbindungsleitung zwischen Westtirol und Zell-Ziller (AT) (380 kV);
Projektwerber: APG

3.4.  Verbindungsleitung zwischen Wirmlach (AT) und Somplago (IT); Erdkabel; 220 kV;
Projektwerber: Alpe Adria Energia S.r.l.

Gas

Vorrangiger Korridor ,Nord-Sid-Gasverbindungsleitungen in Mittelosteuropa und Sidosteuropa

6.26.
6.26.1 Cluster Kroatien — Slowenien — Osterreich bei Rogatec:

GCA 2015/08: Eingang/Ausgang Murfeld (AT); Projektwerber. GCA
Erdol

Vorrangigen Korridor ,Erdélversorgungsleitungen in Mittelosteuropa' (,0SC")

9.2: Fernleitung Bratislava — Schwechat: Fernleitung zwischen Schwechat (Osterreich) und
Bratislava (Slowakische Republik)

ii. Etwaige wichtige geplante Infrastrukturprojekte, die keine Vorhaben von
gemeinsamem Interesse sind

Zentrale Projekte ,,Stromleitungen" im Netzentwicklungsplan (NEP) 2018

Netzraum Weinviertel (,Ersatzneubau APG-Weinviertelleitung")

* Um die Netzeinbindung der erneuerbaren Energietrager zu ermdglichen, sind die
Ubertragungsnetzinfrastruktur im &stlichen Weinviertel zu verstérken (Ersatzneubau)
und Umspannwerke auszubauen. Dazu sind eine neue 110-kV-Netzabstitzung im
nordlichen Weinviertel mit dem UW Zaya und eine neue 220-kV-Leitungsanbindung bis
zur Staatsgrenze geplant. Mit Realisierung der 380-kV-Leitung erfolgt eine Demontage
der bestehenden, alten 220-kV-Leitung von Bisamberg bis zur Staatsgrenze.

e Der Ersatzneubau der APG-Weinviertelleitung soll bis Ende 2022 zu einem 380/110-kV-
Netzkonzept fihren.
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Zentralraum Oberdsterreich

* Bis 2026 Ersatzneubau der derzeitigen 110-kV-Anspeiseleitungen als 220-kV-Leitungen
vom Ernsthofen/Kronstorf bis in den Bereich der Autobahnkreuzungen und 220/110-kV-
Ausbau UW Pichling. Die Inbetriebnahme der 220/110-kV-Netzabstitzung Wegscheid ist
anschliel3end fir 2028 geplant.

e Trennung des 110-kV-Netzes im Zentralraum Oberésterreich in zwei Teilnetze aufgrund
der erhohten Kurzschlussleistung und um das 110-kV-Schutzkonzept weiterhin sicher
und zuverldssig im Sinne hochster Versorgungssicherheit betreiben zu kénnen

Netzraum Kdrnten (Verbindungsleitung Lienz-Obersielach)

» Verstarkung des Ubertragungsnetzes im Raum Ké&rnten und 380-kV-Ringschluss in
Osterreich. Es werden leitungsbautechnische Varianten fir die Netzverstarkung im
Netzraum Karnten untersucht (inkl. 380-kV-Upgrade der Bestandsleitung).

220 kV-Leitung St. Peter - Hausruck — Ernsthofen (Generalerneuverung)

e Generalerneuerung und die Auflage einer modernen Beseilung auf der 111 km langen
Bestandstrasse. Umsetzung wurde bereits im April 2018 gestartet.

2.4.3. Marktintegration

i. Nationale Ziele fir andere Aspekte des Energiebinnenmarkts wie Erh6hung der
Systemflexibilitat, insbesondere im Zusammenhang mit der Férderung
wettbewerbsbestimmter Strompreise im Einklang mit den einschlagigen
sektorspezifischen Rechtsvorschriften, Marktintegration und -kopplung zur Steigerung
der handelbaren Kapazitat bestehender Verbindungsleitungen, intelligente Netze,
Aggregation, Laststeuerung, Speicherung, dezentrale Erzeugung, Mechanismen fir die
Einsatzplanung, Redispatch und Einspeisebeschrankung von Erzeugungsanlagen sowie
Preissignale in Echtzeit, mit einem Zeitplan fir die Verwirklichung der Ziele

Die erfolgreiche Transformation des Energiesystems erfordert Preisanreize, die Energieeffizienz
und die Nutzung erneuerbarer  Energietrager  unterstitzen.  Wettbewerbliche
Preisbildungsmechanismen sollen Marktverzerrungen unter BerUcksichtigung von Steuern,
Abgaben und Anreizen so weit wie moglich eindammen. Haushalte, Gewerbe und Industrie sollen
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in die Lage versetzt werden, sich aktiv am Energiemarkt zu beteiligen und auf Preissignale zu
reagieren.

Marktwirtschaftliches Energiesystem

Eine auf erneuerbaren Energietrdgern basierende Elektrizitdtsversorgung bis zum Jahr 2030
bedarf funktionierender, grenziiberschreitender, liquider Grofshandelsmarkte und gemeinsamer
Preiszonen um entsprechende Preissignale zu generieren. Die erforderlichen Investitionen
mussen sich Uberwiegend Uber den Markt refinanzieren. Marktverzerrende Anreize, die dem
Dekarbonisierungspfad entgegenstehen, sind so weit wie mdglich einzuddammen und
unverfalschte, wettbewerbliche Preisbildungsmechanismen sind (wieder) herzustellen.

Folgende Eckpunkte sind bei Neugestaltung des Energiesystems zu bericksichtigen:

*  Netzstabilitdt sicherstellen

e Infrastrukturkosten gerecht aufteilen
Die Kosten fur Erhalt bzw. Ausbau der fir die Transformation des Energiesystems
notwendigen Netzinfrastruktur missen auch bei steigender Eigenversorgung auf alle
Netznutzerinnen und -nutzer fair verteilt werden.

e Korrekte Preissignale fiir Marktakteurinnen und -akteure aussenden
Um Investitionen und vermehrte Flexibilitat anzustof3en, sollte der Markt korrekte
Preissignale aussenden. Das bedeutet auch, Preisspitzen (Knappheitspreise) zuzulassen,
sowie Interventionen in den Preisbildungsmechanismus einzuschranken. Negative
Grof3handelspreise sollen im europaischen Einklang vermieden werden.

*  Funktionsweise des Energiebinnenmarkts stdrken und Flexibilitdt erhhen

Speicher siehe Punkt 2.3 (ii)

ii. Nationale Ziele (wenn gegeben) in Bezug auf nicht-diskriminierenden Zugang von
Erneuerbaren, Nachfragesteuerung und Speicherung, einschlieBlich eines indikativen
Zeitplans fir die Verwirklichung der Ziele

Siehe Punkt 2.4.3 i. Daruber hinaus sind derzeit keine konkreten Ziele vorgesehen.
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iii. Nationale Ziele (wenn gegeben), mit denen sichergestellt wird, dass die
Verbraucherinnen und Verbraucher am Energiesystem und an den Vorteilen aus der
Eigenerzeugung aus neuen Technologien - z. B. intelligenten Stromzahlern - teilhaben

Smart Meter Roll-Out 2019

Die EinfGhrung von intelligenten Messgerdten (Smart Metern) ist auf die EU-Stromrichtlinie aus
dem Jahr 2009 (RL 2009/72/EG) zuriickzufihren. In Osterreich bildet die rechtliche Grundlage das
EIWOG 2010 und die Intelligente Messgerate-EinfGhrungsverordnung (IME-VO). Bis Ende 2020
sind 80% der Zahlpunkte auf neue digitale Messgerdte umzustellen und im Rahmen der
technischen Machbarkeit, sollen bis Ende 2022 mindestens 95 Prozent der Haushalte mit Smart
Metern ausgerustet sein.

iv. Nationale Ziele fir die Sicherstellung der Angemessenheit des Elektrizitatssystems und
der Flexibilitat des Energiesystems im Hinblick auf die Gewinnung von Energie aus
erneuerbaren Quellen mit einem Zeitplan fir die Verwirklichung der Ziele

Siehe Zielvorgaben in Punkt 2.4.2 iund 2.4.3i. Daruber hinaus sind derzeit keine konkreten
Ziele vorgesehen.

v. Nationale Ziele (wenn gegeben) zum Schutz der Energieverbraucherinnen und -
verbraucher sowie zur Verbesserung des Wettbewerbs bei Energiehandelsunternehmen

Haushaltskundinnen und -kunden:
Es soll verhindert werden, dass Malinahmen des Klimaschutzes die Leistbarkeit von Wohnen und
Energie gefahrden.

Daneben sind bestehende Bemihungen fir einkommensschwache und energiearme Haushalte
auf Bundes- und Landesebene zu unterstitzen, zu verbessern und ein Uberblick darUber
herzustellen. (s. 2.4.4., 3.4.4.)

Vertrauen der Konsumentinnen und Konsumenten auch in die veranderten Energiemarkte ist
zentral. Dort wo notig, sollen Verbraucherinnen und Verbraucher daher geschitzt und gestarkt
werden. Beispiele: Qualitdt der Energiedienstleisterinnen und -leister fir Haushalte sicherstellen;
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unfaire und irrefUhrende Praktiken rechtlich verfolgen; Nah- und Fernwarmegesetz, welches
auch Verbraucherinnen- und Verbraucherschutzregeln beinhaltet; Investition in Datenschutz und
Datensicherheit. Es soll darauf geachtet werden, dass E-Ladestationen barrierefrei zuganglich
gebaut werden.

2.4.4. Nationale Ziele zur Vermeidung von Energiearmut (einschlieRlich Zeitplan zur
Umsetzung), soweit anwendbar

Ein wesentliches Ziel der Klima- und Energiestrategie der Osterreichischen Bundesregierung
stellt die soziale Leistbarkeit dar. Es ist anzustreben, dass alle Bevolkerungsgruppen ihren
elementaren Energie- und Mobilitatsbedarf decken kénnen. Konsumentinnen und Konsumenten
sollen dies aktuell und in Zukunft zu gesellschaftlich tragbaren Kosten bewerkstelligen konnen.
Hohe Kosten fir den Energiekonsum sind vor allem fir einkommensschwache Haushalte ein
Armutsrisiko. Es ist wichtig Energiearmut im Gleichklang mit den Klima- und Energiezielen zu
bringen. Dabei kédnnen durch gemeinsame Losungen von Wirtschaft, Politik und Zivilgesellschaft
Belastungssituationen und Hartefalle sozial abgefedert werden. Im Sinne der gesellschaftlichen
Akzeptanz ist eine moglichst hohe Transparenz zu gewahrleisten, die Interessierten leichten und
raschen Zugang zu Informationen und Weiterbildung ermdglicht.

Definition von Energiearmut

+Als energiearm sollen jene Haushalte gelten, die Uber ein Einkommen unter der
Armutsgefdhrdungsschwelle verfigen und gleichzeitig (berdurchschnittlich hohe
Energiekosten zu begleichen haben."

Diese Definition? stellt prinzipiell eine von mehreren mdéglichen Herangehensweisen an die
Thematik Energiearmut dar. Die hier gewahlte Definition wurde bereits in mehreren Projekten
des Energiesektors in Zusammenarbeit mit Statistik Austria verwendet und im Rahmen von
Tagungen zu Energiearmut und in einem Konsultationsprozess diskutiert. Sie ist auch
Gegenstand der aktuellen Publikation ,Studie zur Eruierung einer Definition von Energiearmut in
Osterreich aus Sicht der sozialwirtschaftlichen und energiewirtschaftlichen Praxis"*® der WU
Wien im Auftrag des BMASGK.

7 eControl (2013), Bericht , Energiearmut in Osterreich (Uberarbeitete Version)"
https://www.e-control.at/publikationen/fachpublikationen-endkunden/energiearmut

18 Wirtschaftsuniversitat Wien (2018)
https://www.sozialministerium.at/cms/site/attachments/2/9/7/CH3434/CMS1535520882546/studie_energiearmut_e
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Wesentliche Analyseergebnisse®

Bei einem ,energiearmen" *° Haushalt liegt der Haushaltsenergieverbrauch (Heizung,
Warmwasser, Kochen, gesamter Einsatz elektrischer Energie und sonstiger Energieeinsatze fir
das Gebaude) Gber 140 % des Medians des durchschnittlichen Haushaltsenergieverbrauches. Der
Energieeinsatz fir die Mobilitat wird bei dieser Definition nicht bericksichtigt. Gemaf3 dieser
Definition waren 2013/2014 in Osterreich etwa 117.000 Haushalte — also ca. 20,3% der
armutsgefahrdeten Haushalte bzw. 3,2 % aller Haushalte — von Energiearmut betroffen.

Wahrend die Haushalte ohne Energiearmut pro Jahrim Mittel 18.200 kWh Endenergieeinsatz fir
Wohnen aufweisen, liegt der Wert bei Haushalten mit Energiearmut bei 23.373 kWh (also um 28%
hoher; bei der Beheizung ist der Endenergieeinsatz sogar um 49 % hdoher). Wahrend in
Haushalten ohne Energiearmut 66 % der Endenergie fUr die Beheizung eingesetzt wird, betragt
der Wert bei Haushalten mit Energiearmut 77 %. Auch der Einsatz elektrischer Energie ist bei
energiearmen Haushalten um 9 % hoher als bei nicht-energiearmen Haushalten.

Die mittleren, jahrlichen Energiekosten der energiearmen Haushalte liegen im
Betrachtungszeitraum mit 2.593 Euro um 39 % UGber dem Durchschnitt aller Haushalte von 1.868
Euro. Entsprechend grof? ist der Unterschied beim durchschnittlichen Anteil der Energiekosten
am Haushaltseinkommen: Der durchschnittliche Anteil liegt bei Haushalten ohne Energiearmut
bei ca. 4,5%, bei Haushalten mit Energiearmut jedoch bei 22,8 %. Der relative Anteil der
einzelnen Energietrager an den Energiekosten der beiden Haushaltsgruppen ist insbesondere bei
Heizol unterschiedlich: Im Betrachtungszeitraum 2013/2014 weist die Gruppe ohne Energiearmut
einen Energiekostenanteil der Olheizungen von 14 % auf, wahrend die Gruppe mit Energiearmut
einen Anteil von 21 % hat. Zu den hohen Kosten der energiearmen Haushalte mit Uberwiegender
Ol-Heizung kommt durch die im Vergleich zu anderen Energietrédgern starke Volatilitat des
Heizolpreises eine erhohte Unsicherheit zukinftiger Kosten. Generell ist die Hauptursache der
hohen Energiekosten energiearmer Haushalte die schlechte thermische Qualitat der
Gebaudehille und der Einsatz eines teuren Energietragers fiur die Warmebereitstellung.

Aus der Statistik (EU-SILC) lasst sich ableiten, dass — neben den Haushalten mit OlI-
Hauptheizungen — Haushalte in Gebauden, die vor 1960 errichtet wurden, Haushalte in Ein- und
Zweifamilienhdusern, Haushalte mit grof3eren beheizten Wohnnutzflachen, Singlehaushalte,
und Wohnraum im Eigentum starker von Energiearmut betroffen sind.

ndversion.pdf

9 Die Analyse Uber die Situation von ,Energiearmut" in Osterreich wurde vom Umweltbundesamt 2018 im Auftrag
des BMNT erstellt.

22 Sjehe https://www.e-control.at/publikationen/fachpublikationen-endkunden/energiearmut
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Wahrend im Betrachtungszeitraum 2013/2014 in Gebauden die vor 1960 errichtet wurden, etwa
5,1 % der Haushalte von Energiearmut betroffen sind, liegt der Wert in der Bauperiode 1991 bis
2005 nur bei 1,5% und bei 0 % bei Gebauden ab 2006 (Mittelwert Uber alle Gebaude: 3,2 %). Der
Anteil energiearmer Haushalte in Ein- und Zweifamilienhdusern liegt im Betrachtungszeitraum
2013/2014 bei 3,8 % und bei Mehrfamilienhdusern bei 2,6 % (Mittelwert Uber alle Gebaude:
3,2 %).

Auswertungen der Strukturparameter, Endenergieeinsatze und Energiekosten des Mikrozensus
“Energieeinsatz der Haushalte" fir die verschiedenen Energietrager bestatigen diese Ergebnisse
(primér basierend auf EU-SILC) und zeigen darUber hinaus, dass Haushalte mit Olheizungen aber
auch Haushalte mit Erdgasheizung zur Gruppe der Haushalte mit hohen spezifischen
Energieverbrauchswerten (kWh Jahres-Endenergieeinsatz/m? Wohnnutzflache) - also in
Gebauden mit schlechter thermisch-energetischer Energieeffizienz - zu finden sind.

2.5. Zieldimension 5: Forschung, Innovation und Wettbewerbsfahigkeit

i. Nationale Strategien und Finanzierungsziele (6ffentlich und privat, soweit verfigbar) in
Bezug auf Forschung und Innovation im Energiebereich

In der im April 2018 von der Bundesregierung beschlossenen Klima- und Energiestrategie ist die
Schlusselrolle von Forschung und Technologieentwicklung fur Osterreich im Hinblick auf die
weltweite Dekarbonisierung deutlich verankert.

Mit den missionsorientierten Forschungs- und Innovationsaktivitaten der Wirtschaft sowie der
offentlichen Hand sollen gemeinsam mit Forschungseinrichtungen und Bedarfstragenden die
Entwicklung und Erprobung von bahnbrechenden Energieinnovationen unterstitzt werden. Im
Folgenden werden die strategischen Uberlegungen zur Umsetzung der, in der Klima- und
Energiestrategie, festgehaltenen Ziele dargelegt:

Kooperation zwischen Wirtschaft und dffentlicher Hand

Die enge Kooperation der 6ffentlichen Hand mit der Wirtschaft ist in Osterreich ein wichtiger
SchlUssel zum Erfolg. Es ist die intensive Partnerschaft aus Staat und privaten Investorinnen und
Investoren, die maRgebliche Chancen Osterreichs eréffnen. Daher verfolgt Osterreich den
Ansatz, mit offentlichen Mitteln mdglichst umfassende Industrieforschungsinvestitionen zu
triggern. Ein besonderes Merkmal der Gsterreichischen Innovations-Aktivitaten ist der starke
Wirtschafts- und Umsetzungsbezug.
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Schaffung eines forschungsférdernden Umfelds

Fur die notwendige Transformation des Mobilitdts- und Energiesystems bendtigen
Unternehmen und (Forschungs-)Institutionen auch ausreichend qualifiziertes Personal. Ziel ist
daher die deutliche Erhohung der Anzahl an Forscherinnen und Forschern im Energiebereich an
Universitaten, Fachhochschulen sowie in auf3eruniversitdren Forschungseinrichtungen. Dazu
sollen Weiterentwicklung und Ausbau der gezielten Nachwuchsférderung im Energiebereich
sowie die Schaffung bzw. der Ausbau von Bildungsangeboten entlang der Wertschopfungskette
von Forschung, Innovation und Markt beitragen. Auch wenn es mehrheitlich um technisch-
naturwissenschaftliche Fragestellungen geht, muss darauf geachtet werden, dass auch
Fragestellungen hinsichtlich der Gestaltung soziotechnischer und sozio6konomischer Systeme
und Schnittstellen, sowie sozial- wissenschaftliche Fragen der Technikakzeptanz,
Systemtransition und Wandel im Wirtschaftssystem beantwortet werden missen. Die
Vernetzung der Forschung mit Akteurinnen und Akteuren der Umsetzung ist wichtig, um die
Losungsrelevanz von Forschungsergebnissen zu steigern. Die Erhohung des Wissens- und
Technologietransfers, insbesondere von Hochschulen in die Industrie, soll dazu beitragen, mittels
der in der Forschung erzielten Ergebnisse auch gesellschaftlich relevante Umsetzungen bzw.
Wertschopfung am Markt zu generieren. Die Schaffung bzw. der Aufbau gemeinsamer
Forschungsinfrastrukturen im Energiesystem sowie der integrative Ansatz zwischen Forschung
und Uberleitung in den Markt (z.B. hinsichtlich konomischer, rechtlicher und regulatorischer
Anforderungen) unterstitzen die 6sterreichischen Energieforscherinnen und Energieforscher
und Unternehmen dabei, sich besser auf dem europaischen und globalen Markt zu positionieren.

Durchgdingiges Férderportfolio von der Grundlagenforschung bis zur Marktiberleitung

Sogenannte Breakthrough-Technologien werden nicht nur bei der Energiegewinnung, sondern
verstarkt auch bei der Energieverwendung eingesetzt. Um diese Entwicklungen voranzutreiben,
sind neue Voraussetzungen fir eine orientierte Grundlagenforschung zu schaffen, aber auch
Moglichkeiten, die Innovationskraft von Entrepreneuren und Start-Ups im Bereich der FTI
Initiativen verstarkt einzubinden.

Im Zeitraum 2021-2030 sollen darUber hinaus insbesondere Impact- Network Ansatze entwickelt
werden, die die Zusammenarbeit international, national und regional agierender Akteurinnen
und Akteure ermadglichen aus dem Bereich der Losungs- und Technologieanbietenden, der
Bedarfstragerinnen und -trdger sowie der Enabler und Entscheidungstragenden bei der
Technologiewahl. Diese Ansatze sollen auch die engere Verschrankung unterschiedlicher
europaischer, nationaler und regionaler Malinahmen und Programme im Bereich FTI- und
Umsetzung forcieren.

Missionsorientierte Forschungsschwerpunkte

Die zukUnftigen Energiesysteme werden aus vernetzten Teilsystemen bestehen, die eine Vielzahl
von Technologien und Akteurinnen und Akteuren integrieren missen. Durch die Bundelung von
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Akteurinnen und Akteuren, Ressourcen und Know-how sollen Forschung, Entwicklung und
Innovation missionsorientiert fir spezifische Herausforderungen im Energiesystem umgesetzt
werden.

Entwicklung von Schlisseltechnologien

Ein weiteres Ziel ist die Modernisierung der Energiesysteme durch die Entwicklung von
Schlisseltechnologien. Es sollen erfolgreiche Technologien und Losungen entwickelt werden,
mit denen sich die Osterreichische Industrie als Innovations-Leader auf den globalen
Technologiemarkten positionieren kann.

Sektorkopplung

Erarbeitung integrierter Systemlosungen fir die Kopplung von Infrastrukturen, Technologien
und Dienstleistungen fir Strom, Gas, Warme und Mobilitat.

Digital and smart energy: Systemintegration neuer Technologien fUr die Energiespeicherung und
Flexibilisierung der Energieversorgungssysteme als wesentlicher Enabler fir den Einsatz hoher
Anteile erneuerbarer Energie, bei gleichzeitiger Sicherstellung von Sicherheit und Resilienz.

Marktfidhige Gesamtlésungen und technologiebasierte Dienstleistungen: Entwicklung neuer
Geschaftsmodelle in Verbindung mit Digitalisierung unter Bericksichtigung aktueller Trends in
der Gesellschaft.

Mitwirkung an europdischen und internationalen Initiativen

Da die Internationalisierung fur innovationsorientierte Unternehmen — nicht zuletzt aufgrund der
Globalisierung sowie des relativ Uberschaubaren Heimmarktes — ohne jede Alternative ist,
werden Unternehmen in dieser herausfordernden Wachstumsphase unterstiUtzt. Entscheidend
fur die erfolgreiche Positionierung Osterreichischer Energietechnologieanbieterinnen und -
anbieter sind einerseits die aktive Vernetzung und Kooperation dsterreichischer Akteurinnen und
Akteure in internationalen FTl Initiativen (wie z.B. durch die Beteiligung an der globalen Initiative
Mission Innovation, die Mitwirkung im Strategic Energy Technology (SET) Plan der EU sowie den
Kooperationsprogrammen der Internationalen Energieagentur) und andererseits die
strategische Bindelung von einzelnen Starken zu darstellbaren und kommunizierbaren
umfassenden Losungsangeboten.
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Die Energie- und Mobilititsforschungsprogramme des BMVIT und des Klima- und Energiefonds

Fir die Umsetzung der Energieforschungsinitiative in #mission2030 der osterreichischen Klima-
und Energiestrategie bedarf es neben einer Aufstockung des Energie- und Mobilitats-
Forschungsbudgets auch einer Beteiligung am Aufbau europaischer Wertschopfungsketten
(IPCEI Batterie und Wasserstoff), wodurch bis zu einer weiteren Mrd. Euro an privaten
Investitionen ausgelost werden sollen. Mit den 6ffentlichen Ausgaben zur Umsetzung der in der
Klima- und Energiestrategie verankerten Energieforschungsinitiative (,Leuchtturm g und 10")
sollen bis 2030 private Investitionen in Energie- und Mobilitatsinnovation in Osterreich in der
Groldenordnung von 2 bis 2,5 Mrd. EURO gehebelt werden. Mit dem Umsetzungsplan zur
Energieforschungsinitiative in der Klima- und Energiestrategie (siehe Kapitel 3.5) wurde dazu ein
umfassender Konsultationsprozess mit Osterreichischen Unternehmen durchgefihrt. Dieses
Budget wird insbesondere fir die Leuchttirme g und 10 der #mission2030 benutzt.

Leuchtturm 9: Die zukinftigen Energiesysteme werden aus miteinander vernetzten

Teilsystemen bestehen, die eine Vielzahl von Technologien und Akteuren integrieren missen.
Durch missionsorientierte Forschungs- und Entwicklungsschwerpunkte sollen erfolgreiche
Technologien und Lésungen entwickelt werden, mit denen sich Osterreich als Innovationsfohrer
auf den globalen Markten positionieren kann.

Plus energie areale, die durch Optimierung der baulichen Infrastruktur — héchste Effizienz in
allen Bereichen des energetischen Endverbrauchs sowie die Entwicklung geeigneter
Geschaftsmodelle —in der Lage sind, ihren gesamten Energiebedarf aus erneuerbaren Quellen zu
decken (Smart Cities).

Integrierte regionale Energiesysteme, die in absehbarer Zeit bis zu 100 % Energie aus
erneuerbaren Quellen in der lokalen und regionalen Energieversorgung ermaglichen und die
Teilnahme von Unternehmen sowie Birgerinnen und Birgern an regionalen
Wertschépfungsketten und Uberregionalen Markten unterstitzen.

Break-Through-Technologien fir die Industrie, die eine sprunghafte Reduktion von Rohstoff-
und Energieverbrauch, deutlich geminderte Emissionen sowie hohere Rohstoff- und

Energieunabhangigkeit bei gleichem Output ermaglichen.

Leuchtturm 10: Ziel ist die Entwicklung innovativer Technologien aus Osterreich als

Musterlosung fir intelligente, sichere und leistbare Energie- und Verkehrssysteme der

Zukunft. Um die Umsetzung auf europdischen Heimmadrkten zu stimulieren und die
internationale Sichtbarkeit dsterreichischer Losungen auf globalen Markten zu erhdhen, ist in
diesem Zusammenhang die grof3flachige Erprobung von Technologien und L&sungen im
Realbetrieb erforderlich.
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Entwicklung und beispielgebende Anwendung von heimischen Energie- und energierelevanten
Verkehrstechnologien zur grof3flachigen Praxiserprobung von intelligenten Systemlésungen im
Realbetrieb.

Starkung und Ausbau Osterreichs als Leitmarkt fir innovative Energietechnologien und
energierelevante Verkehrstechnologien sowie technologiebasierte Dienstleistungen.

ii. Nationale 2050 Strategien in Bezug auf die Forderung von ,,saubere Energie-
Technologien®, soweit verfigbar

Die immense Aufgabe, die Dekarbonisierungsagenda sowohl technisch mdoglich als auch
wirtschaftlich tragfdahig und sozial vertraglich zu gestalten, erfordert eine langfristige
Forschungs-, Technologie- und Innovationspolitik.

Neben der bereits angefihrten #mission2030, die einen Dekarbonisierungspfad sowie
Orientierung bis 2050 vorgibt, zielt die vom Bundesministerium fur Verkehr, Innovation und
Technologie erstellte ,Energieforschungs- und Innovationsstrategie 2050" darauf ab, die
wirtschaftlichen Chancen des Umbaus des Energiesystems zu nutzen, Energieforschung und
Innovation als zentralen Wegbereiter der schrittweisen Dekarbonisierung des Energiesystems zu
forcieren und damit einen maRgeblichen Beitrag Osterreichs zu einer sauberen, sicheren und
leistbaren Energiezukunft zu leisten.

Die Weiterentwicklung und zukinftige Ausrichtung der Energieforschung und Innovation
zeichnet sich durch eine integrative, systemische Herangehensweise aus. Zusdtzlich zu
technologischen Veranderungen sollen Potenziale und Methoden im Hinblick auf eine
sozialokologische Transition zu nachhaltigem Energieeinsatz erforscht werden. Damit
langfristige Entscheidungs- und Handlungsspielraume ermdglicht werden, stellen nachfolgend
genannte Innovationssysteme, hier als Themenfelder bezeichnet, den Anspruch, den Rahmen fir
die zukUnftige Ausrichtung der Energieforschung festzulegen.

Technologieentwicklung und intelligente Systemlésungen sollen darauf abzielen, entsprechende
Technologienachfrage am 6sterreichischen und europaischen Heimmarkt zu generieren und die
Wettbewerbsfahigkeit in Osterreich produzierender Unternehmen fir den weltweiten Export zu
adressieren. Anpassung von Markt- und Rechtsrahmen sowie Veranderungen in den Rollen und
in der Interaktion der Akteurinnen und Akteure sind untrennbar miteinander verbunden und
erfordern multidimensionale Innovationsstrategien.
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Abbildung 10: Themenfelder der Energieforschung und Innovation in Osterreich,

ENERGIESYSTEM

Gesellschaftliche Herausforderungen

Energiesysteme Gebaude und ndustrielle R (T

und -netze urbanes System Energiesysteme Mobilitatssystem

Umwandlungs- und Speichertechnologien

Transitionsprozesse, soziale Innovationen

Quelle: BMVIT Energieforschungs- und Innovationsstrategie 2050 (2017)

Konkretisiert werden diese Schwerpunktsetzungen im Leuchtturm 9 ,Bausteine fir die
Energiesysteme der Zukunft" und Leuchtturm 10 ,Mission Innovation Austria™ der Klima- und
Energiestrategie der Bundesregierung— der #mission2030 (siehe Kapitel 3.5.).

iii. Nationale Ziele zur Wettbewerbsfahigkeit, soweit gegeben

Die Umsetzung eines Dekarbonisierungspfades ist ein langfristiger Prozess. Dazu braucht es
Rahmenbedingungen, die technologieoffen, in Abstimmung mit den europdischen Zielvorgaben
und mit Blick auf die wettbewerbliche Konkurrenz auf diesen Pfad ausgerichtet sind. Dies betrifft
alle Wirtschaftsbereiche des Standortes Osterreich mit entsprechenden Auswirkungen auf
heutige und zukinftige Arbeitsplatze. Entlang des Dekarbonisierungspfades muss der
offentliche Mitteleinsatz effizient, effektiv und zielgerichtet sein, wobei auf das Prinzip der
budgetaren Nachhaltigkeit explizit RGcksicht zu nehmen ist.

Die erfolgreiche Implementierung der Klimaziele muss international gleichgerichtet sein, um im
Sinne eines ,Level Playing Field" die Wettbewerbsfahigkeit der dsterreichischen Wirtschaft,
insbesondere der energieintensiven Industrie, zu erhalten und damit die Industriequote in
Osterreich zu erhalten bzw. auszubauen. Gleichzeitig sollen auch die Absatzchancen fir
Innovationen sowie Umwelt- und Klimatechnologien aus Osterreich in wachsenden
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Exportmarkten gestarkt werden. Ziel ist es, dass Osterreichische Unternehmen
Energiedienstleistungen weiterhin zu wirtschaftlich leistbaren Preisen beziehen kdnnen. Fir
energieintensive, aberim internationalen Vergleich hocheffiziente Unternehmen und Anlagen ist
ein umfassender Carbon-Leakage-Schutz eine kurz- und mittelfristig wichtige Basis, um eine
Transformation zu emissionsfreien Prozessen zu erreichen. Das Emissionshandelssystem soll die
vollstandige Dekarbonisierung unseres Energiesystems bis 2050 wirksam unterstitzen.
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3. POLITIKEN UND MABNAHMEN

Der folgende Abschnitt enthalt die wesentlichen Politiken und MalRnahmen, die erforderlich sind,
um die Ziele der Energieunion zu erreichen. Es handelt sich hierbei durchwegs um geplante
Malinahmen, die im Zeitraum bis 2030 zu setzen sind. In zahlreichen Aktionsbereichen wurden
auch bisher bereits dhnliche MafRnahmen getroffen, welche entsprechend zu adaptieren bzw.
weiter zu verstarken oder um zusatzliche Instrumente zu ergdanzen sind (z.B.
Forderungsinstrumente in der Landwirtschaft oder im Gebaudebereich). Andere Aktionsbereiche
umfassen ganzlich neue Maf3nahmen, insbesondere in jenen Bereichen, in denen der Einsatz
neuver Technologien und Loésungen entsprechend angepasster Instrumente bedarf (z.B.
Speicherlésungen fir Uberschussstrom, Aufbereitung und Einspeisung von ,erneuerbarem Gas"
in die bestehenden Erdgasnetze).

Die Klima- und Energiestrategie der Bundesregierung (#mission2030) mit ihren Zielen und
Leitlinien sowie die Strategien der Lander stellen die wesentlichen Grundlage fir die kinftigen
Politiken und Malinahmensetzungen dar. Wesentlich ist auch, dass die Ziele und Malinahmen bis
2030 mit den Zielpfaden bis 2050 (zu definieren durch die Langfriststrategie Osterreichs gemaf}
Verordnung Uber das Governance-System fir die Energieunion und den Klimaschutz bis Ende
2019) konsistent gestaltet werden, um insbesondere ,lock-in"-Effekte zu vermeiden und
addquate bzw. flexible Ubergangslésungen etwa durch den Aufbau zukunftstauglicher
Infrastruktur zu ermaglichen.
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3.1. Dimension 1: Dekarbonisierung

3.1.1. Treibhausgasemissionen und Kohlenstoffbindung

i. Politiken und MaRnahmen zur Erreichung der Ziele nach Effort Sharing- und
Landnutzungs-Verordnung (unter Berucksichtigung aller wesentlichen Sektoren, mit
Ausblick auf Langfristzielsetzungen nach dem Ubereinkommen von Paris)

Verkehr

Die integrierte Klima- und Energiestrategie der Bundesregierung (#mission2030) legt einen
besonderen Fokus auf den Bereich Verkehr. Neben der Gbergeordneten Bundesstrategie haben
sich auch alle neun Bundeslander zur Zielsetzung bekannt und zum Teil bereits Landerstrategien
vorgelegt. Um die Zielerreichung im Verkehrssektor zu gewahrleisten hat Osterreich in der
#mission2030 acht strategische Aufgabenfelder identifiziert, die vom Ausbau der Infrastruktur
Uber die Schaffung nétiger 6konomischer und rechtlicher Rahmenbedingungen, die Anpassung
des Forder- und Abgabensystems, die Starkung von Forschung und Bewusstseinsbildung bis zur
Nutzung neuer Technologien und einer klimavertraglichen Raumordnung reichen.

Hinsichtlich der Besteuerung von Energieerzeugnissen liegt Osterreich im EU-Vergleich im
unteren Mittelfeld.?* Bei Mineraldlprodukten liegen die Steuersatze durchwegs unter jenen der
Nachbarstaaten, wodurch ein relevanter Anteil der im Inland verkauften Mengen an
Dieselkraftstoff im Ausland verbraucht wird (Kraftstoffexport im Fahrzeugtank).

FUr den Nationalen Energie- und Klimaplan wurden von Bund, Landern und Kommunen bisher
rund 300 konkrete Maf3nahmen benannt, die sich in folgenden Bereichen finden:

1 Eine Ubersicht zur Besteuerung von Energieprodukten, einschliellich Elektrizitat, ist in folgender Publikation der
Europaischen Kommission enthalten (Stand: 1.1.2018):
https://ec.europa.eu/taxation_customs/sites/taxation/files/resources/documents/taxation/excise_duties/energy_pro

ducts/rates/excise_duties-part_ii_energy_products_en.pdf
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Vorbildwirkung der Offentlichen Hand

In der offentlichen Beschaffung bzw. den offentlichen Flotten wird die 6ffentliche Hand eine
Vorbildrolle durch Umstellung auf Null- und Niedrigstemissionsfahrzeuge im Rahmen von
routinemadlRiger Ersatzbeschaffung (ohne spezielle Einsatzerfordernisse 2 ) Ubernehmen.
Fahrzeuge sollen dabei gemaf’ dem Prinzip des Total Cost of Ownership (TCO) beschafft werden.
Fir Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wird eine attraktive Infrastruktur zum Radfahren und Laden
von  Elektrofahrzeugen geschaffen. Die kinftigen Investitionserfordernisse  der
Gebietskorperschaften sind diesbeziglich noch zu erheben.

e Umsetzung der Clean Vehicle Directive durch Stadte, Gemeinden, Lander und Bund

* Umsetzung und konsequente Weiterentwicklung des naBe-Aktionsplans und der
dazugehdrigen Kernkriterien fUr die Anschaffung von Fahrzeugen:

—  Weiterentwicklung der Mindestanzahl von emissionsfreien Fahrzeugen bei
Neubeschaffungen (Zero Emission Quote);

— Weitergehende jahrliche Reduzierung der CO:-Flottenobergrenzen fir die
Beschaffung konventioneller Fahrzeuge;

e Masterplan zur Aus- und Umristung von Bundesgebauden: Errichtung attraktiver
Infrastruktur in Form von E-Ladestationen, Fahrradabstellanlagen, etc. fir
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Gaste bei 6ffentlichen Gebauden. Nutzung von
IOB-Instrumentarien (Innovative &ffentliche Beschaffung) zur Bedarfsdefinition und
Umsetzung;

e Mobilitditsmanagement in Richtung einer klimaneutralen o6ffentlichen Verwaltung:
Anreize zur klimafreundlichen Anreise zum Dienstort mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln,
zu Ful3, mit dem Rad oder in Form von Fahrgemeinschaften. Auch Dienstreisen werden
in erster Linie nach diesem Prinzip absolviert und unvermeidbare Flugreisen
kompensiert.

Deutliche Steigerung des Radverkehrsanteils

Die Halfte aller Pkw-Fahrten in Osterreich ist kirzer als finf Kilometer und mehr als die Halfte
aller motorisierten Fahrten mit Gutertransport in Stadten kénnte auf Fahrrader verlagert werden.
Daraus ergibt sich ein grof3es Potential zur Steigerung der Wege, die mit dem Fahrrad
zurickgelegt werden.

22 Erfordernisse der Blaulichtorganisationen sowie Aufgaben der kommunalen Daseinsvorsorge auch im Krisenfall
sollen bericksichtigt werden.
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Der ,Masterplan Radfahren" 2015-2025 des Bundes definiert 6 Handlungsschwerpunkte mit
insgesamt 24 Malinahmen, die die Grundlage fiur die Erhohung des bundesweiten
Radverkehrsanteiles von derzeit 7% auf 13 % im Jahr 2025 darstellen. Diese reichen von der
budgetdren Absicherung der Radverkehrsforderung auf allen Verwaltungsebenen Gber den
Ausbau bzw. die Errichtung hochwertiger Infrastruktur sowohl fir den flieRenden als auch fir den
ruhenden Verkehr bis hin zur Umsetzung bewusstseinsbildender Maf3nahmen. Die Maf3nahmen
finden sich in allen Landerstrategien wieder und werden durch Lander, Stadte und Gemeinden
umgesetzt. Die verstarkte Malinahmenumsetzung zur Zielerreichung soll in einem Bund-Lander-
Gemeinden-Ubereinkommen zur Férderung des Radverkehrs beim sterreichischen Radgipfel
im FrUhjahr 2020 gemeinsam beschlossen werden. Seitens der bundesweiten Arbeitsgruppe
Radverkehr von Bund, Landern und Stadten werden dafir die Maf3nahmenpakete und der
erforderliche Investitionsbedarf ausgearbeitet. Zurzeit vorliegende Schatzungen gehen fir die
Zielerreichung von einem Investitionsbedarf zum Ausbau des Radverkehrs in Osterreich von
insgesamt rund 2,2 Mrd. Euro 2020-2030 seitens aller Gebietskorperschaften aus. Rund 80 %
dieser abgeschatzten Mittel entfallen auf die Landes- und Gemeindeebene, der Bundesanteil
(BMNT, BMVIT) soll bei maximal 20 % liegen.

e Konsequente Umsetzung des ,Masterplans Radfahren" durch Lander, Gemeinden,
6ffentliche Unternehmen und Bund und der darin definierten Handlungsschwerpunkte
und MalRnahmen;

e Investitionsoffensive von Bund, Landern und Gemeinden zur Radverkehrsférderung und
zum Ausbau der Radinfrastruktur in Stadten und Gemeinden (z.B. Radfahrstreifen,
Abstellanlagen, etc.) sowie der Uberdrtlichen Radverbindungen. Auf Bundesebene soll
der Radforderschwerpunkt im klimaaktiv mobil Programm ausgebaut und die
erforderlichen Mittel durch EU-Fonds und Forderinstrumente —z.B. ELER, EFRE —auch in
der nachsten Forderperiode sichergestellt werden. Auch Stadte Uber 30.000 Einwohner
sollen eine erweiterte klimaaktiv mobil Forderung beziehen konnen.

* Weitere Verbesserung der rechtlichen, organisatorischen und 6konomischen
Rahmenbedingungen und Anreize zur Nutzung des Fahrrades;

e Breite Bewusstseinsbildung fir das Radfahren und gesundheitsfordernde aktive
Mobilitdt durch Ausbau der gemeinsamen Motivationskampagne ,Osterreich radelt*
sowie Ausrollung des JobRad Modells;

*  Weitere Forderung im Rahmen des Forderprogramms , Digitale und vernetzte Mobilitat"
von besonders innovativen und pilothaften Umsetzungsmaf3nahmen in den Bereichen
Mikro-OV, Intermodale Schnittstellen - Radverkehr (ISR), Zu-FuR-Gehen sowie
Digitalisierung des Verkehrssystems;

* Intensivierung der Forschung fiur den Radverkehr zur Sicherstellung der

Wissensgrundlagen sowie zur Forderung von Innovationen im Radverkehr.
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* Anerkennung von aktiver Mobilitat im Gesundheitsbereich.

Verbesserungen im Bereich Zu-Fuf3-Gehen

Zu-FulR-Gehen ist eine fir alle sozialen Schichten und jedes Lebensalter leist- und durchfihrbare
Form der Mobilitat und ermdglicht damit jeder und jedem Einzelnen, einen Beitrag zur Reduktion
der verkehrsbedingten CO,-Emissionen zu leisten. Zu-Ful3-Gehen hat darUber hinaus eine
wichtige verkehrsmittelverknipfende Funktion und bildet die Basis fur multimodale
Verkehrsteilnahme. Die Férderung des Zu-Fuf3-Gehens hat somit auch Auswirkung hinsichtlich
der Steigerung der Anteile insbesondere des Radfahrens und des 6ffentlichen Verkehrs.

Der ,Masterplan Gehen“ des Bundes 2015-2025 definiert 26 MalRnahmen, die in 10
Handlungsfeldern zusammengefasst sind. Diese reichen von der Verbesserung der Infrastruktur
fur das Zu-Ful3-Gehen und einer entsprechenden Investitionsoffensive Uber die Férderung einer
fullgangerfreundlichen Verkehrsorganisation und die Hebung der Verkehrssicherheit bis hin zur
erforderlichen Bewusstseinsbildung.

Vorrangiges Ziel ist es, Rahmenbedingungen fir das Zu-Ful3-Gehen zu schaffen, die angesichts
eines steigenden Radverkehrsanteils nicht dazu fihren, dass die Wege vom Zu-FulR-Gehen
sondern vom motorisierten Individualverkehr verlagert werden.

* Konsequente Umsetzung des ,Masterplans Gehen" durch Lander, Gemeinden,
6ffentliche Unternehmen und Bund und der darin definierten Handlungsschwerpunkte
und MalRnahmen;

e Investitionsoffensive zum Ausbau der Ful3wegeinfrastruktur und fuRgangerfreundliche
sichere StralRengestaltung mit Verkehrsberuhigung, verstarkte EinfGhrung von
Begegnungszonen und FuRgehbereichen in Stadten und Gemeinden;

e Weitere Forderung im Rahmen des Forderprogramms ,Digitale und vernetzte Mobilitat"
von besonders innovativen und pilothaften Umsetzungs-Mafinahmen in den Bereichen
Mikro-OV, Intermodale Schnittstellen - Radverkehr (ISR), Zu-FuR-Gehen sowie
Digitalisierung des Verkehrssystems;

* Breite Bewusstseinsbildung fiur gesundheitsfordernde aktive Mobilitdt und weitere
Verbesserung der rechtlichen, organisatorischen und okonomischen

Rahmenbedingungen und Anreize fir Ful3gangerinnen und FulRganger.
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Stdrkung des éffentlichen Verkehrs

Im bundesweiten Durchschnitt liegt der Anteil jener Wege, die im 6ffentlichen Verkehr (OV)
zurickgelegt werden, an allen Wegen an einem durchschnittlichen Wochentag bei 14,6 %. Dieser
Anteil variiert lokal und steigt mit der Bevolkerungsdichte. Die hochsten Anteile im offentlichen
Verkehr finden sich generell in urbanen Rdumen, insbesondere in der Bundeshauptstadt. Das
grolde Potential zur Einsparung von CO; ergibt sich durch die Verlagerung vom motorisierten
Individualverkehr auf den OV. Zusatzliche Potentiale beim &ffentlichen Verkehr ergeben sich
einerseits in Abhangigkeit des Besetzungsgrades und andererseits durch den Einsatz
energieeffizienter und alternativ angetriebener offentlicher Verkehrsmittel. Die hdchste
Energieeffizienz weisen schienengebundene und elektrifizierte Verkehrsmittel wie Straf3en-, U-
und Stadtbahnen im offentlichen Personennahverkehr und Regional- und Fernzige auf
elektrifizierten Bahnstrecken auf. Aber auch die Elektrifizierung des stralengebundenen
offentlichen Verkehrs in Form von batterieelektrischen Bussen oder Oberleitungsbussen leistet
einen wesentlichen Beitrag zur Reduktion der CO;-Emissionen aus dem Verkehr.

Schieneninfrastrukturoffensive am OBB-Netz

Die Investitionen in die Bahninfrastruktur der letzten Jahre und die damit einhergehende
Bedienung der Flache hat Osterreich zum Vorreiter des Personenverkehrs auf der Schiene in der
Europaischen Union gemacht. Dennoch muss fur die Mobilitat der Zukunft neben der Nutzung
von Moglichkeiten durch die Digitalisierung und einem wesentlich starkeren Fokus auf
verbesserte Services auch weiterhin verstarkt auf den Ausbau leistungsstarker offentlicher
Verkehrsmittel gesetzt werden.

Das derzeitige Investitionsvolumen des Bundes von knapp 2 Mrd. Euro jahrlich soll gemaR OBB-
Rahmenplan in den ndchsten Jahren bis 2030 in Stufen sukzessive erhéht werden, um das
infrastrukturelle Angebot entsprechend zu starken.

o Ziel ist die beschleunigte Umsetzung des OBB-Zielnetzes: Aufstockung gegeniber
Rahmenplan 2018-2023 im Hinblick auf die Umsetzung des Zielnetzes 2025+ inklusive
einiger zusatzlicher, besonders klimawirksamer, Malinahmen, insbesondere in den

Ballungsraumen.

e Darlber hinaus sollen die Arbeiten fir ein Zielnetz 2040 rasch weitergefGhrt werden,
welches die Grundlage fir den Infrastrukturausbau bis 2040 darstellen soll. Dabei ist
insbesondere Augenmerk auf die Weiterentwicklung des Taktfahrplanes, die Verkirzung
der Reisezeiten, die Sicherstellung von ausreichend Kapazitaten in den Ballungsraumen
zum Ausbau des Nahverkehrs und die Verbesserung der Wettbewerbsfahigkeit des

Guterverkehrs zu legen.
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Ausweitung & Attraktivierung des Mobilitdtsangebots

Neben einer resilienten Infrastruktur, welche den zukinftigen Anforderungen in puncto Qualitat
sowie auch Quantitdt entsprechen muss, ist auch dafir Sorge zu tragen, simultan ein
entsprechendes Dienstleistungsangebot zu schaffen. Dementsprechend wird es seitens Bund
und Landern zu einer stufenweisen Angebotsausweitung im offentlichen Verkehr im Zeitraum
2019 bis 2029 kommen. Begleitend sind auch Angebotsverbesserungen im Fernverkehr geplant.
Diese gehen mit einer geplanten Flottenmodernisierung Hand in Hand, die Energieeffizienz,
Barrierefreiheit sowie bequeme Mobilitat in den Fokus stellen wird.

Das Verkehrsangebot auf der Schiene in Osterreich wird mit wenigen Ausnahmen, z.B. auf der
Weststrecke zwischen Salzburg und Wien, durch die offentliche Hand (Bund und Lénder)
finanziert. Dies erfolgt im Wege von Verkehrsdienstevertragen mit der OBB-Personenverkehrs
AG und Privatbahnen. Vor dem Hintergrund der Erreichung der Klimaziele wird damit der OV
attraktiver gestaltet, indem (insbesondere mit der Inbetriebnahme von neuen Strecken) das
Angebot stufenweise ausgeweitet und dichter getaktet wird und (z.B. durch den Einsatz von
Neufahrzeugen) die Angebotsqualitat erhéht wird.

e Verkehrsdienstevertrage ,neu" (Bundesgesetz, mit dem die Begrindung von
Vorbelastungen durch den Bundesminister fir Verkehr, Innovation und Technologie
genehmigt  wird): Auf Basis des im Oktober 2019 verabschiedeten
Vorbelastungsermdachtigungsgesetzes wird eine Leistungsausweitung der bestellten
Kapazitat auf der Schiene von 37 % (Zeitraum 2015-2029) sichergestellt.

e Geplant ist der Abschluss der Verkehrsdienstevertrage auch fir Privatbahnen fir das
ndchste Jahrzehnt.

e FUrdarUber hinaus gehende, aus Klimaschutzperspektive gebotene, Zusatzbestellungen
fur Leistungsausweitungen im Nahverkehr, z.B. um das Potential neuer und verbesserter

Infrastruktur optimal ausschépfen zu kdnnen, ist eine mdégliche Finanzierung zu klaren.

—  Ziel ware der weitere Ausbau der Fern-, Nacht- und internationalen Verkehre: Im
Fernverkehr stehen in vielen Fallen noch Trassenkapazitaten zur Verfigung. Durch
attraktive Angebote konnen Fahrgaste vom besonders klimaschadlichen
Flugverkehr gewonnen werden, zusatzlich zur notwendigen Kostenwahrheit im
Flugverkehr.

Stdrkung des regionalen 6ffentlichen Verkehrs

Neben dem stetigen Ausbau Uberregionaler Verbindungen werden zusatzliche Maflinahmen auf
Bundes-, Lander- bzw. Gemeindeebene zur Starkung des regionalen o6ffentlichen Verkehrs
umgesetzt. Auf Bundesebene fallen v.a. Forderungen fir Privatbahnen, stadt-regionale
offentliche Verkehre, U-Bahn-Ausbau sowie Dekarbonisierung der Fahrzeugflotte darunter. Auf
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Lander- und Gemeindeebene sind zahlreiche Projekte geplant, die sowohl die Infrastruktur als
auch das Angebot des offentlichen Verkehrs regional und in Ballungsraumen verbessern. Hierzu
zahlen infrastrukturseitig die Errichtung von Mobilitdtsknoten sowie der Ausbau von
Regionalbahn- oder -buslinien. Angebotsseitig werden der Taktverkehr sowie Mikro-OV
gefordert, sowie die Tarifgestaltung optimiert.

e Privatbahnforderung:  Ziel ~ware die  Aufstockung des  mittelfristigen

Investitionsprogramms fUr Privatbahnen;

e Stadtregionalbahnen: Erstmalig geplanter Bundeszuschuss fir die Errichtung von
Straf3enbahn- bzw. Tramtrainprojekten wie etwa in Linz, Graz und Innsbruck mit
stadtregionaler Wirkung.

Elektrifizierungsoffensive

e Der Elektrifizierungsgrad von Eisenbahnstrecken soll erhoht werden. Bis 2030 ist die
Erhéhung des Elektrifizierungsgrades der OBB-Strecken von derzeit 73% auf 85%
geplant. Neben dieser bewahrten Elektrifizierung mittels Oberleitung kann der Einsatz
der Batterietechnologie oder von Brennstoffzellen in Verbindung mit erneuerbarem
Wasserstoff in Schienenfahrzeugen zumindest fir einzelne Regionalbahnen eine Option

zum Ersatz von Diesel darstellen.

* Neuer Forschungsschwerpunkt fir die Dekarbonisierung der Bahn (Batterie oder
Brennstoffzelle fir Traktionszwecke);

e Schienenfahrzeuge im Verschub werden teilweise noch mit Diesel betrieben. Im Rahmen
von Ersatzbeschaffungen sollen diese bis 2025 gegen elektrifizierte Fahrzeuge
substituiert werden.

e AufLandes- und Gemeindeebene werden weiters verstarkt alternative Fahrzeuge in die
Busflotte (elektrische, Oberleitungs- und Wasserstoff-Busse) eingebracht und diese
somit elektrifiziert.

Auf Gemeindeebene ist weiters die Mdglichkeit gegeben, bestehende Instrumente besser zu
nutzen. Darunter fallt z.B. Parkraumbewirtschaftung als ein wirkungsvolles Instrument zur
Steuerung der Nachfrage nach einzelnen Verkehrsmitteln. Auf Ebene der Lander stehen weitere
wirkungsvolle Maf3nahmen und Instrumente, wie die Raum- bzw. Stadtplanung, die
Wohnbauférderung und die Neuordnung der Stellplatzverpflichtung, zur Verfigung.

Multiplikatoreffekte von Infrastrukturinvestitionen des Bundes stdrken
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Insbesondere im Hinblick auf die Investitionen des Bundes ist angedacht, gemeinsam mit
Stadten, Gemeinden und Landern die Fordermalinahmen des Bundes an verkehrliche Auflagen
von Stdadten, Gemeinden und Landern zu binden. Diese kénnten zusdtzliche nachweisbare
Investitionen in den Fuf3- und Radverkehr beinhalten, oder auch die Einhaltung raum- und
verkehrsplanerischer Aspekte.

Stdrkung der Zusammenarbeit der OV-Systempartnerschaften

Investitionen in Infrastruktur und Angebot entfalten nur dann die volle Wirkung, wenn sie von den
Menschen auch in vollem Umfang genutzt werden. Daher muss zukinftig noch starker darauf
fokussiert werden, dass der gesamte OV noch leichter zuganglich und bequem ist. Das kann nur
gelingen, wenn die OV-Partnerinnen und Partner besser zusammenwirken. Dementsprechend
wird an einem Osterreichweiten Tarif- und Vertriebssystem fir den offentlichen Verkehr
gearbeitet. Dieses System soll fur OV-Nutzerinnen und Nutzer einen Mehrwert generieren,
indem existierende Datenbanken der verschiedenen Mobilitatsanbieterinnen und -anbieter
durch zu erarbeitende Schnittstellen datenschutzkonform verbunden werden. Dadurch sollen
Synergiepotenziale sowie moderne Dienstleistungen durch die fortschreitende Digitalisierung zu
besseren Services fir Kundinnen und Kunden und dadurch zur vermehrten Nutzung fihren.

Neben zahlreichen Verbesserungen im Rad-, Fuf3- und 6ffentlichen Verkehr sind Gbergeordnete
Politikfelder zu adressieren. Dazu zdhlen unter anderem folgende Politikfelder und MaRnahmen:

Osterreichweit einheitliches Tarif- und Vertriebssystem fur den 6ffentlichen Verkehr;
e Prifungder EinfGhrung eines Osterreich-Tickets (Generalabo nach Vorbild der Schweiz);

*  Weitere tarifliche MalRnahmen wie zum Beispiel Osterreichweit geltende ErmafRigungen
und durchgehende tarifliche Degression;

e  Forcierung der umweltfreundlichen Anreise bei Grof3veranstaltungen;

e Verbesserter Abstimmungsprozess bei stadtgrenzeniberschreitendem o6ffentlichen
Verkehr von Landern, Stadten und Gemeinden.
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Mobilititsmanagement zur Forderung klimafreundlicher sauberer Mobilitdit

Mobilitatsmanagement ist ein zentrales Element zur Verbesserung der Verkehrsorganisation im
privaten und betrieblichen Umfeld sowie in Stadten und Regionen und tragt wesentlich zur
Transformation in Richtung nachhaltiger Mobilitat sowie zu einem dekarbonisierten Verkehr bei.
Mobilitatsmanagement ermdglicht sowohlim Pendler- sowie im Freizeitverkehr eine verbesserte
Auswahlmadglichkeit umweltfreundlicher Mobilitatsformen. Mobilitdtsmanagement unterstitzt
die Einfihrung und Benutzung neuer und umweltfreundlicher Technologien, um deren
Potenziale voll nutzen zu konnen sowie kontraproduktive Entwicklungen zu vermeiden. Sowohl
auf Seiten des Bundes mit dem klimaaktiv mobil Programm als auch innerhalb der Lander und
Gemeinden kann auf zahlreiche erfolgreiche MaRBnahmen zur Unterstitzung von Osterreichs
Stadten, Gemeinden und Betrieben im Bereich Mobilitatsmanagement und Bewusstseinsbildung
verwiesen werden. Diese sollen in Zukunft abgesichert, weiterentwickelt und verstarkt gesetzt
werden. Alle dsterreichischen Unternehmen, Stadte, Gemeinden und Regionen sowie weitere
relevante Akteurinnen und Akteure im Mobilitdtssystem sollen zur EinfGhrung emissionsfreier
nachhaltiger Mobilitatsldsungen im Rahmen von Mobilitatsmanagementprogrammen motiviert
und bei der Umsetzung unterstitzt werden. Durch Veranderung der Einstellung gegeniber
anderen Verkehrsmodi bzw. dem Mobilitatsverhalten im Allgemeinen kann ein wesentlicher
Beitrag zur Akzeptanz und vermehrten Nutzung des OV, der aktiven Mobilitat sowie auch fur
neue Mobilitatsformen erreicht werden.

Als Grundlage fir die Weiterentwicklung sowie zur Reflexion der strategischen Ausrichtung, der
Strukturen, Inhalte und bisherigen Erfolge von klimaaktiv mobil soll eine Evaluierung des
Programms 2013-2020 durchgefihrt werden. Die Evaluierungsergebnisse — insbesondere auch
hinsichtlich Effizienz und Erfolg in 6kologischer und 6konomischer Hinsicht — sind eine wichtige
Basis fur die gegebenenfalls erforderliche Ausweitung und Neuausrichtung der Aktivitaten, die
gemafd den haushaltsrechtlichen Vorgaben unter Einbindung des BMF durchgefihrt werden
sollen.

e Flachendeckender Ausbau der klimaaktiv mobil Beratungs- und Férderprogramme fir
Mobilitdtsmanagement zur Unterstitzung von Osterreichs Betrieben, Bautrdgerinnen
und -trager und Flottenbetreibenden, Stadten, Gemeinden und Regionen, Tourismus,
Schulen und Jugendinitiativen bei der Entwicklung und Umsetzung von
klimafreundlichen sauberen Mobilitdtsprojekten;

e Schaffung von verbesserten Rahmenbedingungen fir Mobilitdtsmanagement auf
Bundes,- Landes- und Gemeinde- als auch auf betrieblicher Ebene mit Anreizen fir
klimafreundliche Mobilitat fir die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter am Arbeitsweg und
bei Dienstreisen (z.B. Férderung der Nutzung des OV), fir Kundinnen und Kunden und
Gaste sowie fiur emissionsfreie Fuhrparks und CO2-neutrale Logistik. Mit dem

beschlossenen Steuerreformgesetz 2020 werden zusdtzliche dkologische Malinahmen
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im Bereich Mobilitat und der Besteuerung von nachhaltigen Kraftstoffen implementiert.
Es soll unter anderem bereits im Zeitpunkt der Kaufentscheidung ein Preissignal durch
eine preis- und emissionsabhangige Zulassungssteuer (mit einem Steuersatz bis 32 %
und einem Malus fir besonders emissionsintensive Personenkraftwagen) erreicht
werden. Zudem wird im Bereich der motorbezogenen Versicherungssteuer (laufende
Kraftfahrzeugbesteuerung) eine CO,-Kompenente eingefGhrt, und dadurch eine
Lenkung hin zu emissionsarmen Kraftfahrzeugen erreicht. Weiters werden fir
Elektrofahrrader der Vorsteuerabzug ermoglicht und Steuerbeginstigungen fur Biogas,
nachhaltigen Wasserstoff und verflissigtes Erdgas geschaffen.

» Ubergangvonden heutigen PKW-Stellplatzverpflichtungen der Lander auf multimodale,
THG-sparende Losungen und Vorschriften (z.B. Gesetze, Mobilitatsvertrage fir
Unternehmen, Bautrdgerinnen und -trager sowie Bewohnerinnen und Bewohner mit
Fokus auf verbesserte Anbindung und Angebote im OV und der Radinfrastruktur, fur E-
Mobilitat, Bike- und E-Car-Sharing, Stellplatzmanagement und EcoDriving).

e Schaffung von Rahmenbedingungen zum Abbau von Mobilitdtsspitzen (einheitliche
Auslastung Uber den Tag unterstitzt Effizienz, Produktivitat und Kapazitat), durch z.B.
Anreize zur Arbeitszeitflexibilisierung in Unternehmen (z.B. Home Office) und verstarkte
Flexibilisierung des Unterrichtsbeginns in den Bildungseinrichtungen.

e Koordinierte Kommunikation an die Bevolkerung, Unternehmen und Institutionen
hinsichtlich einer praxisorientierten Beratung in der EinfGhrung emissionsfreier

Fahrzeuge nach norwegischem Vorbild (,elbil")

e Erarbeitung von Malinahmen zur Erhéhung des PKW-Besetzungsgrades

Raumplanung

Die Siedlungsstruktur, also die Verteilung der verschiedenen Raumnutzungen, hat grof3en
Einfluss auf den Verkehrsaufwand, der zur Verbindung dieser Nutzungsarten erforderlich ist. In
der Vergangenheit ist diesen Zusammenhdngen nicht ausreichend Gewicht in den
Entscheidungsprozessen zugekommen. Die Raumentwicklung der letzten Jahrzehnte hat stark
zum Anstieg der Fahrleistungen im Stral3enverkehr, zum Energieverbrauch in Gebduden und
damit zum Anstieg der CO;-Emissionen beigetragen. Dementsprechend wird eine Verankerung
von Klima- und Energiezielen in Raumordnungskonzepten sowie raumbezogenen Planen und
Programmen angedacht. Auf diese Weise muss die Raumnutzung stdrker in Richtung
Eingrenzung des Bodenverbrauchs, Verhinderung von Versiegelung sowie Sicherstellung einer
verdichteten, kompakten Siedlungs- und Gewerbegebietsentwicklung gelenkt werden.

Integrierter nationaler Energie- und Klimaplan fur Osterreich 118 von 272



Insbesondere im Bereich der Stellplatzvorschriften sowie der Ausgestaltung der
Wohnbauférderungen soll kinftig eine starkere Orientierung an Ortskernndhe bzw. OV-
Erschlielfung sowie alternative Mobilitatsangebote erfolgen.

* Verankerung von Klimaschutz- und Energiezielen in der Raumordnung der Lander und in
Bauordnungen, Flachenwidmungsplanung und Bebauungsplanung der Lander, Stadte
und Gemeinden und Umsetzung der Energieraumplanung zur Reduktion von
Energieverbrauch und Emissionen;

e Reform der Stellplatzregelungen der Lander im Sinne des Klimaschutzes sowie
mobilitdtsrelevanter Rahmenbedingungen, wie z.B. Wohnbauforderungen, in
Raumordnung, Flachenwidmung und Bauordnungen;

e Optimale Erreichbarkeit der Siedlungen und Gewerbegebiete durch den 6ffentlichen
Verkehr, Rad- und Fuldgangerverkehr, Forcierung verdichteter kompakter Siedlungen
und einer Siedlungsentwicklung sowie Standortentwicklung von Gewerbe- und
Industriebetrieben entlang der Achsen des offentlichen Verkehrs zur Reduktion der
Zersiedelung sowie von MalRnahmen zur Aufwertung der Ortskerne und Stadtzentren;

e Forcierung der Widmungen von Gewerbe- und Industriegebieten mit Anschluss an das
Schienennetz bzw. Anschluss an den kombinierten Verkehr.

e Im Rahmen des derzeitig in Ausarbeitung befindlichen nachsten Osterreichischen
Raumordnungskonzepts (OREK 2030) sollen unter dem Motto ,Raum fir Wandel* bis
Ende 2020 Beitrage der Raumordnung zur Erreichung von Zielen des Klimaschutzes und
der Nachhaltigen Entwicklung (SDGs) erarbeitet und von den Partnerinnen und Partnern
der Osterreichischen Raumordnungskonferenz (Bund, L&nder, Stadte- und
Gemeindebund, Interessenvertretungen) im Zeitraum 2021-2030 sukzessive umgesetzt
werden.

» Die Fachempfehlungen der OROK zum Thema ,Stérkung der Orts- und Stadtkerne" soll
sukzessive umgesetzt werden, insbesondere das Anstreben von erhéhten Férderungen
for die Schaffung von Wohnraum in Orts- und Stadtzentren (Uberarbeitung der
Wohnbaufdrderungen).

» Breitere Anwendung des Systems der OV-GUteklassen im Bereich der Raumordnung und
Verkehrsplanung;

e Sicherung relevanter Flachen und Trassen fir die zukinftige Weiterentwicklung von
klimafreundlicher Mobilitats- und Energieinfrastruktur.

e Starkung regionaler Nahversorgung zur Férderung kurzer Wege und umweltfreundlicher
Mobilitat.
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Giiterverkehr

Der Guterverkehr verursachte 2016 rd. 38 % der gesamten Treibhausgasemissionen aus dem
Verkehr. Diese sind fast zur Ganze dem stral3enseitigen Guterverkehr mit leichten und schweren
Nutzfahrzeugen zuzuordnen, die wiederum fast ausschlieRRlich verbrennungsmotorisch
angetrieben werden.

Ein zentraler Aspekt fir die Verlagerung des StralRengiterverkehrs auf die Schiene liegt in der
Weiterentwicklung der infrastrukturellen Rahmenbedingungen und der Herstellung der
Kostenwahrheit im Verkehr durch mehr Transparenz und Internalisierung der externen Kosten
fir einen wettbewerbsfahigen Schienengiterverkehr. In Osterreich werden dazu einerseits
insbesondere auf den Kernnetz-Strecken des Transeuropdischen Netzes durch den Bau von
Basistunnels weitestgehend ein Flachbahn-Charakter hergestellt, um schwerere und langere
Guterzige fUhren zu konnen, und andererseits ausreichende Kapazitdten fiur den
Schienengiterverkehr geschaffen. Der Ausbau der Weststrecke, der Sudstrecke und des
Brenner-Basistunnels sind Beispiele dafir. Das BMVIT setzt sich im Rahmen seiner
Mdglichkeiten auch intensiv fir einen Ausbau der Zulaufstrecken in den Nachbarstaaten,
insbesondere am Brenner-Korridor mit Deutschland und Italien ein.

Der Bund setzt im Rahmen der klassischen Schienenguterverkehrsférderung 2 sowie der
Anschlussbahn- und Terminalférderung aktiv MaRnahmen zur Verlagerung des Guterverkehrs
auf die umweltfreundliche Schiene. Im Zusammenspiel mit Investitionen in eine gut ausgebaute
Infrastruktur zeigen diese gezielten Forderungen mit einem jdhrlichen Volumen von rund 120
Mio. Euro entsprechend positive Wirkungen. Uber 30 % der gesamten Guterverkehrsleistung,
gemessen an den Tonnenkilometern, werden in Osterreich auf der Bahn transportiert. Osterreich
liegt damit im Spitzenfeld der Europdischen Union und es ist Ziel, diesen hohen Bahnanteil zu
halten und weiter auszubauen. Auch in urbanen Rdumen nimmt die Gestaltung der
Guterverkehrslogistik eine Schlisselrolle bei der Erreichung der Klima- und Energieziele ein.

33 Einzelwagenverkehr, Unbegleiteter Kombinierter Verkehr, Rollende Landstrale
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Dementsprechend mochte der Bund gemeinsam mit den Landern, Stadten und Gemeinden:

die Forderung von multimodalen Giterverkehrszentren zur Verlagerung des Umschlags
von der Stralde auf die Schiene fortsetzen, ebenso ist der Ausbau der Infrastruktur (laut
OBB-Rahmenplan) und die Steigerung der Effizienz des Schienenguterverkehrs dazu
Voraussetzung;

Mafnahmen zur Okologisierung der City-Logistik entwickeln; die Implementierung CO»-
neutraler City Logistiksysteme bis 2030 wird angestrebt, mit dem Ziel, bis 2050 urbane
Logistiksysteme durch einen Mix aus regulativen, logistischen, kooperativen und
technologischen Maf3nahmen CO,-neutral zu gestalten;

Anreize und Vorgaben schaffen, um neben der Verlagerung auf 06kologische
Transportmodi den Transport auf der Stral3e 6kologischer zu gestalten;

Erarbeitung eines Logistikaktionsplans 2.0 mit folgenden Inhalten:

- Maldnahmen fir Wahrnehmung und Image

—  eFTI - Electronic freight transport information

—  Zukunftsberuf (im klimaneutralen Giterverkehr)
— Standort (Raumordnung)

Neues Konzept fir Betriebsbeihilfen bei Anschlussbahnen;

Maogliche Anpassung der SchienengUterverkehr-Forderung in Richtung des EU-
beihilfenrechtlich zuldssigen Maximums, inkl. Bericksichtigung von 100% der Differenz
zu den externen Kosten;

Innovationsprogramm fir den Kombinierten Verkehr auch fir intermodale Verkehre;
Aktionstage fur den kombinierten Verkehr in den Bundeslandern;
WeiterfGhrung der Logistikforderung;

Wettbewerbsfdhigkeit des internationalen Schienengiterverkehrs starken durch
verbesserte Zusammenarbeit auf europaischer und bilateraler Ebene (z.B. kirzere
Grenzaufenthalte).

Forcierung der Digitalen Automatischen Kupplung (DAK) im europaischen Bahn-
Guterverkehr als wesentlicher Faktor fur Verkehrsverlagerung und Klimaschutz:
Kapazitatssteigerung von bis zu 30% bei EinfUhrung von ETCS Level 3 (wofir die DAK
eine technische Unterstitzung bietet) sowie eine nachhaltige Produktivitatssteigerung
des Schienenguterverkehrs, da lange Durchlaufzeiten und hohe Kosten bei Zugbildung,
Verschub und Zugtrennung durch manuelles Kuppeln reduziert werden.
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Elektrifizierungsoffensive (batterieelektrisch, Wasserstoff, auf Basis erneuerbarer Energie)
im Personen- und Giiterverkehr - Straf3e und Infrastruktur

Besondere Bedeutung in einem sauberen, sicheren und leistbaren Verkehrssystem kommt der
eingesetzten Technologie zu. Dabei muss es gelingen, die effizientesten und saubersten
Technologien und Verkehrssysteme einzufihren und diese mit einer hohen Bedienfreundlichkeit
und zu sozial- und wirtschaftsvertraglichen Kosten anzubieten. Dementsprechend sollen
mehrere MaRnahmenbindel im Rahmen einer Elektrifizierungsoffensive umgesetzt werden.
Diese umfassen unter anderem im Fahrzeugbereich neue Forderschwerpunkte wie E-
Nutzfahrzeuge und E-Busse. Flankiert werden diese von einer starken Infrastrukturkomponente
(z.B. Ladeinfrastruktur fir E-Busse) und der WeiterfGhrung der erfolgreichen
Forderschwerpunkte E-Pkw und E-Zweirdder. Im Sinne des erfolgreichen Public Private
Partnership Modells der E-Fahrzeugforderung erfolgt wiederum eine Beteiligung der
Fahrzeugwirtschaft. Ein besonderer Schwerpunkt wird im Bereich der Forderung von E-
Mobilitatsmanagement, E-Logistik und E-Flotten im betrieblichen und kommunalen Bereich
liegen. Zusatzlich wird im FTI-Bereich eine Schwerpunktsetzung zu Zero-Emission-Forschung
angestrebt. Dar(ber hinaus sollen durch gezielte Adaptionen des rechtlichen Rahmens
Verbesserungen zur Erhohung der Alltagstauglichkeit und zum Abbau von Barrieren bei der
Nutzung von E-Fahrzeugen durchgefihrt werden. Dazu zahlt insbesondere die Verankerung von
Anreizsystemen fir Herstellerinnen und Hersteller zur beschleunigten MarkteinfGhrung von Null-
und Niedrigstemissionsfahrzeugen auf EU Ebene, Anreize fUr Nutzerinnen und Nutzer von E-
Fahrzeugen und die ehestmdgliche Anpassung des Wohnrechts (nach Maéglichkeit bereits im
ersten Halbjahr 2020), um Ladestationen in Mehrparteienhdusern realisieren zu konnen. Damit
soll bis zum Jahr 2030 bei den Neuzulassungen eine Schwerpunktverschiebung zu
emissionsfreien PKW und leichten Nutzfahrzeugen erreicht werden. Bis zum Jahr 2040 wird
angestrebt, eine deutliche Steigerung von emissionsfreien LKW und Bussen zur erreichen.

Elektrifizierungsoffensive - Fahrzeuge

e WeiterfGhrung Ankaufpramie fUr private Fahrzeugumstellungen auf emissionsfreie Pkw,
Zweirader und Lastenrader als Public Private Partnership mit der Fahrzeugwirtschaft;

e WeiterfGhrung Ankaufpramie fir Fahrzeugumstellungen durch Betriebe, Gemeinden
und Gebietskorperschaften, insbesondere fiur Pkw, Zweirdder, E-Bikes, Busse und
Nutzfahrzeuge als Public Private Partnership mit der Fahrzeugwirtschaft;

e WeiterfGhrung Schwerpunkt zur Férderung von E-Mobilitdtsmanagement, E-Logistik
und E-Flotten (z.B. Fahrschulflotten, etc.) im betrieblichen und kommunalen Bereich
(z.B. flankierende Umstellungsférderung fir Nullemissions-Taxis — siehe rechtlicher
Rahmen);
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¢ Umstellung der Fahrschulausbildung auf Nullemissionsfahrzeuge.

Elektrifizierungsoffensive - Infrastruktur

e Bedarfsgerechter Ausbau der oOffentlich zuganglichen Ladeinfrastruktur an
Raststationen auf Autobahnen und Schnellstral3en, mit dem Ziel bis 2030 eine 100 %
Netzabdeckung zu erreichen;

e WeiterfGhrung des bedarfsgerechten Ausbaus von P&R Anlagen mit Infrastruktur fir E-
Ladestationen (Zielhorizont 2025);

e WeiterfGhrung der interoperablen Ausrollung des Konzepts der ,Multimodalen Knoten"
(MMKs) auf weitere Stadte und Gemeinden in Osterreich: Ein Multimodaler Knoten ist
ein Platz oder Bereich im o6ffentlichen oder halbdffentlichen Raum an dem mehrere
Verkehrsmittel miteinander verknUpft werden. Den Ausgangspunkt eines Multimodalen
Knotens bildet zumeist eine Haltestelle des 6ffentlichen Verkehrs in deren unmittelbarer
Nahe zusatzliche Mobilitatsdienstleistungen errichtet werden. Die Angebote kdnnen von
der Einbindung des FulR- und Radverkehrs bis hin zu Carsharing, Taxidienstleistungen
(wie auch Anrufsammeltaxis) oder auch Leihwagenangeboten reichen.

* "E-Mobility Check" zur Analyse des Gebaudebestands in Mehrparteienhdusern;

e WeiterfGhrung der Unterstitzung zur Errichtung von privaten E-Ladestationen in
Mehrparteienhdusern;

e WeiterfGhrung der Unterstitzung zur Errichtung von E-Ladestationen z.B. fir
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Kundinnen und Kunden und Gaste-Stellplatze;

e WeiterfGhrung der Unterstitzung =zur Errichtung von E-Ladestationen fir
Firmenfahrzeuge (Handwerker, etc.);

e Festlegung von Mindeststandards insb. beziglich der Infrastruktur fir E-Fahrzeuge und
der Infrastruktur fir neue E-Mobilitdtsformen (Carsharing) im Umfeld von o6ffentlichen
Bahnhofen, Haltestellen des OV und P&R Anlagen.

Elektrifizierungsoffensive & Wasserstoffinitiative — Systemischer Ansatz fiir Giterverkehr und
Busse

* WeiterfGhrung der Unterstitzung bei der Umstellung von Dieselflotten auf
emissionsfreie Fahrzeuge (z.B. batterieelektrisch, Wasserstoff, O-Busse), inkl.
Infrastrukturforderung und Herstellung des auf Basis erneuerbarer Energie hergestellten
Kraftstoffs /| Wasserstoff;
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e Systemischer Ansatz auf Projektbasis bis 2030 (Fahrzeuge, Infrastruktur, Herstellung des
erneverbaren Kraftstoffs), in Anlehnung an die erfolgten Arbeiten fir eine
oOsterreichische Wasserstoffstrategie.

Elektrifizierungsoffensive - rechtlicher Rahmen:

* Anpassung des Gelegenheitsverkehrsgesetzes hinsichtlich dessen, dass im Taxi- und
Mietwagen-Gewerbe neu zugelassene Kraftfahrzeuge ab 1.1.2025 nur mehr
emissionsfrei betrieben werden;

* Rechtssicherheit fUr Halter emissionsfreier Fahrzeuge: Beschluss zur Beibehaltung der
steuerlichen Vorteile fir emissionsfreie Fahrzeuge bis zumindest 2025 oder bei Erreichen
eines emissionsfreien Fahrzeugbestandes von 10 % des Gesamtbestandes (je nachdem
welches Ereignis friher eintritt);

e Preistransparenz: Schaffung von Preistransparenz durch Aufnahme des ad-hoc Preises in
das Ladepunktregister der e-control und Prifung weiterfGhrender Malinahmen zur
Erhéhung der Preistransparenz fir die Endkundinnen und -kunden;

e Erstellung eines neuen Hinweiszeichens fir E-Tankstellen in die Straf3enverkehrs-
ordnung;

* Bundesstraf3en-Mautgesetz:

—  Geplant: Zeitlich befristete ErmafRigung von der Mautpflicht fir emissionsfreie
Fahrzeuge bis 3,5 t, inklusive automatische Wiederangleichung an den
Regeltarif nach Ablauf von 5 Jahren.

—  Bereits umgesetzt (BGBI. | Nr. 45/2019): Ab 1. Janner 2020 ist fUr Fahrzeuge
mit einem hochstzulassigen Gewicht von mehr als 3,5 Tonnen mit reinem
Elektroantrieb oder mit reinem Wasserstoff-Brennstoffzellenantrieb eine
eigene Tarifgruppe zu bilden, fir die der niedrigste Tarif festgesetzt wird.
Dieser niedrigste Tarif wird um 50 % unter dem hochsten Tarif liegen. DarUber
hinaus ist fir Fahrzeuge mit reinem Elektroantrieb oder mit reinem
Wasserstoff-Brennstoffzellenantrieb kein Grundkilometertarif zur Anlastung
der verkehrsbedingten Luftverschmutzung festzusetzen.

* Erleichterung der Errichtung von E-Ladestationen in Mehrparteienhausern durch eine
Novellierung des Wohnrechts in Richtung einer "Right to Plug"-Ldsung;

e Kuhllogistikinfrastruktur am Autobahnen- und Schnellstraennetz: Klarstellung, dass
das Betreiben von Sekundarkraftquellen (Diesel,- Benzinaggregate) zur Ladegutkihlung
von LKWs auf Raststationen und Rastplatzen wahrend der gesetzlich vorgeschriebenen
Ruhezeiten eine vermeidbare Luftverunreinigung darstellt, sofern am jeweiligen
Standort Strom-Terminals zur Versorgung der Kuhl-LKWs mit elektrischem Strom
vorhanden sind. Flankierender Ausbau aller LKW-Rastanlagen mit Strom-Terminals zur
Versorgung von Kihl-LKWs.
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e Prifung der Machbarkeit von Elektrifizierungsinfrastruktur am Autobahnen- und
Schnellstral3ennetz zur Wiederaufladung wahrend der Fahrt.

Neue Mobilititsdienste & Experimentierriume

e Schaffung eines Carsharing-Bevorrechtigungsgesetzes zur Méglichkeit der Reservierung
von offentlichen Parkplatzen fir gewerbliche Betreiberinnen und Betreiber von
stationsbasiertem Carsharing. Schaffung der Maglichkeit, Betriebskosten fur Carsharing
| Leihfahrrader / alternative Mobilitdtsangebote in §28 Wohnungseigentumsgesetz
aufzunehmen (auch Mietrechtsgesetz, Wohnungsgemeinnitzigkeitsgesetz).

e Steuerung des Einsatzes automatisierter 6ffentlicher Mobilitatsservices sowie auch des
automatisierten Individualverkehrs und konsequente Ausrichtung der Aktivitaten auf die
Erreichung der Klimaziele im Verkehr im Sinne des ,Aktionspakets Automatisierte
Mobilitat 2019-2022";

e WeiterfGhrung des Aufbaus eines intelligenten multimodalen Verkehrsmanagements;

e Schaffung von insbesondere rechtlichen Grundlagen fir Experimentierrdume als
Testrdume fir Innovation und Regulierung, um unter realen Bedingungen Erfahrungen
mit neuen Innovation und Technologien zu sammeln, die mit dem bestehenden Rechts-
und Regulierungsrahmen nur bedingt vereinbar sind. Zur Umsetzung und Schaffung von
Experimentierrdumen braucht es rechtliche Flexibilisierungsinstrumente in Osterreich -

zum Beispiel in Form von Experimentierklauseln oder Experimentiergesetzen.

e Schaffung einer bundesweit kompatiblen digitalen Infrastruktur fir ,Mobility as a
Service" (MaaS) mit offenen Schnittstellen zu den jeweiligen Mobilitatsanbietenden;

e Ermoglichen von ,Mobility as a Service" (Maas) und flexible Flachenangebote: Durch die
Kombination des bestehenden starken OV Linienangebots (Bus und Bahn) mit neu zu
schaffenden flexiblen Flachenangeboten (Taxisysteme, e-Carsharing, Ride Sharing und
Fahrgemeinschaften, etc.), sowie einer digitalen Vernetzung aller Mobilitats-Angebote
(= Maa$S) zu einem Gesamtangebot wird eine Alternative zum eigenen PKW geschaffen.
Dadurch wird bei Nutzung dieser neuen Angebote der Besetzungsgrad der
Verkehrstrager signifikant erhoht, wenn die Angebote dementsprechend gestaltet
werden. Damit einher geht eine massive CO;-Einsparung welche dariber hinaus

deutliche positive volkswirtschaftliche Effekte auslost.

o Weiterentwicklung des Offentlichen Verkehrsangebots in den Gemeinden durch klare

rechtliche Rahmenbedingungen fir Mikro-OV-Angebote.
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Uberpriifung von Infrastrukturvorhaben auf deren Kompatibilitidt mit den Klimaschutz-Zielen
2030/2050

Besteht im Hinblick auf Klimaschutz-Ziele ein potenzielles Erfordernis, das hochrangige
Bundesverkehrswegenetz als Grundlage von Infrastrukturvorhaben zu Gberprifen, zu veréandern,
zu reduzieren oder zu erweitern, kann die Durchfihrung von Strategischen Prifungen - Verkehr
erforderlich sein. Insofern kann die SP-V als Instrument zur verkehrlichen Entwicklung eines
Raumes als Beitrag zur Erreichung der Klimaziele im Verkehr (SP-V Gesetz, SP-V Leitfaden)
gesehen und eingesetzt werden.

Daruber hinaus soll bestehende Infrastruktur energiesparend betrieben werden. Geplant sind
weitere Einsparungen im Autobahnen- und Schnellstraf3ennetz durch hohere Energieeffizienz
(z.B. LED - Tunnel und Freilandbeleuchtungen) oder durch Energieerzeugung auf
Autobahnmeistereien, freien Flachen im Bereich von Autobahnen- und Schnellstral3en,
Larmschutzwanden etc.

Weiters sollen die legistischen Voraussetzungen geschaffen werden, um neue Anschlussstellen
zu Park & Ride Anlagen und eine Verknipfung von Stral3e und Schiene zu ermdglichen.

Verstirkte Kontrollen im Straf3enverkehr

Geplant ist die Intensivierung der Gewichtskontrollen im Straf3engiterverkehr. Dariber hinaus
soll auf die Beendigung des Spielraums im Hinblick auf technisch unnétige Toleranzgrenzen bei
Geschwindigkeitskontrollen hingewirkt werden.

Binnenschifffahrt:

Ein zentraler Aspekt fUr die Verlagerung des Straldengiterverkehrs auf die Wasserstraf3e ist die
Weiterentwicklung der infrastrukturellen Rahmenbedingungen fir einen wettbewerbsfahigen
Binnenschifffahrtsgiterverkehr:

e Bereitstellung von Landstrom-Versorgungseinrichtungen an 6ffentlichen und privaten
Anlegestellen (Donauhéafen) fir Flusskreuzfahrtschiffe und deren verpflichtende
Nutzung;

* Anstreben einer Steigerung der Konkurrenzfahigkeit der Binnenschifffahrt durch
Ertuchtigung von Liegeplatzen zur Erreichung des Good Navigation Status im TEN-V,
inklusive Landstrom fur die GUterschifffahrt;

e PriUfung der Anwendbarkeit von alternativen Kraftstoffe in der Binnenschifffahrt;
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e Verbesserung der Fahrwasserbedingungen westlich von Wien inklusive des technischen
Zustands und Betriebs der Osterreichischen Schleusen zur Erreichung des Good
Navigation Status im TEN-V;

e Verbesserung der Fahrwasserbedingungen éstlich von Wien zur Erreichung des Good
Navigation Status im TEN-V unter den besten 6kologischen Standards;

e WeiterfGhrung Forderprogramm fir den Einsatz THG reduzierender Technologien in der
Binnenschifffahrt.

Luftfahrt:

e WeiterfGhrung Forderprogramm zur Anschaffung von elektrisch betriebenen
Vorfeldfahrzeugen und zur verstarkten Anschaffung von elektrisch betriebenen GPUs
(Ground Power Units);

e Umsetzung des Free Route Airspace zur Einsparung von Kraftstoff;

e Steigerung der Implementierung des ,Optimized Descent Profile" (ODP), um die
Effizienz in vertikalen Flugprofilen zu verbessern, was zu Einsparungen beim
Kraftstoffverbrauch und zur Reduzierung der CO,-Emissionen fihrt.

Weitere Schritte im Sektor Verkehr

Das Erreichen der Klimaziele im Verkehrssektor ist eine besondere Herausforderung. Umso
wichtiger ist es, die fur eine Erreichung der Ziele notwendigen Politiken, Strategien und
MalRnahmen zigig, akkordiert und entschlossen in einer gemeinsamen politischen Anstrengung
Uber Ressort- und Gebietskorperschaftsgrenzen hinweg und gemeinsam mit Wirtschaft und

Gesellschaft umzusetzen.

Neben den bestehenden Malinahmen bedarf es einer Vielzahl an weiteren Aktivitdten in hoher
Intensitdt. Die im vorliegenden Nationalen Energie- und Klimaplan konkret angefihrten,
politisch akkordierten Mafinahmen sind ein erster wichtiger Schritt in diese Richtung.
Beispielsweise wurde mit den ,Verkehrsdienstevertragen neu" die Grundlage geschaffen, um in
den nachsten 10 Jahren das Angebot auf der Schiene im Personenverkehr deutlich zu erweitern.
Das SchlieRen der CO»-Licke erfordert neben einem Investitions- und Forderpaket fir
klimafreundliche Mobilitdt, welche mit erheblichen positiven Wertschopfungspotenzialen und
Arbeitsplatzen fir Osterreich verbunden ist, wesentliche weitergehende Schritte. Dazu z&hlt

beispielsweise auch das Schaffen rechtlicher und organisatorischer Rahmenbedingungen,
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welche essentiell fir die Zielerreichung sind, oder auch die Schaffung von Akzeptanz in der
Bevolkerung. Folgende Aspekte sind aus fachlicher Sicht besonders zu beachten:

» Die Klimaziele missen in alle zukinftigen emissionsrelevanten Uberlegungen und
(politischen) Entscheidungen einflieRen (Mainstreaming) sowie auch die Prifung der
Klimafolgen von Infrastrukturprojekten und Rechtsnormen umfassen. Fir den
Mobilitatssektor im Speziellen bedeutet das, dass alle Entscheidungen nach dem Prinzip
.Vermeiden-Verlagern-Verbessern®" zu bewerten und entsprechend zu priorisieren sind.

e Die 6konomischen Rahmenbedingungen missen im Sinne einer erfolgreichen Klima-
und Energiewende angepasst werden, dies umfasst unter anderem das Steuersystem,
(verursachergerechte) Gebihrenmodelle und Anreize. Dabei ist sowohl auf die
budgetaren Implikationen, die mikro- und makrookonomische Vertraglichkeit als auch
auf die Wahrung der MobilitatsbedUrfnisse innerhalb der Bevolkerung und der Wirtschaft
zu achten.

e Der Umsetzungsfortschritt muss in regelmdRigen Zeitabstanden (bspw. jdhrlich) genau
ermittelt und Gberprift werden. Ein entsprechendes Monitoring als zentraler Bestandteil
zukUnftiger Prozesse stellt sicher, dass bei Abweichungen vom Zielpfad rasch
nachjustiert werden kann. Werden die Ziele nicht erreicht, missen sehr zeitnah
MafRnahmen zur Nachsteuerung vorgelegt werden.

e Die MalRnahmen sollen u.a. von einer konsequenten Kreislaufwirtschaftspolitik, die eine
langfristige und nachhaltige Rohstoffverfigbarkeit sicherstellt, begleitet werden.
Dariuber hinaus ist konsequent auf eine Verbesserung der Energieeffizienz zu achten, um
den Bedarf an erneuerbarer Energie (bilanziell) méglichst im Inland decken zu kénnen.
Generell gilt, dass die Mobilitdtswende durch die Umstellung auf ausschliel3lich
erneuverbare Energie sichergestellt werden muss.

Zur Losung dieser drangenden Herausforderungen im Verkehrssektor wird das BMVIT in
Zusammenarbeit mit BMNT, BMF, Landern, Stadten und Gemeinden einen Folgeprozess zur
Erstellung eines Aktionsplans , Vorzeigeregion Osterreich — Saubere Mobilitdt 2030” starten. Dieser
Prozess umfasst die Weiterentwicklung der verkehrlichen MalRnahmen dieses Nationalen
Energie- und Klimaplansim Rahmen der oben angefihrten Aspekte und soll mindestens folgende
Elemente beinhalten:

e Strategische Steuerung aus Bund und Landern;

e Gemeinsame Entwicklung eines Paris-konformen Zielbildes 2030/2050 hinsichtlich
zukUnftig bendtigter Infrastruktur, Technologien, Mobilitdtsformen-und -management,
etc., basierend auf den jeweiligen CO,-Vorgaben;

*  Professionelle Kommunikations- und Marketingbegleitung bei der Entwicklung des
Zielbilds und bei der Umsetzung von konkreten Malinahmenbindeln;
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e Gemeinsame Finanzierung von Begleitmaf3nahmen (u.a. Kommunikation & Marketing)
durch Bund und Lander;

e Kontinuierliches Monitoring und jahrliches Reporting des Umsetzungsfortschritts
¢ Nachsteuerungsmechanismus bei Abweichungen vom Zielpfad;

* Entwicklung eines einheitlichen THG- und Energieeffizienz-Bewertungssystems auf
MalRnahmenebene, inkl. Bereitstellung einer adaquaten Datenbasis fir die
Modellierung;

* Entwicklung, Abstimmung und Umsetzungskoordination von  konkreten
MafRnahmenbindeln, inklusive Definition von Verantwortungsbereichen;

e Etablierung von neuen Formaten (Experimentierraume) und Formen der
Zusammenarbeit von 6ffentlicher Hand, Zivilgesellschaft und Wirtschaft (Public Private
Partnerships, Green Deals);

* Entwicklung von geeigneten Instrumenten des Kompetenzaufbaus fir lokale
Gebietskorperschaften und deren politischen Entscheidungstragerinnen und -trager;

* Nutzung bestehender Strukturen der Zusammenarbeit (Europdische Ebene, Bund,
Lander, Stadte, Gemeinden, Arbeitsgruppen, Wissenschaft & Expertinnen), bspw. zu
THG-Emissionen/Emissions-kataster.

*  Weiterentwicklung und Etablierung von Kooperationen mit anderen Vorreiterlandern
und Regionen. Mitwirkung an Europdischen und internationalen Initiativen und
Positionierung heimischer Akteure im Kontext spezifischer EU Missionen und
Partnerschaften.
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Gebaude und Warme

Zwischen 2005 und 2015 konnte eine deutliche Reduktion der Treibhausgasemissionen erzielt
werden. Aufgrund des Bevolkerungswachstums, der steigenden spezifischen Wohnnutzflachen
und dem wachsenden Komfortbedurfnis ist aber zuletzt der Wohnungsneubau sowie auch die
Errichtung  von  Dienstleistungsgebduden  stark  gestiegen.  Gleichzeitig  gehen
Sanierungsaktivitaten eher zurick. In Summe fihrt dies zu einer Stabilisierung des
Emissionsniveaus. Um wieder auf einen kontinuierlichen Reduktionstrend zurickzukehren, sind
nun zusatzliche MafRnahmen geplant. Wichtige Eckepfeiler sind die Klima- und Energiestrategie
der Bundesregierung sowie die Strategien der Bundeslander. Konkrete Maflinahmen und
Instrumente werden zwischen Bund und Landern im Rahmen einer , Warmestrategie" diskutiert.

Folgende Fokusbereiche sind fir den Gebdudesektor vorgesehen:

Neubau von Gebduden

e Es gibt bereits jetzt verfigbare Technologien, sodass nach 2020 errichtete Gebaude
weitestgehend ohne den Einsatz fossiler Brennstoffe fir Raumwarme, Warmwasser und
KGhlung auskommen. Unter anderem zahlen dazu etwa die Bauteilaktivierung, die aktive
Nutzung von Warmwasserspeichern und die Nutzung von Gebduden als Speicher zum
Lastausgleich und zur Lastflexibilisierung.

* Der Ausstieg aus Olheizungen im Neubau wurde gesetzlich bereits geregelt. Ende
September 2019 hat der Nationalrat ein Bundesgesetz beschlossen, mit dem der Einbau
von Olkesseln im Neubau verboten wird (Olkesseleinbauverbotsgesetz — OKEVG 2019).
Es betrifft alle Neubauten, also Wohngebaude, 6ffentliche Gebaude und auch gewerblich
genutzte Gebaude.

e Diethermische Qualitat von nach 2020 errichteten Gebauden —die somit bis 2050 keiner
umfassenden Sanierung unterzogen werden — soll auf kostenoptimales Niveau** gemaf3
EU-Gebaudeeffizienz-Richtlinie angehoben werden.

24 Nahere Konkretisierung folgt im Rahmen der Warmestrategie 2019
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Ersatz fossiler Brennstoffe durch Erneuverbare und effiziente Fernwdrme (insbesondere auf Basis

erneuerbarer Energietrdger)

Ausstieg aus fossilen flUssigen Brennstoffen: bis 2030 soll laut Klima- und
Energiestrategie der Bundesregierung (#mission2030) etwa die Halfte der gegenwartig
rund 700.000 Olheizungen durch innovative Energiesysteme auf Basis erneuerbarer
Energie bzw. durch effiziente Fernwdrme (insbesondere auf Basis erneuerbarer
Energietrager) ersetzt werden. Dadurch kdnnen die Treibhausgasemissionen um rund 2
Millionen Jahrestonnen reduziert werden. Dies soll durch ein noch zu definierendes
Malinahmenbindel aus Anreizen einschlieRlich fiskalischer = Malinahmen,
ordnungsrechtlichen Bestimmungen sowie Forderungen zur Abfederung sozialer

Auswirkungen realisiert werden:

—  Eine konkrete MalRnahme dazu wird das ,Erneuerbaren Gebot" sein. Im Falle eines
Tausches eines Kessels auf Basis fossiler flissiger Energietrager wird angestrebt, ab
2021 nur noch Heizsysteme auf Basis hocheffizienter alternativer Energiesysteme
einzusetzen. Nur in begrindeten Ausnahmen soll ein Abweichen von diesem Gebot
moglich sein.

—  Weiters wird ein Umstieg von Uber 25 Jahre alten, bestehenden fossil-flissig
betriebenen Heizkesseln auf erneuerbare Energietrager oder Fernwarme ab 2025
angestrebt.

—  Um den Ausstieg aus fossilen flissigen Brennstoffen zu erreichen ist ein
abgestimmter Mix an Instrumenten erforderlich. Zeitlich begrenzt angebotene
Forderungen, die soziale Hartefdlle abfedern, in Kombination mit geforderten
produktunabhdngigen offentlichen Beratungen bei gleichzeitiger Ankindigung
mittelfristig wirksamer ordnungsrechtlicher Bestimmungen sowie steigende
Kosten fir die Endverbraucherinnen und -verbraucher fir fossile flissige
Brennstoffe und ein angestrebtes Phase-Out von fossilen flissigen Energietrdgern
fur Heizzwecke bis 2040 sollen mdglichst frihzeitig zu einem Umstieg motivieren.

Seitens des Bundes wurde im Rahmen der Sanierungsoffensive 2019 gemeinsam mit den
Landern ein Forderungsschwerpunkt zum Ausstieg aus fossilen Heizsystemen im
Wohnbau (,Raus aus dem Ol-Bonus") angeboten. Fir diesen ,Raus aus dem Ol-Bonus*
(inkl. des Sanierungsschecks und der thermischen Sanierungsmafinahmen an
betrieblich genutzten Gebduden) wurden 2019 62,7 Mio. Euro zur Verfigung steht. Diese
MalRnahme tragt zur Reduktion der Treibhausgasemissionen und Realisierung eines
nachhaltigen wettbewerbsfahigen Energiesystems durch Steigerung des Einsatzes von
erneuerbarer Energie und Steigerung der Energieeffizienz bei. Mit dem ,Raus aus dem
Ol-Bonus" (einschl. Sanierungsscheck) werden rund 13.000 Projekte geférdert. Es
konnen rund 96.000 Tonnen CO; eingespart werden, weiters wird eine jahrliche
Endenergieeinsparung in Hohe von ca. 113.000 MWh erwartet.
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Ersatz von fossilem Gas

Das Erdgasnetz soll zu Heiz-/Warmwasserzwecken nach Madglichkeit nicht mehr
ausgebaut werden; eine Verdichtung der Anschlisse fir Heizung und Warmwasser
ist in Gebieten, wo keine Fernwdarme (wenn sie auf Energie aus erneuerbaren
Quellen beruht oder aus hocheffizienten Kraft-Warme-Kopplungsanlagen stammt)
vorhanden ist, moglich.

Langfristig wird fossiles Gas durch erneuerbares Gas im Gasnetz ersetzt.

Durch steuerliche Beginstigungen, die mit dem Steuerreformgesetz 2020
umgesetzt wurden, soll die Wettbewerbsfahigkeit von erneuerbarem Gas gefordert
werden.

Fossiles Gas soll im Neubau nur mehr in wohl begrindeten Ausnahmefallen zur
Anwendung kommen, wobei Kompensationsmaf3nahmen2s zu ergreifen sind.

Konsequente und harmonisierte Umsetzung der Anforderungen der
~Alternativenprifung” bei Neubau und Sanierung — damit wird auch fossiles Gas
sukzessive durch erneuerbare Alternativen ersetzt werden, wo dies sinnvoll und
zumutbar ist.

Mittels Raumplanung sollen Gebiete mit leitungsgebundener Energieinfrastruktur
(z.B. Fernwarmegebiete) ehestmdglich/2025 ausgewiesen werden.

In 6ffentlichen Gebduden des Bundes und der Lander (im Eigentum und genutzt) sollen
bis 2030 keine flissigen fossilen Brennstoffe mehr eingesetzt werden.

Thermisch-energetische Sanierung

Bund und Lander erarbeiten gemeinsam eine Definition fir den Begriff ,thermische
Sanierungsrate".

Auf Grundlage dieser Definition wird fir den Zeitraum 2020 bis 2030 eine Verdoppelung
der Sanierungsrate angestrebt. Dabei konnen umfassende Sanierungen auch in
Teilschritten im Rahmen mehrjdhriger Sanierungskonzepte erfolgen. Da derzeit ein
RiUckgang der Sanierungstatigkeiten zu verzeichnen ist, sind dazu massive weitere
Anstrengungen und ein abgestimmter Maf3nahmenmix erforderlich. Kostenoptimale
Niveaus sollen bei der Sanierung (auch Teilsanierung) jedenfalls gelten.

Zielgerichtete Forderungen fir die Sanierung von Gebduden in Form von
Investitionszuschissen, geférderten Finanzierungsmodellen und steuerlichen
MafRnahmen werden geprift und implementiert. Durch den richtigen Malinahmen-

25 Nahere Konkretisierung folgt im Rahmen der Warmestrategie
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Mix soll ein effizientes und verwaltungsokonomisches System sichergestellt
werden.

— Insbesondere sollen auch Teilsanierungsschritte gefoérdert werden, allerdings nur
dann, wenn ein thermisch-energetisches Gesamtsanierungskonzept vorliegt und
der Teilsanierungsschritt im Einklang mit dem Gesamtsanierungskonzept steht.
Das soll gewahrleisten, dass die Teilsanierungsschritte moglichst in gesamthafte
Sanierungen minden.

—  Ordnungsrechtliche Anforderungen wie z.B. sozialvertrdgliche Sanierungsauflagen
und Preissignale werden diskutiert. Die Maglichkeit, Preissignale zu setzen wird in
einem gesamtsystematischen Ansatz geprift.

Begleitende MafSnahmen

Begleitend dazu sind Informations- und Bewusstseinsbildungsaktivitdten sowie
Beratungen (produktunabhangig, gefordert und 6ffentlich) geplant, der Energieausweis
soll qualitativ aufgewertet werden, Daten zum Gebdudebestand und den Technologien
fur die Konditionierung von Gebduden werden strukturiert gesammelt (z.B. Gebdude-
und Wohnungsregister). Eine breit angelegte Kommunikationskampagne soll einen
gezielten Wissenstransfer ermdglichen z. B. durch Mustergebaude, die unterschiedliche
bauliche Konzepte und Technologien erforschbar und erlebbar machen.

Im Bereich des Wohnrechts (insb. Wohnungseigentumsgesetz, Mietrechtsgesetz) sollen
maogliche rechtliche Barrieren fiur Sanierungen sowie u.a. fUr die Errichtung von
Solaranlagen (thermisch und PV) bzw. von E-Ladestationen identifiziert und abgebaut

werden.

Mafnahmen zur Raumordnung, Siedlungsentwicklung und Energieraumplanung sind in

den Abschnitten Verkehr sowie Horizontale Aktionsfelder enthalten.

Aspekte der Baukultur, wie unter anderem in den baukulturellen Leitlinien des Bundes
angegeben, sollen bericksichtigt werden.

Prifung zielgerichteter Férderungen von begleitenden Dienstleistungen und kleineren
investiven MalRnahmen (Hydraulischer Abgleich, Heizungscheck,
Sanierungsfahrplane/Gesamtsanierungskonzepte, Verbesserungen der Warmever-
teilung und -abgabe, usw.).

Eine zielgerichtete Qualifizierung fur Architekten, Planer und Handwerker ist
erforderlich, um ausreichende quantitative und qualitative Kapazitdten fur die

erforderlichen Maf3nahmenumsetzungen schaffen zu kénnen.

Integrierter nationaler Energie- und Klimaplan fur Osterreich 133 von 272



In Summe sollen gemal} der Klima- und Energiestrategie der Bundesregierung die Maf3nahmen
im Gebdudesektor bis 2030 zu einer weiteren Reduzierung der Treibhausgasemissionen um ca.
drei Millionen Tonnen gegeniber 2016 fuhren. (Bis 2050 wird eine mdglichst vollstandige
Dekarbonisierung des Sektors angestrebt).

Ausstieg aus Kohlestrom

Osterreich hat sich zum Ziel gesetzt, einen raschen Ausstieg aus Kohle zu forcieren. Bereits im
Jahr 2019 stellte eines der beiden letzten verbleibenden Kohlekraftwerke, das Kraftwerk
Durnrohr, in Osterreich seinen Betrieb ein. Das letzte Kohlekraftwerk Osterreichs in Mellach wird
im Frihjahr 2020 stillgelegt. Damit steigt Osterreich funf Jahre froher als geplant aus der
Kohleverstromung aus.

Land- und Forstwirtschaft

Die aktuell laufenden Malinahmen im Sektor Land- und Forstwirtschaft mit Klima- und
Energiebezug basieren auf den Mdglichkeiten, die sich aus der ersten und zweiten Saule der
Gemeinsamen Europaischen Agrarpolitik (GAP) und aus den weiteren nationalen Zielen ergeben,
welche im Agrarrecht des Bundes und der Bundeslander formuliert sind. Das fir die
MalRnahmenumsetzung wesentliche Programm zur Forderung des Landlichen Raums gilt noch
bis 2020. Zentrales Element der Osterreichischen Agrarpolitik ist die Unterstitzung einer
wettbewerbsfahigen, umwelt- und ressourcenschonenden, flachendeckenden Landwirtschaft,
die auf Familienbetrieben basiert. Die nachhaltige Ausrichtung der Landwirtschaft ist durch die
zahlreichen GAP-Reformen der letzten Jahrzehnte weiter ins Zentrum gerickt.

Beitrag der neuen GAP 2020+ zum Klimaschutz

Derzeit wird auf europdischer und nationaler Ebene an der Gestaltung der neuen ,,GAP 2020+"
gearbeitet. Die Umsetzung des 7-jahrigen Programms kann voraussichtlich 2021 begonnen
werden. Der Vorschlag der Europaischen Kommission zeigt bereits deutlich, dass die Ambitionen
im Bereich des Umwelt- und Klimaschutzes noch weiter in den Fokus ricken. Von insgesamt neun
spezifischen Zielen wurden drei Ziele im Bereich Umwelt und Klima formuliert (,Beitrag zum
Klimaschutz und zur Anpassung an den Klimawandel sowie zu nachhaltiger Energie", ,Forderung
der nachhaltigen Entwicklung und der effizienten Bewirtschaftung natirlicher Ressourcen wie
Wasser, Boden und Luft" und ,Beitrag zum Schutz der Biodiversitdt, Verbesserung von
Okosystemleistungen und Erhaltung von Lebensraumen und Landschaften“). Zuséatzliche
Gewichtung wird durch die neue ,verstarkte Konditionalitat" gesetzt, wobei anspruchsvollere
obligatorische Umweltauflagen eingefiGhrt werden. Zudem werden Regelungen von Umwelt und
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Klima durch ein neues Oko-Schema starker in der ersten Saule umgesetzt. Um Mitgliedsstaaten
zukUnftig zu einem hoheren Beitrag zum Klimaschutz zu motivieren, ist ein Leistungsbonus bei
Erreichung der Umwelt- und Klimaziele geplant. Durch den vorgesehenen Ausbau der
Subsidiaritat soll es fUr die Mitgliedsstaaten kinftig einfacher werden, Maf3nahmen umzusetzen,
die an lander- und standortspezifische Eigenheiten (und somit auch Umwelt- und
Klimabedingungen) besser angepasst sind. Als wichtiges Element der neuen GAP 2020+ ist die
starkere Ausrichtung auf Leistungs- bzw. Ergebnisorientierung und Zielerreichung geplant —
Mittelvergabe und -einsatz werden somit starker an die Zielerreichung gekoppelt sein als bisher.
Obwohl es nicht moglich ist, dem derzeitigen Prozess vorzugreifen, ist bereits durch den
Vorschlag der Kommission klar, dass die europdische Agrarpolitik zukinftig starker auf Klima-
und Umweltschutz ausgerichtet sein wird.

Klimaschutz und Klimawandelanpassung in der GAP 2020+

Osterreich hat im Mai 2019 mit der Ausarbeitung eines nationalen Strategieplans fur die
kommende GAP-Periode begonnen. Bis Ende 2020 sollen die konkreten Interventionen
(Maldnahmen) von Vertreterinnen und Vertretern aus Bund und Lander sowie Expertinnen und
Experten und Stakeholdern erarbeitet werden. Die Landwirtschaft erhdlt, wie alle anderen
Sektoren im non-ETS-Bereich im Rahmen einer Novelle des Klimaschutzgesetzes ein
quantitatives Reduktionsziel (absolute THG-Reduktion) fir die Periode 2021-2030. Die hohe
Beteiligung an klimawirksamen MafRnahmen des LE-Programms (Landliche Entwicklung) zeugt
davon, dass die Bereitschaft zur Umsetzung von Klima- und Umweltmalinahmen unter den
osterreichischen Landwirtinnen und Landwirten bereits sehr hoch ist. Auf dieser Starke soll
zukinftig aufgebaut werden.

Zu bericksichtigen ist, dass mit der GAP insgesamt neun gleichwertige Zielsetzungen verfolgt
werden, die vielfdltig ausgerichtet sind (z.B. Unterstitzung von Junglandwirtinnen und
Junglandwirten, Forderung tragfahiger landwirtschaftlicher Einkommen, Beschaftigung und
Wachstum im landlichen Raum, etc.), was den Handlungsspielraum im Sektor Land- und
Forstwirtschaft zu Gunsten eines einzelnen Ziels mitunter einengt. Auch ist der 6konomische
Handlungsspielraum durch die sterreichische Struktur der Klein- und Mittelbetriebe sowie durch
die typische Topografie des Landes (kleine SchlaggréfRen, Hanglagen etc.) begrenzt. Es sollten
im Sinne der politischen Absichtserklarungen vorrangig freiwillige Maf3nahmen angeboten
werden, die nach vorausgehender Sensibilisierung der BetriebsfiGhrerinnen und BetriebsfGhrer
mit wirkungsvollen Anreizen und Inhalten zu verknipfen waren. Wann bzw. ab welchem Ausmaf?
einer Zielpfadabweichung auch ordnungspolitische Regelungen des Bundes und er Bundeslander
implementiert werden sollen, liegt an der jeweiligen Gesetzgebungskompetenz.

Im Folgenden werden die angestrebten Ziele und damit einhergehende maogliche zusatzliche
Malnahmen fir den Sektor Landwirtschaft angefihrt. Zu einigen der gesetzten Ziele werden die
Mittel der GAP einen Beitrag leisten, wobei das Ausmal? bzw. die konkrete Maf3nahmensetzung
in der GAP derzeit noch in Bearbeitung ist.
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Riickgang des Mineraldiingereinsatzes

Der Bedarf an Mineraldinger soll bis 2030 um 20 % gegeniber dem im Szenario ,mit
bestehenden Malnahmen" enthaltenen Einsatz gesenkt werden, indem das gesamte
betriebliche Stickstoff-Management verbessert wird bzw. eine Abgeltung fir den reduzierten
Einsatz erfolgt. Dafir gibt es bereits einige wirksame OPUL-Maf3nahmen, welche entsprechend
weiterentwickelt bzw. ausgebaut werden.

e Verbesserung der bedarfsgerechten Dosierung durch Dingerplanung, Bodenproben und
Landwirtschaft 4.0 sowie durch verstarkte Bewusstseinsbildung (aufbauend auf
bestehenden Schulungen und Beratungsangeboten). Verlustreduktion im Mineral- und
Wirtschaftsdingermanagement und erhohte Stickstoffeffizienz;

* Gesetzliche Regelungen im Rahmen des Aktionsprogramm Nitrat werden zusatzliche
Ansatze liefern;

e Weiterentwicklung und Ausbau der OPUL-MaRnahmen, welche

— zu einem reduzierten Stickstoff-Mineraldingereinsatz beitragen, z.B. ganzlicher
Verzicht auf Mineraldinger am gesamten Betrieb (inkl. Bio). Dariber hinaus kann
durch den Anbau von Leguminosen Luft-Stickstoff fixiert und somit
Mineraldingerzukauf vermindert werden.

— Bodenerosion und Stickstoffverluste weiter reduzieren (z. B. Zwischenfrichte,
umweltgerechte Fruchtfolgen, Mulch- und Direktsaat);

— Auf eine Reduktion des Dingereinsatzes generell u. a. durch spezifische
MafRnahmen in Gebieten mit erhohter Belastungs- bzw. Gefahrdungssituation
abzielen.

Reduktion der Stickstoffausscheidung

Die Stickstoff-Ausscheidungen bei Rindern (auf3er Kihen), Schweinen und Hihnern sollen bis
2030 um 5% gegeniber den im Szenario ,mit bestehenden Maf3nahmen" enthaltenen Werten
gesenkt werden. Ein entscheidender Hebel ist dabei die Optimierung der Futterrationen und der
Futterqualitat, denn umso weniger Uberschissige N-Mengen verfittert werden, umso weniger
THG-Emissionspotentiale ergeben sich.

* Ausbau der bedarfsgerechten Fitterung (Mehrphasenfitterung an Bedarf der Tiere
anpassen, keine Uberschissigen N-Mengen verfuttern);

e Verbesserung der Grundfutterqualitat bei Rindern;

* Angebot von emissionsmindernden Futterzusatzstoffen;
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*  Bewusstseinsbildung (Bildungs- und Beratungsangebote);
e Zuchtfortschritt (Ziel: Lebensleistung);

* Erhohung der Lebensleistung bei MilchkGhen durch verstarkte Bildungs- und
Informationsmal3nahmen;

e Vermarktungsmoglichkeiten fir Altrinder forcieren — die langere Nutzung eines Tieres
fuhrt zu Emissionsreduktionen, setzt allerdings voraus, dass auch Fleisch von dlteren
Rindern am Markt abgesetzt werden kann (z.B. Altkuhmast).

Zunahme der Weidehaltung von Milch- und Mutterkihen

Bei der Weidehaltung kommt es zu einer getrennten Ausscheidung von Kot und Harn und somit
zu einer schnelleren Infiltration des Harnstoffs in den Boden, wodurch weniger THG- und auch
weniger Ammoniakemissionen entstehen. Auch wird bei der Weidehaltung weniger
stickstoffhaltiges Futter eingesetzt. Zudem ist die Weidehaltung aus Sicht des Tierwohls
besonders zu befirworten.

e Weiterentwicklung und Ausbau der Unterstitzung fir die Weidehaltung von Tieren im
Rahmen des Agrarumweltprogramms OPUL u.a. durch eine abgestufte Verldngerung der
Weidedauver (z.B.60, 120, 150 Weidetage);

*  Bewusstseinsbildung (Bildungs- und Beratungsangebote).

Zunahme der Wirtschaftsdiingervergdrung

Die Landwirtschaft kann einen entscheidenden Beitrag zur Energiewende leisten, indem
zukUnftig mehr agrarische Rest- und Abfallstoffe zur Biomethanerzeugung vergoren werden.
Wird Wirtschaftsdinger vergoren, kann nicht nur fossile Energie substituiert, sondern auch THG-
Emissionen aus der Wirtschaftsdingerlagerung gespart werden. Es wird angestrebt, dass der
Garrest anschlieRend weitgehend bodennah ausgebracht wird, soweit dies technisch méglich ist
(Hanglagen, SchlaggréfRe), um den THG-Reduktionseffekt zu verstarken. Das ambitionierte Ziel
ist daher, den Anteil des in Biogasanlagen vergorenen nationalen Wirtschaftsdingers auf 30 % zu
heben (derzeit: rund 1 %). Neben MalRnahmen des Erneuerbaren-Ausbau-Gesetzes (EAG), die in
diesem Bereich wirken, sind auch folgende Maf3nahmen méglich:

e Identifikation von Standorten zur Errichtung von Biogasanlagen mit geeigneten

Rahmenbedingungen (passender Viehbestand bzw. Rohstoffaufkommen, kurze Wege,
Einspeisemoglichkeit ins Gasnetz);
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e Entsprechende Anreize bei Energiepreisregelungen (z.B. Gillebonus) und fir das
Rohstoffmanagement landwirtschaftlicher Reststoffe;

* Anreize bei betrieblicher Zusammenarbeit: z.B. Koppelung von Biogaserzeugung und
etablierter Wirtschaftsdingerabgabe;

*  Bewusstseinsbildung (Bildungs- und Beratungsangebote);

* Forschungim Bereich Substrateinsatz und Anlagentechnik.

Stabilisierung der Rinderzahlen ab 2025 auf gleichbleibendem Niveau

Der Rinderbestand nimmt in Osterreich seit 1990 ab. Obwohl eine steigende globale Nachfrage
nach tierischen Produkten und hohere Deckungsbeitrdge fur Landwirtinnen und Landwirte
prognostiziert werden, machen sowohl die Entwicklungen in der Vergangenheit als auch
gegenwartige Produktionsbedingungen in der Osterreichischen Landwirtschaft eine Steigerung
der Rinderbestande unwahrscheinlich. Zu den Erschwernissen in der tierischen Produktion zahlt
die Konkurrenz am Weltmarkt (ggf. auch zukinftig erhéhter Marktdruck durch Mercosur) und
Herausforderungen bei Stall(neu)bauten (bauliche Auflagen im Bereich Tier-, Umwelt- und
Emissionsschutz, hohe Kosten, Anrainerbeschwerden, logistische Herausforderung etc.). Durch
Zuchtfortschritt ware es zudem maoglich, den selben ,Output® mit weniger Tieren zu erzielen.
Auch ist die Wiederaufnahme von einmal eigenstellten landwirtschaftlichen Betrieben eher
unwahrscheinlich. Die kleinstrukturierten Familienbetriebe in Osterreich mit Viehhaltung sind oft
fur Nachkommen o6konomisch und arbeitstechnisch nicht attraktiv (Abwanderung in Stadte,
Zunahme der Nebenerwerbsbetriebe). Es wird bezweifelt, dass eine weltweit steigende
Nachfrage nach Fleisch und Milch alleine zu steigenden Rinderzahlen in Osterreich fihren wirde.
Eine konstant bleibende Rinderzahlt wird als realistischer gesehen.

e Umsetzung einer standortangepassten, flachengebundenen Tierhaltung unter Wahrung
des Tierwohls (und somit maximal moderate Viehdichten);

e Rickgang der Nachfrage durch kontinuierliche Verdanderung der Ernahrungs- und
Konsumgewohnheiten, mehr Qualitats- und Wertebewusstsein, Reduktion des
Fleischanteils;

e Verringerung von Lebensmittelverschwendung durch entsprechende Gestaltung der
Lebensmittelversorgungskette  (politische Rahmen, gesetzliche Anpassungen,
Prozessoptimierung, Anderung der Verhaltens- und Konsummuster in der Gesellschaft,
Forschung, Férderung, Technologie). Erweiterung des Aktionsprogramms , Lebensmittel
sind kostbar!" zur nationalen Strategie;

e Zichterischer Fortschritt, der bei gleichbleibender Produktionsmenge zu reduzierten
Tierzahlen fGhren konnte.
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Verwendung erneuerbarer Energietrdger in der Landwirtschaft

Der in der Landwirtschaft eingesetzte fossile Treibstoff soll schrittweise durch erneuerbare
Energietrager bis 2030 unter Wahrung von wirtschaftlichen und oOkologisch nachhaltigen
Rahmenbedingungen ersetzt werden.

e Insbesondere Verwendung von Schadholz aus der Forstwirtschaft zur Herstellung von
Fischer-Tropsch-Diesel fir den Einsatz in Traktoren im Ausmald von 50% des
technischen Potenzials bis 2030;

e  Elektrifizierung von hofnahen und stationdaren Anwendungen unter Nutzung des
technischen Fortschritts;

e Generell wird die Steigerung der Energieeffizienz im Sektor Landwirtschaft durch
Beratung und technische Malinahmen im Rahmen des LE-Programms (Ldndliche
Entwicklung) angestrebt.

Weitere Handlungsansdtze, die (ber die landwirtschaftliche Urproduktion hinausgehen

e Technologieverbesserung und Bewusstseinsbildung zur Vermeidung von Abfallen bzw.
ungenutzten Reststoffen entlang der Wertschopfungskette, speziell auch bei der
landwirtschaftlichen Produktion;

e Umsetzung der nationalen Eiweif3-Strategie auf pflanzlicher und tierischer Basis durch
Angebot geeigneter, klimavertraglicher Maf3nahmen, um die hofeigene Produktion von
Futter- bzw. Eiweil3pflanzen zu unterstitzen bzw. klimabelastende Importe solcher

Produkte zu reduzieren;

e Beeinflussung des Lebensmittelkonsums gemeinsam mit dem Verarbeitungs- und
Handelssektor auf die saisonale Verfigbarkeit aus der heimischen Produktion, ev. durch
entsprechende Kennzeichnung.

Landnutzung, Landnutzungsinderung und Forstwirtschaft

Mit Annahme der EU-Verordnung Uber die Landnutzung, Landnutzungsanderung und
Forstwirtschaft (nachfolgend ,LULUCF-VO"“) werden ab 2021 erstmals die Emissionen bzw.
Kohlenstoffspeicherungen aus dem Sektor Landnutzung angerechnet und unter gewissen
Beschrankungen dem nationalen Effort Sharing Zielen gegengerechnet.
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Bei der Festlegung von Maf3nahmen ist es jedenfalls wichtig, dass das nationale Ziel bis 2030
gemal Artikel 4 der LULUCF-VO fur Osterreich eingehalten wird.

Im Bereich der Forstwirtschaft stehen dabei vor allem folgende Malinahmen im Vordergrund:

Kontinuierliche Steigerung der Holzernte unter Einhaltung der Grundprinzipien einer
nachhaltigen Waldbewirtschaftung;

Erhaltung des Kohlenstoffpools im Waldboden und in der Biomasse durch nachhaltige
Waldbewirtschaftung  und  gegebenenfalls  kontinuierliche  Steigerung  des
Holzzuwachses mit dem Ziel, die Kohlenstoffspeicherung im Waldbestand zu starken;

Schaffung von Rahmenbedingungen fir eine Steigerung der stofflichen Verwendung von
heimischen Holz (z. Bsp. Bauordnungen) und eine optimale Substitution nicht-
nachhaltiger Roh- und Werkstoffe durch Holz;

Schaffung von Rahmenbedingungen fir eine Steigerung des energetischen Einsatzes
von heimischer Holzbiomasse (z.B. Okostrom-Nachfolgetarife) unter Beachtung der
Erfordernisse der Luftreinhaltung;

Fokussierung des zukinftigen Forst-Férderprogramms (im Rahmen des Programms
"Landlichen Entwicklung 2021-2027") auf Malinahmen, die die Mobilisierung der
nachhaltigen Holznutzungsreserven — im Rahmen des Referenzwertes fir
Waldwirtschaft gemafd LULUCF-VO — unterstUtzen;

Weiterfihrung des Programms "energieholz" und &dhnlicher Programme als Teil der
Klimaschutzinitiative klimaaktiv des BMNT;

Forcierung der Anpassung der Walder an den Klimawandel mit dem Ziel die Resilienz
gegen Wetterextreme zu erhéhen und die Funktionalitat der Walder fir die Gesellschaft

zu erhalten und zu verbessern;

Anpflanzung standortangepasster und leistungsstarker Baumarten im Rahmen der
nachhaltigen Waldbewirtschaftung zur Erreichung einer hohen CO: Bindung, zur
Erreichung stabiler Wald6kosysteme und zur Produktion grof3er Holzmengen fir eine
stoffreiche und energetische Verwendung;

Erhaltung von Waldflachen insbesondere in unterbewaldeten Gebieten.

Im Bereich der Landwirtschaft wird vor allem auf MalRnahmen fokussiert, mit denen ein gezielter

Humuserhalt und -aufbau sowohl in der konventionellen als auch in der biologischen

Landbewirtschaftung unterstiUtzt wird (siehe dazu humusaufbauende MaRBnahmen des OPUL
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2015). Dariber hinaus ist es Ziel, den Erhalt der Agrarflachen (Acker- und Grinlandflachen) und
deren Produktivitdt zu fordern, um eine nachhaltige Bewirtschaftung sicher zu stellen.

Da gerade im Bereich der Land- und Forstwirtschaft oftmals eine enge Verknipfung zwischen
MalRnahmen zur Emissionsreduktion und zur Anpassung an die Klimakrise gegeben ist, ist die
Umsetzung im Einklang mit den im Rahmen der Osterreichischen Anpassungsstrategie
vereinbarten Handlungsempfehlungen vorzunehmen.

Abfallwirtschaft

Durch Vermeidung von Lebensmittelabfdllen bzw. einen sparsameren Umgang mit
Lebensmitteln lassen sich Emissionsreduktionen nicht nur in der Abfallwirtschaft, sondern
vielmehr in vorgelagerten Prozessen (Landwirtschaft, Transport, Industrie, Energie) erreichen.
Ziel der Initiative ,Lebensmittel sind kostbar!™ des BMNT sowie verstarkter Aktivitaten der
Bundeslander in diesem Bereich ist die Reduktion von Lebensmittelabfallen durch
Bewusstseinsbildung, die verstarkte Weitergabe von genusstauglichen Lebensmitteln aus der
Produktion oder dem Handel an soziale Einrichtungen, die Optimierung in allen Bereichen der
Wertschopfung und die Forderung von Forschungsaktivitditen zur Optimierung von
Verarbeitungs- und Produktionsprozessen, die auch durch die Biodkonomiestrategie
aufgegriffen und unterstitzt werden.

Mit dem Ausbau von Projekten und Netzwerken zur Verlangerung der Nutzungsdauer (z.B.
Reparaturnetzwerken, Repair-Cafes oder RE-USE-Projekten) soll ein Beitrag geleistet werden,
das Abfallaufkommen zu reduzieren und die Kreislaufwirtschaft zu fordern.

Die Behandlung biogener Abfdlle in Kompostanlagen soll nach dem Stand der Technik fir einen
emissionsarmen Betrieb sorgen, jedoch nur dort, wo der erzeugte Kompost nachweislich zur
Bodenverbesserung und dem Ersatz von mineralischem Dinger verwendet werden kann. Durch
Prifung, inwieweit die Richtlinie zum Stand der Technik der Kompostierung und die Standards
fur IPPC-Kompostanlagen entsprechend dem neuen BREF-Dokument umgesetzt sind, und
gegebenenfalls durch konkrete Anpassungen zur Einhaltung der Vorgaben, sollen allfallige
Verbesserungspotentiale ausgeschopft werden. Auch soll das Wissen der Bevolkerung um die
effiziente und klimafreundliche Kompostierung durch Beratung zur Hausgartenkompostierung
verbessert werden.

Biogene Abfalle ohne entsprechende Qualitdt oder Verwertungsmaglichkeiten sollen primar zur
Energieerzeugung herangezogen werden. Die Wirtschaftlichkeit der Aufbereitung von Biogas zu
Biomethan soll z.B. durch Erleichterungen der Einspeisung ins Erdgasnetz verbessert werden,
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soweit dies technisch und wirtschaftlich umsetzbar ist. Fur die Reststoffe nach der energetischen
Nutzung sind landwirtschaftliche oder chemische Verwertungsmaglichkeiten zu suchen.

Bei der Deponierung von Abfallen sind die spezifischen Anforderungen der Deponieverordnung
2008 hinsichtlich der Reduzierung der Restemissionen konsequent umzusetzen. Dies betrifft
insbesondere die regelmafige Wartung, Instandhaltung und gegebenenfalls Instandsetzung der
technischen Einrichtungen zur Erfassung und Behandlung von Deponiegas (Sicherung der
Funktionstichtigkeit der Gassammelsysteme wahrend der Ablagerungs- und Nachsorgephase),
die Steuerung des Wasserhaushalts durch optimale Gestaltung der Oberflachenabdeckung sowie
gegebenenfalls durch Bewdsserungsmaf3nahmen und die beschleunigte Reduzierung nicht mehr
verwertbarer oder beseitigbarer Restemissionen durch einzelfallbezogene MafRnahmen zur
aeroben in-situ-Stabilisierung.

In Ubereinstimmung mit dem Européischen Abfallpaket soll bei gleichzeitiger Weiternutzung der
thermischen Abfallverwertungsanlagen als Beitrag zur Steigerung des Anteils der erneuerbaren
Energiegewinnung eine Erhohung des Recyclinganteils bei Siedlungsabfallen - insbesondere
Abfdllen aus Kunststoffverpackungen — erzielt werden, wobei entsprechende
Umsetzungsmafinahmen derzeit diskutiert werden. Osterreich hat zur Verringerung der
Einwegkunststoffprodukte ein Verbot des Inverkehrsetzens von Einwegkunststofftragetaschen
ab 1. Janner 2020 festgelegt. Dariber hinaus wird die Richtlinie (EU) 2019/904 des Europaischen
Parlaments und des Rates Uber die Verringerung der Auswirkungen bestimmter
Kunststoffprodukte auf die Umwelt umzusetzen sein. Osterreich plant, das
Kreislaufwirtschaftspaket gemeinsam mit dieser Richtlinie im Rahmen einer Novelle des
Abfallwirtschaftsgesetzes (AWG 2002) umzusetzen. Dazu kommen jeweils Novellen der
Verpackungsverordnung 2014, der Batterienverordnung und der Altfahrzeugeverordnung. Die
Osterreichische Elektroaltgerateverordnung wurde bereits novelliert (BGBI. 1 137/2019) und
enthalt auch schon Umsetzungselemente.

Fluorierte Gase

Im Bereich der fluorierten Gase sind primar die unionsrechtlichen Vorgaben durch die
Verordnung (EU) Nr. 517/2014 umzusetzen, insbesondere durch VollzugsmafRnahmen im
Rahmen der mittelbaren Bundesverwaltung. So sollen insbesondere in Kooperation mit den
Zollbehérden Malinahmen getroffen werden, um illegalen Handel mit fluorierten Gasen und
Geraten, die mit fluorierten Gasen befillt sind, zu bekdampfen und die Einhaltung des EU-
Quotensystems sicherzustellen. Im Gebdudebereich sollte fir eine Reduzierung des Kihlbedarfs
im Sommer gesorgt werden (thermische Sanierung sowie effiziente Neubaustandards).
Forderungspolitisch soll der vorzeitige Ausstieg aus der Verwendung von fluorierten Gasen mit
hohem Global Warming Potentials (GWP, z.B. bei Kalte- und Klimaanlagen) unterstitzt werden.
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Es soll auch (z.B. durch Kontakt mit Wirtschaftsverbanden der Kalte- und Klimatechnik und
Information Uber neuartige Kaltemittel) sichergestellt werden, dass das Wissen Uber alternative
Kaltemittel und die Arbeiten mit solchen Kaltemitteln bei 6sterreichischen Betrieben bzw. den
dort beschaftigten Personen vorhanden ist.

Horizontale Aktionsfelder

Biobkonomie

Biookonomie steht fir ein Wirtschaftskonzept, das fossile Ressourcen (Rohstoffe und
Energietrager) durch nachwachsende Rohstoffe in méglichst allen Bereichen und Anwendungen
ersetzen soll. Sie umfasst alle industriellen und wirtschaftlichen Sektoren, die biologische
Ressourcen produzieren, ver- und bearbeiten oder nutzen. Um den Schritt hin zur Umsetzung der
bisher wissensbasierten Biookonomie, unter Einbindung der relevanten Stakeholder und unter
Nutzung aller politischen Instrumente, zu machen, hat sich die Bundesregierung in der
#mission2030 vorgenommen, eine Strategie fUr Biookonomie in Osterreich zu erstellen. Diese
Osterreichische Biookonomiestrategie soll einen wesentlichen Eckpfeiler der Klima- und
Energiestrategie darstellen und die Dekarbonisierung des Wirtschaftssystems unterstitzen.
Insgesamt wurden dazu ca. 60 Handlungsfelder identifiziert und von der Bundesregierung bereits
in der Biookonomiestrategie beschlossen.

Die Biookonomiestrategie zeigt in allen Sektoren Handlungsfelder auf, zu denen in Folge
konkrete Mafinahmen diskutiert werden sollen um die definierten Ziele der Strategie zu
erreichen. Dazu wurde nach dem Beschluss der Strategie im Marz 2019 eine Workshopreihe mit
Stakeholdern quer durch Osterreich durchgefihrt um das Konzept der Biookonomie weiter
voranzutreiben und bottom-up konkrete Maf3nahmen zu erarbeiten.

Das Ziel ist es, bis Ende 2019 einen Aktionsplan- Biodkonomie fertigzustellen. Fir die
bestmdgliche Umsetzung der Biookonomie ist es notwendig einen Mafldnahmenmix — auf allen
Ebenen — zu schaffen. Konkrete MaRnahmen im Sinne der Biodkonomie die bereits umgesetzt
wurden sind zum Beispiel: das neu geschaffene Biookonomiezentrum an der Universitat fir
Bodenkultur, das gesetzlich verankerte Plastiktragetaschen-Verbot oder der ,Raus aus dem OI*-
Bonus, um den Einsatz fossiler Energietrager im Gebdudebereich zu reduzieren.

Raumnutzung und Fldcheninanspruchnahme

Die Nutzung von Flachenressourcen ist ein wichtiger langfristiger Faktor zur Erreichung der
Klimaziele und des sparsamen Umgangs mit Energieressourcen. In Osterreich werden taglich
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12,9 ha Fldche neu in Anspruch genommen (Durchschnitt 2015-2017). Neuwidmungen fir Bau-,
Betriebs- und Verkehrsflachen in vielen Gemeinden Osterreichs verstarken die Zersiedlung der
Landschaft und fuhren damit einhergehend zu einem starken ,Flachenverbrauch”, wie die
Flacheninanspruchnahme auch vereinfachend genannt wird. Diese liegt noch immer deutlich
Uber dem urspringlichen Reduktionsziel der Strategie fir nachhaltige Entwicklung von 2,5 ha pro
Tag.

Die Flacheninanspruchnahme muss daher starker in Richtung Eingrenzung des tatsachlichen
~Bodenverbrauchs", Verhinderung von Versiegelung sowie Sicherstellung einer verdichteten,
kompakten Siedlungs- und Gewerbegebietsentwicklung gelenkt werden. Die Ortskernbelebung
schafft dazu auch positive gesellschaftspolitische Aspekte. Diese Flachenentwicklung muss in
Abstimmung mit den Einzugsbereichen von OV-Haltestellen erfolgen und eine mdglichst
optimale Durchmischung von Funktionen wie Wohnen, Arbeiten und Erholung férdern. Die
Raumplanung hilft dabei, den ansteigenden Trend bei Fahrleistungen im StraRenverkehr und
damit zum Anstieg der CO;-Emissionen im Mobilitatsbereich der vergangenen Jahre
umzukehren.

Ein wesentliches Anliegen Osterreichs ist es, die Zersiedlung zu reduzieren bzw. zu stoppen. Die
Errichtung von Gebauden in bestehenden Siedlungsstrukturen, eine Funktionsdurchmischung
der Siedlungsbereiche sowie deren ErschlieRung mit 6ffentlichen Verkehrsangeboten sind dafir
unverzichtbar. Bauordnungen und Stellplatzregelungen sind weitere wichtige Hebel in Richtung
einer klimavertraglichen Mobilitat.

Auch die Wohnbauforderung und andere Instrumente zur Investitionssteuerung sollen starker fir
Siedlungsentwicklung und Energieraumplanung genutzt werden. Dies ist im Kontext von
zukUnftigen Verhandlungen zwischen den Gebietskdrperschaften zu sehen.

Energieraumplanung

Unter Energieraumplanung ist jener integralen Bestandteil der Raumplanung zu verstehen, der
sich mit der raumlichen Dimension von Energieverbrauch und Energieversorgung umfassend
beschaftigt.

Eine Uberregional koordinierte und vorausschauende Energieraumplanung, vor allem in Hinblick
auf grof3e Infrastrukturprojekte, fihrt zu einer Reduktion des Konfliktpotenzials und dadurch zu
einer hoheren Akzeptanz in der Bevolkerung.

Energieraumplanung ermdglicht insbesondere die Umsetzung innovativer Energiekonzepte mit
Fokus auf lokal verfugbarer, ginstiger, erneuerbarer Energie, der Nutzung von Abwarme und
integrierten Mobilitatssystemen. Eine Analyse und Verortung von Energieverbrauch,
Energiespeicherung bzw. -transport, Energieeinspar- und -gewinnungspotenzialen liefern
wesentliche Erkenntnisse Uber deren raumliche Dimensionen fir eine klimafreundliche Planung.
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Dabei konnen moderne, integrierte Energiekonzepte in der Raumplanung zur
Entscheidungsfindung bei Flachenwidmung, der Investition in Infrastruktur sowie Vergabe von
Forderungen wie der Wohnbauforderung eingesetzt werden. Wichtig ist auch die Verankerung
der Energieraumplanung in den Raumordnungsgesetzen bzw. den Bauordnungen der
Bundeslander, wofir es bereits erfolgreiche Beispiele gibt.

Die Versorgung von Gebauden und Betrieben mit effizient aufgebrachter Fernwarme wird auch
in Zukunft eine wesentliche Rolle — insbesondere in Ballungsrdumen — einnehmen. Neben der
Aufbringung aus verschiedenen erneuerbaren Energiequellen (Biomasse, Geothermie,
Solarthermie, Photovoltaik, Windkraft, etc.) sowie der hocheffizienten Kraft-Warme-Kopplung
kommt auch der Einspeisung von Abwdrme aus Produktionsbetrieben eine wesentliche
Bedeutung zu. Die Potenziale sind diesbeziglich in Osterreich bei Weitem noch nicht ausgenutzt.
Uber Instrumente der Energieraumplanung sollen in Zukunft verstarkte Impulse zur
Abwarmenutzung gesetzt werden.

In den vom Klima- und Energiefonds unterstitzten Klima- und Energie-Modellregionen sowie
den Smart Cities werden diese neuen Systeme und Technologien unter realen Bedingungen
erfolgreich demonstriert, um eine rasche MarkteinfUhrung fir die Transformation der Energie-
und Mobilitatssysteme zu erreichen.

Um eine bessere Abstimmung zwischen den Akteurinnen und Akteuren der Raumplanung —
insbesondere der Bundeslander — sowie der Energieexpertinnen und -experten und
Regionalentwicklung zu erreichen, wurde 2018 die OREK Partnerschaft Energieraumplanung II
eingesetzt. Mit dem BMNT als Lead Partner wird an der Umsetzung der prioritdren
Handlungsempfehlungen sowie an der Anwendung und Weiterentwicklung der bereits
vorhandenen Instrumente der Energieraumplanung gearbeitet.

ii. Regionale Zusammenarbeit in diesem Bereich (soweit relevant)

Im Rahmen der Erstellung des Entwurfs des nationalen Energie- und Klimaplans erfolgte eine
regionale Zusammenarbeit mit Osterreichs Nachbarlandern Deutschland, Tschechien, Slowakei,
Ungarn, Slowenien und Italien, sowie zusatzlich auch mit Polen und Kroatien und Belgien. Dabei
wurde von den meisten Mitgliedstaaten der Weg gegenseitiger Einladungen zu Kooperations-
Treffen gewahlt, so auch von Osterreich. Hierbei kamen jeweils mehrere Mitgliedstaaten
zusammen, um sich gegenseitig Uber die jeweiligen Inhalte der NEKP-Entwirfe zu informieren
und mogliche Anknipfungspunkte zur vertieften Kooperation zu identifizieren.

Weitere Details siehe auch Punkt 1.4 Regionale Zusammenarbeit
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iii. Finanzierungsmafnahmen (national und EU), soweit anwendbar

Die Umsetzung der geplanten Mafinahmen des nationalen Energie- und Klimaplans geht mit
einem signifikanten Investitionsbedarf einher, der im Sinne der langfristigen Zielvorgaben des
Pariser Ubereinkommens (insbesondere Artikel 2.1.c PA) Beitréage von 6ffentlicher Hand (Bund,
Lander, EU) und privatem Sektor gleichermaf3en umfassen muss. Die Auktion von Zertifikaten
im EU-Emissionshandelssystem generiert Ertrdge fUr Mitgliedsstaaten, die eine bedeutende
Quelle zur Finanzierung von KlimaschutzmaRnahmen darstellen kénnen. Das fir eine
Zielerreichung letztlich erwartete Gesamtinvestitionsvolumen wird dabei mafRgeblich vom
unterstellten Mix an ordnungs-, forderungs- und steuerpolitischen MafRnahmen determiniert.
Die Kosteneffektivitat der klima- und energierelevanten Forderlandschaft ist hierbei ebenso
investitionsbestimmend wie die zu erwartende Wirkung ordnungsrechtlicher Vorhaben und/oder
der Wirkungsgrad neuer Instrumente (z.B. im Bereich ,Green Finance"). Gerade
ordnungsrechtliche MafRnahmen missen dabei nicht zwangsweise oder direkt
investitionsrelevante Finanzierungsstrome auslosen, sondern konnen auch unmittelbar
relevante Beitrage zur Einhaltung der Ziele der Energieunion konstituieren.

Vor dem Hintergrund der Zielbestimmung der budgetaren Nachhaltigkeit gilt es fir die Periode
2021-2030 begleitende Gegenfinanzierungsstrategien zu entwickeln. Ein Prozess zur
Identifikation und zum stufenweisen Abbau kontraproduktiver Anreize und Subventionen stellt
dabei einen wichtigen Eckpfeiler der strategischen BegleitmalRnahmen fir eine
budgetschonende Zielerreichung dar. Nicht zuletzt spielt auch die Kohdrenz der zukinftigen
Ausgestaltung des Mehrjahrigen Finanzrahmens der Europdischen Union und relevanter
unionsrechtlicher Bestimmungen mit den Zielvorgaben der Energieunion einen relevanten
Kostenpunkt dar.

Osterreich wird daher auf internationaler wie auch auf nationaler Ebene folgende
Themenschwerpunkte setzen:

Internationale bzw. europdische Ebene:

e Generelle Unterstitzung der Arbeiten auf europ. Ebene zur Umsetzung der von der
Europaischen Kommission vorgeschlagenen MalRnahmen im Rahmen des Aktionsplanes
fur ein nachhaltiges Finanzsystem vom Marz 2018;

* Rasche Finalisierung des laufenden Mitentscheidungsverfahrens zur ,Taxonomie-
Verordnung" und den dazugehdrigen delegierten Rechtsakten; dabei intensive
Mitwirkung auf Ebene der Expertinnen und Experten, der Mitgliedstaatenvertretung und
der Aufsichtsebene zur inhaltlichen Ausgestaltung der sog. ,Level Il - Verordnungen" der
Europaischen Kommission;

* Finalisierung der Arbeiten im Finanzmarktaufsichtsbereich zur Risikoerfassung und
- messung von klimawandelbedingten Risiken;
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e Unterstitzung der Europaischen Kommission in der Zusammenarbeit mit Drittlandern,

die die Erreichung der Pariser Klimaziele unterstitzen;

e Forcierung der Arbeiten zu Sustainable Finance im Rahmen der Kapitalmarktunion und
der Weiterentwicklung (aktueller Arbeitstitel: ,next CMU" (Capital Market Union));

e Einsatz der Finanzmittel der ,Internationalen Finanzinstitutionen" zur Erreichung der
Klimaziele.

Osterreich:

e Ausarbeitung und Umsetzung einer ,Green Finance Agenda", insbesondere

Entwicklung neuer Produkte innerhalb bestehender Foérderungsstrukturen (z.B.
«~EXportinvest green");

Forcierung von Green Bonds der staatlichen und staatsnahen Emittenten;

Uberprifung des Rechtsrahmens um Anreize fir grine oder nachhaltige
Finanzprodukte zu schaffen;

Modernisierung des Pfandbriefrechts (Covered Bonds) zur Ermdglichung griner
oder nachhaltiger Pfandbriefemissionen;

Uberprifung, wie bestehende Tools der Portfolioanalyse (z.B. PACTA — Paris
Agreement Capital Transition Assessment) am Gsterreichischen Markt eingesetzt
werden konnen;

Untersuchung, inwieweit aufsichtsrechtliche Guidelines die bessere Erfassung von
klimabedingten Risiken in Veranlagungsportefeuilles unterstitzen kdnnen;

Initiative, damit sich Unternehmen zu einer gemeinsamen Strategie einer grinen
und nachhaltigen Investitionspolitik zusammenschlief3en;

Intensivierung der Finanzmarktbildung in Richtung ,Green Financial Literacy" (auf
Ebene der Investorinnen und Investoren, des Risikomanagements, aber auch in der
Beratung von Kundinnen und Kunden der Banken und der Vermittelnden von
Anlageprodukten).
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3.1.2. Erneuerbare Energie

i. Politiken und MaRnahmen zur Erreichung des nationalen Beitrags zum verbindlichen
EU 2030 Ziel (einschlieBlich sektor- und technologiespezifischen Mallnahmen, soweit
anwendbar)

Erneuerbaren-Ausbau Gesetz

Osterreich braucht ein Energiesystem, das zugleich sicher, nachhaltig, innovativ und
wettbewerbsfahig und somit leistbar ist. Eine konsequente Verfolgung des 100 %-Ziels birgt
enorme Chancen und Herausforderungen, zu dem das Erneuerbaren Ausbau Gesetz einen
wesentlichen Beitrag leisten wird. Aufbauend auf dem Okostromgesetz 2012 (OSG 2012),
welches fur rund 17,3 Prozentpunkte der rund 73 % erneuerbaren Strommenge in Osterreich
verantwortlich ist, wird dieses neue Regelwerk das System weiter positiv gestalten. Ziel des
Erneuerbaren Ausbau Gesetzes ist es daher, das bestehende Energiesystem in Osterreich zu
transformieren.

Das mehrere Artikel umfassendes Sammelgesetz soll im Jahr 2020 in Kraft treten und die
Rahmenbedingungen fir den deutlich beschleunigten Ausbau der erneuerbaren
Stromerzeugung und der Einbringung von erneuerbarem Gas in unser Energiesystem gestalten.
Neben der Anpassung der erneuerbaren Stromférderung und damit des Okostromgesetzes 2012
an die beihilferechtlichen Vorgaben der Europdischen Union, werden MafRnahmen zum Ausbau
und zur besseren Integration erneuerbarer Energien gesetzt, welche einerseits durch die
Neufassung der europdischen Richtlinie zur Forderung und Nutzung von Energie aus
erneuerbaren Quellen (Erneuerbaren-Richtlinie 2018), aber insbesondere durch die
ambitionierten nationalen Ziele bedingt sind.

Ein damit einhergehender integrativer Ansatz, der eine dezentrale Energieerzeugung in
erneuerbaren Energiegemeinschaften, die notwendige Sektorkopplung, eine Einbindung von
Speichertechnologien und die Nutzung der Digitalisierung verfolgt, und eine Weiterentwicklung
der Netzinfrastruktur erfordert, bedingt parallele Anpassungen in einer Reihe weiterer
Gesetzesmaterien:

Vor allem das Elektrizitdtswirtschaft- und -organisationsgesetz 2010 (EIWOG 2010) und das
Gaswirtschaftsgesetz 2011 (GWG 2011) werden zur Entwicklung der notwendigen Marktstruktur
Uberarbeitet. Im Sinne der Sektorkopplung ist es notwendig, Schnittstellenthematiken zu
anderen Bereichen, wie vor allem Warme, Mobilitdt und Energieeffizienz nicht nur zu
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bericksichtigen, sondern Grundlagen fir eine Verknipfung dieser bisher teils getrennt
betrachteten Bereiche zu schaffen. DarUber hinaus sind die Themen Warme sowie notwendige
MalRnahmen im Bereich Verkehr und Energieeffizienz schwerpunktmafRig in weiteren
Gesetzesvorhaben zu behandeln.

Auch die Entwicklung eines integrierten Netzinfrastrukturplans ist zu nennen. Im
Energielenkungsgesetz 2012 (EnLG 2012) werden einerseits europdische Regelwerke, wie
insbesondere die Verordnung Gber MaRnahmen zur Gewahrleistung der sicheren Gasversorgung
(Gas-S0S-VO), umgesetzt. Andererseits werden Adaptionen und Erfahrungswerten aus den
laufenden Prozessen Rechnung getragen, um das hohe Niveau an Versorgungssicherheit in
Osterreich weiterhin nachhaltig abzusichern.

Systemverantwortung

Aus einer systemischen Perspektive ist insbesondere die Erganzung der beiden
Regelungsgegenstande der Mittelaufbringung und Férderabwicklung — so wie bisher im OSG
2012 verankert — durch den Grundsatz der Systemverantwortung notwendig, der durch den
Ausbau volatiler Energieerzeugungsformen an Relevanz gewinnt:

a. Direkt- bzw. Eigenvermarktung von erneuerbarem Strom

Gegenwadrtig muss erneuerbarer Strom von der Abwicklungsstelle, unabhangig vom Zeitpunkt,
abgenommen werden und kann von der Produzentin oder vom Produzenten somit jederzeit ins
Netz eingespeist werden — auch bei negativen Preisen. Fir grofRere erneuerbare
Stromerzeugungsanlagen wird in Zukunft ein Eigenvermarktungsgrundsatz gelten. Dadurch
sollen Anreize entstehen, mit innovativen Partnerinnen und Partnern sowie Technologien
Chancen in neuen Marktsegmenten zu nutzen. Das betrifft zum Beispiel lokale
Energiegemeinschaften aber auch Regel- und Ausgleichsenergiemarkte. Dadurch sinken die
Netzbelastung und damit auch die Kosten zum Betrieb des Netzes — bei gleichzeitiger Erhéhung
der Versorgungssicherheit.

Entlasst man erneuerbare Erzeugungsanlagen in die Direkt- bzw. Eigenvermarktung, so ist die
Partizipation auf allen Marktsegmenten am Strommarkt grundsatzlich zu erméglichen. Dies trifft
neben dem allgemeinen Stromhandel insbesondere auf den Ausgleichs- und Regelenergiemarkt
und in weiterer Folge auch auf die Mechanismen zur Sicherstellung der Netzreserve zu.
Partizipationsausschlisse und Markteintrittsbarrieren — wie etwa Poolinggroféen - sind
moglichst zu beseitigen bzw. auf die neuen Marktteilnehmerinnen und Marktteilnehmer
entsprechend abzustimmen.

Kleine Erzeugerinnen und Erzeuger missen nicht, konnen sich aber am Markt betatigen. Ihnen
wird mit der Abwicklungsstelle auch in Zukunft eine freiwillig wahlbare, institutionalisierte
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Abnehmerin ,of last resort" zur Verfigung stehen. Diese Abnehmerin ,of last resort" vermarktet
nicht nur die durch die kleineren Erzeugerinnen und Erzeuger potentiell Gberantworteten
Mengen und kann so fir diese Erzeugenden reprdsentative Marktpreise erzielen, sondern steht
auch bei nicht planbaren Vorgangen (Konkurs, etc.) im Segment der Direktvermarkterinnen und
-vermarkter und somit gréfReren Anlagen zur Verfigung. So soll einerseits die Transformation
des Systems begleitet werden und andererseits keine erneuerbare Energiemenge verloren
gehen.

Im Gegenzug haben die Anlagenbetreibende zur Qualifikation fir eine etwaige Forderung die
Grundsdtze der Steuerbarkeit und Regelbarkeit durch die Netzbetreibenden im Sinne einer
Optimierung des Gesamtsystems frihzeitig sicherzustellen. Auch Anlagen in bestehenden
Fordervertragen, die eine Partizipation auf Markten gegenwartig nicht vorsehen bzw. sogar
verbieten, ist der Umstieg in diese neue Systematik zu ermdglichen.

b. Erneuerbare-Energie-Gemeinschaften (siehe auch Punkt 3.2.viii)

In Weiterentwicklung des §16a EIWOG 2010, welcher erneuerbare
Gemeinschaftserzeugungsanlagen innerhalb einer Liegenschaft erstmalig seit 2017 ermdglicht,
sind Erneuerbare-Energie-Gemeinschaften in Umsetzung der Erneuerbaren-Richtlinie 2018 zu
etablieren. Diese Gemeinschaften ermdglichen den Aufbau von bilateralen Liefervertragen, und
ebenso genossenschaftsahnlichen Strukturen zur Erzeugung, Speicherung und Lieferung von
erneuerbarem Strom auch Uber Liegenschaftsgrenzen hinweg. Dazu konnen lokale
Netzstrukturen (microgrids) in einer kosteneffizienten Art und Weise etabliert und bewirtschaftet
werden.

Um keine Fehlanreize —im Sinne des Aufbaus von nicht notwendigen Netzstrukturen parallel zu
bereits aufgebauten und finanzierten Netzen — zu setzen, sind in Weiterentwicklung der
bestehenden  Tarifsystematiken fir Erneuerbare-Energie-Gemeinschaften und der
dahinterstehenden Finanzierungsmechanismen entsprechende Optionen zur Verflgung zu
stellen. Dies ist etwa durch einen Ortstarif bzw. entsprechende rollierende Kostenmodelle in der
Systementgeltstruktur sicher zu stellen. Durch eine solche Regionalisierung und
Dezentralisierung  der  erneuerbaren  Stromversorgung unter  Ausnutzung einer
voranschreitenden Digitalisierung im Sinne der Etablierung sogenannter ,Smart Grids" wird auch
die Versorgungssicherheit und die Robustheit des Gesamtsystems gestarkt.

Im Laufe der Konzeptionierungs- und Entwurfsphase haben sich fir die konkrete Umsetzung der
Erneuerbare-Energie-Gemeinschaften in den nationalen Kontext folgende Parameter
herauskristallisiert:

e Erneuerbare-Energie-Gemeinschaften sind als Vereine, Genossenschaften oder sonstige

Personengesellschaften mit Rechtspersonlichkeit zu organisieren.
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e Der Mitglieder-Kreis und die Rahmenbedingungen der Mitgliedschaft entsprechen den
Vorgaben der Erneuerbaren-Richtlinie 2018.

* Um dem Nahekriterium der Erneuerbaren-Richtlinie gerecht zu werden, missen im
Strombereich die Verbrauchsanlagen der Mitglieder oder Gesellschafter mit den
Produktionsanlagen der Gemeinschaft Uber ein galvanisch  verbundenes
Niederspannungs-Verteilnetz im gleichen Netzbereich verbunden sein.

e Die gemeinsame Nutzung der produzierten Energie steht im Vordergrund.

e Fir die Mitbenitzung des offentlichen Netzes wird hinsichtlich der zu tragenden
Netzkosten im EIWOG 2010 eine Grundlage fir die Erlassung eines anteiligen
beginstigten Netztarifs geschaffen (sog. , Ortstarif").

e Es ist vorgesehen, dass die Gemeinschaften Zugang zum neuen Fordersystem haben

sollen.

e Im Elektrizitatsabgabegesetz wurde eine Steuerentlastung fir die durch PV-Anlagen
innerhalb einer Gemeinschaft erzeugte sowie verbrauchte Energie beschlossen.

e Bis Ende 2022 soll seitens des zustandigen Ministeriums eine Analyse Uber bestehende
Hindernisse und Entwicklungspotenziale von Erneuerbare-Energie-Gemeinschaften
aulderhalb des Elektrizitatssektors erstellt werden.

Zum Rahmen fir die Eigenversorgung mit Energie aus erneuerbaren Quellen im Sinne des Art. 21
der Erneuerbaren-Richtlinie ist festzuhalten, dass bereits mit der Novelle des Okostromgesetzes
im Jahr 2017 mehrere Maf3nahmen getroffen wurden, um die Eigenversorgung zu férdern:

e Die Hohe des Eigenversorgungsanteils gilt als Reihungskriterium fir Ansuchen um
Betriebsforderungen. Der durchschnittliche Eigenversorgungsgrad lag 2018 bei 42%.

e Die Investitionsforderung fir PV wurde um Speichertechnologien erweitert.

e Die EinfUhrung von gemeinschaftlichen Erzeugungsanlagen in § 16a EIWOG 2010
ermoglicht den Zusammenschluss von mehreren Parteien innerhalb eines
Mehrfamilienhauses  oder  Betriebsgebdudes, um eine  Produktionsanlage
gemeinschaftlich zu betreiben und die gemeinschaftlich erzeugte Energie nach einem
selbst gewahlten Schlissel gemeinsam zu nutzen. Die innergemeinschaftlichen
Energieflisse werden nicht als Liefervorgang qualifiziert und unterliegen keinen

Abgaben oder Gebihren.

Abgesehen davon gibt es seit 2014 eine Steuerentlastung fir aus erneuerbaren Energiequellen
erzeugte und selbst verbrauchte elektrische Energie bis zu einer Menge von 25.000 kWh. Die —
oben erwahnte und bereits beschlossene — Steuerentlastung gilt auch fur innerhalb von
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gemeinschaftlichen Erzeugungsanlagen gemaf3 §16a EIWOG 2010 erzeugte und verbrauchte
Energie.

c. Integrierter Netzinfrastrukturplan (ndhere Bestimmungen siehe Punkt 3.4.2 i)

Unter Einbindung der Lander und Gemeinden soll (vor allem wegen der Beachtung von
raumplanerischen Aspekten) ein koordinierter integrierter Netzinfrastrukturplan erstellt werden.
Dieser Plan wird auch gesetzliche Anpassungen im Elektrizitatswirtschafts- und
- organisationsgesetz 2010 sowie im Gaswirtschaftsgesetz 2011 erfordern.

d. Netzreserve & ,Demand Side" Mafsnahmen

Die Netzreserve soll im EIWOG 2010 kinftig verankert werden. Losgroféen der
Netzreservebereitstellung sollen auf 250-500 kW reduziert werden, um kleinere erneuerbare
Erzeugungsaggregate und industrielle Anlagen einbinden zu kénnen. Dies gilt fir sogenannte
.Demand Side" Malinahmen in der Industrie, sowie die aggregierten Abrufungen von
dezentralen Strukturen Uber Pooling zu ermdglichen.

e. ,Greening the gas"

Ein wesentlicher Anteil von Erdgas soll in Zukunft durch erneuerbares Gas ersetzt werden —
sogenanntes ,Greening the gas" durch Biomethan aus biogenen Reststoffen, aber auch
Wasserstoff und andere erneuerbare Bereitstellungsformen (synthetisches Methan, etc.). Daher
sollim Rahmen des Erneuerbaren Ausbau Gesetzes die Einspeisung von erneuerbarem Gas in das
Erdgas-Verteilsystem beispielsweise durch ein — potentiell auch stufenweises — Quotensystem
begunstigt werden.

Das Vorhaben der Gaseinspeisung anstatt der Verstromung von Biomethan, wie dies durch die
letzte Novelle des aktuellen Okostromgesetzes 2012 verankert wurde, verbessert die Resilienz
des Gesamtsystems in der Schnittstelle Strom- zu Gassystem. Dies ergibt sich, da das Gasnetz
selbst als Speicher fungieren kann, weil keine unbedingte zeitliche Synchronisation zwischen
Erzeugung und Verbrauch wie im Stromsystem bedingt ist.

Um die Qualitat des erneuerbaren Gases und die notwendigen Mengen nachvollziehbar und
transparent sicherzustellen, ist das Herkunftsnachweissystem aus dem Stromsystem evolutionar
weiterzuentwickeln. Nicht zuletzt auch als Umsetzungserfordernis der Erneuerbaren-Richtlinie
2018 sind Herkunftsnachweise nicht nur fir Strom und Gas, sondern auch fir Warme und Kalte
zu etablieren.

Im Zuge des Erneuerbaren Ausbau Gesetzes soll geregelt werden, dass die Gasnetzbetreibenden,
auf Basis gewisser Kriterien, Teile der Anschlussinvestitionen von Produktionsanlagen

erneuerbarer Gase Ubernehmen muss. Ziel ist es, erneuerbare Gase lokal zu produzieren und
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direkt in das Erdgasnetz einzuspeisen. Die Nachhaltigkeit von erneuerbaren Gasen soll Gber
Herkunftsnachweise geregelt werden.

In Bezug auf Wasserstoff bzw. generell erneuverbare Gase soll basierend auf dem Erneuerbaren
Ausbau Gesetz 2020 eine Verordnungsermachtigung geschaffen werden, die einen
Beimischungssatz bis maximal zur Héhe der geltenden Norm der Osterreichischen Vereinigung
fur das Gas- und Wasserfach (Anm. OVGW G31) festlegen kann.

Der Anwendungsbereich des Mineralrohstoffgesetzes soll auf die bergbautechnischen Aspekte
der Erzeugung von synthetischem Gas in geologischen Strukturen ausgedehnt werden.

Die Langfristspeicherung von Strom durch Wasserstoff soll ermdglicht und beginstigt werden.
Dafir  soll  geprift werden, ob  branchennahe  Zukunftsinvestitionen  der
Kohlenwasserstoffindustrie (z.B. Power-to-Gas) bei der Berechnung der Forderzinse
angerechnet werden konnen (Mineralrohstoffgesetz).

Um fossile Energietrager nicht zu forcieren und Rechtssicherheit fir Investorinnen und
Investoren zu schaffen, wurde Wasserstoff — und in gleicher Weise Biogas und etwaige andere
erneverbare Gase — im Rahmen des Steuerreformgesetzes 2020 dem Erdgasabgabengesetz
zugeordnet, sowie eine steuerliche Begunstigung verankert.

f. Digitalisierungspotentiale und systemdienliche MafSnahmen

In Zusammenhang mit den Maf3nahmen aus dem EAG 2020 und dem EIWOG 2010 sind einerseits
die Bedingungen fir die Installation und den Betrieb sowie generell die Benutzungsfreundlichkeit
von Speichereinheiten und auch der im Ausbau befindlichen Ladeinfrastruktur zu optimieren.

Dieses Vorhaben soll besonders im Sinne der Systemdienlichkeit auch eine maglichst
weitreichende Steuer- und Regelbarkeit der dezentralen kleineren und mittleren
Speichereinheiten etablieren. Auch Uber die Ladepunkte — also die Fahrzeugbatterien selbst —
waren Systemdienstleistungen grundsatzlich moglich. So konnen die Netzbelastungen optimiert
und der Ausbau nachhaltiger Mobilitat weiter vorangetrieben werden.

Férdersystematik

Die bestehende Okostromférderung soll ab 2020 auf ganz neue Beine gestellt werden, um mehr
erneuerbare Energien unterstitzen zu konnen und gleichzeitig kosteneffizient mehr Strom fir
jeden Forder-Euro zu gewinnen. Noch starker als bisher sollen die Erneuerbaren fit fir den Markt
und der Markt fit fir die Erneuerbaren gemacht werden: durch Marktpramien und
Investitionsforderungen sowie — wo sinnvoll — durch Ausschreibungen. Die Fordereffizienz wird
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optimiert, Veranderungsprozesse am Strommarkt, wie neue Speichertechnologien,
Digitalisierung oder Dezentralisierung, missen verstarkt genutzt werden. Durch die
Neugestaltung der Fordersystematik soll die Marktintegration der erneuerbaren
Stromerzeugung erleichtert werden. Gleichzeitig soll ein positives, weil rechtssicheres und
planbares, Investitionsklima sichergestellt und administrative Barrieren abgebaut werden.

Dabei ist der Ubergang der alten in eine neue Férderungssystematik — gerade im Hinblick auf die
Realisierung von Projekten mit einem hohen Reifegrad — durch Transformationsprozesse mit
praxisnahen Losungen zu begleiten.

a. Grundsdtzliche Instrumente - Marktprdmie und Investitionsférderung

Durch das EAG wird die Uberleitung der Systematik der derzeitigen Tarifférderung und
vereinzelter — auch kombinatorischer — Investitionsférderungen auf ein marktkonformes und
wettbewerbsfahiges Fordersystem bewerkstelligt. Dieses wird auf Marktpramien und
Investitionsforderungen aufbauen und — wo sinnvoll — kompetitive und nicht kompetitive
Ausschreibungsmodelle miteinbeziehen.

Fir die als Marktpramien in Zukunft ausgefihrte Variante der Betriebsférderung wird im
Vergleich zum Status quo grundsatzlich eine 20-jahrige Laufzeit vorgesehen. Die konkreten
Grundlagen im Sinne der Durchschnittsmarktpreisbetrachtung in einer technologiebezogenen
Perspektive und auch die genauen Bedingungen fir die jeweiligen Ausschreibungen sind in
Verordnungen zu regeln.

Grundsatzliche Vorgaben zur Partizipation an Férderungen werden sich im Vergleich zum Status
quo lediglich dort, wo durch bisherige Erfahrungen als notwendig erachtet, andern. Die
Praqualifikationen und Basiskriterien bleiben daher im Sinne der Planbarkeit und
Rechtssicherheit wo moglich unverandert bzw. werden sensibel adaptiert und erweitert werden.

Trotz Férderung muss aufgrund des Ubergangs in die Selbst- bzw. Direktvermarktung einerseits
gewahrleistet werden, dass es jeder Anbieterin und jedem Anbieter moglich ist, am Markt
wirtschaftlich vertretbar teilzunehmen. Auf der anderen Seite soll durch eine mdglichst hohe
Anzahl von Anbietenden das Ziel der Kosteneffizienz durch Ausschreibungen erreicht werden.
Unter diesen Voraussetzungen ist es moglich, dass die Erzeugenden als Marktteilnehmende ihre
Produktverantwortung (Preis- Mengen- und Regelenergie- bzw. Ausgleichsenergiekostenrisiko,
Netzdienstleistungen, etc.) wahrnehmen, und auch die Kosten zur Férderung nahe einem
wirtschaftlichen Optimum planbar bleiben. So kann trotz des hoheren Marktrisikos durch die
erzeugenden Unternehmen von erneuerbarer Energie dennoch der Anspruch der Erhéhung der
Technologiefihrerschaft und Umsetzung von Innovationen in diesem Bereich bestmdglich
erhoben werden.
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Grundsatzlich sind erneuerbare Stromerzeugungsanlagen mit einer Leistungsgrenze von
weniger als 250 kW fir eine mogliche Investitionsforderung qualifiziert. Die etwaigen
Fordervolumina sind als Verordnung— wie auch diese fir die Betriebsforderungen — festzulegen.

b. 100.000 Décher-Leuchtturm

Das 100.000-Dacher Photovoltaik und Kleinspeicher-Programm soll Anreize fir eine verstarkte
Nutzung der Dachflaichen durch Photovoltaik-Module  fur  Privatpersonen  und
Wirtschaftstreibende bringen. Auch soll es eine implizite Lenkung zur Kombination von
Photovoltaik und Speicher durch die Umsetzung des Eigenversorgungsgrades als
Reihungskriterium bei Investitionsférderungen geben.

In Zukunft sollen dadurch Gebdude nicht nur hohe energetische Standards aufweisen, sondern
vor allem eine aktive Rolle bei der Bereitstellung von Energie und deren Speicherung fir die
Eigenversorgung einnehmen. Dafir sollen nutzbare Flachen bei Gebduden (insbesondere
Neubau und Sanierung) fir Anlagen auf Dachern und Fassaden bzw. auch gebdudeintegrierte
Photovoltaik bestmoglich genutzt werden. Der Ausbau von Photovoltaik in Kombination mit
Speichertechnologien — insbesondere im Zusammenhang mit Gebauden — leistet somit auch
einen Beitrag zur systemischen Entlastung des Verteil- und Ubertragungsnetzes.

Befreiung Eigenstromsteuer: Bereits derzeit ist die Eigenstromproduktion der ersten 25.000 kWh
steuverbefreit. Damit sind vor allem Kleinerzeugende (Private sowie kleinere Unternehmen)
bereits jetzt steuerlich beginstigt. Wirtschaft und Private sollen auf ihren Dachern vermehrt
Photovoltaik-Module zur Energiegewinnung einsetzen. Der Wegfall der Eigenstromsteuer wurde
im Rahmen der Steuerstrukturreform behandelt. Dieser Beschluss sieht eine steuerliche
Beginstigung fir die durch PV-Anlagen innerhalb einer Gemeinschaft erzeugte und verbrauchte
Energie vor.

Auch die Beseitigung von Investitionshindernissen im Wohn- und Anlagenrecht soll die Rolle von
Gebaude als Energieerzeugungsplattformen unterstitzen. Dies betrifft unter anderem auch die
Anpassung wohnzivilrechtlicher Rahmenbedingungen fir die Nutzung von Photovoltaik-
Gemeinschaftsanlagen.

¢. Photovoltaik allgemein bzw. auf baulichen Anlagen und in der Fldche

Prinzipiell ist Photovoltaikanlagen auf Gebauden und baulichen Anlagen der Vorzug zu geben,
weil dadurch keine hochwertigen Flachen einer anderweitigen Nutzung entzogen werden.
Insbesondere gilt dies fur Ackerflaichen oder Grinland. Neben den fir die Nutzung zu
erschlieSenden Brachflachen Flachen auf Betriebsgeldnden sind dhnlich konkret definierte
Bereiche fir den Ausbau der Photovoltaik zu erschlief3en. So wird, parallel zum 100.000 Dacher-
Programm, die Entwicklung von grof3eren PV-Anlagen — gerade auch mit innovativen Lésungen
in der Flache — einen weiteren Schwerpunkt bilden. Mit den Erfahrungen aus der Vergabe der
Forderung 2018 ist bereits eine Ausweitung auf Deponiefldchen (ebenso Verkehrsflachen) fir das
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neue System abschatzbar. Potentielle darUberhinausgehende Erweiterungen auf
Verkehrsboschungen, Schallschutzmauern, Abfalldeponien, allen Arten von Industrie und
Gewerbe-Betriebsflachen stehen im Fokus der Uberlegungen. Um einen starken Anreiz zu
schaffen, auf diesen Flachen Photovoltaik zu installieren, sollen grof3e PV-Anlagen ab 250 kW
alternativ zu Investitionsforderungen grundsatzlich auch subsidiar an den Ausschreibungen
teilnehmen konnen.

d. Bestandsanlagen

Grundsatzlich sollen alle erneuerbaren Erzeugungsanlagen von der Photovoltaik bis zur
Biomasseanlage auch in Zukunft zur Erreichung des 100 % erneuerbaren Stromziels und der
Warmeversorgung aus erneuerbaren Quellen beitragen. Dies betrifft insbesondere bestehende
Wind- und Wasserkraftwerke sowie hocheffiziente Biomasseanlagen in Landwirtschaft und
Industrie. Der Erhalt bestehender hocheffizienter Anlagen minimiert den Verbrauch an Flachen
und Ressourcen und unterstitzt so eine naturvertragliche Transformation des Energiesystems.

Vor diesem Hintergrund wird Biomasseanlagen, die 2020 oder danach auslaufen, eine den
Grundsatzen der neuen Fordersystematik folgende Nachfolgeregelung zur Verfigung gestellt.
Damit soll fir hocheffiziente Biomasseanlagen, deren Vertrag Gber die Abnahme und Vergitung
von Okostrom ausgelaufen ist, eine kontinuierliche Férderung garantiert werden.

Bei der Modernisierung von Windkraftanlagen sollen, soweit technisch mdglich und
wirtschaftlich sinnvoll, an bestehenden Standorten bereits getdtigte Investitionen erhalten
bleiben bzw. weiter genutzt werden kdnnen. Es soll also ein sogenanntes Repowering unter
Erhéhung der Output-Menge madglich sein. Projekte, die an bereits bestehenden Standorten
realisiert werden kdnnen, sollen die Moglichkeit haben, Uber die Teilnahme an Ausschreibungen
Marktpramien zu erhalten.

Im Bereich der Wasserkraft ist gerade auch aus 6kologischen Griinden der Revitalisierung der
Vorzug zu geben. Dies ist in der Fordersystematik entsprechend abzubilden.

Bestandsanlagen soll ein optionaler Wechsel in die Selbstvermarktung ermdglicht werden. Dies
eroffnet den Anlagenbetreibenden neue Freiheitsgrade und Chancen. Der Wechsel ware zum
einen mit einer Verlangerung der Vertragslaufzeit auf maximal 20 Jahre verbunden, zum anderen
kdnnen sich die Betreiberinnen und Betreiber im Sinne der Direkt- bzw. Selbstvermarktung auf
allen Marktsegmenten betatigen.

e. Neue rohstoffabhdngige (Biogas- und Biomasse-) Anlagen

Um das 100%-Stromziel erreichen zu konnen, wird die hocheffiziente Kraft-Warme-
Kopplungstechnologie (KWK-Anlagen) grundsatzlich auf Basis fester Biomasse auch weiterhin
eine Rolle spielen. Dieser Rolle kdnnen diese Anlagen noch besser als bisher, mit Beitragen zur
Aufrechterhaltung der Strom- und Warmeversorgung in Ballungsrdumen, besonders durch
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SystemstUtzungsbeitrage im (Strom-) Netzbereich etwa durch Engpassmanagement und
generell durch die Bereitstellung von Ausgleichs- und Regelenergie Uber Marktmechanismen,
gerecht werden.

Zu diesem Zwecke wird eine eigene technologiespezifische Ausschreibung zur Vergabe von
Marktpramien fir Anlagen mit fester Biomasse etabliert. Fur Biogasanlagen wird die in der
Novelle 2017 des OSG 2012 begonnene Systematik systematisch — gerade auch in der Kohérenz
zur Thematik ,Greening the gas" - weiterentwickelt werden. Fir die beiden
Energieerzeugungstechnologien auf Basis fester Biomasse oder Biogas ist — grundsatzlich
unabhangig vom Produkt erneuerbarer Strom bzw. erneuerbares Gas — die Rohstoffperspektive
zu adaptieren. Allgemein soll eine Abfall- bzw. Reststoff- und
Nebenprodukteverwertungsperspektive eingenommen werden, um den Anteil der nachhaltig
nutzbaren Biomasseanlagen weiterbetreiben zu konnen. Damit verbunden sollen im Rahmen des
Leuchtturms 5 (Erneuerbare Warme) der #mission2030 MafRnahmen fir mehr erneuerbare
Energien im Warmebereich, wie der Ausbau von Biomasse, Solarthermie, Warmepumpen,
Mikro-KWK etc. umgesetzt werden. Die optimale Nutzung bestehender hocheffizienter Anlagen
unter dem dargelegten anzustrebenden Rohstoffmix ist als Grundsatz zu verankern, um eine
naturvertrdgliche Transformation des Energiesystems zu unterstUtzen.

e.1l Biomasseforderungs-Grundsatzgesetz

Angesichts des Auslaufens vieler Biomasse-Fordervertrage drohte eine Stilllegung von
Okostromanlagen auf Basis fester Biomasse und damit ein ,Wegbrechen" dieses nachhaltigen
Sockelbeitrags auf dem Weg zu 100% (national bilanziell) erneuerbaren Strom. Um dies zu
verhindern wurde im Mai 2019 eine nach den Grundsitzen des OSG 2012 ausgestaltete
Nachfolgetarifregelung als Biomasseforderungs-Grundsatzgesetz erlassen. Der
Anwendungsbereich des Biomasseforderungs-Grundsatzgesetzes erstreckt sich auf alle
Okostromanlagen auf Basis fester Biomasse, die Uber einen Fordervertrag zum Einspeisetarif
nach dem Okostromgesetz 2012 verfigen, welcher zwischen dem 1. Janner 2017 und dem 31.
Dezember 2019 ablduft. Es ist eine maximale Férderdauer von 36 Monaten vorgesehen, wobei
die Héhe des Tarifes nach den Grundséatzen des OSG 2012 fir die Ermittlung von Einspeise- und
Nachfolgetarifen im Rahmen der Landes Ausfihrungsgesetze zu bestimmen ist.

f. Transformationsmanagement

Zur Férderung geeignete Projekte, die im bestehenden System gereiht sind, sind in einem neuen
System mitzudenken, um kosteneffizient und zeitnahe diese Potentiale in Realisierung zu
bringen. Dies kann beispielsweise durch die Ermoglichung einer Teilnahme an Ausschreibungen
(unter bestimmten Praqualifikationsbedingungen) erfolgen, oder durch vereinfachte sonstige
Beteiligungsschwellen- bzw. Zuschlagsbedingungen.
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g. Herkunftsnachweise fir erneverbare Energie

Nicht zuletzt als Umsetzungserfordernis der europdischen Erneuerbaren-Richtlinie 2018 sind
Herkunftsnachweise nicht nur fir erneuerbaren Strom und erneuerbares Gas im Sinne eines
handelbaren Gutes fir Energietrager zu etablieren, sondern auch fir erneuerbare Warme und
Kalte. Diese Evolution der Kennzeichnung von erneuerbaren Energietrdagern und
Umwandlungsprodukten wird als Weiterentwicklung bestehender Zertifizierungs- und
Herkunftsnachweissysteme unter Einbeziehung aller relevanten Stakeholder um die
Regulierungsbehorde Energie-Control Austria und die gegenwartige bzw. zukinftige
Abwicklungsstelle durchgefihrt.

h. Grenziiberschreitende Einspeisung erneuerbarer Energie

Erneuerbare Stromanlagen, die mit einem direkten Anschluss in das Osterreichische Netz
realisierbar sind, sollen grundsatzlich gleich wie auf dem Bundesgebiet zu errichtende Anlagen
behandelt werden und grundsatzlich am Ausschreibungssystem zur Erlangung von
Betriebsforderungen teilnehmen kdnnen. Dies ist einerseits als Umsetzung von Forderungen aus
der Erneuerbaren-Richtlinie anzusehen und andererseits unter dem Grundsatz der
Systemdienlichkeit umzusetzen. Etwaige Voraussetzungen im Sinne von bilateralen Vertragen
zur Etablierung einer gewissen Reziprozitat mit den benachbarten Staaten sind noch zu
evaluieren.

Weitere Rahmenbedinqungen

a. Verwaltungsvereinfachung im Starkstromwegerecht (ndhere Bestimmungen siehe Pkt. 3.4.2. i)

Erleichterungen im Starkstromwegerecht sind in Form einer elektrizitatsrechtlichen
Bewilligungsfreistellung von Mittelspannungsleitungen bis 45 kV geplant, wobei der derzeitig
geltende Schwellenwert von 1kV auf eben 45 kV gehoben werden soll.

b. Umsetzung von europdischen Solidaritdtsmechanismen im Strom- und Gasbereich

Durch die EU Gas-SoS-Verordnung sind Anderungen im Energielenkungsgesetz 2012 und im
Gaswirtschaftsgesetz 2011 notwendig geworden. Diese betreffen u.a. die Definition der
geschitzten Kundinnen und Kunden, Solidaritdtsmalinahmen (Ermachtigung zum Abschluss
von Vereinbarungen, Vorkehrungen fir die innerstaatliche Umsetzung) sowie
Strafbestimmungen fir Verstol3e gegen Meldepflichten.

Durch die européische Risikovorsorge-Verordnung im Elektrizitatsbereich werden Anderungen
im Elektrizitatswirtschafts- und -organisationsgesetz 2010 und im Energielenkungsgesetz 2012
erforderlich. Diese betreffen u.a. die Bestimmung einer zustandigen Behorde zur Vollziehung der
den Mitgliedstaaten in der Risikovorsorge-Verordnung Ubertragenen Aufgaben. Als
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wesentlichster Anderungsbedarf ist die Verantwortung der Erstellung von Risikovorsorgeplanen
Zu nennen.

¢. Institutionelle Fragen der Abwicklung und Statistik

Die Erneuerbaren-Richtlinie 2018 fordert im Sinne eines ,One Stop Shop" Systems einen
etablierten Kontaktpunkt fir den Ausbau von erneuerbaren Energien. Dieser berihrt auch viele
raumplanerische oder bewilligungstechnische Fragestellungen vor dem Beginn der eigentlichen,
potentiell anzulegenden Forderung solcher Projekte. Die in Zukunft mit der Abwicklung zu
beauftragende Stelle (gegenwartig die OeMAG) hat Uber die entsprechenden Grundlagen und
Instrumente zu verfigen, um im Sinne einer Informationsweitergabe an den Stakeholderkreis
diese notwendige Rolle ausfillen zu kénnen. In Zukunft wird, angesichts des umgewalzten
Volumens an finanziellen Mitteln, der grundsatzlich fir die Wahrnehmung von Anteilseigner- und
Uberwachungsfunktionen des Bundes eingerichtete Bundes-Public Corporate Governance
Kodex (B-PCGK) fur die Tatigkeit der mit der Abwicklung der Finanzierung des erneuerbaren
Ausbaus beauftragten Stelle Anwendung finden.

Ein wesentlicher Fokus der erneuverbaren Forderung ist die Erhéhung des
Eigenversorgungsgrades, gerade aus systemischer Sicht durch die Erzeugerinnen und Erzeuger
selbst oder im Wege Uber erneuerbare Energiegemeinschaften. Um gerade diesen stetig
steigenden Anteil an erneuerbarer Energie auch erfassen und in die strategische Planung der
Forderung selbst und auch in das Reporting der Zielerreichung miteinbeziehen zu kdnnen, sind
entsprechende Regelungen zur statistischen Erfassung in der Regulierungsbehérde oder aber
Abwicklungsstelle zu etablieren.

Zeitplan:

Das Erneuerbaren Ausbau Gesetz soll im Jahr 2020 in Kraft treten.

Okostromgesetz-Novelle 2019 (OSG Novelle)

Die im Oktober 2019 beschlossene Okostromgesetz-Novelle enthalt folgende Kernpunkte:

e Windkraft

o Alle bereits genehmigten Anlagen bis 2020 sollen fertiggestellt werden.
o Zum Abbau der bestehenden Warteliste bei Windkraftanlagen wird zudem das
Unterstitzungsvolumen des Jahres 2021 vorgezogen und bereits 2020 fir
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zusatzliche Vertragsabschlusse verwendet. (Windkraftkontingent 2021: 11,5 Mio
EUR; Restkontingent 2021: 9 Mio. EUR).

o Sowerdeninsgesamt 622,4 MW an Windkraftleistung neu errichtet. Das gesamte
UnterstUtzungsvolumen belduft sich auf EUR 266,5 Mio. EUR.

* Photovoltaik und Kleinspeicher

o Verlangerung der Forderung sowohl fir Photovoltaik-Anlagen als auch fur
Speicher fir weitere drei Jahre, unter BerUcksichtigung des Eigenverbrauchs.

o Insgesamt stehen hierfir in den kommenden drei Jahren EUR 108 Mio. an
Investitionsforderungen (pro Jahr PV: EUR 24 Mio., Speicher: EUR 12 Mio.) zur
Verfigung.

o Fordergrenzen Stromspeicher: 50 kWh pro Anlage (Schwelle zu Gunsten von
Kleinanlagen bleibt wie im IA bereits enthalten); 30 % des Investitionsvolumens;
200 EUR/kWh.

o Kontingente PV und Speicher sind bei Nichtausnutzung austauschbar und in die
Folgejahre Ubertragbar; 36 Mio. EUR fur 2020, 2021, 2022.

e Mittlere Wasserkraft

o zusatzliche Mittel (Investitionsforderung) von 30 Mio. EUR auf insgesamt 80 Mio.
EUR.

o 15% des zur Errichtung der Anlage erforderlichen Investitionsvolumens werden
bereitgestellt.

o die Deckelung der maximalen Zuschusshohe wird (von EUR 400 pro kW) auf EUR
650 pro kW sowie (von maximal EUR 6 Mio. pro Anlage) auf EUR 10 Mio. pro
Anlage erhoht.

e Kleinwasserkraft

o Durch eine neue Kontingentberechnung sind keine zusatzlichen Mittel fir einen
Warteschlangenabbau notwendig.

* Biomasse und Biogas

o Nachfolgetarife fir Biomasse- und Biogasanlagen, mit einem geschatzten
Gesamtvolumen von EUR 60,9 Mio. fir Biomasse (Sonderkontingent fir die
Nachfolgetarife in der Hohe von EUR 8,7 Mio.) und fir Biogas ein Gesamtvolumen
von EUR 73,52 Mio.

o Umstellung der Kontingentberechnung, wodurch 2019 14 Anlagen (statt 11) und
2020 21 Anlagen neu errichtet werden konnen.

Die vorgeschlagenen MaflRnahmen stellen eine wichtige Uberbrickung fur die Zeit bis zum
Inkrafttreten des Erneuerbaren Ausbau Gesetzes dar.
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Wasserstoffstrategie

Die osterreichische Klima- und Energiestrategie #mission2030 sieht die Erarbeitung einer
Wasserstoffstrategie vor. Um den angestrebten Umbau des Energiesystems zu realisieren, kann
erneuerbarer Wasserstoff als Schlisseltechnologie zur Sektorintegration und -kopplung in
Zukunft einen entscheidenden Beitrag leisten.

Seit Marz 2019 erarbeitet das Bundesministerium fiur Nachhaltigkeit und Tourismus, in
Zusammenarbeit mit zustdndigen Ministerien, eine Osterreichische Wasserstoffstrategie. Die
Gesamtsteuerung des Prozesses wird durch eine Steuerungsgruppe bestehend aus
Vertreterinnen und Vertretern des Bundesministeriums fir Verkehr, Innovation und Technologie,
des Bundesministeriums fur Finanzen und des Bundesministeriums fir Nachhaltigkeit und
Tourismus durchgefihrt. Im Zuge der Erarbeitung der Strategie wurden vier Arbeitsgruppen
gebildet, welche sich aus Vertreterinnen und Vertretern von Unternehmen, Wissenschaft,
Verbanden, NGOs, Ministerien und Bundeslandern zusammensetzen. Unter Vorsitz von
ausgewahlten Unternehmen wurden dabei Empfehlungen der Stakeholder fir die Erarbeitung
der Strategie entwickelt.

Die vier Arbeitsgruppen behandeln folgende Themenstellungen:

1. Erzeugung, Infrastruktur und Speicher

Diskutiert werden vor allem die notwendigen Rahmenbedingungen im Bereich Erzeugung,
Speicher und Infrastruktur zur Etablierung von erneuerbarem Wasserstoff als strategische
Maf3nahme zur Versorgungssicherheit, um kinftig Uberschisse in der Stromproduktion nutzen
zu konnen, sowie eine optimale Ausgestaltung des zukinftigen Marktmodells inkl. zukinftige
Rollen der Marktteilnehmerinnen und -teilnehmer.

2. ,Greening the Gas"

Diskutiert werden unter anderem die Rahmenbedingungen zur Steigerung und langfristigen
Substitution von Erdgas durch erneuerbares Gas im Gasnetz, die Mechanismen zur
Nachfragegenerierung, geeignete Standortidentifikation, H2-Fitness des Gasnetzes und Hirden
in der Einspeisung von erneuerbaren Gasen.

3. Wasserstoff in industriellen Prozessen

Es werden die notwendigen regulatorischen Rahmenbedingungen und wirtschaftlichen
Voraussetzungen fir den Einsatz von erneuerbarem Wasserstoff in industriellen Prozessen
diskutiert, sowohl auf europdischer als auch nationaler Ebene. Dies erfolgt sowohl im Bereich
Forschung (z.B. Schaffung von Experimentierrdumen) als auch in der Anwendung.
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4. Mobilitdt & Gebdude - Brennstoffzellen im Endverbrauch

Die Arbeitsgruppe Mobilitat. diskutiert die Voraussetzungen fur eine Roadmap fir den Einsatz
von erneuerbarem Wasserstoff als Beitrag fir eine nachhaltige Mobilitdt, wobei zeitnahe
Anwendungsfelder vor allem fir spezifische ,Use Cases" (Schwerverkehr, OPNV, Busse, Zige)
identifiziert werden. Im Gebdudebereich werden notwendige regulatorische und wirtschaftliche
Rahmenbedingungen fir die Weiterentwicklung von erneuerbarem Wasserstoff im
Gebaudesektor aufgezeigt.

Den Abschluss jeder Arbeitsgruppe bildet ein finales Ergebnispapier, welches datenbasierende
Zielvorstellungen und darUber hinaus Potenziale und MaRnahmenempfehlungen enthalt und in
die Erarbeitung der &sterreichischen Wasserstoffstrategie einflief3en. Die zu erarbeitende
Strategie soll ebenfalls einem 6ffentlichen Konsultationsprozess unterzogen und im Ministerrat
beschlossen werden.

Weitere Anreize fiir den Ausbau erneuerbarer Energie

Biokraftstoffe im Verkehr

Umsetzung des Ziels von 14 % Anteil an erneuerbarer Energie im Verkehr gemaf? der Richtlinie
zur Forderung der Erneuerbaren Energie (RES Il) durch Forcierung der Elektromobilitat mit Strom
und Wasserstoff aus erneuerbaren Energietragern und im Kraftstoffbereich durch Forcierung des
Einsatzes von Biokraftstoffen in Form der Erhéhung des Bioethanolanteils im Benzin sowie im
Dieselbereich mittels Einsatz von synthetischen Dieselkraftstoffen aus erneuerbaren Quellen mit
einem Anteil in Form von fortschrittlichen Biokraftstoffen.

Umweltférderung im Inland

Die Umweltférderung im Inland (UFl) ist das zentrale Forderungsinstrument fir die
Umweltpolitik des Bundes. Die UFI unterstitzt Osterreichische Betriebe und offentliche
Einrichtungen bei der Realisierung von Investitionsmafinahmen insbesondere zur Nutzung
erneuerbarer Energietrager und bei der Umsetzung von Demonstrationsprojekten — ganz im
Sinne der #mission2030.

Allein 2018 hat die Umweltférderung 630 Projekte im Bereich der erneuerbaren Energietrdger
geférdert. Dadurch wurden Investitionen von ca. 122 Mio. Euro ausgel6st und ca. 278.000 MWh/a
erneuerbare Energietrager ermoglicht.
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Mit der Umweltforderung unterstitzt das BMNT beispielsweise auch die betriebliche
Warmenutzung von erneuerbaren Energietragern. Der weitaus grofdte Anteil der Férderungen
geht dabei in die Errichtung und den Betrieb von regionalen, nachhaltigen und klimaneutralen
Warmeversorgungsanlagen. Ein eigenes Qualitdtsmanagement fir Heizwerke istim Rahmen der
Umweltforderung fir alle Anlagen verpflichtend, deren installierte Biomassekesselnennleistung
400 Kilowatt bzw. deren Netzlange 1.000 Trassenmeter erreicht oder Ubersteigt. Die begleitende
Qualitatskontrolle bei Planung, Errichtung und Betrieb von Biomasseheizwerken unterstitzt die
Verbesserung der technischen Qualitdt und der Effizienz der Anlagen. Es werden jedoch auch
zahlreiche andere Technologien zur Warmeerzeugung in Betrieben gefordert. Daher ist die
Umweltférderung auch das wichtigste Instrument zur Umstellung von Prozesswdrme in
Betrieben. Im Bereich der erneuerbaren Energietrager lag der Umwelteffekt bei knapp 113.000
Megawattstunden pro Jahr.

Fir den Zielpfad bis 2030 soll betrieblichen und kommunalen Projekten zur Verbesserung der
Energieeffizienz, dem Einsatz erneuerbarer Energien oder der Energieeinsparung ein erhohtes
Zusagevolumen aus der UFI fir den Zeitraum 2021 bis 2030 zur Verfiigung stehen. Ebenso sollen
die Bundesmittel den thermischen Sanierungsmafinahmen an Gebauden zugutekommen. Durch
die Absicherung dieser Fordermittel soll der Einsatz der Mittel laufend optimiert werden.

ii. Regionale Zusammenarbeit in diesem Bereich (soweit relevant) sowie — optional -
Abschatzung der Uberschussproduktion an Energie aus erneuerbaren Energietragern,
die an andere Mitgliedstaaten transferiert werden kann.

Im Rahmen der Erstellung des Entwurfs des nationalen Energie- und Klimaplans erfolgte eine
regionale Zusammenarbeit mit Osterreichs Nachbarlandern Deutschland, Tschechien, Slowakei,
Ungarn, Slowenien und ltalien, sowie zusatzlich auch mit Polen, Kroatien und Belgien. Dabei
wurde von den meisten Mitgliedstaaten der Weg gegenseitiger Einladungen zu Kooperations-
Treffen gewahlt, so auch von Osterreich. Hierbei kamen jeweils mehrere Mitgliedstaaten
zusammen, um sich gegenseitig Uber die jeweiligen Inhalte der NEKP-Entwirfe zu informieren
und mogliche AnkniUpfungspunkte zur vertieften Kooperation zu identifizieren.

Im Rahmen der Dimension Dekarbonisierung wurden vor allem folgende Themen fir eine
vertiefte Kooperation diskutiert:

e Verkehr;

* Kooperationsmoglichkeiten und gemeinsame Projekte im Bereich Erneuerbaren-

Ausbay;
e koordinierte Umsetzung bestehender EU-Richtlinien (z.b. RED Il) sowie
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* Austausch von Best-Practice-Methoden im Bereich Dekarbonisierung und

Energieeffizienz.

Weitere Details siehe auch Punkt 1.4 Regionale Zusammenarbeit

iii. Spezifische MaBnahmen zur etwaigen finanziellen Unterstitzung, falls anwendbar
einschlieBlich Unterstitzung durch die Union und Nutzung von Unionsmitteln, der
Forderung der Erzeugung und Nutzung von Energie aus erneuerbaren Quellen in den
Sektoren Strom, Warme- und Kalte und Verkehr

Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz

Es soll trotz eines stetig ansteigenden Ausbaus von erneuerbarer Energie das aufzubringende
Fordervolumen und damit die Kostenbelastung fir Haushalte, Gewerbe und Industrie gegeniber
dem Ist-Stand nicht erheblich erhoht werden. Der weitere Ausbau der erneuerbaren Energie soll
kosteneffizient und marktkonform erfolgen. Dabei konnen und werden Aspekte der
Gesamtkosten Uber die Perspektive der Systemverantwortung in den Uberlegungen zur
Mittelaufbringung zu bericksichtigen sein.

a. Struktur der Mittelaufbringung

Die Mittelaufbringung wird weiterhin auf Grundlage des zdhlpunktbasierten Systems von
Okostrompauschale (als verbrauchsunabhangiger Teil) und Okostromférderbeitrag (als
verbrauchsabhangiger Teil) erfolgen. Ebenso wird es weiterhin einen Entlastungsmechanismus
fur sozial schwache Haushalte geben.

b. Rahmen der Ausgleichs- und Regelenergiefinanzierung

Mit der Leitlinie Uber den Systemausgleich im Stromversorgungssystem andern sich unter
anderem die Modalitaten der Kostenverrechnung der Regelreserve (,78:22-Regel"). Sowohl die
Regulierungsbehdrde Energie-Control Austria, priméar jedoch die Ubertragungsnetzbetreiberin
Austrian Power Grid (APG) arbeiten an der Umsetzung der einzelnen Teilschritte, was derzeit
einen zusatzlichen Abrechnungsmodus (,ZAM") bzw. ein sogenanntes Sonderkonto als Losung
vorsieht. Im Rahmen des EIWOG 2010 sind in weiterer Folge entsprechende Regelungen
anzupassen und ein nachhaltiger Rahmen zu etablieren, welcher eine nachvollziehbare und
transparente Kostenzuordnung Uber alle Beteiligten im Stromsystem ermdglicht. Etwaige Mittel
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aus dem Sonderkonto sind in einer kostendampfenden Art und Weise dem System der
Finanzierung von Erneuerbaren Anlagen zuzufihren.

c. Steuerliche Aspekte und Kostenvolumina

Die Evaluierung des Bundesministeriums fir Finanzen und die entsprechende Umsetzung zur
steuerlichen Beginstigung von Wasserstoff, Biogas und sonstigen erneuerbaren Gasen sowie zur
Eigenstromsteuer wurde vorgenommen.

Es werden folgende MaRnahmen, in Ubereinstimmung mit der #mission2030, durch das
Steuerreformgesetz 2020 umgesetzt:

Steuerbeginstigung fir Biogas und Wasserstoff

- Gunstigere Besteuerung aufgrund der Zuordnung von Wasserstoff und Biogas
zum Erdgasabgabegesetz
e Steuerbefreiung fir nachhaltiges Biogas

e Steuerbefreiung fir nachhaltigen Wasserstoff
e Steuerbeginstigung fir verflissigtes Erdgas
e Befreiung von der Eigenstromsteuer

- Steuerbefreiung von selbsterzeugtem und —verbrauchtem Strom, wenn dieser

durch eine Photovoltaikanlage erzeugt wurde.

In Ubereinstimmung mit der #mission2030 sind —wo nicht im Detail anders definiert — neben den
durch die Mittelaufbringung auf Basis des EAG 2020 generierten, und somit gedeckten
Kostenvolumina, keine weiteren Mittel (aus Offentlichen Budgets) mit diesem Vorhaben
verbunden.

Weitere wesentliche Finanzierungsinstrumente zur Férderung von erneuerbarer Energie neben
dem bestehenden Okostromgesetz und dem geplanten EAG in Osterreich sind:

e Umweltforderung im Inland (gem. UFG) hinsichtlich betrieblicher Investitionen im
Warmesektor im non-ETS-Sektor

e Sanierungsoffensive zur thermischen Sanierung von Gebduden zum Austausch von
Heizungsanlagen (Raus-aus-Ol Bonus) im privaten und betrieblichen Bereich im Rahmen

der Umweltforderung im Inland (Non-ETS-Sektor)
e Klima- und Energiefonds (Photovoltaik, Solarthermie, Bioenergie)
*  Wohnbauférderung der Lander.
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iv. Bewertung der Férderungssysteme fir Strom aus Erneuerbaren, falls gegeben, die von
den Mitgliedstaaten nach Art. 6 der Richtlinie Erneuerbare Energie vorzunehmen ist

Die Bewertung der Fordersysteme fir Strom aus erneuerbaren Energien nach Art. 6 der
Erneuerbaren-Richtlinie wird im Zuge der zurzeit stattfindenden Erstellung des Erneuerbaren
Ausbau Gesetzes diskutiert.

v. Spezifische MaRnahmen zur Verbesserung administrativer Prozesse, zu
Informationsbereitstellung und Training sowie im Hinblick auf den Abschluss von power
purchase agreements.

Mit der OeMAG Abwicklungsstelle fir Okostrom AG wurde eine zentrale Anlauf- und
Abwicklungsstelle for Okostromférderungen nach Okostromgesetz 2012 eingerichtet. Auch
konnten zur Entlastung von Okostromanlagenbetreibenden  Verwaltungsverfahren,
beispielsweise durch die Etablierung eines Anlagenregisters oder die Einschrankung einer
Antragspflicht beziglich Anerkennungsbescheide, reduziert und vereinfacht werden.

Weitere MalRnahmen zur Verbesserung administrativer Prozesse und Informationsbereitstellung
siehe auch MafRnahmen zu 3.1.2 i ,Erneuerbare-Energie-Gemeinschaften"

vi. Bewertung erforderlicher InfrastrukturmafRnahmen in den Bereichen Fernwarme und
Kalte aus erneuerbarer Energie

Die Bewertung erforderlicher InfrastrukturmafRnahmen in den Bereichen Fernwarme und Kalte
aus erneuerbaren Energien erfolgt im Zuge der zurzeit stattfindenden Erstellung des
Erneverbaren Ausbau Gesetzes. Der Erhalt und die Optimierung bestehender biogener
Fernwarmenetze ist Forderungsgegenstand der Umweltférderung im Inland und aufgrund der
grofden Bedeutung und Anzahl der Anlagen in Osterreich ein prioritarer Férderungsschwerpunkt
fur den auch weiterhin EU-Mittel aus der GAP herangezogen werden sollen.

AulRerdem wird aktuell ein Integrierter Netzinfrastrukturplan (siehe auch Punkt 3.1.2 j) erarbeitet.
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vii. Spezielle MalRnahmen zur Biomassenutzung, wenn anwendbar, einschlieBlich
Ressourcenverfigbarkeit; Maf3nahmen zur nachhaltigen Waldbewirtschaftung

Siehe Punkt 3.1.1. i.

3.1.3. Weitere Elemente der Dimension ,Dekarbonisierung"

i. MaRnahmen mit Wirksamkeit im EU ETS und Bewertung der Komplementaritat und
Effekte auf das EU ETS, falls anwendbar

Gemald § 5 Abs. 1 Z 9 FRL UFI 2015 sind MalRnahmen nur foérderbar, wenn ,samtliche
unmittelbaren Effekte ... auf die korrespondierenden [von den Klima- und Energiezielen der EU
fir 2020] abgeleiteten nationalen Zielsetzungen angerechnet werden". Mit dieser Regelung
kdnnen klima- und energierelevante Malinahmen an ETS-Anlagen nicht gefordert werden, da die
erzielten Effekte zumindest teilweise nicht auf die nationalen Ziele angerechnet werden kdnnen.

Von diesem Forderverbot auf Richtlinien-Ebene konnen die Bundesministerin fir Nachhaltigkeit
und Tourismus im Einvernehmen mit der Bundesministerin fur Digitalisierung und
Wirtschaftsstandort und dem Bundesminister fir Finanzen auf Basis des Berichts gemaf? § 7
EEffG (Monitoringbericht Klima- und Energieziele) eine abweichende Regelung treffen, ,wenn
dadurch die Beitragsleistung der Umweltforderung im Inland fir die Erreichung der EU-2020-
Ziele nicht nennenswert gefahrdet wird" (§ 5 Abs. 1 Z 9 FRL UFI 2015 zweiter Satz).

Eine Ausnahme davon wurde von den drei Einvernehmensressorts im Sommer 2018 beschlossen:

Die Forderung von Vorhaben im Rahmen der Umweltférderung ist auch fir ETS-Anlagen
zulassig, sofern es sich dabei um Oko-Innovationen im Sinne des § 3 (2) der UFI-RL 2015 handelt.

Zusatzlich  gelten  for  Oko-Innovationen  bei  ETS-Anlagen  die  folgenden
Forderungsvoraussetzungen:

e Die Férderungsmaoglichkeit ist auf die Verbesserung bestehender Anlagen beschrankt.
Neuanlagen werden nicht geférdert.

e Fir die erprobte Technologie existiert ein konkretes und quantifizierbares
Verbreitungspotenzial. Die Multiplikatorwirkung durch die geférderte Oko-Innovation ist
absehbar.
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e Fur eine zu férdernde Oko-Innovation wird jeweils nur ein Demonstrationsprojekt
gefordert. Forderungsprojekte an ETS-Anlagen vergleichbaren Inhalts an anderen
Standorten oder durch andere Forderungswerber werden nicht aus Mitteln der UFI

unterstitzt.

e Die angestrebten Umwelteffekte (Energie- bzw. CO»-Einsparungen) nehmen ein
signifikantes Ausmaf3 ein. Das heil3t, die eintretenden Verbesserungen Ubersteigen das
Ausmaf’ der bekannten Effekte durch die Ubliche Fortentwicklung des Standes der
Technik. Die der Forderung zu Grunde liegenden Umwelteffekte konnen nach
Umsetzung der Projekte nachgewiesen und dauerhaft Gberwacht werden.

Die Férderungsmaoglichkeit fur Oko-Innovationen an ETS-Anlagen ist vorerst begrenzt fur
Einreichungen bis zum 31.12.2020 mdglich und beschrankt sich auf ein Férderungsvolumen von
maximal 2,5 Mio. Euro Bundesforderung pro Jahr innerhalb des festgelegten
Gesamtjahreszusagerahmens der UFl. Die Férderungen von Okoinnovationen werden im
Rahmen der UFI weitergefihrt.

ii. Mafinahmen zur Erreichung anderer nationaler Ziele, falls anwendbar

MalBnahmen im Bereich des Energiesystems und Malinahmen zur Verringerung der
Treibhausgasemissionen konnen Auswirkungen auf die Emissionen von Luftschadstoffen haben.

Fur fUnf Luftschadstoffe enthalt die Richtlinie (EU) 2016/2284 (iber die Reduktion der nationalen
Emissionen bestimmter Luftschadstoffe (,NEC-Richtlinie") Verpflichtungen zur Reduktion der
Emissionen von 2005 bis 2020 und 2030 um festgelegte Prozentsdtze; dies betrifft
Schwefeldioxid, Stickstoffoxide, flichtige organische Verbindungen aufier Methan und
Feinstaub PMys. Die folgende Tabelle zeigt die Reduktionsverpflichtungen:
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Tabelle 10: Emissionsreduktionsverpflichtungen gemdf3 NEC-Richtlinie fir Osterreich

Luftschadstoff Reduktion gegeniiber dem Reduktion gegeniiber dem
Referenzjahr 2005 ab 2020 Referenzjahr 2005 ab 2030

Schwefeldioxid (SO,) 26 % 41 %
Stickstoffoxide (NO,) 37% 69 %
Flichtige organische Verbindungen 21% 36%
auRer Methan (NMVOC)

Ammoniak (NHs) 1% 12 %
Feinstaub (PM,s) 20% 46 %

Zur Erfillung ihrer Emissionsreduktionsverpflichtungen mussten die Mitgliedstaaten ein nati-
onales Luftreinhalteprogramm erstellen, das bis April 2019 an die Europaische Kommission zu
Ubermitteln war. Das nationale Luftreinhalteprogramm war damit deutlich friher als der
endgiltige nationale Energie- und Klimaplan fertigzustellen. Bei der Erstellung des
Luftreinhalteprogramms war die Abstimmung mit anderen Verpflichtungen, insbesondere aus
dem Bereich Energie- und Klima, ein wichtiges Element. Aus bisherigen modellgestitzten
Szenarien lasst sich klar ableiten, dass Malinahmensetzungen zur Reduktion von
Treibhausgasemissionen in der Summe gesehen auch positive Auswirkungen auf die Entwicklung
von Luftschadstoffen nach sich ziehen. Eine diesbezigliche Evaluierung des fir diesen Plan
erstellten Szenarios ,with additional measures" steht derzeit noch aus.

iii. MaRRnahmen zur low-emission mobility (inkl. E-Mobilitat)

Bereits mit dem 2016 verabschiedeten ,Nationalen Strategierahmen Saubere Energie im
Verkehr" hat sich Osterreich dazu bekannt, dass insbesondere Diesel- und Benzinverbrauch im
nachsten Jahrzehnt bis 2030 und darUber hinaus signifikant reduziert werden missen. Die
#mission2030 hat sich die Schwerpunktverschiebung bei Neuzulassungen zu emissionsfreien
Pkw und leichten Nutzfahrzeugen als Ziel bis 2030 gesetzt. Auf EU-Ebene wird zusdtzliche
Dynamik fur die EinfUhrung alternativer Fahrzeuge durch die unter der Osterreichischen EU-
Ratsprdsidentschaft verhandelten neuen Flottenziele fUr Herstellerinnen und Hersteller von Pkw,
leichten und schweren Nutzfahrzeugen bis 2030 erwartet. Ein wesentlicher Schritt in Richtung
emissionsarmer Mobilitdt ist daher die Forcierung des Umstiegs auf alternative Kraftstoffe
(Wasserstoff aus erneuerbarer Energie, Bio-CNG/Bio-LNG und Bio-Kraftstoffe) im Verkehr und
Elektromobilitdt mit erneuerbarer Energie. Die Osterreichische Verkehrspolitik setzt vor allem auf
die Elektrifizierung der Verkehrstrager als Baustein fur ein modernes und effizientes
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Gesamtverkehrssystem. Fir die Forderung der Marktentwicklung bei alternativen Kraftstoffen
im Verkehrsbereich und der Elektromobilitdt wurden und werden laufend eine Reihe von
UnterstitzungsmalRnahmen, inklusive des Ausbaus der nétigen Infrastruktur, gesetzt.
MalRnahmen werden auf allen Verwaltungsebenen entwickelt und in einem engen Dialog
gemeinsam mit Interessenvertreterinnen und -vertretern sowie Unternehmen umgesetzt.
Umfasst sind rechtliche, steuerpolitische und FérdermalRnahmen sowie nichtfinanzielle Anreize,
die Vereinfachung technischer und administrativer Verfahren, der weitere Infrastrukturausbau
sowie Unterstitzung im Bereich Forschung und Entwicklung genauso wie eine Vielzahl
spezifischer kommunaler MaRnahmen.

E-Mobilitdtsoffensive

Zur Starkung insbesondere der Elektromobilitat mit Erneuverbaren Energien wird 2019 + 2020 von
BMNT und BMVIT gemeinsam mit den Automobilimportunternehmen,
Zweiradimportunternehmen und dem Sportfachhandel eine neue E-Mobilitdtsoffensive
umgesetzt, die als eines von 12 Leuchtturmprojekten in der #mission2030 verankert ist. Da 99 %
der CO2-Emissionen in Osterreichs Verkehrssektor aus dem StraRenverkehr stammen, leistet die
Forderung der Fahrzeugumstellung auf Null- und Niedrigstemissionsfahrzeuge (rein elektrisch,
Plug-In, Wasserstoff/Brennstoffzelle) und Errichtung der Ladeinfrastruktur einen
entscheidenden Beitrag zur Erreichung der Klimaziele.

Stdrkung Elektromobilitdt durch mehr Transparenz hinsichtlich ~6ffentlich  zugdnglicher
Ladeinfrastruktur

Der Verbreitungsgrad und die Verfigbarkeit von 6ffentlicher zuganglicher Ladeinfrastruktur sind
entscheidende Einflussgrof3en auf deren Benutzungsfreundlichkeit und somit Erfolgsfaktoren fir
die flachendeckende Etablierung der Elektromobilitat. Um hier einen Gesamteindruck der
offentlichen Ladeinfrastruktur in Osterreich zu schaffen wird ein offizielles Verzeichnis Gber alle
offentlich zugangliche Ladeeinrichtungen fur Elektrofahrzeuge in Osterreich auf Initiative des
BMNT online zur Verfigung gestellt. Dieses beinhaltet die Information zur technischen
Ausstattung, die dort vorhandenen Lademdglichkeiten und verfigbare Ladeleistung zu jedem
offentlich zuganglichen Ladestandort. Durch das Ladestellenverzeichnis wird die Verfigbarkeit
von Offentlich zugangliche Ladeinfrastruktur transparenter, der Wettbewerb zwischen den
Ladeinfrastrukturbetreibenden forciert, das Vertrauen von potentiellen Fahrzeugkduferinnen
und -kdufern in die Elektromobilitat gestarkt und der der vorherrschenden Reichweitenangst zu
begegnet.
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iv. Maf3nahmen und Zeitplan fir phase-out von Energieforderungen, insbesondere von
Forderungen zugunsten fossiler Energietrager, falls anwendbar

Entwicklungspfade in Bezug auf die Entwicklung der THG-Emissionen werden wesentlich von der
Ausgestaltung der zukinftigen Rahmenbedingungen (insb. Anreiz- und Fordersystem und
wirtschaftspolitische Parameter) determiniert.

Um die Ubereinstimmung des Anreiz- und Férdersystems mit Artikel 2 Abs. 1 lit. ¢ des Pariser
Ubereinkommen sicherzustellen, findet insbesondere im Steuerbereich eine intensive
Evaluierung des bestehenden Steuer- und Anreizsystems statt. Neben der Identifizierung
kontraproduktiver Malinahmen und den bereits gesetzten MaRnahmen, wird derzeit auf Ebene
der Expertinnen und Experten geprift, inwiefern ein starkeres Preissignal fir CO2-Emissionen im
Non-ETS in der derzeitigen Gestaltung des Anreiz- und Fordersystems effizient und effektiv
implementiert werden konnte. Im Rahmen dieser Arbeit wird einerseits intern eine intensive
Verbreitung des Fachwissens zur Klimathematik etabliert um entsprechendes zielgerichtetes
verknipftes Fachwissen zu schaffen. Andererseits erfolgt ein reger fachlicher Austausch mit
Expertinnen und Experten aus der Okonomie- und Klimawissenschaft um auch hier
entsprechende Expertise einzuholen. Zudem werden unter Einbeziehung externer und
unabhangiger Expertise auch die Malinahmen im Bereich Budget-, Steuer- und Ordnungspolitik
in anderen EU-Staaten erfasst und hinsichtlich ihrer Wirkung analysiert.

Evaluierung sdmtlicher Anreiz- und Férdersysteme

In Osterreich bestehen sowohl auf Ebene des Bundes als auch in den Bundeslandern zahlreiche
Anreiz- und Forderungsinstrumente, die entweder implizit oder ausdricklich der Reduzierung
von Treibhausgasemissionen, der Steigerung des Anteils erneuerbarer Energie oder der
Energieeffizienzverbesserung dienen. Die folgenden Instrumente sind hierbei besonders
hervorzuheben.

e Umweltforderung im Inland (UFI) — inkl. Sanierungsoffensive im Wohnbau fir Private,
Betriebe und Kommunen (siehe auch Punkt 3.1.2.i Fordersystematik)

* Energie.Frei.Raum: Das Forderprogramm Energie.Frei.Raum des Bundesministeriums
fur Nachhaltigkeit und Tourismus unterstitzt die Erprobung einer systematischen
Implementierung neuer Marktmodelle zur Integration von Technologien im Bereich

erneuerbarer Energietrdger sowie von Speicher- und Energieeffizienz-Technologien.

e EinfUhrung von Energiemanagementsystemen in KMU: Zuschussforderung zur

Einrichtung und/oder Zertifizierung eines Energiemanagementsystems in KMU.

Identifikation und schrittweiser Abbau kontraproduktiver Anreize und Subventionen
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Unter der Leitung des BMF und im Einvernehmen mit dem Bundesministerium fir Nachhaltigkeit
und Tourismus (BMNT) und dem Bundesministerium fUr Verkehr, Innovation und Technologie
(BMVIT) ist eine Liste von Anreizen und Subventionen, die den Klima- und Energiezielen,
inklusive den damit verbundenen Implikationen fir den Standort Osterreich, entgegenstehen, zu
erstellen.

Der interministerielle Prozess zur ldentifikation und stufenweisen Abbau kontraproduktiver
Anreize und Subventionen verfolgt dabei einen sektorbasierten Ansatz. Auf Basis der zuletzt
verfigbaren Emissionsdaten im Non-ETS-Bereich (,Nowcast" des Umweltbundesamtes)
werden, beginnend mit dem Sektor ,Verkehr", den Klima- und Energiezielen entgegenwirkende
Malnahmen auf ihre 6kologische und finanzielle Wirkung hin untersucht. Die weiteren Non-ETS-
Sektoren werden in der Reihenfolge abnehmender THG-Intensitat analysiert (Landwirtschaft,
Gebaude, Energie und Industrie, Abfallwirtschaft etc.). Standort- und soziookonomische Daten
werden, sofern vorhanden, hierbei ebenfalls betrachtet. Folgende Parameterkategorien werden
in diesem Zusammenhang jedenfalls bericksichtigt: (i) 6kologische Wirkung (u.a. ausgeldste
THG-Emissionen im ETS- und Non-ETS-Bereich, Beitrag zur Rate Erneuerbarer Energie, Beitrag
zur Energieeffizienz), (ii) budgetdre Wirkung (u.a. direkter Budgeteffekt fir den Staatshaushalt,
betroffene Untergliederung des Bundeshaushaltes, Indirekte Kosteneffekte) und (iii) sonstige
Effekte (u.a. Beschaftigungseffekt, Risiko von Lock-in bzw. Stranded Investments).

Die sektorenbasierte Liste an kontraproduktiven Anreizen und Férderungen (fir den ETS- und
Non-ETS-Bereich) soll, auch Uber den 31.12.2019 hinaus, laufend aktualisiert werden und dient
als Ausgangspunkt fir die stufenweise Beseitigung von als kontraproduktiv eingestuften
MalRnahmen. Die identifizierten Malinahmen sollen, sofern keine Gegenargumente
(insbesondere standortrelevanter Natur) bestehen, im Rahmen der Periode 2021-2030
schrittweise abgebaut und im Jahr 2030 dadurch eine Reduktion von mindestens 2 Mio tCOz¢q
erreicht werden.

Folgende Arbeitsdefinitionen fur die Begriffe ,Kontraproduktivitat" und ,MalRnahme" wurden
in diesem Zusammenhang entwickelt:

Integrierter nationaler Energie- und Klimaplan fur Osterreich 172 von 272



Arbeitsdefinition zur Kontraproduktivitit:

+Eine offentliche Maflinahme ist im Sinne der Integrierten Klima- und Energiestrategie dann als
kontraproduktiver Anreiz bzw. direkte oder indirekte Forderung/Subvention zu bezeichnen,
wenn ihre Effekte der Einhaltung der volkerrechtlich und unionsrechtlich verbindlichen Klima-
und Energieziele entgegenwirken und die Implementierung der MalRnahme somit (i) eine
Erhéhung des THG-Emissionsniveaus, (ii) eine Reduktion des Anteils Erneuerbarer Energie am
Bruttoendenergieverbrauch und/oder (iii) eine Reduktion der Energieeffizienz zur Folge hat.
Besondere Relevanz kommt in diesem Zusammenhang negativen Effekten auf das THG-
Emissionsniveau (jetzt und in den folgenden Jahren inkl. Langfristeffekten) zu."

Definition einer MafSnahme (taxative Aufzédhlung):

.MalRnahmen im Sinne der Arbeitsdefinition zu Kontraproduktivitdt kénnen u.a. folgende
Forderungen/Subventionen bzw. Anreize umfassen: (i) direkte Subventionen (zweckgebundene
Zuschisse und Darlehen), (ii) Indirekte Subventionen (inkl. Steuerverginstigungen) und sonstige
steuerpolitische Anreize, (iii) Nicht in Anspruch genommene Birgschaften/Garantien und (iv)
Gezielte Begunstigungen im Rahmen staatlicher Regulierung und sonstige ordnungspolitische
Anreize."

Spezifische steuerdkologische MafSnahmen

Steuerliche MaBnahmen bilden einen zentralen Baustein im Bereich der Okologisierung.

Dem Anreiz- und Forderwesen kommt insbesondere auch eine Multiplikator-Funktion fir
ordnungspolitische Maf3nahmen zu. Das heif3t nur gesamtstrategische Ansatze gewahrleisten,
dass ein moglichst hohes Ausmafd an CO; eingespart werden kann.

Als weiterer wichtiger Schritt zur Okologisierung des Steuersystems wurden im Rahmen des
Steuerreformgesetzes 2020 wesentliche MalRnahmen beschlossen, die auch Bestandteil der
#mission2030 sind. Weitere steuerpolitische Schwerpunktsetzungen werden auch Eingang in die

Regierungsverhandlungen in den ndchsten Wochen finden.

Insbesondere werden derzeit u.a. weitere (steuverliche) Mallhahmen im Bereich der
Elektromobilitat, Wasserstoff sowie einer Okologisierung des Pendlerpauschales diskutiert.

Folgende Mafinahmen im Bereich der Okologisierung des Steuerrechts sind beschlossen bzw.
wurden bereits umgesetzt:
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Verkehr

Steuerbefreiung im Rahmen der Zulassungssteuer (Normverbrauchsabgabe) fir
Elektrofahrzeuge.

Steuerbefreiung im Rahmen der laufenden Kraftfahrzeugbesteuerung (motorbezogenen
Versicherungssteuer) fir Elektrofahrzeuge.

PKW und Kraftrdder sind grundsatzlich vom Vorsteuerabzug im Bereich der
Umsatzsteuer ausgeschlossen. Davon ausgenommen sind PKW und Kraftrader mit
einem CO;-Ausstofd von 0 Gramm. Diese unterliegen einem vollen Vorsteuerabzug bei
Anschaffungskosten bis 40.000 Euro, zw. 40.000 Euro und 80.000 Euro erfolgt der Abzug
aliquot und ab 80.000 Euro ist ein Vorsteuerabzug ausgeschlossen. Diese Malinahme gilt
fur Anschaffungen und Aufwendungen des laufenden Betriebes.

Bei Privatnutzung von Dienstwagen ist ein monatlicher Sachbezug (im Bereich des
Einkommensteuergesetzes) in Hohe von 1,5% oder 2% der Anschaffungskosten des PKW
anzusetzen, abhdngig vom CO-Wert des PKWs. Das heif3t fir PKWs mit niedrigem CO-
Ausstol3 ist der begunstigte Satz von 1,5% anzuwenden. Fir PKWs mit einem CO-
Ausstol? von 0 Gramm (Elektrofahrzeuge) ist kein Sachbezug anzusetzen.

Mit der im Steuerreformgesetz 2020 umgesetzten Maf3nahme der Bericksichtigung des
CO;-AusstolRes bei der Bemessungsgrundlage der laufenden Kraftfahrzeugbesteuerung
(motorbezogenen Versicherungssteuer) bei Kraftradern und PKWs fir Erstzulassungen
ab Oktober 2020 wird ein (weiterer) steuerlicher Anreiz fUr emissionsarmere
Kraftfahrzeuge geschaffen.

Des Weiteren wird die bereits seit 2014 gultige und auf CO,-Werten basierende
Besteuerung der Normverbrauchsabgabe fir PKWs mit dem StRefG 2020 angepasst.
Diesbeziglich erfolgt eine okologische Umgestaltung der Normverbrauchsabgabe.
Grundsatzlich soll dies zu einer Mehrbelastung fir PKWs mit einem héheren CO»-
Ausstol? sowie zu einer Entlastung fir Halter von Fahrzeugen mit geringeren CO,-
Emissionen fihren. Die verstarkte Bericksichtigung des CO,-Ausstoldes bei der
Normverbrauchsabgabe wird kinftig auch in Bezug auf Motorrader gelten (hier wurde
bisher auf den Hubraum abgestellt).

Derzeit fallt Wasserstoff (als Treibstoff) unter die Besteuerung nach dem
Mineraldlsteuergesetz. Mit dem Steuerreformgesetz 2020 erfolgt eine ginstigere
Besteuerung von Biogas und Wasserstoff durch Anwendung des (im Vergleich zur
Mineralolsteuer, niedrigeren) Steuersatzes der Erdgasabgabe. Bei Einspeisung von
Biogas in ein Erdgasnetz ist die Mischung als Erdgas zu tarifieren und das Gemisch als
solches der Erdgasabgabe zu unterwerfen. Zudem gelangt fir erneuerbar produzierten

Wasserstoff sowie nachhaltig erzeugtes Biogas eine Steuerbefreiung zur Anwendung.
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e Mit dem Steuerreformgesetz 2020 soll auf verflissigtes Erdgas (LNG) eine dem
Steuersatz fur (gasformiges) Erdgas nach dem Erdgasabgabegesetz vergleichbare
Besteuerung zur Anwendung gelangen. Der Steuersatz soll auch auf Biogas und
vergleichbare verflussigte Kohlenwasserstoffe, soweit diese dem Mineraldlsteuergesetz
unterliegen, Anwendung finden. Zusatzlich soll verflUssigtes Erdgas bei Erfillung
gewisser Nachhaltigkeitskriterien (Bio-LNG) von der Steuer befreit sein.

e Grenziberschreitende Personenbeforderungen im Bereich der Bahn unterliegen dem
ermafligten Steuersatz iHv 10% (inlandische Teil der Beforderungsstrecke).

e Auf Personenbeforderungsleistungen, die nicht befreit sind (nicht grenziberschreitend),

findet der ermafRigte Steuersatz iHv 13 % Anwendung.

Energie
Steuerliche Behandlung alternativer Energieformen:

e InFortsetzung der bereits seit 2014 bestehenden Befreiung fir selbst erzeugte und selbst
verbrauchte elektrische Energie aus erneuerbaren Energietragern (bis zu 25.000 kWh pro
Jahr) kommt es mit dem Steuerreformgesetz 2020 zu einer ganzlichen Befreiung von der
Eigenstromsteuer (Elektrizitatsabgabe) bei Stromerzeugung fir den Eigenverbrauch
mittels Photovoltaikanlagen. Zusatzlich Prifung der Steuerbefreiung auch fir weitere
erneuerbare Energietrager.

e Prufung der Befreiung von der Elektrizitatsabgabe fir Bahnstrom, der aus erneuerbaren
Energietragern als Kraftstoff fir den Personen- und Gutertransport im Eisenbahn-, U-
Bahn-, StraRenbahn und Oberleitungsverkehr verwendet wird.

e Gasformige Kohlenwasserstoffe aus der Verwertung von Abfdllen im Bereich der
Landwirtschaft (inkl. Tierhaltung, Deponie, Abwasserreinigung) sowie Altole
(rickgewonnene, wiederaufbereitete Mineraldle) in Verwendung mineralogischer
Verfahren bzw in nicht-energetische Verwendung sind im Interesse der
Entsorgungssicherheit ganzlich von der Mineraldlsteuer befreit.

Beteiligungen der 6ffentlichen Hand

Bei der Umsetzung der langfristigen Zielvorgaben des Pariser Ubereinkommens kommt den
Beteiligungen der offentlichen Hand eine unmittelbare Vorbildfunktion zu. Vor diesem
Hintergrund wird bis 31.12.2020 eine Strategie zur Ausrichtung der offentlichen Beteiligungen
des Bundes auf die langfristigen Zielvorgaben des Pariser Ubereinkommens fertiggestellt. In

diesem Zusammenhang soll insbesondere darauf geachtet werden, dass im Zuge der

Integrierter nationaler Energie- und Klimaplan fur Osterreich 175 von 272



schrittweisen Ausrichtung auf die Klima- und Energieziele kostenintensive Lock-in-Effekte
und/oder Stranded Investments vermieden werden. Potentielle Malinahmen, die in dieser
Hinsicht geprift werden sollen, umfassen u.a.:

* Forderung von Green Finance Instrumenten als Tool zur Starkung eines nachhaltigen
Verhaltens,

e Grine Stromerzeugung durch Wasserkraft-, Wind- und Solarenergie, sowie Erzeugung
der erneuerbaren Energietrager Biomethan und Wasserstoff

e Stufenweise Dekarbonisierung industrieller Produktionsprozesse,

e Umstellung der eigenen Fahrzeugflotte in Richtung Elektromobilitat und
Wasserstofftechnologie und

e Treibhausgasreduzierende Wiederverwertung von Abfall.

3.2. Dimension 2: Energieeffizienz

i. Geplante MaBnahmen und Programme zur Erreichung des nationalen Energieeffizienz-
Beitrags und Energieeffizienz-Verpflichtungssysteme nach Art. 7a und 7b der Richtlinie
2012/27/EU i.d.F. der Richtlinie 2018/2002/EU, einschlieBlich MaBnahmen im
Gebaudebereich

Die Verbesserung der Energieeffizienz, somit die nachhaltige Reduzierung des
Energieverbrauchs, ist neben dem Einsatz erneuerbarer Energie der wesentliche Hebel, um
langfristige Klimaziele erreichen zu kénnen. Osterreichs Klima- und Energiestrategie setzt daher
in besonderem Maf3e auf Politiken und neue Technologien, die erhebliche Beitrdge zur
Energieeffizienzverbesserung leisten kdnnen. Dazu zdhlt etwa die kontinuierliche energetische
Verbesserung des Gebaudebestands (thermische Sanierung und hohe Standards im Neubau),
oder auch der Fokus auf Elektromobilitdat im Verkehr. Diese und andere Initiativen sollen in den
nachsten Jahren noch verstarkt werden, um dem Prinzip ,Energy Efficiency First" der Verordnung
Uber das Governance-System fir die Energieunion und den Klimaschutz gerecht zu werden.

Wesentlich aus 6sterreichischer Sicht ist die kontinuierliche Senkung der Primarenergieintensitat
(Energie/BIP). Osterreich setzt sich das Ziel, die Priméarenergieintensitat um 25 bis 30 %
gegeniber 2015 zu verbessern. Um dieses Ziel zu erreichen, sind in der Klima- und
Energiestrategie (#mission2030) sowie im aktuellen Regierungsprogramm folgende
MalRnahmen definiert:
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Viele der Maf3nahmen zur Forcierung von Energieeffizienz wurden bereits in den Kapiteln 3.1. i

Verkehr sowie Gebdude und Warme beschrieben. Hier werden zusammenfassend die wichtigsten
Bereiche herausgegriffen:

Evaluierung und Weiterentwicklung des Energieeffizienzgesetzes. Die Energieeffizienz-
Richtlinie wird in grof3en Teilen im Bundesenergieeffizienzgesetz umgesetzt. Neben dem
Energieeinsparverpflichtungsregime wird das Ubergeordnete Effizienzziel Osterreichs,
die Vorbildwirkung des 6ffentlichen Sektors sowie Regelungen zur Bekdampfung von
Energiearmut (Energiearmut im Gleichklang mit den Klima- und Energiezielen
minimieren) normiert. Die Einhaltung der unionsrechtlichen Umsetzungsverpflichtung
(25.6.2020) wird angestrebt.

Durch die Forcierung der EinfGhrung von Energiemanagement-Systemen bei KMUs soll
der Energieverbrauch reduziert sowie dadurch die Wettbewerbsfdhigkeit gestarkt

werden.

Forderprogramm zur Implementierung von Energie- und Umweltmanagementsystemen
fur Klein- und Mittelbetriebe;

Nutzung von gewerblicher und industrieller Abwarme zum einem mittels raumlich
differenzierter Information Uber die bestehenden Abwarmepotenziale (Heat Map in
Umsetzung von Art. 14 Energieeffizienz-Richtlinie) und zum anderen mittels Kosten-

Nutzen-Analysen der Nutzung von Abwarmepotenzialen sowie Férderungen;

Vorbereitung/Durchfihrung von Pilotprojekten zu ,Energieeffiziente Stadt” und
~Energieeffizientes Dorf";

Investitionen in die thermische Gebaudesanierung, hocheffiziente Haustechnik und
Energiemanagementsysteme in Gebauden, siehe auch Kapitel 3.1. i Gebaude und
Warme;

Prifung einer Verkirzung der Abschreibungsdauer bei der Investition in bestimmte

Energieeffizienzmal3nahmen;

Verankerung von Energieeffizienz und Klimaschutz in Lehrplanen oder der
Facharbeiterausbildung;

Durch starkere Verankerung der Themen Energienutzung, Energieeffizienz, Ressourcen
und Klimaschutz entlang der gesamten Bildungskette soll Energiesparen attraktiv

gemacht werden;
Starkung der Aus- und Weiterbildung fir Fachkrafte;

Breit angelegte Initiativen zur Bewusstseinsbildung soll allen Birgerinnen und Birgern
die Wichtigkeit der Themen Klimaschutz und Energieeffizienz sowie den sorgsamen

Umgang mit Energieressourcen naherbringen;
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e Durch die Forcierung der Energieberatung in allen Sektoren soll ein effizienter Umgang

mit Energie ermaglicht werden;

e Umsetzung des Férderprogramms ,Energie.Frei.raum” durch das BMNT in Abstimmung
mit dem BMVIT als Vorbereitungsphase fir die Experimentierklausel als
Experimentierraum fir Unternehmen zur Erprobung der systemischen Implementierung
neuer integrations- und Marktmodelle zur Systemintegration von Erneuerbare-Energie-
Technologien sowie von Speicher- und Energieeffizienztechnologien;

e Weiterentwicklung der Forderung betrieblicher Energieeffizienzsteigerung bzw.

Energieeinsparmal3nahmen;

e Vorbildfunktion der o&ffentlichen Hand (Bund, Lander und Gemeinden) bei
Energieeffizienz und Energiesparen im Rahmen des Effizienzgesetzes (Bund) sowie
Vereinbarungen (Bund und Bundeslander) und Forderungen (Gemeinden);

* Anwendung des Bestbieterprinzips durch Einbeziehung des Energieverbrauchs Uber den
Lebenszyklus bei der 6ffentlichen Beschaffung (Total Cost of Ownership).

ii. Langfristige Renovierungsstrategie (Wohn- und Dienstleistungsgebaude, privat und
offentlich)

Wohngebdude:

Die Erstellung der Renovierungsstrategie wird auf nationaler Ebene erfolgen und gemaf Art. 46
Abs. 1 der Verordnung iUber das Governance-System fir die Energieunion und den Klimaschutz
bis 10. Marz 2020 an die Europdische Kommission Ubermittelt werden.

Dienstleistungsgebdude:

Die Erstellung der Renovierungsstrategie wird auf nationaler Ebene erfolgen und gemaf Art. 46
Abs. 1 der Verordnung Uber das Governance-System fir die Energieunion und den Klimaschutz
bis 10. Marz 2020 an die Europdische Kommission Ubermittelt werden.

Offentliche Gebdude (Bund):

FUr Gebaude der Zentralregierung (Gebaude im Eigentum des Bundes und vom Bund genutzt)
wurde ein neues Energieeinsparziel fir den Zeitraum 2021 — 2030 in der Hohe von 84,7 GWh auf
Basis der derzeit zur Verfigung stehenden Gebdudedaten gemafd Artikel 5 der Richtlinie
2012/27/EU i.d.F. der Richtlinie 2018/2002/EU ermittelt. Hierbei handelt es sich um einen
vorlaufigen Wert, da die Erhebung der Gebadudedaten der Zentralregierung und das damit
verbundene Einsparziel im Jahr 2020 aktualisiert werden.
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iii. Beschreibung der MalRnahmen zur Férderung von Energiedienstleistungen (z.B.
Contracting) im 6ffentlichen Bereich

Ein wesentlicher Anreiz fir Einspar-Contracting-Maf3nahmen ist die Einsparverpflichtung gemaf3
§ 16 Abs. 1 Bundes-Energieeffizienzgesetz (EEffG, BGBI. | Nr. 72/2014) fir Bundesgebdude (Bund
ist EigentUmer und Nutzer). Fir den Zeitraum 2014 — 2020 sind 48,2 GWh zu erzielen. Das EEffG
fuhrt hierzu Energieeinsparcontracting, Energiemanagementmalénahmen und
Sanierungsmaldnahmen an. Diese Projekte sind in einem Maf3nahmenplan festgelegt.
Insbesondere die Energieeinsparcontracting-MalRnahmen sind bisher erfolgreich verlaufen,
sodass die erzielten Einsparungen weiteren Anreize fUr zukUnftige Energieeinsparvertrage
darstellen. Forderungsinstrumente sind prinzipiell fir derartige EigentUmerinnen und
Eigentimer und Dienstleistungsformen offen. Fiur den Zeitraum 2021 -2030 sind auf Basis der
Gebaudeerhebung 2020 weitere Einsparverpflichtungen und Energieeffizienzmalinahmen
vorgesehen.

iv. Andere geplante MaBnahmen zur Erreichung des indikativen Ziels bis 2030

Das nationale Energieeffizienzgesetz, mit welchem auch u.a. die neue Energieeffizienzrichtlinie
umgesetzt werden soll, wurde im Zeitraum September 2018 bis Juli 2019 evaluiert. Die
Umsetzung der Richtlinie ist gegenwartig noch in Vorbereitung. Konkrete Maf3nahmen stehen
daher zum aktuellen Zeitpunkt noch nicht fest.

v. MaRnahmen zur Energieeffizienz-Verbesserung bei Gas- und Strominfrastruktur

Hierzu sind zum jetzigen Zeitpunkt keine konkreten MaflRnahmen vorgesehen.

vi. Regionale Zusammenarbeit in diesem Bereich, soweit anwendbar

Im Rahmen des Entwurfs den nationalen Energie- und Klimaplans wurde die regionale
Zusammenarbeit fir diesen Bereich noch nicht abgeschlossen. Osterreich bezieht sich dabei auf
die Ausnahmeregelung des Artikel 11 der Verordnung Uber das Governance-System fir die
Energieunion und den Klimaschutz, wonach die regionale Kooperation erst im Zuge der
Finalisierung des Plans 2019 erforderlich ist. Ein Treffen zur regionalen Zusammenarbeit fand am
20. November 2018 in Bratislava mit der Slowakei, Tschechien, Ungarn und Polen statt.

vii. FinanzierungsmafRnahmen (national und EU)

Die Umsetzung der geplanten Mafinahmen des nationalen Energie- und Klimaplans geht mit
einem signifikanten Investitionsbedarf einher, der im Sinne der langfristigen Zielvorgaben des
Pariser Ubereinkommens (insbesondere Artikel 2.1.c PA) Beitréage von 6ffentlicher Hand (Bund,
Lander, EU) und privatem Sektor gleichermaf3en umfassen muss. Die Auktion von Zertifikaten
im EU-Emissionshandelssystem generiert Ertrage fir Mitgliedsstaaten, die eine bedeutende
Quelle zur Finanzierung von KlimaschutzmaRnahmen darstellen kénnen. Das fir eine
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Zielerreichung letztlich erwartete Gesamtinvestitionsvolumen wird dabei mafRgeblich vom
unterstellten Mix an ordnungs-, forderungs- und steuerpolitischen MafRnahmen determiniert.
Die Kosteneffektivitat der klima- und energierelevanten Forderlandschaft ist hierbei ebenso
investitionsbestimmend wie die zu erwartende Wirkung ordnungsrechtlicher Vorhaben und/oder
der Wirkungsgrad neuer Instrumente im Bereich ,Green Finance". Gerade ordnungsrechtliche
MalRnahmen missen dabei nicht zwangsweise oder direkt investitionsrelevante
Finanzierungsstrome auslosen, sondern konnen auch unmittelbar relevante Beitrdage zur
Einhaltung der Ziele der Energieunion konstituieren.

viii. MaBnahmen zur Unterstitzung von lokalen Energiegemeinden

e5 Programm

Unterstitzung von Gemeinden, die Energie effizienter und umweltvertraglicher nutzen und den
Einsatz von erneuerbaren Energietragern ausbauen wollen, ermdglicht das e5-Programm. Dafir
gibt es in den einzelnen Bundeslandern jeweils eine Landesprogrammtragerin oder einen
Landesprogrammtrager, die oder der den Gemeinden zur Seite steht. Vor allem die Ideen, das
Wissen und das personliche Engagement der Gemeindebirgerinnen und -birger zum Thema
Energie bilden eine wichtige Saule des Programmes. Jede e5-Gemeinde bildet ein e5-Team, das
sich unabhangig von politischen Strukturen aus Burgerinnen und Burgern, Expertinnen und
Experten, Vertreterinnen und Vertretern von Umweltschutzorganisationen, Firmen, der
Gemeinde etc. zusammensetzt. Das e5-Team Uberprift als einen ersten Schritt anhand eines
MalRnahmenkatalogs, welche Moglichkeiten einer verbesserten Energienutzung bereits
eingesetzt werden. Anschlie3end werden Vorschlage erarbeitet, wie eine weitere Steigerung der
Energieeffizienz zu erzielen ist. e5-Gemeinden unterziehen sich regelmaRig einer unabhangigen
Uberprifung und werden mit ein bis funf ,e“ ausgezeichnet. Die hochste erreichbare
Auszeichnung sind ,eeeee". Etwa 220 Gemeinden in Osterreich sind bereits vom e5-Programm
umfasst.

Klima- und Energie-Modellregionen

Uber Gemeinden hinausgehend unterstitzt das Programm Klima- und Energie-Modellregionen
(KEM) des Klima- und Energiefonds Regionen dabei, ihre lokalen Ressourcen an erneuerbaren
Energien optimal zu nutzen, das Potenzial zur Energieeinsparung auszuschopfen und nachhaltig
zu wirtschaften. In den Klima- und Energie-Modellregionen wird die Kooperation von Gemeinden
forciert. Ein wesentlicher Erfolgsfaktor ist dabei, dass die Regionen durch die unmittelbare Nahe
zu Entscheidungstragerinnen und Entscheidungstragern sowie Birgerinnen und Birgern einen
Prozess- und Strukturwandel vorantreiben und eine Vielzahl an Malinahmen anstof3en kénnen.
Fur Klima- und Energie-Modellregionen gibt es von Seiten der Umweltférderung im Inland und
des Klimafonds maf3geschneiderte Investitionsforderungen. Daraus entstanden bisher Uber
4.000 erfolgreiche Projekte, etwa in den Bereichen erneuerbare Energie, Energieeffizienz,
nachhaltige Mobilitdt Bewusstseinsbildung. Die treibende Kraft vor Ort in jeder Klima- und
Energie-Modellregion ist die Modellregions-Managerin oder der Modellregions-Manager. Sie
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oder er initiilert und organisiert die Projekte zur erfolgreichen Umsetzung der klima- und
energiepolitischen Ziele des regionalen Konzepts und fungiert als zentrale Ansprechperson.
Derzeit gibt es 91 Klima- und Energie-Modellregionen in Osterreich.

Seit 2016 wird die Methodik des e5-Progamms auch zur Qualitatssicherung der Klima- und
Energiemodellregionen verwendet. Etwa 3 Mio. Personen leben bereits in einer e5-Gemeinde
oder in einer KEM.

Klimabiindnis Osterreich

Das Klimabindnis ist eine globale Partnerschaft zum Schutz des Weltklimas. Es wurde 1990 in
Frankfurt gegrindet und verbindet mittlerweile Uber 1.700 Gemeinden und Stadte in 26
europdischen Staaten mit indigenen Volkern Sidamerikas. Im Rahmen dieser Partnerschaft
unterstUtzt das Klimabindnis Osterreich seit 1993 indigene Vélker am Oberen Rio Negro, im
auldersten Nordwesten Brasiliens.

Das Klimabundnis Osterreich ist mit acht Regionalstellen (Wien/Burgenland, Niederdsterreich,
Oberdsterreich, Salzburg, Steiermark, Karnten, Tirol und Vorarlberg) in jedem Bundesland aktiv.
Dem Klimabindnis anschlieRen konnen sich Bundeslander, Gemeinden, Betriebe und
Bildungseinrichtungen. Die gemeinsamen Ziele sind die Reduktion von klimaschadlichen
Treibhausgasemissionen in Europa durch Umsetzung lokaler KlimaschutzmalRnahmen und der
Erhalt des Regenwaldes in Stidamerika durch Unterstitzung der indigenen Partnerinnen und
Partner. Kern der Klimabundnis-Arbeit in Osterreich ist Information und Bewusstseinsbildung,
Vernetzung und Schulung der Klimabindnis-Partnerinnen und Partner sowie die Durchfihrung
von Projekten und Kampagnen.

Erneuverbare  Energiegemeinschaften im  Rahmen des  Erneuerbaren-Ausbau-Gesetzes
(weiterfihrende Bestimmungen siehe Punkt 3.1.2 i)

Im Rahmen der Umsetzung der Erneuerbaren-Richtlinie 2018 sind erneuerbare
Energiegemeinschaften zu etablieren. Diese Umsetzung wird durch das Erneuerbaren-Ausbau-
Gesetz sichergestellt. Diese Gemeinschaften ermadglichen den Aufbau von bilateralen
Liefervertragen, und ebenso genossenschaftsahnlichen Strukturen zur Erzeugung, Speicherung
und Lieferung von erneuerbarem Strom auch Uber Liegenschaftsgrenzen hinweg. Dazu kénnen
lokale Netzstrukturen (microgrids) in einer kosteneffizienten Art und Weise etabliert und
bewirtschaftet werden. Durch eine solche Regionalisierung und Dezentralisierung der
erneuerbaren Stromversorgung unter Ausnutzung einer voranschreitenden Digitalisierung im
Sinne der Etablierung sogenannter ,Smart Grids" wird auch die Versorgungssicherheit und die
Robustheit des Gesamtsystems gestarkt.
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3.3. Dimension 3: Sicherheit der Energieversorgung

i. Politiken und MaRnahmen zur Diversifizierung der Energieversorgung (einschlielich
Drittstaaten), zur Verringerung der Importabhangigkeit und zur Erh6hung der
Flexibilitat des nationalen Energiesystems, insbesondere durch die ErschlieBung
interner heimischer Energiequellen, Laststeuerung und Energiespeicherung

Erhalt effizienter Bestandsanlagen

Die zentrale Warme- und Kalteversorgung von Ballungsraumen durch Nutzung der Abwarme aus
bestehenden hocheffizienten KWK-anlagen, der Millverbrennung, industrieller Abwarme und
der effizienten Nutzung von Warme aus Biomasseanlagen ist der Schlissel zur Umsetzung einer
integrierten Stadtentwicklung. Bestehende Wind- und Wasserkraftwerke sowie hocheffiziente
Biomasseanlagen in Landwirtschaft und Industrie sollen auch in Zukunft zur Erreichung des
100 % erneuerbaren Stromziels und der Warmeversorgung aus erneuerbaren Quellen beitragen.
Der Erhalt bestehender hocheffizienter Anlagen minimiert den Verbrauch an Flachen und
Ressourcen und unterstitzt so eine naturvertragliche Transformation des Energiesystems.

Die nachhaltige Gewahrleistung der Versorgungssicherheit insbesondere in energieintensiven
Branchen beruht derzeit zu einem grof3en Teil auf Erdgas, was auch mittelfristig nur teilweise
substituierbar ist. Ausreichende Mengen von gespeichertem Erdgas sollen auch in Zukunft zur
Verfiigung stehen, um etwaige Krisensituationen bewaltigen zu kénnen.

Speicherkapazititen

Es sollen signifikante sowie an den erhdhten Bedarf angepasste Investitionen in die
Speicherinfrastruktur und das Ubertragungs- und Verteilnetz getatigt werden. Bereits getéatigte
volkswirtschaftliche Investitionen (z. B. Infrastruktureinrichtungen, Leitungen, Speicher,
Kraftwerke) sollen zur Transformation des Energiesystems beitragen. Auf bestehende
Kapazitaten muss zurickgegriffen werden und vorhandene Energieinfrastrukturen missen
zusatzliche Aufgaben Ubernehmen (z. B. Power-to-Gas, Power-to-Heat, Wind-to-Hydrogen,
Power-to-Liquids).

Zusatzlich spielt Osterreich eine wesentliche Rolle als eine wichtige Drehscheibe fir den
europdischen Gasmarkt, einschlieBlich der Speicherung von Gas. Diese soll im Sinne der
gesamteuropaischen Versorgungssicherheit weiter gewahrleistet sein. Osterreich arbeitet im
Rahmen der multilateralen Energiepolitik eng mit internationalen Energieorganisationen
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zusammen, um durch aktive Mitarbeit sichere, transparente, wettbewerbliche und nachhaltige
energiemarkte und Energiesysteme zu schaffen.

Des Weiteren sollen elektrochemische Energiespeicher forciert werden, da diese als grof3- oder
kleinskalige Speichereinheiten eine Losungsoption zum Ausgleich der dargebotsabhangigen
Erzeugungscharakteristik der erneuerbaren Energie darstellen.

Auch sollen Speicher fir Systemdienlichkeit belohnt werden. Da neue Speichertechnologien
einen ganz wesentlichen Beitrag zur Transformation des Energiesystems leisten, soll deren
Flexibilitdat bei der Gestaltung der Netztarife honoriert werden. Speicher sollen von
Endverbrauchsgebihren befreit werden sowie von der Okostromférderung profitieren.

Speichermdoglichkeiten sollen ebenfalls bei der tiefen Geothermie unterstitzt werden.
Geothermische Energie kann als grundlastfahige und erneuerbare Energiequelle in hohem Mal3
zur Versorgungssicherheit beitragen. Im Gegensatz zur oberflaichennahen Geothermie
ermoglichen tiefe Geothermieprojekte die Nutzung hoherer Temperaturstufen. Mdogliche
Synergieeffekte ergeben sich durch die Verwendung bereits bestehender Erdol- und
Erdgassonden in ausgeforderten Lagerstatten, insbesondere durch Minimierung der Risiken
nicht erfolgreicher Bohrungen und hoher Bohrkosten. Fir eine verstdarkte Nutzung
geothermischer Energie bedarf es einer Anpassung der rechtlichen Rahmenbedingungen.

Energiespeicher stehen auch im Fokus der Energie-Innovationsoffensive Osterreich. Die
Verfigbarkeit von wettbewerbsfahigen Energiespeichern, die in grofRerem Ausmal? und fir
langere Zeitrdume Strom aus erneuerbaren Energien speichern kdnnen, werden von grofer
Bedeutung sein. Auf die Forcierung von solchen angewandten Forschungsprojekten mit
Pilotanlagen, welche die Marktreife von skalierbaren Speichertechnologien demonstrieren, wird
daher ein besonderer Schwerpunkt gelegt.

Laststeuerung

Siehe Punkte 3.4.3iiund 3.4.3v

ii. Regionale Zusammenarbeit in diesem Bereich

Im Rahmen der Erstellung des Entwurfs des nationalen Energie- und Klimaplans erfolgte eine
regionale Zusammenarbeit mit Osterreichs Nachbarlandern Deutschland, Tschechien, Slowakei,
Ungarn, Slowenien und ltalien, sowie zusatzlich auch mit Polen, Kroatien und Belgien. Dabei
wurde von den meisten Mitgliedstaaten der Weg gegenseitiger Einladungen zu Kooperations-
Treffen gewahlt, so auch von Osterreich. Hierbei kamen jeweils mehrere Mitgliedstaaten
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zusammen, um sich gegenseitig Uber die jeweiligen Inhalte der NEKP-Entwirfe zu informieren
und mogliche Anknipfungspunkte zur vertieften Kooperation zu identifizieren.

Im Rahmen der Dimension Sicherheit der Energieversorgung wurden vor allem folgende Themen
fur eine vertiefte Kooperation diskutiert:

e Zusammenarbeit im Rahmen bestehender EU-Verordnungen (Gas SOS Verordnung/
Verordnung Uber die Risikovorsorge im Elektrizitatsbereich, etc)

e Austausch zu Szenarien und Annahmen fUr den erwarteten Einsatz unterschiedlicher

Energiequellen.

Weitere Details siehe auch Punkt 1.4 Regionale Zusammenarbeit

iii. FinanzierungsmaRnahmen (national und EU)

Die Umsetzung der geplanten Mafinahmen des nationalen Energie- und Klimaplans geht mit
einem signifikanten Investitionsbedarf einher, der im Sinne der langfristigen Zielvorgaben des
Pariser Ubereinkommens (insbesondere Artikel 2.1.c) Beitrdge von 6ffentlicher Hand (Bund,
Lander, EU) und privatem Sektor gleichermaf3en umfassen muss. Die Auktion von Zertifikaten
im EU-Emissionshandelssystem generiert Ertrage fir Mitgliedstaaten, die eine bedeutende
Quelle zur Finanzierung von KlimaschutzmaRnahmen darstellen kénnen. Das fir eine
Zielerreichung letztlich erwartete Gesamtinvestitionsvolumen wird dabei mafRgeblich vom
unterstellten Mix an ordnungs-, forderungs- und steuerpolitischen MafRnahmen determiniert.
Die Kosteneffektivitat der klima- und energierelevanten Forderlandschaft ist hierbei ebenso
investitionsbestimmend wie die zu erwartende Wirkung ordnungsrechtlicher Vorhaben und/oder
der Wirkungsgrad neuer Instrumente im Bereich ,Green Finance". Gerade ordnungsrechtliche
MalRnahmen missen dabei nicht zwangsweise oder direkt investitionsrelevante
Finanzierungsstrome auslosen, sondern konnen auch unmittelbar relevante Beitrage zur
Einhaltung der Ziele der Energieunion konstituieren.

Integrierter nationaler Energie- und Klimaplan fur Osterreich 184 von 272



3.4. Dimension 4: Energiebinnenmarkt

3.4.1. Elektrizitatsinfrastruktur

i. Politiken und MalRnahmen, um das Verbundfahigkeit der Stromnetze unter
Bericksichtigung der Interkonnektivitatsziele auf EU Ebene zu erreichen

Im Jahr 2017 lag das Stromverbindungsniveau in Osterreich bei 15,3 % und damit bereits Gber
dem EU-Rahmen fir 2030 von 15%. Daher setzt sich Osterreich kein weiteres explizites
Interkonnektivitdtsziel fir 2030. Allerdings ist zu erwarten, dass angesichts des nationalen Ziels,
Strom bis 2030 zu 100 % aus erneuerbaren Quellen zu gewinnen, die Stromerzeugungskapazitat
in Osterreich ansteigen wird. Osterreich wird daher auch weiterhin den sozial- und
umweltvertrdglichen Ausbau der Netzinfrastruktur vorantreiben (siehe dazu auch Punkt 3.4).

ii. Regionale Zusammenarbeit in diesem Bereich

Im Rahmen der Erstellung des Entwurfs des nationalen Energie- und Klimaplans erfolgte eine
regionale Zusammenarbeit mit Osterreichs Nachbarlandern Deutschland, Tschechien, Slowakei,
Ungarn, Slowenien und ltalien, sowie zusatzlich auch mit Polen, Kroatien und Belgien. Dabei
wurde von den meisten Mitgliedstaaten der Weg gegenseitiger Einladungen zu Kooperations-
Treffen gewahlt, so auch von Osterreich. Hierbei kamen jeweils mehrere Mitgliedstaaten
zusammen, um sich gegenseitig Uber die jeweiligen Inhalte der NEKP-Entwirfe zu informieren
und mogliche Anknipfungspunkte zur vertieften Kooperation zu identifizieren.

Im Rahmen der Dimension Energiebinnenmarkt wurden vor allem folgende Themen fir eine
vertiefte Kooperation diskutiert:

e Zusammenarbeit im Rahmen der Umsetzung des EU Strommarktdesign-Pakets

e Austausch zu Integrationsprojekten und grenziberschreitender Infrastruktur

Weitere Details siehe auch Punkt 1.4 Regionale Zusammenarbeit

Integrierter nationaler Energie- und Klimaplan fur Osterreich 185 von 272



iii. Finanzierungsmafnahmen (national und EU), soweit gegeben

Die Umsetzung der geplanten Mafinahmen des nationalen Energie- und Klimaplans geht mit
einem signifikanten Investitionsbedarf einher, der im Sinne der langfristigen Zielvorgaben des
Pariser Ubereinkommens (insbesondere Artikel 2.1.c PA) Beitréage von 6ffentlicher Hand (Bund,
Lander, EU) und privatem Sektor gleichermaf3en umfassen muss. Die Auktion von Zertifikaten
im EU-Emissionshandelssystem generiert Ertrage fir Mitgliedstaaten, die eine bedeutende
Quelle zur Finanzierung von KlimaschutzmaRnahmen darstellen kénnen. Das fir eine
Zielerreichung letztlich erwartete Gesamtinvestitionsvolumen wird dabei mafRgeblich vom
unterstellten Mix an ordnungs-, forderungs- und steuerpolitischen MafRnahmen determiniert.
Die Kosteneffektivitat der klima- und energierelevanten Forderlandschaft ist hierbei ebenso
investitionsbestimmend wie die zu erwartende Wirkung ordnungsrechtlicher Vorhaben und/oder
der Wirkungsgrad neuer Instrumente im Bereich ,Green Finance". Gerade ordnungsrechtliche
MaRRnahmen missen dabei nicht zwangsweise oder direkt investitionsrelevante
Finanzierungsstrome auslosen, sondern konnen auch unmittelbar relevante Beitrage zur
Einhaltung der Ziele der Energieunion konstituieren.

3.4.2. Energielbertragungsinfrastruktur

i. MalRnahmen in Bezug auf Elemente in 2.4.2, einschlieBlich ,,Projects of Common
Interest™ (PCI)

Beschleunigung, Entbirokratisierung und Vereinfachung von Genehmigungsverfahren

Innovationen und Investitionen brauchen geeignete Rahmenbedingungen. Um
Investitionsblockaden zu l6sen, sind Planungs- und Rechtssicherheit sowie der Abbau von
Birokratie von entscheidender Bedeutung. Das betrifft insbesondere Infrastrukturprojekte, die
fur die Energiewende notwendig sind.

Derzeit sind die Verfahren zu kompliziert und langwierig. Dadurch werden die Transformation
des Energiesystems gebremst und die Versorgungssicherheit mittelfristig gefahrdet. Ziel ist
daher  eine Beschleunigung, EntbiUrokratisierung und Vereinfachung  von
Genehmigungsverfahren im Einklang mit Rechten von Birgerinnen und Birgern und relevanten
EU-Vorgaben. So sollen Hemmnisse abgebaut und vermehrt Investitionen in das Energiesystem
initiiert werden.
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Integrierter Netzinfrastrukturplan (siehe auch Punkt 3.1.2 i)

Gegenwartig bestehen europarechtlich geforderte langfristige Plane zur Erweiterung des Gas-
bzw. Stromnetzes im Ubergeordneten Ubertragungsnetz. Nicht nur dass diese Pléne
gegenwartig getrennt voneinander erstellt werden und somit schon grundsatzliche Fragen eines
strategisch positiven Abgleichs zwischen den beiden Energietragern auf3en vor bleiben, werden
auch die Herausforderungen auf Verteilnetzebene und eine etwaige Koharenz aktuell noch nicht
betrachtet.

Um die vorhandenen Optimierungsoptionen einer engeren wechselseitigen Betrachtung des
Strom- und Gassystems zu realisieren, soll in Zukunft als Eckpfeiler der Versorgungsstrategie ein
integrierter Netzinfrastrukturplan die Schnittstellen und moglichen Potentiale aufzeigen. Dies
etwa durch die Identifizierung der optimalen Standorte fir grof’e Speicher und
Konversionsanlagen — wie beispielsweise Power-to-Gas — und ahnlichen Optionen.

Die Verankerung dieses Plans erfordert auch gesetzliche Anpassungen im
Elektrizitatswirtschafts- und -organisationsgesetz 2010 sowie im Gaswirtschaftsgesetz 2011. Das
betrifft unter anderem die Definition der Rollen des Bundesministeriums fir Nachhaltigkeit und
Tourismus, die Einbindung der Lander und Gemeinden (beispielsweise im Hinblick auf die
Beachtung von raumplanerischen Aspekten), der Ubertragungsnetzbetreibenden, der
Regulierungsbehdrde, sowie die Festlegung des Planungszeitraums fir Bestimmungen und die
Evaluierung dieses Plans.

Erleichterungen im Starkstromwegerecht (siehe auch Punkt 3.1.2 i)

Erleichterungen im Starkstromwegerecht sind in Form einer elektrizitatsrechtlichen
Bewilligungsfreistellung von Mittelspannungsleitungen bis 45 kV geplant, wobei der derzeitig
geltende Schwellenwert von 1kV auf eben 45 kV gehoben werden soll. Dies ist insofern von
immenser Bedeutung, weil im Mittelspannungsbereich in den nachsten Jahren erhohter
Ausbaubedarf bestehen wird. Dieser ergibt sich aus der Notwendigkeit von Ladestationen fir die
E-Mobilitat, vermehrter Errichtung von Anlagen zur Erzeugung erneuerbarer Energien sowie
einer Anpassung der Netzinfrastruktur an eine verstarkte dezentrale Produktion und an erhohte
Durchflussmengen. Eine Bewilligungsfreistellung von Leitungsanlagen bis 45kV wirde zu einer
geringeren Anzahl starkstromwegerechtlicher Bewilligungsverfahren fihren, womit eine
Erleichterung beim Verfahrensaufwand verbunden ware — sowohl fir die Betreiberinnen und
Betreiber dieser Leitungsanlagen (insbesondere Verteilernetzbetreibende), als auch fir die
Bewilligungsbehorden (insbesondere die gemaflR den Landes-Starkstromwegegesetzen
zustandigen Landesregierungen).

Gesetzliche Regelung zur Begriindung von Leitungsrechten fiir Fernwédrme

Fernwarme wird dadurch benachteiligt, dass keine Moglichkeit zur Begrindung von
Leitungsrecht durch Bescheid besteht, wenn die LiegenschaftseigentUmerin oder der
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Liegenschaftseigentimer die Zustimmung verweigert. Dies verursacht unndtige Mehrkosten,
aus denen eine Kostenbarriere fir Anschlisse resultiert.

Geplante MafSnahmen in Bezug auf PCls

In Bezug auf PCls ist auf das Verfahren zur Genehmigung von PCl auf nationaler Ebene zu
verweisen, das im Rahmen der Verordnung Nr. (EU) 347/2013 etabliert wurde. Dieses sieht u.a.
einen raschen Genehmigungsprozess, straffe Verwaltungsstrukturen und Beteiligung von
Stakeholdern vor. Bis dato wurden in Osterreich noch keine Projekte nach diesem Verfahren
genehmigt, da keine entsprechenden Genehmigungsantrage vorliegen.

ii. Regionale Zusammenarbeit in diesem Bereich

Im Rahmen der Erstellung des Entwurfs des nationalen Energie- und Klimaplans erfolgte eine
regionale Zusammenarbeit mit Osterreichs Nachbarlandern Deutschland, Tschechien, Slowakei,
Ungarn, Slowenien und ltalien, sowie zusatzlich auch mit Polen, Kroatien und Belgien. Dabei
wurde von den meisten Mitgliedstaaten der Weg gegenseitiger Einladungen zu Kooperations-
Treffen gewahlt, so auch von Osterreich. Hierbei kamen jeweils mehrere Mitgliedstaaten
zusammen, um sich gegenseitig Uber die jeweiligen Inhalte der NEKP-Entwirfe zu informieren
und mogliche Anknipfungspunkte zur vertieften Kooperation zu identifizieren.

Im Rahmen der Dimension Energiebinnenmarkt wurden vor allem folgende Themen fir eine
vertiefte Kooperation diskutiert:

e Zusammenarbeit im Rahmen der Umsetzung des EU Strommarktdesign-Pakets

e Austausch zu Integrationsprojekten und grenziberschreitender Infrastruktur

Weitere Details siehe auch Punkt 1.4 Regionale Zusammenarbeit

iii. Finanzierungsmafnahmen (national und EU), soweit gegeben

Auf EU-Ebene konnen Finanzierungshilfen fir PCls aus der Connecting Europe-Fazilitdt
beantragt werden. Abwicklungsstelle fir CEF-Forderungen ist die Exekutivagentur INEA. Diese
soll allerdings durch eine neue Verordnung abgeldst werden soll (siehe den ,Vorschlag fur eine
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Verordnung des Europaischen Parlaments und des Rates zur Schaffung der Fazilitat ,Connecting
Europe" und zur Aufhebung der Verordnungen (EU) Nr. 1316/2013 und (EU) 283/2014", 2018/0228
(COD)). Neben CEF-Energie stehen den PCls auch andere EU-Fordertopfe wie EFSI (in Zukunft
investEU) und Mittel der Kohdsionspolitik (insbesondere EFRE) zur Verfigung.

Unabhdngig davon sind Finanzierungshilfen aus Mitteln von EIB oder EBRD nach MalRgabe
unterschiedlicher Kriterien moglich.

3.4.3. Marktintegration

i. Mafnahmen in Bezug auf Elemente in Abschnitt 2.4.3

Vorschriften fiir den Elektrizitatsbinnenmarkt (Strombinnenmarkt-Richtlinie) - Umsetzung in neues

Osterreichisches Strommarktgesetz

Der geltende elektrizitatswirtschaftliche Rechtsrahmen bedarf einer grundlegenden Erneuerung
auf Basis der neuen Richtlinie mit gemeinsamen Vorschriften fir den Elektrizitatsbinnenmarkt
(2019/944) und angesichts maRgeblicher Anderungen der energiewirtschaftlichen Situation
(AT/DE-Preiszonentrennung, Preisentwicklungen).

Wesentliche Elemente eines neuen Strommarktgesetzes sind:

e Kundenrechte starken: dynamische Stromtarife, besondere Rechte aktiver Kunden,
Definition und Maf3nahmen zur Bekdmpfung von Energiearmut.

e Definition neue Akteure: Speicher, PtX-Anlagen, Aggregatoren, Gemeinschaftsmodelle,
aktive Kunden; damit verbunden auch eine Anpassung der Entflechtungsregeln.

* Neugestaltung der Netzentgelte: Anschlussentgelte, Justierung Arbeit-Leistung, G-
Komponente (Umsetzung der EU Balancing Guideline), Entgelte fir neue Akteure,
flexible Entgelte.

e Konzept fir Demand Response (Laststeuerung): Flexibilitdtsmarkte entwickeln,
Marktzugang for Verbrauchsanlagen erleichtern (insb. Regelreserve,

Engpassmanagement).
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Zeitplan:

Die Umsetzung der Strombinnenmarkt-Richtlinie erfolgt bis 31.12 2020 (1. Halbjahr 2020:
Konzeption / 2. Halbjahr 2020: Legistik)

Weitere MafSnahmen im Bereich Marktintegration

Korrekte Preissignale fiir Marktakteurinnen und -akteure aussenden

Dies bedeutet vor allem Preisspitzen (Knappheitspreise) zuzulassen, sowie Interventionen in den
Preisbildungsmechanismus  einzuschranken. Negative Grof3handelspreise sollen im

europaischen Einklang vermieden werden.

Eintritt in den Regel- und Ausgleichsenergiemarkt attraktiver gestalten

Wichtige MafRnahmen hierbei beinhalten die Anderungen behérdlicher Auflagen, die
Erleichterung der Verkirzung der Intervalle und die Forcierung des Eintritts neuer
Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Dabei sollen kontraproduktive Anreize im Hinblick auf die

Klima- und Energieziele vermieden werden.

Jihrliches Flexibilitdtsreporting einfihren

Zur besseren Erfassung des Marktes fir Regel- und Ausgleichsenergie ist insbesondere eine
jahrliche Erhebung des Flexibilitatspotenziales, der Anzahl von Flexibilitatsanbieterinnen und -
anbietern an den Regelenergiemarkten sowie der Anzahl jener Industriekundinnen und -kunden,

welche Flexibilitat bereitstellen, erforderlich.
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Stabile Rahmenbedingungen und Biirokratieabbau fiir Aggregatoren forcieren

Aggregatoren sollen durch stabile Rahmenbedingungen und Birokratieabbau an der
Marktteilnahme unterstitzt werden. Dies erfordert einen klaren Rechtsrahmen sowohl fir
Aggregatoren als auch fir Drittparteien.

Infrastrukturkosten gerecht aufteilen

Die Kosten fir Erhalt bzw. Ausbau der fir die Transformation des Energiesystems notwendigen
Netzinfrastruktur missen auch bei steigender Eigenversorgung auf alle Netznutzer fair verteilt
werden. in diesem Zusammenhang soll eine Nicht-Saldierung von Zahlpunkten gewahrleistet

werden.

ii. MafRnahmen zur Erh6hung der Flexibilitat des Energiesystems in Bezug auf erneuerbare
Energie, etwa intelligente Netze, Aggregation, Laststeuerung, Speicherung, dezentrale
Erzeugung, Mechanismen fir die Einsatzplanung, Redispatch und
Einspeisebeschrankung von Erzeugungsanlagen sowie Preissignale in Echtzeit,
einschlieBlich der Einfihrung von Intraday-Marktkopplung und Mehrlander-
Ausgleichsmarkten

Flexibilisierung der Energiesysteme

Zur Maximierung des Einsatzes von erneuerbaren Energien bei effizienter Nutzung von
vorhandenen und neuen Infrastrukturen muss die Nutzung von Flexibilitdt im Energiesystem
forciert werden. Dazu gehoren:

*  Flexibilitat im Bereich der Energiebereitstellung (Sektorkopplung, gezielter zeitlicher
Einsatz nicht volatiler Quellen, wie Biomasse etc.)

* Flexibilitdt im Verbrauch (z. B. Pufferung von thermischer Energie fir Heizung und
KGhlung in Gebdaudemassen, Anpassung industrieller und gewerblicher Prozesse)

*  Flexibilitat durch Speicher (z. B. Stromspeicher, Warmespeicher, Gasspeicher)

* Flexibilitdt durch intelligentes Netzmanagement (z. B. smarte Stromnetze, flexible

Warmenetze)

Sektorkopplung

Ein Kernaspekt des Aufbaus eines dekarbonisierten Energiesystems ist die Sektorkopplung. Dies
bedeutet, dass bislang getrennte Systeme (Strom, Warme, Mobilitat, Industrie) miteinander
verknUpft werden. Die Sektorkopplung ermdglicht mit Hilfe erneuerbarer Energien, die vor allem
elektrischen Strom liefern, alle Sektoren der Wirtschaft zu dekarbonisieren. Zudem wird durch
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den Einsatz energieeffizienter Technologien, wie Warmepumpenheizungen oder
Elektrofahrzeuge, eine deutliche Senkung des Energieverbrauchs erzielt. Die Sektorkopplung
ermoglicht die Nutzung grofRer und ginstiger Energiespeicher aulderhalb des Stromsektors
sowie eine starke Erhéhung der Flexibilitdt in der Stromnachfrage. Dadurch konnen die
Schwankungen der variablen erneuerbaren Energien, wie Wind- und Solarenergie, ausgeglichen
werden, ohne zu stark auf teurere Stromspeicher setzen zu missen. Folgende
Kopplungselemente werden derzeit eingesetzt oder getestet: Power-to-Gas, Power-to-Heat,
Power-to-Chemicals und Kraft-Warme-Kopplung.

Speicherkapazitdten

Siehe Punkt 3.3.i

Alternative Finanzierungsinstrumente und Beteiligungen von Birgerinnen und Birgern ausbauen

.Green Finance" zahlt zu den Leuchtturmprojekten der Osterreichischen Energie- und
Klimastrategie. Nahere Konkretisierungen dazu folgen voraussichtlich Ende 2019. In diesem
Bereich ist zum Beispiel eine ,Energiewende-Anleihe" fir erneuerbare-Energie und Effizienz-
Projekte angedacht. Die Osterreichische Kontrollbank (OeKB) hat zudem erfolgreich ihren ersten
Sustainability Bond begeben. Diese Anleihe hat eine Laufzeit von 7 Jahren, das Volumen betrdgt
€ 500 Mio. Der Renditeaufschlag zur dsterreichischen Bundesanleihe betrug 10 Basispunkte.

iii. Wenn anwendbar, MaBnahmen, die den nicht-diskriminierenden Zugang zu
erneuerbaren Energieformen, demand response, etc. ermdglichen

Siehe Punkt 3.4.3.iiund 3.4.3 v.

iv. MaRnahmen zum Schutz der Verbraucherinnen und Verbraucher, speziell MaBnahmen
gegen Energiearmut, soweit gegeben

Zum Schutz der Verbraucherinnen und Verbraucher, insbesondere auch von
einkommensschwachen und energiearmen Haushalten (s. dazu 3.4.4.), wurden bereits in der
Vergangenheit, neben dem allgemein gultigen Verbraucherrecht, zahlreiche energiespezifische
Mal3nahmen verankert:

e die Grundversorgung von Haushaltskundinnen und -kunden ist zwingend vorgesehen
(vgl. § 77 EIWOG 2010 (= Kontrahierungszwang);

e der bei der Regulierungsbehorde eingerichtete Tarifkalkulator, sodass preisrelevante

Daten und Konditionen transparent und nichtdiskriminierend veréffentlicht werden, um
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auch einen erleichterten Lieferunternehmenswechsel vornehmen zu konnen (vgl § 65
EIWOG 2010);

e das strenge Stromkennzeichnungssystem dient dazu, den Endverbraucherinnen und -
verbrauchern von  Elektrizitat den Anteil der einzelnen Energiequellen
(Primarenergietrager) am Energietragermix, den das Lieferunternehmen im
vorangegangenen Jahr verwendet hat, aufzuschlisseln. Damit wird den Endkundinnen
und -kunden die Mdoglichkeit eingerdumt, die gelieferte Elektrizitdt auch nach
qualitativen Merkmalen bewerten zu kénnen (vgl. insb § 79a EIWOG);

e Dynamische Tarifierung: SM-Rollout + Begleitmalinahmen wie Recht auf monatliche
Rechnung gem. § 81 Abs 6 EIWOG 2010.

e Bei Green Finance-Instrumenten fir Verbraucherinnen und Verbraucher sicherstellen,

dass Informationen der Unternehmen an die Konsumenten gut verstandlich sind.

Als ein wesentlicher Bestandteil der Services fir Endkundinnen und -kunden ist bei der E-Control
eine durch das Bundesministerium fir Arbeit, Soziales, Gesundheit und Konsumentenschutz
(BMASGK) an die Europdische Kommission notifizierte Schlichtungsstelle eingerichtet, bei der
sich Strom- und Gaskundinnen und -kunden bei Schwierigkeiten mit den Netzbetreibenden oder
Lieferunternehmen Hilfe suchen kénnen.

Zusatzlich werden zur Starkung der Marktintegration und unter dem Aspekt ,Service und
Beratung" der Verbraucherinnen wund Verbraucher, aber auch Stromhandel- und
Lieferunternehmen, beispielsweise von der Regulierungsbehorde veroffentliche Leitfaden
erarbeitet, um die komplexen gesetzlichen Grundlagen und Zusammenhénge im Uberblick und
Ablauf verstandlicher zu erklaren.

Maf3inahmen gegen Energiearmut

s. Pkt. 3.4.4
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v. Beschreibung von MafRnahmen zur Ermdglichung und Entwicklung von Laststeuerung,
einschlieBlich MaRnahmen, mit denen die dynamische Tarifierung unterstitzt?® wird

Tarifstruktur ausgewogen anpassen

Systemdienlich flexibel gestaltete Netztarife konnen fir das Energiesystem ausgleichend wirken
und somit die Gesamtsystemkosten reduzieren. Die Netztarifstrukturen sollen vereinfacht und
fur die Kundinnen und Kunden transparenter gemacht werden, um auch zukinftigen
dynamischen Preisentwicklungen Rechnung zu tragen.

Anpassung der Netztarifstruktur: Smart Meter und Prosumer-Netztarife fir Haushalte und
Betriebe forcieren

Um das Potenzial von Netzstabilisierung und Lastausgleich auszuschopfen, sollten Haushalte
und Betriebe mit unterbrechbaren Geraten, wie beispielsweise ~Warmepumpen,
Photovoltaikanlagen, = Stromspeichern ~ und  Elektrofahrzeugen, =~ mit  innovativen
Geschaftsmodellen von gunstigen ,Prosumer-Netztarifen” profitieren. Der Ausbau von
Beteiligungsmdglichkeiten an Strom- und Warmeerzeugungsanlagen soll auf dem Prinzip der
Freiwilligkeit basieren. Jeder Prosumer erhalt das Recht auf einen Smart Meter und damit ein
Recht auf Partizipation an solchen innovativen Modellen.

Smart Meter Roll-Out 2019

Die EinfGhrung von intelligenten Messgerdten (Smart Metern) ist auf die EU-Stromrichtlinie aus
dem Jahr 2009 (RL 2009/72/EG) zurickzufUhren. In Osterreich bildet die rechtliche Grundlage das
EIWOG 2010 und die Intelligente Messgerate-EinfGhrungsverordnung (IME-VO). Bis Ende 2020
sind 80% der Zahlpunkte auf neue digitale Messgerdate umzustellen und im Rahmen der
technischen Machbarkeit sollen bis Ende 2022 mindestens 95 Prozent der Haushalte mit Smart
Metern ausgerustet sein.

Mit der Novelle der IME-VO 2017 wurde eine bedeutende Starkung der Rechte der
Endverbraucherinnen und -verbraucher durchgesetzt. Dabei wurde ihnen das Recht eingeraumt,
die Konfiguration der Z&hler selbst zu bestimmen, ebenso kann man vom Recht auf Opt-Out
Gebrauch machen. Einen Rechtsanspruch auf Behalten des mechanischen Zahlers (Ferraris-
Zahler) gibt es allerdings nicht. Der Zahler steht im Eigentum der Netzbetreibenden. Auch sind
diese verpflichtet, die Vorgaben des Eichgesetzes einzuhalten. Die Netzbetreibenden sind
verpflichtet, nicht geeichte Gerate sofort vom System zu nehmen, unabhangig davon, ob es sich
um einen Ferraris-Zahler oder ein digitales Messgerat handelt. In diesen Fallen wird dann

26 Gemald Artikel 15 Absatz 8 der Richtlinie 2012/27/EU.
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natirlich der Tausch auf einen Smart Meter durchgefihrt. Auch sind den Benutzerinnen und
Benutzern eine entsprechende Erfassung der Verbrauchswerte der zugeordneten Messgerate zu
gewahrleisten.

Ebenso gibt es ein Recht einen Smart Meter vorzeitig zu erhalten. Endverbraucherinnen und -
verbraucher kdnnen auf Wunsch frihzeitig (innerhalb von sechs Monaten), unabhangig von den
Roll-Out Planen der Netzbetreibenden, mit einem Smart Meter ausgestattet werden.

Der Roll Out von Smart Metern soll fir eine breite Teilhabe der Bevdlkerung am neuen
Energiemarkt genutzt werden. Smart Meter spielen eine grof3e Rolle fir den Umstieg auf neue
Energietechnologien (PV oder Energiegemeinschaften). Den Haushalten soll der Umstieg in eine
dekarbonisierte Energiewelt gut erklart werden.

3.4.4. Energiearmut

i. Fallsanwendbar, Politiken und MaBnahmen zur Erreichung der unter 2.4.4
angegebenen Ziele

In Osterreich bestehen sowohl auf Seiten des Bundes als auch auf Seiten der Lander
Forderungsinstrumente, welche direkt oder indirekt dazu geeignet sind, Energiearmut
entgegenzuwirken. Hierzu zahlen insbesondere die Instrumente der Mindestsicherung sowie der
Wohnbeihilfen (Subjektunterstitzung), sowie Mittel der Wohnbauférderung, welche fir die
Neuerrichtung sowie auch fir die Sanierung von Wohnraum vergeben werden. Es handelt sich
bei letzterem grundsatzlich um objektbezogene Foérderungen, die aber in vielen Fallen um
subjektbezogene Merkmale erganzt werden (insb. Einkommensobergrenzen, Familien).

Die Uberwindung von Energiearmut in Osterreich erfordert — der Analyse aus Kapitel 2.4 folgend
— langfristig wirksame Investitionen im Gebdudebestand. Dies betrifft sowohl die Gebaudehille
als auch die Heizungs- und Warmwasserbereitungssysteme. Derartige Malinahmen sind zumeist
mit hohen Investitionskosten verbunden, die gerade fir armutsgefdhrdete Haushalte kaum aus
eigenen Mitteln zu bewaltigen sind. Auch investiv verhdltnismaRig geringfigige MafRnahmen
konnen oftmals erhebliche Wirkungen erzielen. Hierfir waren den Haushalten ausreichende und
leicht in die Praxis umsetzbare Informationen und finanzielle Hilfestellungen anzubieten. Neben
der Anpassung der Forderungen sind informelle und organisatorisch-rechtliche
Begleitmaf3nahmen erforderlich, um den Zugang zu unabhangiger und 6ffentlicher Information
und Beratung zu verbessern sowie organisatorische Barrieren (z.B. Haftungen bei
Sanierungskrediten) fir energiearme Haushalte abzubauen.

Integrierter nationaler Energie- und Klimaplan fur Osterreich 195 von 272



3.5. Dimension 5: Forschung, Innovation und Wettbewerbsfahigkeit

i. Politiken und MafRnahmen in Bezug auf Forschungsziele (einschlieBlich 2050-Ziele fir
bestimmte saubere Technologien)

Zur Umsetzung der dsterreichischen Energieforschungs- und Innovationsstrategie wurde in der
Klima- und Energiestrategie (#mission2030) die Energieforschungsoffensive mit folgenden
SchwerpunktmalRnahmen  festgelegt, deren  Finanzierung  durch  entsprechende
Schwerpunktsetzungen im Rahmen des bestehenden Forschungsbudgets erfolgt. Die fur
Forschung, Innovation und Wettbewerbsfahigkeit vorgesehenen budgetaren Mittel konnten fur
die bereits laufenden Programme oder alternativ in entsprechender Hohe fir neue Schwerpunkte
verwendet werden.

Energieforschungsinitiative 1 — Bausteine fiir die Energiesysteme der Zukunft

(Leuchtturm 9 in der Gsterreichischen Klima- und Energiestrategie - #mission2030)

Die zukUnftigen Energiesysteme werden aus vernetzten Teilsystemen bestehen, die eine Vielzahl
von Technologien und Akteurinnen und Akteuren integrieren muissen. In dieser MafRnahme
sollen im Rahmen von missionsorientierten Forschungs- und Entwicklungsschwerpunkten
zielgerichtet Technologien und Lésungen fir bestimmte Herausforderungen im Energiesystem
entwickelt werden.

Neben der Integration Uber Energietrager und Infrastrukturen spielt bei diesem
missionsorientierten Ansatz das Zusammenwirken verschiedener Branchen und Sektoren
(Mobilitdt, Gewerbe und Industrie, Landwirtschaft ...) eine ebenso wichtige Rolle wie das
Ineinandergreifen unterschiedlicher Innovationssysteme (z.B. regionale Akteurinnen und
Akteure und globale Start-Ups). In Verbindung mit technologischen Fragen werden auch
soziobkonomische und soziotechnische Fragen zu ldsen sein. Neue Geschaftsmodelle,
Akzeptanzprozesse und Nutzungsverhalten missen besser verstanden und bericksichtigt
werden. Die frihzeitige Einbindung zukinftiger Bedarfstragender in Co-creation Prozesse wird
dabei fir den nachhaltigen Erfolg entscheidend sein.

Folgende ,Bausteine" eines zukiUnftigen Energiesystems sollen entwickelt werden:

Plus Energie Areale, die durch Optimierung der baulichen Infrastruktur - hdchste Effizienz in allen
Bereichen des energetischen Endverbrauchs sowie die Entwicklung geeigneter
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Geschaftsmodelle - in der Lage sind, ihren gesamten Energiebedarf aus erneuerbaren Quellen zu
decken. Sie stellen eine wichtige Voraussetzung fir CO,-neutrale Stadte und urbane Raume dar.
Dabei wird Energie aus lokaler Erzeugung durch Flexibilisierung des Endverbrauchs in
Verbindung mit der Nutzung von Speichern und Synergieeffekten von Infrastrukturen
Uberwiegend lokal genutzt.

Intelligente Systeme und Netze, die in absehbarer Zeit bis zu 100 % erneuerbare Energie in der
lokalen und regionalen Energieversorgung ermdglichen und die Teilnahme von Unternehmen
sowie Birgerinnen und Birgern an regionalen Wertschopfungsketten und Uberregionalen
Markten unterstitzen. Derartige Systeme und Netze sind eine wichtige Voraussetzung fur die
Flexibilisierung der Energiesysteme zur sektor-, energietrager- und Infrastruktur Gbergreifenden
Integration, Bereitstellung und Nutzung signifikant hoher Anteile erneuerbarer Energie. Sie
befahigen Gemeinden und Regionen zur Umsetzung ambitionierter Energieziele, zum Aufbau
regionaler Wertschopfungsketten sowie zur Teilnahme am Uberregionalen Energieaustausch.

Break-Through Technologien fir die Industrie, die eine sprunghafte Reduktion von Rohstoff- und
Energieverbrauch, deutlich geminderte Emissionen sowie hohere rohstoff- und
Energieunabhangigkeit bei gleichem Output ermdglichen. Sie sind eine wichtige Voraussetzung
fur die Dekarbonisierung industrieller Prozesse und Produkte, insbesondere auch in der
energieintensiven Industrie. Die neuen Produkte und Prozesse sollen auf die hocheffiziente
Nutzung der eingesetzten Energien und Ressourcen moglichst in kaskadischer Nutzung
fokussieren sowie die Abstimmung des Energiebedarfs von industriellen Anlagen und der
Energieversorgung aus fluktuierenden erneuerbaren Energien ermdglichen. Dabei spielen
Fragestellungen im Zusammenhang mit der COz-neutralen Stahlerzeugung eine ebenso wichtige
Rolle wie die auf biobasierten Rohstoffen aufbauenden Prozesse und Produkte.

Energieeffiziente Mobilitdtssysteme der Zukunft: Intensive Mobilitatsforschung ist notwendig, um
die verpflichtenden EU-Ziele zu erfillen und den Ankauf von Emissionsrechten zu vermeiden.
Gleichzeitig ist die Wettbewerbsfahigkeit der Gsterreichischen Automotive- und Aeronautik-
Industrie  im  laufenden  technologischen ~ Umbruch in  Richtung Null- und
Niedrigstemissionsfahrzeuge, Leichtbau sowie automatisierten Verkehr durch F&E-Forderung
zu sichern, sowie organisatorische und soziale Innovationen zu nutzen. Weiters gilt es, EU-
Initiativen wie jene fir eine Batteriezellenproduktion in Europa durch komplementédre nationale
Forderprogramme zu begleiten, um der E-Mobilitdt zum Durchbruch zu verhelfen. Dariber
hinaus ist die heimische Industrie in internationale Wertschopfungsketten im Gesamtsystem
Batterie-Fahrzeug-Energieversorgung von der Herstellung bis zum Recycling zu integrieren.
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Energieforschungsinitiative 2 — Programm Mission Innovation Austria

(Leuchtturm 10 in der 6sterreichischen Klima- und Energiestrategie - #mission2030)

Mit dem vom Bundesministerium fir Verkehr, Innovation und Technologie (BMVIT) und dem
Bundesministerium fir Nachhaltigkeit und Tourismus (BMNT) ins Leben gerufenen ,Programm
Mission Innovation Austria® im Rahmen des Leuchtturms 10 der #mission2030 soll ein weiteres
MalRnahmenpaket zur Transformation des Energiesystems umgesetzt werden.

Um die internationale Sichtbarkeit 6sterreichischer Losungen auf globalen Markten zu erhéhen,
Investitionsanreize fir die heimische Wirtschaft zu schaffen und die Umsetzung auf europadischen
Heimmarkten zu stimulieren sowie auf die neuen Herausforderungen von Horizon Europe und
des SET Plans bestmdglich vorbereitet zu sein, ist aufbauend auf den Erkenntnissen bisheriger
Forschungs- und Entwicklungsaktivitdten die grof3flachige Erprobung von Technologien und
Losungen im Realbetrieb mit Einbindung der Nutzerinnen und Nutzer erforderlich. Als
Vorbereitungsphase fir den Experimentierraum zur Erprobung der systemischen
Implementierung neuer Integrations- und Marktmodelle zur Systemintegration von
Erneuerbare-Energie-Technologien sowie Speicher- und Energieeffizienztechnologien wird das
Forderprogramm "Energie.Frei.Raum" durch das BMNT in Abstimmung mit dem BMVIT
eingerichtet. Dieser Living-Lab Ansatz ist bei der erforderlichen Transformation der Energie- und
Mobilitatssysteme wichtig, da die Umsetzung der Forschungsergebnisse oft bei
Implementierung in Realumgebungen oder bei der Skalierung scheitert.

In groRflachigen Testregionen werden mit innovativen Energietechnologien aus Osterreich
Musterlosungen fir intelligente, sichere und leistbare Energie- und Verkehrssysteme der Zukunft
entwickelt und demonstriert. Es sollen Projekte mit einer breiten Palette von Innovatoren aus
Wirtschaft, Wissenschaft, regionalen Akteurinnen und Akteuren und Bedarfstragenden
entwickelt werden. Die Vorzeigeregionen Energie sollen zeigen, dass eine Energieversorgung auf
Basis von bis zu 100 % erneuerbaren Energien mit Innovationen aus Osterreich machbar ist.
Innovative Energietechnologien werden in den Vorzeigeregionen getestet und in weiterer Folge
durch die Marktprogramme des Klima- und Energiefonds in Osterreich ausgerollt.

Drei Vorzeigeregionen laufen bereits (Umsetzung 2018 — 2025). Bis 2021 wird der Klima- und
Energiefonds der Osterreichischen Bundesregierung dotiert aus Mitteln des BMVIT im Rahmen
der zukUnftigen budgetdren Mittel bis zu 120 Millionen Euro in drei Vorzeigeregionen investieren:
WIVA P&G (Wasserstoff/Methan), NEFI (Versorgung der heimischen Industrie mit 100 %
erneuverbarer Energie) und GreenEnergyLab (Smart Grids/Demand Side Management/Demand
Response).

Diese Modellregionen werden durch die gemeinsamen FTI-Anstrengungen der Osterreichischen
Forschungsakteurinnen und -akteure neuen Technologien und Anwendungen zur Marktreife
verhelfen. Der private Sektor wird dabei zusatzlich finanzielle Mittel in signifikanter Hohe
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bereitstellen. Uber 200 Projektpartnerinnen und -partner aus Wirtschaft, Wissenschaft und
Forschung (Anteil Unternehmen 60 %) arbeiten an unserer Energiezukunft und positionieren
Osterreich erfolgreich an der Spitze der internationalen Bemuhungen. Die folgenden Anliegen
der FTl-Initiative ,Vorzeigeregionen Energie" sind zentral:

e |mplementierung von Osterreichischen Energieinnovationen, die 100 % erneuerbare
1

Energie ermdoglichen;
e Sektorkopplung und Systemintegration;
»  Osterreich als fGhrenden Markt fUr innovative Energietechnologien starken;

*  Grolstmoglicher Nutzen fur die und Akzeptanz in der Bevélkerung.

Umsetzungsplan zur Energieforschungsinitiative in der 6sterr. Klima- und Energiestrategie
(Bereich Energieforschung)

Fir die Energieforschungsinitiative wurde 2019 gemeinsam mit Expertinnen und Experten aus 63
Osterreichischen Unternehmen und Forschungseinrichtungen ein Umsetzungsplan fir den
Zeitraum 2020-2030 erarbeitet. (https://nachhaltigwirtschaften.at/de/e2050/highlights/mission-
innovation-austria-fokusgruppen.php)

Dieser umfasst

e die Ausformulierung von drei Missionen zur Entwicklung wesentlicher Bausteine der
zukUnftigen Energiesysteme fir die in der Klima- und Energiestrategie festgelegten
Schwerpunkte;

e die Identifikation von 14 Innovationszielen zur Erfillung dieser Missionen;

e die Beschreibung von 39 konkreten Entwicklungsplanen, die in den nachsten 5 Jahren
(perspektivisch in den nachsten 10 Jahren) von den involvierten Unternehmen mit
privaten und offentlichen Mitteln vorangetrieben werden, um die formulierten Ziele zu

erreichen.

Die Erstellung des Umsetzungsplans erfolgte in Anlehnung an und mit Bezug auf die Entwicklung
der Implementierungspldne im europdischen SET- Plan. Insbesondere sind die formulierten
Missionen 1 und 2 nahezu deckungsgleich mit Missionen in den SET-Plan Actions 3.2 und 4. Die
analoge Struktur erlaubt ein Mapping der Entwicklungsplane (entspricht ,Innovation Actions" —
siehe SET-Plan Implementation Plan Action 4) sowohl mit den national als auch den auf EU-

Ebene formulierten Entwicklungszielen. Dadurch wird einerseits eine einfache Zuordnung
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Osterreichischer Beitrdge zum SET-Plan maglich und andererseits kdnnen 0Osterreichische
Akteurinnen und Akteure aus bestimmten Bereichen gezielt mit den jeweiligen Stakeholder-
Gruppen auf europdischer Ebene vernetzt werden?’.

Mission 1: Entwicklung von Plus Energie Quartieren, die durch Optimierung der baulichen
Infrastruktur —hochste Effizienz in allen Bereichen des energetischen Endverbrauchs sowie durch
die Entwicklung geeigneter Geschaftsmodelle —in der Lage sind, ihren gesamten Energiebedarf
aus erneuerbaren Quellen zu decken und ihren Bewohnerinnen und Bewohnern ein Hochstmal3
an Lebensqualitat zu bieten. Ein Teil der erneuerbaren Energie wird dabei im Quartier selbst
erzeugt. Durch Flexibilisierung des Endverbrauchs in Verbindung mit der Nutzung von Speichern
und Synergieeffekten von Infrastrukturen wird diese Uberwiegend lokal genutzt und Plus Energie
Quartiere sind gleichzeitig optimal in Ubergeordnete Systemebenen eingebunden. Die
Energietransition auf Stadtteilebene wird durch transparente und vorausschauende ineinander
integrierte  Planungs-, Bau und Betriebsprozesse unterstitzt. Die Ausschopfung der
Moglichkeiten der Digitalisierung sowie der Einsatz von Plus Energie Gebauden spielt bei der
Entwicklung und Umsetzung eine wesentliche Rolle. Plus Energie Quartiere stellen eine wichtige
Voraussetzung fiur COz-neutrale Stadte dar. Die entwickelten Losungen sollen in drei Zero
Carbon Modellstadten bis 2025 realisiert und getestet werden.

Mission 2: Entwicklung integrierter regionaler Energiesysteme und Netze, die in absehbarer
Zeit bis zu 100 % Energie aus erneuerbaren Quellen in der lokalen und regionalen
Energieversorgung ermdglichen und die Teilnahme von Unternehmen sowie Birgerinnen und
Birgern an regionalen Wertschopfungsketten und Uberregionalen Markten unterstitzen.
Derartige Systeme und Netze tragen zur Flexibilisierung der Energiesysteme bei und
ermoglichen die sektor-, energietrdger- und infrastrukturibergreifende Integration,
Bereitstellung und Nutzung signifikant hoher Anteile erneuerbarer Energie. Effekte
intermittierender Erzeugung aus Solar- und Windenergie werden durch Aktivierung von
Flexibilitatspotentialen nur gedampft an Ubergeordnete Systemebenen weitergegeben. Die
Systeme beginstigen das Systemverhalten hinsichtlich Effizienz und Kosten sowie hinsichtlich
Resilienz und Sicherheit unter den veranderten Rahmenbedingungen hoher Dynamik in
Aufbringung, Verteilung und Einsatz von Energie sowie der zunehmenden Dezentralisierung und
Digitalisierung der Energiesysteme. Sie befdhigen Gemeinden und Regionen zur Umsetzung

%7 Die in der europaischen Joint Programming Platform ERA-Net Smart Energy Systems entwickelte digitale
Kooperationsplatform ,expera" wurde fir die Entwicklung des Osterreichischen Umsetzungsplans in
adaptierter Form verwendet, sodass die Zuordnung und Vernetzung von Stakeholder Gruppen zumindest im
Rahmen der SET-Plan Action 4 entsprechend elektronisch unterstitzt werden kénnte. Besonders wirkungsvoll
konnte dieses Instrument eingesetzt werden, wenn andere Lander dem 0Osterreichischen Beispiel folgen

wirden.
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ambitionierter Energieziele und zum Aufbau regionaler Wertschopfungsketten. Gleichzeitig
tragen sie zu den Uberregionalen Ausgleichsmechanismen und Wertschopfungsketten
konstruktiv bei.

Mission 3: Break-Through-Technologien fir die Industrie, die eine sprunghafte Reduktion von
Rohstoff- und Energiebedarf bei gleichem Output sowie deutlich geminderte Emissionen und
gesteigerte Wertschépfung Uber die Wertschépfungsketten insgesamt in Osterreich
ermoglichen. Sie sind eine wichtige Voraussetzung fir die Dekarbonisierung industrieller
Prozesse und Produkte - insbesondere auch in der energieintensiven Industrie - und starken
Osterreich als Hochtechnologie-Standort im Industriebereich. Industrielle und gewerbliche
Prozesse leisten einen aktiven Beitrag in einem Energiesystem mit hohem Anteil erneuerbaren
und zum Teil intermittierenden Energien. Dabei wird unter Bericksichtigung weitgehender
Technologieneutralitdt auf eine breite Palette von Losungen zurickgegriffen, die unter Anderem
den Wechsel der Energietrager (wie beispielsweise bei der weitgehend CO;-neutralen
Stahlerzeugung) oder auf nachhaltigen (d.h. biobasierten, recycelbaren, emissionsarmen, etc.)
Rohstoffen aufbauende Wertschopfungsketten umfassen.

Die Innovationsziele im Uberblick:

Mission Innovationsziele

11 Verfigbarkeit von Quartier- und Gebaude integrierten Energieerzeugungs-
' und Umwandlungstechnologien

Energieeffizienz von Gebduden und Quartieren, bei gleichzeitige kurzer
1.2 Bauzeit und niedrigen Errichtungskosten durch digitalisierte, transparente

Planungsprozesse

Plus Energie 13 Performance Optimierung von Geb&udeverbinden und -quartieren durch
Quartiere ' Digitalisierung und Steuerbarkeit

14 Flexibilitat und Resilienz von Quartieren durch Sektorkopplung sowie
' mittelfristige und saisonale Transferierbarkeit von Energie

Integration von Quartieren in regionale und Gberregionale Energiesysteme und
1.5  Netze durch optimierten Eigenverbrauch sowie Mitwirkung in
Ausgleichsmechanismen

Integ rierte 51 Flexibilitat aller Arten von Umwandlungsanlagen zur Aufbringung und zum
regionale Einsatz von Energie
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Energie- Stabilitdt und Resilienz durch selbstregulierende Teilsysteme mit intelligent
systeme 2.2 interagierenden Komponenten, Netzen und Akteurinnen und Akteuren unter
Nutzung der Méglichkeiten der Digitalisierung

53 Synergien und Sektorkopplung durch integrative Ubergange zwischen
' Energietrdgern und Infrastrukturen auf unterschiedlichen Systemebenen

Effiziente und leistungsfahige Warme- und Kalteversorgung durch Nutzung
2.4 verfigbarer Energiedargebote (inkl. Abwarme) und Portfolioangebot
thermischer Dienstleistungen

5 Marktfahige Speicherlésungen zum kurz- mittel- und langfristigen
' Energieausgleich, die zur Minimierung der Gesamtsystemkosten beitragen

Break- 31 Industrieanlagen, Prozesse und Produkte, die fir die Verwendung von
Through- ' emissionsfreien und biobasierten Ressourcen optimiert sind

Technologien

fir die Hocheffiziente industrielle Prozesse, die Potentiale von Energie-
3.2 RUckgewinnung und Energiekaskaden maximal nutzen und geeignete

Industrie ) ,
Temperaturniveaus einsetzen

Intelligente Industrieprozesse, die unter Einsatz digitaler
3.3  Prozesssteuerungsmethoden die Teilnahme am sektorgekoppelten und

flexiblen Energieverbund ermdglichen
Zukunftsweisende Business Cases fir Energieinnovationen, die den Standort

3.4 und die Wettbewerbsfdhigkeit der 6sterreichischen Industrie in einer

klimavertrdglichen Gesellschaft sichern.
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Die Entwicklungsplane (,Innovation Activities*) im Uberblick:

Mission Plus Energie Quartiere

Nr

PEQ.1

PEQ.2

PEQ.3

PEQ.4

PEQ.5

PEQ.6

PEQ.7

PEQ.8

PEQ.9

PEQ.10

Integrierter nationaler Energie- und Klimaplan fur Osterreich

Kurzname

Fassaden fur Gebaude

Marktfahige Lésungen fir PEQ

Bauteilaktivierung

Planungs- und Testtools fur
PEQ

Rohstoffeffizientes Bauen

Synergetische Lésungen fur
PEQ

Quartiersspeicher

Finanzierungs-und
Betreibermodelle in PEQ

Abwarmenutzung in PEQ

Low-Tech-Lésungen fir PEQ

Name der Innovationsaktivitat

Energieeffiziente, energieerzeugende und
energiespeichernde Fassaden im Neubau und Sanierung

Marktfahige Lésungen fir Plus Energie Quartiere (PEQ) fur
Neubau und Sanierung (inkl. Steuerung)

Aktive Gebdudeteile zur Energiespeicherung und
Flexibilisierung

Innovative Planungs- und Testtools fir Gebaudecluster und
Quartiere

Rohstoffeffizientes Bauen mit Implementierung

erneuerbarer Energie und Minimierung grauer Energie

Synergetische Lésungen zur Effizienzsteigerung in

Quartieren

Intelligenter, flexibler Energiespeicher fir die lokale

Anwendung im Stadtquartier

Innovative Finanzierungs- und Betreibermodelle fir
nachhaltige urbane Energiesystemlésungen auf

Quartiersebene

Nutzung von lokalen Abwarmequellen in dicht verbauten

Quartieren

Innovative Low-Tech Lésungen fir Plus Energie Quartiere

mit hohen solaren Deckungsgraden
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Mission Integrierte regionale Energiesysteme

Nr

IRE.1

IRE.2

IRE.3

IRE.4

IRE.5

IRE.6

IRE.7

IRE.8

IRE.9

IRE.10

IRE.11

Kurzname

Thermische GroRspeicher

Speicher auf Basis von
Wasserstoff und Gas

DSM elektrische Anwendungen

Verteilernetze Strom

DC Produktionszelle

Flexible Erzeugung

SUNTO X

Local Energy Communities

Digitale Services

Energieeffizienz elektr.

Energiewandlung

Digitale Sektorkopplung

Name der Innovationsaktivitat

Entwicklung thermischer Grof3speicher und thermische
saisonale Speicher als zentrale Komponente des
Portfoliomanagements

Entwicklung von Kurz- und Langzeitspeichern auf Basis von
Wasserstoff und Gas

Flexibilisierung elektrischer Verbraucher zur
Lastverschiebung in Industrie, Gewerbe und Haushalt

Entwicklung beobachtbarer und steuerbarer

Stromverteilernetze

Aktives DC-Micro Grid insbesondere fur industrielle

Anwendungen und Hybridsysteme auf Verteilernetzebene

Flexibilisierung von elektrischen Erzeugungsanlagen

Optimierung der Wandlung von Sonnenenergie zu

Energietrdgern fir Warme, Mobilitdt und Strom

Entwicklungen von Technologien und Lésungen fir Local

Energy Communities und Energieregionen

Entwicklung von digitalen Services fir integrierte regionale

Energiesysteme

Basistechnologien und Systemldsungen zur Steigerung der
Energieeffizienz im Bereich der elektrischen

Energiewandlung

Flexibilisierung der Sektorschnittstellen durch

Digitalisierung
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IRE.12

IRE.13

IRE.14

IRE.15

Niedertemperatur-

Warmenetze

Warme- und Kéltesysteme

Chemische Energiespeicher

Interoperabilitdt in vernetzten
Systemen

Optimierung hybrider Niedertemperatur- und Anergienetze

Entwicklung von Komponenten und Systemen fir Warme-
und Kélteversorgung

Entwicklung von chemischen Stromspeichern fir mobile
und stationare Anwendungen

Sicherstellung von Interoperabilitat in vernetzten IKT-
Systemen

Break-Through-Technologien fir die Industrie

Nr

BTI.1

BTI.2

BTI.3

BTl.4

BTL5

BTI.6

BTIL.7

Integrierter nationaler Energie- und Klimaplan fur Osterreich

Kurzname

CO;-freier Stahl

Carbon Capture and Usage

PV GroRRanlagen

Zwischenprodukte als

Energiespeicher

Organisationale Innovationen
fur ressourceneffiziente

Wertschopfungsketten

Innovationen im

Industrieprozess

DSM im Industrieprozess

Name der Innovationsaktivitat

Entwicklung von Verfahren und Prozessen von CO,-freiem
Stahl

Herstellung von chemischen Produkten, Speichermedien aus
Kohlenstoffstromen bei Industrieprozessen und

Energiewandlungsprozessen

Technologien und Komponenten fir dach- und

fassadenintegrierte PV Grofsanlagen im Industriebereich

Nutzbarmachung von Zwischenprodukten im

Industrieprozessen als Energiespeicher

Entwicklung von Organisationsinnvationen im
Industrieunternehmen und entlang der Wertschépfungskette

fur energieintensive Industrien

Prozess Re-Design und Optimierung in der Prozessindustrie

und im diskreten Manufacturing

Flexibilisierung industrieller Produktionssysteme und

Bedarfsanpassung
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BTI.8

BTIL.9

BTI.10

BTI.11

BTI.12

BTI.13

Biogene Roh- und Brennstoffe
Industrie

Minimaler Ressourceneinsatz

im Industrieprozess

Abwarmenutzung im

Industrieprozess

Policy und Incentivierung

Digitalisierung und Regulierung

Kreislaufwirtschaft in der

Industrie

Konkrete UmsetzungsmafRnahmen:

Biogene Roh- & Brennstoffe in industriellen Prozessen

Minimierung des Ressourceneinsatzes in der Produktion

Entwicklung von Komponenten und Technologien zur
Nutzung niederexergetischer Abwarme sowie

Nutzbarmachung kontaminierter Abwarmestrome

MalRnahmen in Politik und Gesellschaft um Energie- und

Ressourceneffizienz in der Industrie zu forcieren

Digitalisierung als Grundlage fir effiziente Produktion,
Einbindung der Industrie in das Smart Grid und

innovationsfordernde Regulierung

Entwicklung von Technologien und Prozessen, die
Materialkreislaufe schlieRen und dadurch den Einsatz von
Primarenergie und -rohstoffen reduzieren. Verdlung von

sogenannten ,hard to Recycle" Altkunststoffen

Um das im Umsetzungsplan identifizierte Innovations-Potential dsterreichischer Unternehmen

mobilisieren zu konnen,

Schlisselfaktoren:

Integrierter nationaler Energie- und Klimaplan fur Osterreich

orientieren sich die Umsetzungsmalinahmen an folgenden

Missionsorientierte Schwerpunkte — gemeinsam mit der Industrie auf dsterreichische

Starkefelder fokussieren und diese zielstrebig entwickeln (erfolgreiche Beispiele:

Solarthermie, Passivhaus, Smart Grids, E-Mobilitat, energieeffiziente

Mobilitatssysteme);

Investitionshemmnisse beseitigen, sodass innovative Umsetzungsprojekte frihzeitig

im Reallabor- Masstab realisiert werden konnen und Osterreichische Lésungen als

Frontrunner zum Markterfolg werden;

Impact Network Approach- aktiv Briicken bauen zwischen Nachfragenden /

Technologie Anwenderinnen und Anwendern / Nutzerinnen und Nutzern sowie

Innovatorinnen und Innovatoren / Technologie Anbietenden / Entrepreneurs. Die
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Energiewende ist ein gemeinsamer Lernprozess, der gestaltet werden muss. Es braucht
neue Kooperations- und Forderformate, die beispielsweise Elemente wie Co-creation,
Innovation Procurement und Innovationspartnerschaften bericksichtigen;

e Multilaterale Zusammenarbeit — mit Forschungskooperationen den europdischen
Heimmarkt adressieren, eigene Entwicklungskosten durch Know-how Austausch
optimieren und Zugang zu prosperierenden Markten in anderen Weltregionen schaffen.

Abbildung 11: Umsetzung von Leuchtturm 9 und 10 der sterreichischen Klima- und Energiestrategie

Leuchtturm g

Integrierte Breakthrough
regionale Technologien
Energiesysteme | f.d. Industrie

Plusenergie
Quartiere

Mit bestehenden Programmen und Instrumenten
umsetzbar (TRL 5-7)
1 1 1
Umsetzungsorientierte Formate (TRL 7-9)

Handlungsfelder | Mlission

Vorzeigeregion Energie

Innovationslabore

Urb. Mobilitatslabore

——  Weiterfihrung bestehender und Entwicklung neuer Formate : oy
3-Stadte Initiative

Sandboxes / Living Labs

Innovationspartnerschaften

OT WLIN}YIN3T

Horizon Europe Partnerships

ete.

Weiterfihrung bestehender Formate:

Energieforschungsprogramm des Klima- und Energiefonds und BMVIT- Programm Stadt der
Zukunft:

Durch missionsorientierte Programmschwerpunkte wird die Erforschung und Entwicklung
zukunftsweisender Energieldsungen entlang der gesamten energetischen Wertschopfungskette,
von der Primdrenergie bis zur Funktionalitdt gefordert. Es werden wichtige Beitrédge zur
Modernisierung der Wirtschaft sowie zur Sicherung des Industriestandorts Osterreich geleistet.
Es gilt Technologiekompetenzen zu stirken wund Exportchancen fir innovative
Energietechnologen auszubauen sowie neue Trends wie die Digitalisierung aufzugreifen.
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Mission 1 ,Entwicklung von Plus- Energie Quartieren™:

e Handlungsfeld Plus-Energie Quartiere
¢ Handlungsfeld Systemintegration

Mission 2 ,Entwicklung Integrierter regionaler Energiesysteme und Netze"

¢ Handlungsfeld Flexibilisierung und lokale/regionale Integration erneuerbarer Energien
¢ Handlungsfeld intelligente, integrierte Systeme und Infrastrukturen, Sektorkopplung
e Handlungsfeld Speicherldsungen

Mission 3 ,Break-Through Technologien fur die Industrie"

e Handlungsfeld Losungen fir die CO; freie Industrie

e Erneuerbare Energie in der Industrie

Wirkung: Bereitstellung von innovativen Energietechnologien und Lésungen ,made in Austria®.
(TRL 5-7)

Vorhaben ab 2020: Laufende missionsorientierte Ausschreibungen — ev. Abgehen von
einmaligen jahrlichen Calls, Beteiligung an transnationalen Ausschreibungen und
Kompetenzaufbau 6sterreichischer Akteurinnen und Akteure fir die Beteiligung an europaische
Programmen

Multilaterale Kooperationen,, Smart Energy Systems" und ,,Urban Europe"

Mit den beiden Joint Programming Plattformen wurden zentrale europdische Initiativen in
osterreichischen Schwerpunkt- Bereichen (Mission 1 und 2) aufgebaut, die die Zusammenarbeit
mit europaischen und assoziierten Landern auf Programm- und Projektebene effizient und
effektiv operationalisieren. Die Weiterentwicklung zu EU-Kofinanzierten ,Partnerships" im
Rahmen von Horizont Europa ab 2020 ist in Vorbereitung.

FTI-Initiative , Vorzeigeregion Energie"

Sie ist ein wesentliches Element zur Umsetzung des Leuchtturms 10 der Klima- und
Energiestrategie. In drei thematischen Vorzeigeregionen ,Green Energy Lab", ,NEFI — New
Energy for Industry" und ,WIVA P&G Wasserstoffinitiative Vorzeigeregion Austria Power & Gas"

sind mehr als 200 Organisationen involviert.
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Programm ,,Zero Emission Mobility"

WeiterfGhrung und Aufstockung des Programms zur Steigerung der Wettbewerbsfahigkeit der
osterreichischen (Fahrzeug-)Industrie und der Erprobung systemischer Losungen in
grofRvolumigen Pilotprojekten.

Programm ,,Mobilitdt der Zukunft"

Das 2012 gestartete FTI Programm im Bereich des Oberflachenverkehrs adressiert im Sinne einer
Mehrfachdividende sowohl verkehrs-lumwelt-ftechnologie- als auch wirtschaftspolitische
Zielsetzungen. Durch Stimulierung von F&E und Implementierung neuer Technologien in den
Themenfeldern Fahrzeugtechnologien, Verkehrsinfrastruktur sowie Personen-/Gutermobilitat
werden Beitrage zur Bewaltigung der mobilitatsrelevanten, 6kologischen und gesellschaftlichen
Herausforderungen geleistet sowie die Kompetenz und internationale Wettbewerbsfahigkeit
eines Osterreichischen SchliUsselsektors ausgebaut. Forschungen zu alternativen Antrieben und
Treibstoffen, Werkstoffe, intelligente Verkehrssysteme, IKT sowie digitale Technologien sind
zentrale Forschungsthemen. Dariber hinaus werden organisatorische und soziale Innovationen
im Bereich der Personen- und Gitermobilitdt sowie die Transformation des Mobilitatssystems in
Richtung Nachhaltigkeit adressiert. Gefordert werden kooperativen Forschungsprojekte,
relevante Forschungsinfrastrukturen sowie Innovationslabore, um das Testen von innovativen

Losungen im systemisch und realen Verkehrsumfeld zu ermaglichen.

Mit 2016 wurde ein horizontaler Forschungsschwerpunkt zu Automatisierung eingefihrt, der
sowohl Forschungen zu autonomen Fahren auf der Straf3e als auch auf der Bahn adressiert. Damit
soll nicht nur die Sicherheit im Verkehrssystem, sondern in einem bedeutenden Technologiefeld
osterreichische Kompetenz auf-und ausgebaut werden.

Das FTI Programm ist in den letzten Jahren mit rd. 25 Mio. € pro Jahr dotiert und lduft Ende 2020

aus.

Derzeit wird im Rahmen einer FTI Strategie zu Mobilitat an der Weiterentwicklung des
Programmes gearbeitet, welches ab 2021 in der bisherigen Hohe weitergefihrt wird. Es wird
davon ausgegangen, dass fur dieses Programm der Forschungsbudgetrahmen auf dem

bisherigen Niveau liegt.
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Programmaktivitat Mobilitatslabore

Mit der Mobilitatslaborinitiative wurden in Osterreich 6 neuartige Innovationsékosysteme
entwickelt (5 Urbane Mobilitatslabore, ein Ubergreifendes Transformationslabor), die einen
wichtigen Beitrag zur Schlief3ung der Licken zwischen Forschung und gesellschaftlicher Praxis
leisten. Die Labore bieten forschungsflankierende Prozesse und Strukturen zur Einbindung der
Bevolkerung und Vernetzung der notwendigen Stakeholder, Forschungs(test)infrastrukturen
und zur Gestaltung der erforderlichen Rahmenbedingungen fir die Diffusion von Innovationen
und Technologien.

Die Labore stellen in Zukunft Schlisselelemente dar, um Innovationsmalinahmen zur
Dekarbonisierung und relevanter Mobilitatsforschung national (Living Lab Ansatz in LT10
#mission2030, Fortschreibung MdZ) und international (Mission ,Climate neutral and Smart
Cities" und relevante Partnerschaften in Horizont Europe) zu verankern und zu unterstitzen. Eine
Ausweitung des Aktivitdtenportfolios der Labore in Richtung DekarbonisierungsmaflRnahmen
und einen Transfer der Laborstrukturen auch auf weitere Stadte/Regionen ware geplant.

Batterieinitiative

Intensive Forschung und Férderung zukinftiger Energie- und Mobilitatssysteme wie Batterie und
Wasserstoff sind essenziel, um Osterreich als Innovation Leader auf globalen
Technologiemarkten zu positionieren. Die Entwicklung und Produktion von Batterien sichern die
Wettbewerbsfahigkeit der dsterreichischen Fahrzeugindustrie. Sie ist zudem ein entscheidender
Punkt fir eine nachhaltige Verkehrswende in Richtung Elektromobilitdit und daher ein
Schwerpunkt der Technologieforderung des BMVIT und der 6sterreichischen Bundesregierung.
Die nationale Batterieinitiative stellt die komplementare nationale Umsetzung der europaischen
Batterieinitiative dar. Beide Initiativen haben das Ziel, die nationalen Fahrzeugindustrien
rechtzeitig auf einen technologischen Umbruch in den Antriebstechnologien vorzubereiten.
Parallel zur Batterieinitiative beteiligte sich die 6sterreichische Industrie an dem Batterie-IPCEI
(Important Projects of Common European Interest), der das Ziel hat, eine europdisch
flachendeckende Batteriezellfertigung zu etablieren.

Osterreichische Wasserstoffstrategie

Die Ziele der Osterreichischen Klima- und Energiestrategie (#mission2030) erfordern einen
massiven Ausbau erneuerbarer Energien. Um den Umbau des Energiesystems bewerkstelligen
zu konnen, wird erneuerbarer Wasserstoff in Zukunft eine wesentliche Rolle spielen. Diese
Strategie wird federfGhrend von Bundesministerium fir Nachhaltigkeit und Tourismus (BMNT)
unter Mitwirkung des Bundesministeriums fir Verkehr, Infrastruktur und Technologie (BMVIT)
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im Schulterschluss mit Wissenschaft, Wirtschaft und Industrie bis Ende dieses Jahres
ausgearbeitet. Nach einer Stakeholderkonsultation soll die Strategie im Jahr 2020 vom
Ministerrat angenommen werden und beinhaltet Malinahmen zur Umstellung der heutigen
Gesellschaft in eine Wasserstoffgesellschaft ohne fossile Energie. Auch hier ist parallel zur
Osterreichischen Wasserstoffstrategie ein IPCEl angedacht, welches hilft, die Kompetenzen
Osterreichs beim Zukunftsthema Wasserstoff klar global darzustellen und zu verkaufen. Fir den
Markthochlauf und die Forschung benétigt es entsprechende Mittel.

TAKE OFF

Das FTI Programm im Luftfahrtbereich unterstitzt die Umsetzung der FTI Strategie des
Osterreichischen Luftfahrtsektors. Damit soll ein hoch dynamischer und innovativer Sektor in
seiner Wettbewerbsfahigkeit und seinem Wachstum gestarkt. In dem Zusammenhang werden
auch Forschungen unterstitzt, die zur Emissionsreduktion in der Luftfahrt beitragen und
wichtige Losungsbeitrdge fiur ein nutzungsfreundliches, nachhaltiges und leistungsfahiges
Luftfahrtsystem liefern. In den letzten Jahren wurden rund 10 Mio. Euro p.a. in die &sterr.
Starkefelder Antriebssysteme, neue Werkstoffe, Air Traffic Management, Drohnen etc.

investiert.

Im Zusammenhang mit den Klimaschutzzielen ist auch die Luftfahrt gefordert ihren Beitrag zu
leisten (s. CORSIA). Vor diesem Hintergrund ist im Rahmen des TAKE OFF Programms ab 2020
ein zusatzlicher Forschungsschwerpunkt zu CO;-freien Treibstoffen — ,Ausstieg aus dem Kerosin"
geplant.

Mogliche neue Formate (beispielhafte Aufzahlung):

Innovationspartnerschaft Energieinfrastruktur

Mit der Innovationspartnerschaft werden offentliche Beschaffer bei der Entwicklung von
Innovationen ,Made in Austria®™ und den erstmaligen Test von Prototypen im Feld unterstitzt.

Vorzeigeregion Energie

Aufbauvend auf den Erfahrungen aus der FTl-Initiative Vorzeigeregion Energie wird ein
Innovationsprogramm zur grol3flachigen Erprobung von innovativen Technologien und
Geschaftsmodellen unter Realbedingungen entwickelt und umgesetzt. Experimentierklauseln
oder andere Flexibilisierungsinstrumente machen es moglich, Technologien der
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Geschéaftsmodelle zu erproben, auch wenn es im allgemein gultigen rechtlichen Rahmen noch
nicht vorgesehen ist.

3-Stadte Initiative

Um Osterreichische Stadte und Industrie auf die kommenden grof3en EU — Vorhaben: Mission
»Climate-neutral and Smart Cities" vorzubereiten, sollen urbane Demonstrationsprojekte initiiert
werden, um zukunftsfahige Losungen erproben. Damit sollen erhebliche Investitionen der
Industrie, Immobilienwirtschaft und Stadte ausgeldst werden und Osterreichische Starkefelder
sichtbar gemacht werden.

Ablauf:

1. Entwicklung von Konzeption, Tragerschaft und Finanzierungsentscheidung auf der Seite
der Bedarfstragenden und der Industriepartnerinnen und -partner

2. Entwicklung eines Master- und Finanzierungsplans (1. Stufe, Sondierungen)

3. Auswahl der 3 Pilot-Stadte und Implementierung (2. Stufe, 3-5 jahrige Reallabore)

Wettbewerbe zur Forderung von disruptiven Innovationen

Wettbewerbe sind ein neuartiger innovationspolitischer Ansatz zur Forderung von disruptiven
Innovationen. Aus bahnbrechenden Ideen sollen hochinnovative Produkte, Prozesse und
Dienstleistungen entstehen, mit denen neue Hochtechnologiefelder, Markte, Branchen und auch
neue Geschaftsmodelle fir die Osterreichische Wirtschaft erschlossen  werden.
Themenvorschlage: innovative Speichertechnologien, Plusenergie Demonstrationsgebaude,
innovative Materialien fir Hochtemperaturanwendungen in der Industrie.

Scale Up - Kleinserien zur Markteinfiihrung von ésterreichischen Energieinnovationen

Laut Klima- und Energiestrategie sollen innovative 6sterreichische Energietechnologien in den
Vorzeigeregionen getestet und in weiterer Folge durch die Marktprogramme des Klima- und
Energiefonds in Osterreich ausgerollt werden. Scale Up férdert 6sterreichische Innovationen mit
mafgeblichem Klimaschutzpotenzial, die bisher jedoch erst im Kleinserien-Maf3stab produziert
werden. Ziel ist, dass sich ausgewahlte Technologien jenseits des Kleinserien-Mal3stabs
etablieren konnen und Osterreichische Unternehmen bei der MarkteinfGhrung von Innovationen
unterstitzt werden.

"IOB-KLIMA" - neue Technologien fir unser Klima

Verstarkte Forcierung der Beschaffung und des Einsatzes ,klimafreundlichen" Innovationen im
offentlichen Sektor durch Realisierung eines Investitionszuschusses im Rahmen des Klima- und
Energiefonds fir die Anschaffung (6ff. Beschaffung) innovativer, klimafreundlicher Mobilitats-
und Energietechnologien und -I6sungen.
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FTI firr die Transformation der Infrastruktur/Klimawandelanpassung

Unterstitzung von Infrastrukturbetreiberinnen und -betreibern (Verkehr, Energie, etc.) bei der
Transformation der Infrastruktur im Hinblick auf den Klimawandel

FTI Schwerpunkt ,,Innovative Energiespeicher in und aus Osterreich"

Flexiblere Energiesysteme missen in Zukunft unterschiedliche Energiequellen (Solar, Wind,
Biogene Quellen) und verschiedene Medien des Transports und der Speicherung (Strom, Warme,
Gas) integrieren und  verschiedene Energieprodukte fir die entsprechenden
Anwendungsbereiche (Mobilitdt, Raumwarme, industrielle Anwendungen, etc.) zur Verfigung
stellen. Dafur bedarf es in Osterreich neuer Energiespeichertechnologien, insbesondere fur die
Energietrager Strom und Warme in den Bereichen Wohnen, Industrie und Mobilitat in der
GrofRenordnung von etwa finf TWh.

Das Thema Speichersysteme (inkl. Wasserstofftechnologien) wird derzeit als hoch prioritdre
Querschnittsmaterie behandelt, die zu den missionsorientierten Schwerpunkten und den breiten
Umsetzungsinitiativen Querbezige aufweist.

Schon heute hat Osterreich eine wichtige Position bei der Speicherung, die durch Forschung und
Entwicklung, die Schaffung von Forschungsinfrastruktur, den Bau von Pilotanlagen und die
Unterstitzung von Unternehmen bei der MarkteinfGhrung ausgebaut und gestarkt werden soll.
Sowohlim Bereich Wohnen gibt es z.B. mit der ,Bauteilaktivierung" bei einzelnen Gebauden oder
den saisonalen Grol3speichern in Verbindung mit Fernwdarmenetzen als auch beim Bereich
Industrie mit der Themenstellung , Wasserstoff/Ammoniak" bereits Vorzeigeprojekte auf die
aufgebaut werden kann.

Gemeinsam mit dem Klima- und Energiefonds hat das Bundesministerium fir Verkehr,
Innovation und Technologie (BMVIT) Empfehlungen fir Innovationen und Umsetzungsschritte
fir "Innovative Energiespeichersysteme in und aus Osterreich" erarbeitet. Im Rahmen dieser
Initiative sind FTI-Schwerpunkte sowohl im stationdaren Bereich als auch in mobilen
Anwendungen geplant.

Schwerpunkte zur 6sterreichischen Beteiligung am Aufbau europaischer
Wertschopfungsketten

IPCEI Batterie:

Vor dem Hintergrund der europaischen Bestrebungen in strategisch wichtigen Themen
europdische Wertschopfungsketten und Produktionskapazitdten aufzubauen, mochte sich
Osterreich an dem von Deutschland gefuhrten IPCEI Batterie beteiligen. Die Verhandlungen mit
den o&sterreichischen Unternehmen wurden aufgrund einer Zusage durch die Minister fir
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Finanzen und BMVIT wiederaufgenommen. Der 6sterreichische Beitrag fur die Jahre 2020 bis
2023 betragt 50 Mio. Euro.

Der Aufbau einer europaischen Wertschopfungskette im Bereich der Batterie ist nicht nur fir die
europdische Automobilindustrie von strategischer Bedeutung, sondern ist auch ein wichtiger
Baustein fUr die Elektrifizierung der Mobilitdt und der damit verbundenen CO, Reduktion im
Straldenverkehr. Die Batterie ist neben der Brennstoffzelle eine Schlisseltechnologie fir die
Dekarbonisierung des Stral3enverkehrs.

IPCEI Wasserstoff

Eine weitere der strategisch wichtigen europaischen Wertschopfungsketten ist Wasserstoff als
zentrales Mittel zur Dekarbonisierung des Verkehrs und der Industrie in Europa. Hierfir hat am
09.10.19 der Wirtschaftsverband Hydrogen Europe in Brissel zusammen mit Vertreterinnen und
Vertretern der EK den ,Hydrogen for Europe Action Day" abgehalten, der als Beginn der IPCEI-
Initiative zu Wasserstoff verstanden werden darf.

Es wurden dort insgesamt acht Projekte mit einem Gesamtinvestitionsbedarf privater wie
staatlicher Mittel von bis zu 60 Mrd. Euro vorgestellt. Diese Projekte konnten in einem IPCEI zu
Wasserstoff Eingang finden. Der Osterreichische Beitrag fir die Jahre 2021 bis 2030 betragt 300
Mio. Euro. In Zukunft kénnten auch ,Carbon Direct Avoidance"- Projekte umfasst sein.

Die zentralen Punkte der bisher vorgestellten Projekte sind die Produktion und Bereitstellung von
Wasserstoff aus erneuerbaren Energien, der Aufbau einer europdischen Wasserstoff-
Infrastruktur inkl. Tankstellennetz sowie die Dekarbonisierung des Liefer- und
Schwerlastverkehrs durch wasserstoffbetriebene LKW und Transporter.

Das BMNT hat am 20. September 2019 einen informellen Austausch zu IPCEl Wasserstoff
abgehalten, um heimische Industrieunternehmen Uber aktuelle Entwicklungen in diesem Gebiet
zu informieren und nationale Potentiale auszuloten.

ii. Soweitanwendbar, Kooperation mit anderen MS, bzw. Form der Ubertragung der SET-
Plan Ziele in nationale Politiken

FUrdie Umsetzung derKlima- und Energiestrategie der Bundesregierung stellen europaische und
internationale Kooperationen wichtige Rahmenbedingungen dar um einerseits 6sterreichische
Akteurinnen und Akteure zu vernetzen und andererseits Starken zu bindeln und umfassende
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Losungsangebote zu erarbeiten. Dies geschieht in internationalen Initiativen wie dem Strategic
Energy Technology Plan (SET-Plan), den Kooperationsprogrammen der internationalen
Energieagentur oder der Beteiligung an Mission Innovation.

Europdische Zusammenarbeit im SET-Plan

Der Strategieplan fir Energietechnologien (SET-Plan) gilt als wesentliches Instrument der
europaischen Energietechnologiepolitik und hat die Entwicklung kohlenstoffarmer Technologien
und die Verbesserung ihrer Wettbewerbsfahigkeit als Ziel. Die Finanzierung erfolgt nach dem
Konzept " Public-Public-Private" durch die EU, die Mitgliedsstaaten und die Privatwirtschaft. Fir
Unternehmen er6ffnen sich durch eine aktive Beteiligung grof3e Chancen.

Aus der Sicht Osterreichs ist ein wesentlicher Motor zur Umsetzung des SET-Plans die
Energieforschungs-ausschreibungen des europdischen Rahmenprogramms fir Forschung und
Innovation (,Horizon 2020"), aber auch multilaterale Forschungsfinanzierungskooperationen der
europdischen Staaten, wie z. B. ,Joint Programming Initiatives" oder ,ERA-NETs". In den
energierelevanten Gremien von Horizon 2020 und dem SET Plan ist Osterreich durch das
Bundesministerium fir Verkehr, Innovation und Technologie und das Bundesministerium fir
Nachhaltigkeit und Tourismus vertreten.

Osterreich beteiligt sich aktiv an ausgewahlten Key Actions des SET-Plans derzeit mit Fokus auf:

* Neue Technologien und Dienstleistungen fir Kundinnen und Kunden
* Resilienz und Sicherheit der Energiesysteme
¢ Neue Baustoffe und Technologien fir Gebaude

* Energieeffizienz in der Industrie

Transnationale Kooperationen

Dain Europa mehrals 80 % der Forschungsfinanzierung durch die 6ffentliche Hand auf nationaler
Ebene, hauptsachlich Gber nationale und regionale Forschungsprogramme, erfolgt, sollen zur
Verwirklichung der grofRen strategischen Ziele Europas nationale und regionale
Forschungsprogramme starker koordiniert und aufeinander abgestimmt werden. Diesem
Grundgedanken folgend wurde das ERA-NET-Schema als Teil des 6. und 7. EU-
Rahmenprogramms entwickelt und im Horizon-2020-Programm weiter verstarkt, um weiterhin
grenziberschreitende Forschungs- und Technologiezusammenarbeit zu ermdglichen. Aktuell
koordiniert das BMVIT die Initiativen ,ERA-Net Smart Grids Plus" und ,,ERA-Net Smart Cities and
Communities" und ist an weiteren energierelevanten ERA-NET Aktionen beteiligt.
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Als Beispiel fUr das erfolgreiche internationale Engagement kann hier auf die, auf 6sterreichische
Initiative hin entstandene, transnationale Joint Programing Plattform Smart Energy Systems
herangezogen werden. Das Bundesministerium fir Verkehr, Innovation und Technologie
(BMVIT) koordiniert hier ein Netzwerk von 30 nationalen und regionalen FTI-Férderprogrammen
in 23 europdischen bzw. assoziierten Landern zu den Themen Smart & Digital Energy Systems
und integrierte regionale Energiesysteme. Die Joint Programing Plattform hat sich bereits zum
integralen Bestandteil der SET-Plan Action 4 entwickelt. Uber die von den Mitgliedslandern
organisierte ,National Stakeholders Coordination Group" im Rahmen der European Technology
and Innovation Platform ,Smart Networks for the Energy Transition" (ETIP SNET) wird der
laufende Austausch mit den Industrieakteurinnen und -akteuren sichergestellt. In der ebenfalls
von den Mitgliedslandern organisierten SET-Plan Action 4 Working Group wurde in enger
Zusammenarbeit mit ETIP SNET, ETIP Renewable Heating and Cooling, ETIP PV und ETIP
Geothermal ein gemeinsamer Implementierungsplan erstellt.

Ziel der Joint Programing Platform ERA-Net Smart Energy Systems ist die Initiierung und
Forderung transnationaler FTI-Projekte in Co-creation mit regionalen Akteurinnen und Akteuren
und Bedarfstragenden in den beteiligten Landern. Auch die Zusammenarbeit mit
MarktUberleitungsprogrammen in den beteiligten Landern und Privatinvestorinnen und -
investoren wurde begonnen.

Bisher wurden 4 Ausschreibungen zu den Schwerpunkten Smart Grids und Integrierte Regionale
Energiesysteme mit einem Férdervolumen von insgesamt Uber 100 Mio. € 6ffentlicher Mittel aus
den beteiligten Landern durchgefihrt. 2019 wurde eine gemeinsame Ausschreibung zu
Speicherldsungen umgesetzt, bei der sich erstmals auch auf3ereuropadische Lander der globalen
Initiative Mission Innovation beteiligten. FUr 2020 ist ein Schwerpunkt zur Digitalen
Transformation der Energiesysteme in Vorbereitung. Die Weiterentwicklung der Schwerpunkte
und Durchfihrung weiterer jahrlicher Ausschreibungen im Rahmen der dafir zur Verfigung
stehenden Budgets ist vorgesehen. Die Uberleitung der Joint Programming Initiativen ,Smart
Energy Systems" und ,JPI Urban Europe" in Horizon Europe co-funded partnerships ist in
Vorbereitung.

Globale Initiativen

Mit dem 2018 erfolgten Beitritt zu ,Mission Innovation", einer globalen Initiative fir saubere
Energie, wurde ein weiterer Schritt in Richtung verstarkter internationaler Zusammenarbeit und
koordinierter Forschungs- und Entwicklungsanstrengungen gesetzt. Gemeinsam mit der
osterreichischen Wirtschaftskammer wurde in Osterreich eine Governance-Struktur zur
Mitwirkung in Mission Innovation eingerichtet. In Abstimmung der 6sterreichischen
Akteurinnen und Akteure wird sich die Mitwirkung in Mission Innovation vorerst auf die
Themenbereiche Smart Grids (IC1), Heating and Cooling in Buildings (IC7) sowie Hydrogen (IC8)
konzentrieren. Mit der Organisation der ersten Projektausschreibung (,MICall19) durch die Joint
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Programming Platform Smart Energy Systems konnte Osterreich als Koordinator dieser
Plattform im Jahr 2019 gemeinsam mit 30 Férderpartnerinnen und -partnern aus 23 Landern
bereits einen aktiven Beitrag leisten.

Osterreichische Expertinnen und Experten sowie Unternehmen sind zudem in zahlreichen IEA-
Technologieprogrammen (,IEA Technology Collaboration Programmes") und deren Gremien
aktiv, was ein weiteres wichtiges Instrument fur die globale Positionierung Osterreichs im Bereich
der Energie- und Umwelttechnologien darstellt. FUr die Beteiligung Osterreichischer Akteurinnen
und Akteure stellt das Bundesministerium fir Verkehr, Innovation und Technologie derzeit
jahrlich etwa 4 Millionen Euro zur Verfigung, die auch in Zukunft jdhrlich zur Verfigung stehen
sollen.

iii. Finanzierungsmafnahmen (national und EU), soweit gegeben

Im Jahr 2018 betrugen die Ausgaben der &ffentlichen Hand fur Energieforschung in Osterreich
144 Mio. Euro. Die Ausgaben konnten sich 2018 auf dem Niveau der letzten Jahre halten, wobei
der bisherige Hochstwert von 2014 nominell (aber nicht inflationsbereinigt) knapp Ubertroffen
werden  konnte. Die  Forschungsschwerpunkte  Energieeffizienz,  Ubertragungs-
/Speichertechnologien (Smart Grids) und Erneuerbare stellen die Prioritaten der o6ffentlich
finanzierten Energieforschung in Osterreich dar.
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Abbildung 12: Energieforschungsausgaben in Osterreich 2018 gesamt, nach IEA-Code
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Quelle: Osterreichische Energieagentur, BMVIT
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ABSCHNITT B: ANALYTISCHE
GRUNDLAGEN

4. Aktuelle Situation und Projektion ,mit bestehenden MaRnahmen"
(WEM)

4.1. Projizierte Entwicklung der wesentlichen exogenen Faktoren mit Einfluss auf
Energiesystem und THG-Emissionen

i. Makrookonomische Vorausschau (BIP und Bevolkerung)

Tabelle 9: Bevélkerung und BIP-Entwicklung

Parameter Szenario WEM 2016 2030 2040
Bevolkerung [Mio.] 8,74 9,33 9,56
BIP Entwicklung [%6] 2,0 1,5 1,5

BIP 2020:1,8 %

Quelle: Umweltbundesamt 2018

ii. Sektorale Anderungen, von denen Einfluss auf Energiesystem und THG-Emissionen
erwartet werden kann

Die bestehenden Trends der vergangenen Jahre werden weitergefihrt. So kommt es in der
Energieversorgung zum Ausstieg aus Kohlekraft. Erneuerbare Energietrager (Wasser, Wind,
Photovoltaik, Biomasse) werden zur Stromerzeugung und gemeinsam mit elektrischer Energie
statt fossilen Energietragern eingesetzt. Bei Gebauden verbessert sich die Energieeffizienz durch
thermische Sanierung und Ersatz von alten Heizkesseln. Im Verkehr nimmt die Effizienz der
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Flotte durch den Umstieg auf die neuen Fahrzeuge (Euro V, Euro VI) zu. Elektro-PKW erreichen
ab 2023 Preisparitat und werden daher vermehrt gekauft.

iii. Globale Energietrends, internationale Preise fir fossile Energie, EU ETS
Kohlenstoffpreis

Tabelle 11: Empfehlungen der Europdischen Kommission zu Preisen

Parameter Szenario WEM 2016 2030 2040
Internat. Olpreis [US$ 16/boe] 47,5 121 134
Internat. Gaspreis [€ 16/GJ] 4,7 10,5 11,6
Zertifikatspreis [€ 16/t CO,] 7,8 34,7 51,7

Quelle: Umweltbundesamt 2018

iv. Entwicklung der Technologiekosten

Zur Entwicklung der Technologiekosten wurden keine eigenen Studien durchgefihrt.
Diesbeziglich wird auf eine Studie im Auftrag der Europdischen Kommission im Rahmen der
Long Term Strategy (ASSET - Technology pathways in decarbonisation scenarios:
https://ec.europa.eu/energy/sites/ener/files/documents/2018 06 27 technology pathways -

finalreportmain2.pdf) und auf die Bedatung der Modelle der Europaischen Kommission zur

Ermittlung der Energie- und Klimaziele verwiesen.
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4.2. Dimension Dekarbonisierung

4.2.1. THG-Emissionen und -Bindung

i. Trends gegenwartiger THG-Emissionen und -Bindung in den Sektoren EU ETS, Effort
Sharing und LULUCF sowie in unterschiedlichen Energiesektoren

Tabelle 12: THG-Emissionen Inventur und WEM-Szenario mit und ohne Emissionshandel

THG-Emissionen:
Inventur 1990-2017 und Szenarien

100
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9
= 701
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S 60 4
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< \‘\-a\./_'
|N 50
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o 40
.E 30 -
= —Inventur 1990-2017
20 Szenario WEM 2019
10 A ——Inventur 2005-2017 (ohne Emissionshandel)
0 = Szenario WEM 2019 (ohne Emissionshandel)

1990 1995 2000 2005 2010 2015 2020 2025 2030 2035 2040

Quelle: Umweltbundesamt (2019) umweltbundesamt®

Quelle: Umweltbundesamt 2019
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Tabelle 13: THG-Emissionen Gesamt und Unterscheidung in EU ETS, Effort Sharing und LULUCF
(in Mio. t CO2-Aquivelnt) in EH-Abgrenzung ab 2013 fir das WEM-Szenario

2005 2010 2015 | 2020 | 2030 | 2040
Gesamt (ohne
92,6 84,8| 78,9 79,7 74,0 71,0
LULUCF)
ETS 35,8 32,7 29,5 28,7 26,1 25,6
Effort Sharing 56,7 52,0 49,3 50,9 47,9 45,4
LULUCF -10,7 59 46| 42| 27 -12

Quelle: Umweltbundesamt 2019

Auf Rundungsdifferenzen wird hingewiesen
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ii. Projektionen der Entwicklung je Sektor mit bestehenden nationalen und EU Politiken
und MaRRnahmen bis zumindest 2040 (einschlieRlich fir das Jahr 2030)

Tabelle 14: THG-Emissionen nach CRF-Sektoreinteilung (inkl. Emissionshandel) in Mio. Tonnen

CRF Sektor 1990 | 2005 | 2010 | 2015 | 2020 | 2030 | 2040
Gesamt 78,7| 92,7| 84,9| 78,9| 79,7 74,0 71,1
Gesamt (inkl. LULUCF) 66,7 82,1\ 79,1\ 74,4| 72,0 69,4 64,7
1 A1 Energieaufbringung 14,1| 16,3| 14,0 10,8 9,9 7,3 6,5
1 A 2 Industrie 99| 11,8| 11,4 10,7 11,6 12,1 129
1 A3 Transport 14,0 24,9| 22,5 22,6 24,5 23,7 22,0
1 A 4 Kleinverbrauch 14,2| 13,6| 11,3 8,8 8,5 7,3 6,3
1 A 5 Sonstige (Militar) 0,0/ 00 00 0,1 0,0 0,1 0,1
1 B Fugitive Emissionen 0,7 0,4 0,5 0,4 0,4 0,3 0,2
2 Prozessemissionen 13,7| 15,6| 15,9 16,7| 16,0 14,7 14,5
3 Landwirtschaft 8,2 71 71 7,2 7,5 7,6 7,8
5 Abfall 39 28| 22 1,7 1,3 0,9 0,8
4 LULUCF -12,0| -10,6| -5,9 4,4 7,7 -4,6 -6,4

Quelle: Umweltbundesamt 2018

Auf Rundungsdifferenzen wird hingewiesen
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Abbildung 13: THG-Emissionen nach CRF-Sektoreinteilung (inkl. Emissionshandel)
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4.2.2. Erneuerbare Energie

i. Gegenwartiger Anteil erneuerbarer Energie am Bruttoendenergieverbrauch und in
unterschiedlichen Sektoren (Warme und Kalte, Elektrizitat und Transport) sowie je

Technologie in diesen Sektoren

Der Anteil erneuerbarer Energie am Bruttoendenergieverbrauch lag in Osterreich 2016 bei
33,5 %. Das Ziel bis 2020 von 34 % ist damit annahernd erreicht.

In Bezug auf den Energieverbrauch fir Raumheizung und Klimatisierung lag der Anteil

erneuverbarer Energie 2016 bei 33,3 %.

In Bezug auf den Bruttostromverbrauch lag der Anteil erneuerbarer Energie 2016 bei 72,6 %.

In Bezug auf den Energieverbrauch im Verkehr lag der Anteil erneuerbarer Energie 2016 bei

10,6 %.
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ii. Indikative Projektion der Entwicklung mit bestehenden Politiken und MaBRnahmen fir
das Jahr 2030 (mit Ausblick auf 2040)

Tabelle 15: Entwicklung erneuerbarer Energie und Anteil, gesamthaft

2016 2020 2030 2040
EEV (PJ) 1.121 1.155 1.180 1.203
BIV (PJ) 1.435 1.464 1.474 1.498
Anteil EET | 33,5% 34,3% 35,8% 37,1%

Quelle: Umweltbundesamt 2019

Tabelle 16: Aufbringung von Strom aus erneuerbaren und fossilen Energietrédgern

Aufbringung (TWh) 2015 2020 2030 2040
fossil 15 14 11 9
Wasserkraft 37 42 42 4
Biomasse 4 5 5 6
Umgebungswarme 0 0 0 0
etc.

Photovoltaik 1 2 3 5
Wind 5 8 9 16
Summe 62 70 71 81
Importe 10 6 14 15
Aufbringung 72 76 84 95

Quelle: Umweltbundesamt 2019

Auf Rundungsdifferenzen wird hingewiesen
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4.3. Dimension Energieeffizienz

i. Gegenwartiger Primar- und Endenergieverbrauch der Volkswirtschaft und je Sektor

(einschlieBlich Industrie, Wohngebaude, Dienstleistungen und Transport)

Gesamte Volkswirtschaft: sieheiiii.

Tabelle 17: Endenergieverbrauch 2016 (1.121 PJ); Anteil der Energietrdger nach Sektoren

2016 Fossile Erneuerbare Strom Fernwarme
Industrie 50% 18% 28% 3%

Verkehr 91% 6% 3% 0%

Haushalte 35% 29% 24% 12%
Dienstleistungen 23% 8% 45% 24%
Landwirtschaft 45% 33% 19% 2%

Quelle: Umweltbundesamt 2019
226 von 272

Integrierter nationaler Energie- und Klimaplan fur Osterreich




Abbildung 14: Bruttoinlandsverbrauch 2005-2017 nach Energietrdgern

Bruttoinlandsverbrauch in PJ
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Quelle: BMNT, Energie in Osterreich 2018 — Zahlen, Daten, Fakten
Abbildung 15: Bruttoinlandsverbrauch (2017, Anteile Energietrdger)
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Quelle: BMNT, Energie in Osterreich 2018 — Zahlen, Daten, Fakten
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Abbildung 16: Energetischer Endverbrauch 2005-2017 nach Energietrdgern

Energetischer Endverbrauch in PJ
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Quelle: BMNT, Energie in Osterreich 2018 — Zahlen, Daten, Fakten

Abbildung 17: Energetischer Endverbrauch (2017, Anteile Energietrdger)

Energetischer Endverbrauch 2017
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Quelle: BMNT, Energie in Osterreich 2018 — Zahlen, Daten, Fakten
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Abbildung 18: Energetischer Endverbrauch 2005-2017 nach Sektoren

Energetischer Endverbrauch nach Sektoren in PJ
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Quelle: BMNT, Energie in Osterreich 2018 — Zahlen, Daten, Fakten
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Abbildung 19: Energetischer Endverbrauch (2017, Anteile Sektoren)

Energetischer Endverbrauch nach Sektoren
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Quelle: BMNT, Energie in Osterreich 2018 — Zahlen, Daten, Fakten
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Abbildung 20: Entwicklung BIP, Bruttoinlandsverbrauch und relativer Energieverbrauch 2005-2017
(2005=100)
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Quelle: BMNT 2018

Abbildung 21: Bruttoinlandsverbrauch in Relation zum BIP, 2005-2017
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Quelle: BMNT 2018
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ii. Gegenwartiges Potenzial fir die Anwendung von hocheffizienter KWK und effizienter
Fernwarme und Klimatisierung

In Osterreich wird hocheffiziente KWK sowie effiziente Fernwarme bereits zu einem hohen Anteil
genutzt. Es erfolgen laufende Netzverdichtungen. Im Bereich der Haushalte und
Dienstleistungen ist im Szenario ,mit bestehenden Mafinahmen" ein weiterer leichter Anstieg
der Fernwarmenutzung enthalten.

iii. Projektionen unter Bericksichtigung bestehender Energieeffizienzpolitiken, -
mafRnahmen und -programme, wie unter 1.2. ii) fir Primar- und Endenergieverbrauch
je Sektor beschrieben, zumindest bis 2040 (einschlief3lich fir das Jahr 2030)

Tabelle 18: Projektion Endenergieverbrauch und Bruttoinlandsverbrauch (gesamt)

2016 2020 2030 2040
EEV (PJ) 1121 1.155 1.180 1.203
BIV (PJ) 1.435 1.464 1.474 1.498

Quelle: Umweltbundesamt 2019

Tabelle 19: Projektion Endenergieverbrauch je Sektor

Angabenin PJ Bilanz Szenario | Szenario | Szenario
2015 2020 2030 2040
Verkehr inkl. off-road 403 429 439 434
Industrie 301 337 370 413
Haushalte und DL 375 377 358 341
LW 12 12 13 14
Gesamt 1.091 1.155 1.180 1.203

Quelle: Umweltbundesamt 2019

Auf Rundungsdifferenzen wird hingewiesen
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Abbildung 22: Bruttoinlandsverbrauch nach Energietrdgern, 2016-2040
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Quelle: Umweltbundesamt 2019

iv. Kostenoptimale Niveaus fir Mindest-Energieanforderungen [minimum energy
performance requirements] aus nationalen Kalkulationen auf der Grundlage von Artikel
5 der Richtlinie 2010/31/EU

Im Februar 2018 wurde unter Leitung des Osterreichischen Instituts fir Bautechnik (OIB) eine
Studie zu kostenoptimalen Niveaus aktualisiert, welche zur Ableitung der Anforderungen an den
Warmeschutz fir thermisch-energetische Sanierung (und auch fir die Definition des
Niedrigstenergiegebaudes im Neubau) herangezogen werden kann. (OIB 2018)

OIB 2018: -Dokument zum Nachweis der Kostenoptimalitit der Anforderungen der OIB-RL 6 bzw.
des Nationalen Plans gemdf3 Artikel 5 zu 2010/31/EU.
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4.4, Dimension Sicherheit der Energieversorgung

i. Gegenwartiger Energie-Mix, inlandische Energiequellen, Importabhangigkeit,
einschlieRlich wesentlicher Risiken

e Bruttoinlandsverbrauch 2016: 1435 PJ (2017: 1442 PJ)
* Anteil erneuverbare Energien am Bruttoendenergieverbrauch 33,5% (2016), Anteil
erneuerbarer Energien am Bruttostromverbrauch 72,6 % (2016)
* Erneuerbare Energien tragen 2016 bereits mit fast 80% zur gesamten
inlandischen Primarenergieproduktion bei.
*  Abhangigkeit von Energieimporten: 64 % im Jahr 2016
- Kohle: 100 %
- OI:>90%
- Gas:>80%
- Erneuerbare: hoher Selbstversorgungsanteil

Abbildung 23: Bruttoinlandsverbrauch 2016 nach Energietrdgern
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Quelle: Statistik Austria, Energiebilanzen, Graphik: Umweltbundesamt
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Abbildung 24: Inldndische Primdrenergieerzeugung, 2005-2017
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Quelle: BMNT, Energie in Osterreich 2018 — Zahlen, Daten, Fakten
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Abbildung 25: Inldndische Primdrenergieerzeugung 2017 (Anteile Energietrdger)

Inlandischen Primarenergieerzeugung im Jahr 2017
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Quelle: BMNT, Energie in Osterreich 2018 — Zahlen, Daten, Fakten

Abbildung 26: Energieimporte nach Energietrdagern, 2005-2017
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Quelle: BMNT, Energie in Osterreich 2018 — Zahlen, Daten, Fakten
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Abbildung 27: Energieimporte 2017 (Anteile Energietrdger)
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Quelle: BMNT, Energie in Osterreich 2018 — Zahlen, Daten, Fakten

Abbildung 28: Energieexporte nach Energietrdgern, 2005-2017
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Quelle: BMNT, Energie in Osterreich 2018 — Zahlen, Daten, Fakten
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Abbildung 29: Energieexporte 2017 (Anteile Energietriger)
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Quelle: BMNT, Energie in Osterreich 2018 — Zahlen, Daten, Fakten

Abbildung 30: Nettoimporttangente 2005-2017, nach Energietrdgern
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Quelle: BMNT, Energie in Osterreich 2018 — Zahlen, Daten, Fakten
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ii. Projektion der Entwicklung mit bestehenden Politiken und MalRnahmen, zumindest bis

2040 (einschlieBlich fir das Jahr 2030)

Tabelle 20: Projektion Endenergieverbrauch und Bruttoinlandsverbrauch (gesamt)

2016 2020 2030 2040
EEV (PJ) 1.121 1.155 1.180 1.203
BIV (PJ) 1.435 1.464 1.474 1.498

Quelle: Umweltbundesamt 2018

Tabelle 21: Projektion Stromaufbringung (inldndische Produktion plus Nettoimporte)

Aufbringung (TWh) 2015 2020 2030 2040
fossil 15 14 11 9
Wasserkraft 37 42 42 4
Biomasse 4 5 5 6
Umgebungswarme etc. 0 0 0 0
Photovoltaik 1 2 3 5
Wind 5 8 9 16
Summe 62 70 71 81
Importe 10 6 14 15
Aufbringung 72 76 84 95

Quelle: Umweltbundesamt 2019

Auf Rundungsdifferenzen wird hingewiesen
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4.5. Dimension Energiebinnenmarkt

4.5.1. Interkonnektivitat der Stromnetze

i. Gegenwartiger Grad der Interkonnektivitat und Haupt-Interkonnektoren

Details dazu sind dem Abschnitt A, Kapitel 1.2 ii zur Zieldimension 4, Marktintegration, zu
entnehmen.

ii. Projektionen zur erforderlichen Interkonnektorenerweiterung (einschlieRlich fir das
Jahr 2030)

Details zu PCls sind dem Abschnitt A, Kapitel 1.2 ii zur Zieldimension 4, Marktintegration, zu
entnehmen.

4.5.2. EnergieUbertragungsinfrastruktur

i. Wesentliche Eigenschaften der bestehenden Ubertragungsinfrastruktur fir Strom und
Gas

Details dazu sind dem Abschnitt A, Kapitel 1.2 ii zur Zieldimension 4, Marktintegration, zu
entnehmen.

ii. Projektionen zu erforderlicher Netzexpansion zumindest bis 2040 (einschlie3lich fur
2030)

Details zu PCls sind dem Abschnitt A, Kapitel 1.2 ii zur Zieldimension 4, Marktintegration, zu
entnehmen.
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4.5.3. Elektrizitats- und Gasmarkte, Energiepreise

i. Gegenwartige Situation der Strom- und Gasmarkte, einschlieBlich Energiepreisen

Abbildung 30: Strom- und Gaspreise, 2017
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Quelle: BMNT, Energie in Osterreich 2018 — Zahlen, Daten, Fakten
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ii. Projektion der Entwicklung mit bestehenden Politiken und MalRnahmen zumindest bis

2040 (einschlieBlich fir 2030)

Tabelle 22: Projektion Stromaufbringung (inldndische Produktion plus Nettoimporte)

Aufbringung (TWh) 2015 2020 2030 2040
fossil 15 14 11 9
Wasserkraft 37 42 42 4t
Biomasse 4 5 5 6
Umgebungswarme etc. 0 0 0 0
Photovoltaik 1 2 3 5
Wind 5 8 9 16
Summe 62 70 71 81
Importe 10 6 14 15
Aufbringung 72 76 84 95
Quelle: Umweltbundesamt 2019
Auf Rundungsdifferenzen wird hingewiesen
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4.6. Dimension Forschung, Innovation und Wettbewerbsfahigkeit

i. Gegenwartige Situation des Sektors ,,low-carbon" Technologien und, soweit moglich,
dessen Position am globalen Markt (diese Analyse soll auf europaischer und/oder
globaler Ebene durchgefihrt werden)

Roadmaps und Forschungsstrategien

Energieforschungs- und Innovationsstrategie

Um die Weichen fir die Energieforschungs- und Innovationspolitik zu stellen, haben BMVIT und
Klima- und Energiefonds seit 2016 intensiv an der Erstellung der neuen Energieforschungs- und
Innovationsstrategie gearbeitet. In einem mehrstufigen Dialogprozess wurde mit Expertinnen
aus Wirtschaft, Verwaltung und Forschung ein Strategiepapier entwickelt, das den tiefgreifenden
Wandel des Energieversorgungssystems als Chance fir heimische Unternehmen begreift und die
zukinftige strategische Ausrichtung der Energieforschung und -innovation vorgibt.

https://nachhaltigwirtschaften.at/de/e2050/publikationen/energie-forschungs-

innovationsstrategie.php

FUr unterschiedliche Technologien und Sektoren liegen nationale Technologieroadmaps vor,
welche den Status der Technologie- und Marktentwicklung sowie Entwicklungsszenarien
beschreiben:

Technologie-Roadmap - Energiespeichersysteme in und aus Osterreich (2018)

https://www.klimafonds.qgv.at/wp-

content/uploads/sites/6/Technologieroadmap Energiespeichersysteme2018.pdf

F&E-Fahrplan Fernwdrme und Fernkdlte (2015)

https://www.klimafonds.qgv.at/wp-content/uploads/sites/6/FEFahrplan-

FernwaermeFernkaelte.pdf
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F&E-Fahrplan Energieeffizienz in der Industrie (2014)

https://www.klimafonds.qgv.at/wp-content/uploads/sites/6/KLIEN2014FuE-
FahrplanEnergieeffizienzinderenergieintensivenindustrie.pdf

Technologieroadmap Photovoltaik (2016)

https://nachhaltigwirtschaften.at/de/e2050/publikationen/technologie-roadmap-fuer-

photovoltaik-in-oesterreich.php

Photovoltaik hat in den letzten Jahren den Durchbruch von einer Randtechnologie zu einer
wesentlichen Akteurin in der Energieversorgung geschafft. Die Roadmap zeigt auf, welches
Potential Photovoltaik in Osterreich hat, mit besonderem Augenmerk auf Industrien, Gebaude-
und Stadtentwicklung sowie Energieinfrastruktur.

Technologieroadmap Wédrmepumpen (2016)

https://nachhaltigwirtschaften.at/de/e2050/publikationen/oesterreichische-

technologieroadmap-fuer-waermepumpen.php

Warmepumpen sind eine vielfaltig einsetzbare Technologie zur Nutzung erneuerbarer Energie-
sowie Energieeffizienztechnologie. Im Rahmen der Roadmap werden ihr grof3es technologisches
und  wirtschaftliches Potenzial im  zukUnftigen Energiesystem aufgezeigt und
Handlungsempfehlungen fir die nationale Forschungs-, Technologie- und Innovationspolitik

sowie fUr Industrie und Gewerbe entwickelt.

FTI Power-to-Gas Roadmap (2014)

https://nachhaltigwirtschaften.at/de/e2050/publikationen/fti-roadmap-power-to-gas-fuer-

oesterreich.php

Erforschung der technologischen und systemischen Aspekte der chemischen Speicherung der
elektrischen Energie in Form von gasformigen Stoffen als Moglichkeit zur Langzeitspeicherung

von Energie.

Roadmap "Solarwdrme 2025" - Eine Technologie- und Marktanalyse mit Handlungsempfehlungen
(2014)

https://nachhaltigwirtschaften.at/de/e2050/publikationen/roadmap-solarwaerme-2025.php

Solarwarme kommt sowohl aus energiepolitischer als auch aus gesellschaftlicher Sicht eine

wichtige Rolle in einer zukinftigen, nachhaltigen Energieversorgung zu. Im Rahmen der
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gegenstandlichen Roadmap werden Technologie und Markt analysiert, Gber 100 zielgerichtete
Handlungsempfehlungen diskutiert und deren maogliche Wirkung in drei verschiedenen
Entwicklungsszenarien dargestellt.

Technologieroadmap Smart Grids 2020 (2015)

https://nachhaltigwirtschaften.at/de/e2050/highlights/fti-strateqgie-smart-grids-2-
0/technologie-roadmap-smart-grids-2020.php

Im Rahmen der Technologieplattform Smart Grids Austria wurde von den Osterreichischen
Smart-Grids-Expertinnen und Experten 2014/15 die Technologieroadmap Smart Grids Austria
mit dem Zeithorizont bis 2020 erarbeitet. Sie gibt einen kompletten Uberblick zum Ist-Stand der
Entwicklung und den konkreten Schritten zur weiteren Umsetzung, stellt den Nutzen fir
Industrie, E-Wirtschaft und fir die Gesellschaft dar, aber auch Aspekte in der Ausbildung und
Bewusstseinsbildung in der Bevolkerung da.

Innovative Energietechnologien in Osterreich - Marktentwicklung 2017

Biomasse, Photovoltaik, Solarthermie, Warmepumpen und Windkraft?®

Die Entwicklung der kohlenstoffarmen Energietechnologien zeigt fur das Jahr 2017 ein
gemischtes Bild. Deutliche Zuwachse gab es in den Bereichen Biomassebrennstoffe,
Biomassekessel, Photovoltaik und Warmepumpen, wahrend in den Bereichen Biomasseofen,
Solarthermie und Windkraft ricklaufige Verkaufszahlen zu verzeichnen waren. Im Vergleichsjahr
2016 kam es zu einer leichten Steigerung. Als wesentliche Einflussfaktoren auf das
Marktgeschehen konnten der anhaltend niedrige Preis fossiler Energie, steigende Preise fester
Biomasse sowie eine  Konkurrenzsituation zwischen einigen  kohlenstoffarmen
Energietechnologien ausgemacht werden.

Im Folgenden wird die Marktentwicklung einzelner Bereiche naher beleuchtet:

a) Feste Biomasse —Brennstoffe
Die energetische Nutzung fester Biomasse, welche in Osterreich auf eine lange Tradition

zurickblicken kann, stellt eine der tragenden Sdulen der nationalen erneuerbaren

*8 Innovative Energietechnologien in Osterreich - Marktentwicklung 2017 - Biomasse, Photovoltaik, Solarthermie,
Warmepumpen und Windkraft, Peter Biermayr et al, Hrsg: BMVIT in Schriftenreihe Energie- und Umweltforschung
4[2018, Juni 2018, https://nachhaltigwirtschaften.at/de/iea/publikationen/innovative-energietechnologien-in-
oesterreich-marktentwicklung-2017.php
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Energienutzung dar. Im Vergleich zu 2016 stieg der nationale Pelletsverbrauch im Jahr 2017 um
6,7% auf rund 16,3 PJ (960.000 t) Pellets an. Zur Sicherung der Pelletsversorgung haben 32
osterreichische Pelletsproduzierende eine Produktionskapazitdt von 1,61 Mio.t/a aufgebaut.

Mittels fester biogener Brennstoffe konnten im Jahr 2017 rund 10,2 Mio. t CO,-Aquivalent
eingespart werden. Die Biobrennstoffbranche konnte 2017 einen Gesamtumsatz von 1,606 Mrd.
€ erwirtschaften, was in dieser Branche einen Beschaftigungseffekt von 18.967 Vollzeit-
Arbeitsplatzen entspricht.

Der Erfolg der Bioenergie hangt maf3geblich von der Verfigbarkeit geeigneter Rohstoffe zu
wettbewerbsfahigen Preisen ab. Dies setzt auch verstarkte MalRnahmen zur intensiveren
Nutzung von biogenen Reststoffen und Abfallen voraus. Neben der klassischen Nutzung zur
Raumwarmebereitstellung rickt zunehmend auch die Rolle der Bioenergie als Teil eines

Gesamtsystems in Kombination mit anderen Erneuerbaren in den Fokus.

b) Feste Biomasse — Kessel und Ofen
Der Markt fir Biomassekessel wuchs in Osterreich im Zeitraum von 2000 bis 2006 kontinuierlich

mit hohen Wachstumsraten. 2007 reduzierte sich der Absatz aller Kesseltypen aufgrund der
niedrigen Olpreise. Im Jahr 2007 kamen die Auswirkungen einer Verknappung des Handelsgutes
Holzpellets hinzu, wodurch die Pelletspreise signifikant stiegen. Dies bewirkte einen
Markteinbruch am Pelletskesselmarkt in der Grof3enordnung von 60 %. 2009 kam es aufgrund
der Wirtschafts- und Finanzkrise neuerlich zu einem Rickgang der Verkaufszahlen um 24 %. In
den Jahren 2011 und 2012 stiegen die Verkaufszahlen von Pelletskessel wieder stark an. Zwischen
2013 und 2016 kann ein neuerlicher Rickgang der Verkaufszahlen von Biomassekessel
beobachtet werden. Grinde hierfir sind steigende Biomassebrennstoffpreise und vorgezogene
Investitionen in den Jahren nach der Wirtschafts- und Finanzkrise sowie niedrige Olpreise und
hohe Durchschnittstemperaturen. 2017 ist wieder ein Anstieg der Verkaufszahlen aller
Kesseltypen, mit Ausnahme der Stickholzkessel (-13,4 %), zu beobachten. Die Verkaufszahlen
der Hackgutkessel (<100 kW) stiegen im Vergleich zu 2016 um 11,8 %, jene der Pelletskessel
sogarum 19,3 %.

Osterreichische Biomassekesselherstellerinnen und -hersteller setzen typischer Weise ca. 80 %
ihrer Produktion im Ausland ab. Durch die Wirtschaftstatigkeit im Biomassekessel- und -
ofenmarkt konnte 2017 ein Umsatz von 863 Mio. Euro erwirtschaftet werden, was einen
Beschéftigungseffekt von 3.601 Arbeitsplatzen mit sich brachte. Forschungsanstrengungen bei
Biomassekessel fokussieren auf die weitere Reduktion der Emissionen und den Einsatz von
Biomasse als Energietrager in industriellen und gewerblichen Prozessen mit hohem

Warmebedarf. Um weiterhin Erfolge auf internationalen Markten erzielen zu kdnnen, ist eine
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weitere Kostensenkung der Anlagentechnik unter Beibehaltung der hohen technischen Qualitat
erforderlich.

c¢) Photovoltaik
Im Jahr 2017 konnte nun erstmals seit 3 Jahren wieder ein nennenswerter Anstieg der neu

installierten PV-Leistung in Osterreich verzeichnet werden: es wurden netzgekoppelte
Photovoltaikanlagen mit einer Gesamtleistung von 172.479 kWpeak und autarke Anlagen mit
einer Gesamtleistung von 476 kWpeak installiert, was einer Steigerung von 11,0 % entspricht.

Die in Osterreich in Betrieb befindlichen Photovoltaikanlagen fUhrten 2017 zu einer
Stromproduktion von mindestens 1.269 GWh und damit zu einer Reduktion der CO,-Emissionen
im Umfang von 377.392 Tonnen.

Die osterreichische Photovoltaikindustrie beschaftigt sich mit der Herstellung von Modulen,
Wechselrichtern und weiteren Zusatzkomponenten, der Installation von Anlagen sowie
Forschung und Entwicklung. In diesem Wirtschaftssektor waren im Jahr 2017 2.813
Vollzeitarbeitsplatze zu verbuchen. Der mittlere Systempreis einer netzgekoppelten 5 kWpeak
Photovoltaikanlage in Osterreich ist von 2016 auf 2017 von 1.645 Euro/kWpeak auf 1.621
Euro/kWpeak — das heifldt um 1,47 % — gesunken.

For Osterreich ist besonders die Entwicklung von photovoltaischen Elementen zur
Gebdudeintegration von strategischer Bedeutung, da genau in dieser Sparte eine besonders
hohe nationale Wertschopfung erreichbar scheint. Mit einem BIPV (Bauwerkintegrierte PV)
Forschungs- und Innovationsschwerpunkt kénnte die Chance fir Osterreichs Industrie bestehen,
eine Nische zu besetzen, die weltweit Chancen fir bedeutende Exportmarkte eroffnet.

d) Solarthermie
Nach der Phase des massiven Wachstums bis zum Jahr 2009 ist der Inlandsmarkt nun seit acht

Jahren in Folge ricklaufig. Dies war zu Beginn der Entwicklung unter anderem auf die
Auswirkungen der Finanz- und Wirtschaftskrise zurickzufihren, hat nun seine Ursachen aber
auch in den deutlich gesunkenen Preisen von Photovoltaikanlagen, dem vermehrten Einsatz von

Warmepumpen und dem anhaltend niedrigen Olpreis.

Im Jahr 2017 wurden 101.780 m? thermische Sonnenkollektoren, entsprechend einer Leistung
von 71,1 MWth neu installiert. Im Vergleich zum Jahr 2016 verzeichnete der Solarthermiemarkt
in Osterreich damit einen Rickgang um 9,1 %. Der Exportanteil thermischer Kollektoren konnte
auf rund 84 % leicht erh6ht werden. Der Umsatz der Solarthermiebranche wurde fir das Jahr
2017 mit 178 Mio. Euro abgeschatzt und die Anzahl der Vollzeitarbeitsplatze kann mit ca. 1.500

beziffert werden. Eine Option fur die Zukunft der Solarthermie kann auch in Grof3projekten mit
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saisonalen Warmespeichern gesehen werden, wie sie bereits in groRerer Zahl in Danemark

installiert wurden.

e) Warmepumpen
Der Gesamtabsatz von Warmepumpen (Inlandsmarkt plus Exportmarkt) steigerte sich im Jahr

2017 von den 33.094 im Jahr 2016 verkauften Anlagen auf 36.446 Anlagen. Dies entspricht einem
Wachstum von 10,1 %. Ein deutliches Wachstum war dabei sowohl im Inlandsmarkt (+9,1 %) als
auch im Exportmarkt (+12,5 %) zu beobachten. Ein starkes Wachstum war vor allem bei
Heizungswarmepumpen bis 20 kW Leistung zu beobachten. Brauchwasserwarmepumpen
zeigten im Inlandsmarkt einen Zuwachs von 7,7 % und im Exportmarkt ein Rickgang von 8,5 %.

Forschungs- und Entwicklungsanstrengungen fokussieren bei Warmepumpensystemen zurzeit
auf Kombinationsanlagen mit anderen Technologien wie z.B. mit solarthermischen Anlagen oder
Photovoltaikanlagen, auf die ErschlieBung von neuen Energiedienstleistungen wie die
Raumkihlung- und Klimatisierung oder auch die Gebaudetrockenlegung im Sanierungsbereich.
Der Einsatz neuer Antriebsenergien wie Erdgas und der Einsatz in smart grids erganzen das

Innovationsspektrum.

f)  Windkraft
Im Jahr 2017 wurden in Osterreich 63 Windkraftanlagen mit insgesamt 196 MWel neu errichtet.

Ende des Jahres waren damit 1.260 Windkraftanlagen mit einer Nennleistung von 2.844 MWel
am Netz. Diese Leistung ermdglicht eine jahrliche Stromproduktion von 6,5 bis 7 TWh, was ca.
10-11 % des Osterreichischen Stromverbrauchs entspricht. Verglichen mit dem Bestand Ende
2016 erhohte sich das Stromerzeugungspotential um 19 % bzw. 1,3 TWh. Unter der Annahme der
Substitution von ENTSO-E Importen konnten im Jahr 2017 in Osterreich mehrals 1,9 Mio. Tonnen
CO,-Aquivalent eingespart werden. Bei der Substitution des fossilen Anteils des ENTSO-E Mix
belaufen sich die Einsparungen auf 4,3 Millionen Tonnen CO,-Aquivalent.

Die Osterreichischen Betreiberinnen und Betreiber erlésten durch den Verkauf von Windstrom im
Jahr 2017 knapp 551 Mio. Euro. Die durch diese Unternehmen getatigten Investitionen von Gber
323 Mio. Euro I6sten eine heimische Wertschépfung von mehr als 92 Mio. Euro aus. Durch den
Betrieb der Anlagen in den ndachsten 20 Jahren kommen weitere 216 Mio. Euro heimische
Wertschépfung hinzu. Der Umsatz der dsterreichischen Zulieferindustrie betrug im Jahr 2017
knapp 454 Mio. Euro und der Gesamtumsatz des Sektors Windkraft betrug 1.005 Mio. Euro. In
der Windkraft-Zulieferindustrie waren 2017 1.330 Personen direkt beschaftigt. Weitere 3.074
Arbeitsplatze waren in den Bereichen Errichtung, Wartung und Rickbau von Windkraftanlagen
angesiedelt. Davon waren 372 Arbeitsplatze bei heimischen Betreiberinnen und Betreibern zu

verzeichnen. Insgesamt kann also von mindestens 4.404 Arbeitsplatzen ausgegangen werden.
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ii. Gegenwartiges Niveau 6ffentlicher und, wenn verfigbar, privater Forschungs- und
Innovationsausgaben fir ,,low-carbon" Technologien; gegenwartige Anzahl an
Patenten und gegenwartige Anzahl an Forscherinnen und Forscher.

Die von der Osterreichischen Energieagentur — Austrian Energy Agency erfassten Ausgaben der
offentlichen Hand fir Forschungs-, Entwicklungs- und Demonstrationsprojekte im
Energiebereich betrugen im Jahr 2017 139,3 Mio. Euro und lagen damit um 1,6 Mio. Euro unter

denen des Vorjahres.

Abbildung 31: Zeitreihe der Energieforschungsausgaben der 6ffentlichen Hand 1977-2017, nominell
und inflationsbereinigt
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Quelle VPI: Statistik Austria, 2018

Rund 850 Projekte und Aktivitaten wurden fur 2017 erfasst. 63,9 % der Mittel wurden fir
angewandte Forschung eingesetzt, fir experimentelle Entwicklung waren es 22,8 %. Auf die
Kategorie ,erstmalige Demonstration® entfielen 8,1 %. Die energiebezogene
Grundlagenforschung stellte mit 5,2 % in dieser Betrachtung den kleinsten Anteil dar.

An erster Stelle liegt — wie bereits in den Jahren zuvor — der Bereich ,Energieeffizienz" mit

Aufwendungen von 65,7 Mio. Euro bzw. 47,2 %, gefolgt vom Bereich ,Ubertragung, Speicher u.
a.", der 2017 um 6,2 Mio. Euro auf 37,2 Mio. Euro anwuchs.
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Abbildung 32: Energieforschungsausgaben in Osterreich 2017 gesamt nach dem IEA-Code
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Der Bereich ,Erneuerbare Energietrager" ist 2017 deutlich zurickgefallen — ein Rickgang um

etwa ein Drittel auf 21,4 Mio. Euro. Diese drei Themenbereiche spiegeln mit 89 % der Ausgaben

klar die Prioritaten der 6ffentlich finanzierten Energieforschung in Osterreich wider. Die anderen

vier Themenbereiche —fossile Energietrager, Kernenergie, Wasserstoff & Brennstoffzellen sowie

~andere Querschnittstechnologien™ — liegen in der Mittelausstattung vergleichsweise weit

zurick.

Abbildung 33: Ausgaben der dffentlichen Hand 2013 bis 2017 nominell
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Quelle: Energieforschungserhebung 2017
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Drei Viertel der in diesem Bericht dargestellten Ausgaben stellten im Jahr 2017 direkte
Finanzierungen durch Forderstellen dar (Bund, Lander, Fonds), den verbleibenden Anteil machte
die mit Bundes- bzw. Landesmitteln grundfinanzierte Eigenforschung (durch sog. ,Eigenmittel")

an Forschungseinrichtungen aus.

Der Klima- und Energiefonds ist seit 2008 und auch 2017 wieder die Institution mit den héchsten
Finanzierungen der 6ffentlichen Hand fir F&E. Verglichen mit dem Vorjahr erfolgte allerdings ein
deutlicher Rickgang auf 38,7 Mio. Euro. Die Bundesministerien stellten verglichen mit 2016 um
5,4 Mio. Euro weniger zur Verfigung, ndmlich 25,1 Mio. Euro (davon 15,8 Mio. Euro vom
Bundesministerium fir Verkehr, Innovation und Technologie). Gleich hoch wie die
Aufwendungen des Bundes waren diesmal die Ausgaben der FFG-Basisprogramme primar fir
Unternehmen fir Aktivitaten bei der experimentellen Entwicklung, was einer Steigerungum 10,8
Mio. Euro auf 25 Mio. Euro zu verdanken war. Die von den Bundeslandern fir 2017 genannten
Ausgaben stellten mit 10,5 Mio. Euro einen deutlichen Anstieg zum Vorjahr dar.

Derzeit gibt es in Osterreich 22 éffentliche Universitaten, in den letzten Jahren nannten neun von
diesen Universitaten energieforschungsrelevante, mit Eigenmitteln finanzierte Ausgaben. Im
Jahr 2017 kam es wie auch in den Jahren davor zu einem Rickgang der eigenmittelfinanzierten
Aktivitaten.

Im Unterschied zu den ,klassischen" offentlichen Universitaten haben die privat gefihrten
Fachhochschul-Studiengange eine relativ junge Geschichte: 1994 wurden sie als
wissenschaftliche Berufsausbildung auf Hochschulniveau eingefihrt. Derzeit gibt es 21
Fachhochschulen in Osterreich. 13 Fachhochschulen nannten in den letzten Jahren — stark

schwankende — eigenmittelfinanzierte Energieforschungsaktivitaten.

An den von dieser Erhebung umfassten aufReruniversitaren Forschungseinrichtungen stiegen die
fur energiebezogene F&E eingesetzten Eigenmittel von 2016 auf 2017 leicht an, insb. weil auch
das AIT — Austrian Institute of Technology —seinen Eigenmitteleinsatz im Energiebereich auf 27,4
Mio. Euro im Jahr 2017 steigern konnte. Das AIT dominiert in dieser Betrachtung mit einem Anteil
von 97 % an den gesamten fir Energiethemen eingesetzten Eigenmitteln diesen Sektor.

Private Forschungsausgaben

Wahrend die Energieforschungsausgaben der &ffentlichen Hand in Osterreich seit 40 Jahren
regelmafig erhoben werden und detailliert vorliegen, gab es zu den deutlich hoher
eingeschatzten Aufwendungen des Unternehmensbereichs bisher nur grobe Abschatzungen.
Von der Osterreichischen Energieagentur wurden deshalb im Jahr 2017 im Auftrag des

Bundesministeriums fir Verkehr, Innovation und Technologie detaillierte Abfragen und
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vertiefende Analysen basierend auf den Erhebungen der Statistik Austria der Jahre 2007 bis 2015
durchgefihrt.

Fur das Jahr 2015 meldeten 3.611 heimische Unternehmen interne Ausgaben fir Forschung und
Entwicklung (F&E) von insgesamt 7,5 Milliarden Euro. Davon ordneten 571 Unternehmen 485
Mio. Euro der soziobkonomischen Zielsetzung ,Energie® zu. Energie stellte damit den

sechstgroldten von vierzehn Bereichen mit einem Anteil von 6,5 % dar.

Fast die Halfte dieses Beitrags stammt aus Unternehmen des Wirtschaftszweigs ,Elektrische
Ausristungen®, der Maschinenbau lag — mit vergleichsweise grolsem Abstand — mit 8,4 % an
zweiter Stelle, dicht gefolgt von den Herstellerinnen und Herstellern elektronischer Bauteile und
Leiterplatten. Die Energieversorgerinnen und -versorger trugen hingegen nur knappe 2 % zu den

Energieforschungsausgaben der Unternehmen bei.

iii. Aufsplittung der gegenwartigen Preise auf die drei Hauptkomponenten Energie, Netze
und Steuern/Gebuhren

Gasprelse flr Industrle und
Haushalte 2018
nach Komponenten In Cent/kWh

Stromprelse flr Industrie und

Haushalte 2018

nach Komponenten In Cent/kWh
M Steuern und Abgaben

M Steuern und Abgaben M Netzkosten
M Netzkosten M Energle und Versorgung
M Energle und Versorgung
AT
AT EU
EU AT
AT . EU .
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49 05 |
39
Haushalte Industrie
Haushalte Industrie

Quelle: Eurostat
Quelle: Eurostat
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iv. Beschreibung von Energieférderungen, einschlieBlich jener fir fossile Energietrager

Anreize und Forderungen mit kontraproduktiver Wirkung werden in eigenem Prozess unter
Leitung des Bundesministeriums fiur Finanzen gemald der Klima- und Energiestrategie der
Bundesregierung evaluiert und gemeinsam mit BMNT und BMVIT diskutiert. Eine entsprechende
sektorenbasierte Liste an kontraproduktiven Anreizen und Forderungen (fir den ETS- und Non-
ETS-Bereich) wird laufend aktualisiert und dient als Ausgangspunkt fiur die stufenweise
Beseitigung von als kontraproduktiv eingestuften Mafinahmen in der Periode 2021-2030.
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5. Folgenabschatzung zu geplanten Politiken und MalRnahmen

5.1. Auswirkungen der in Abschnitt 3 beschriebenen geplanten Politiken und
MafRnahmen auf das Energiesystem und die THG-Emissionen und den THG-
Abbau mit einem Vergleich mit den Projektionen mit den (in Abschnitt 4
beschriebenen) derzeitigen Politiken und MaBnahmen

Samtliche im NEKP enthaltenen MafRnahmen wurden hinsichtlich ihrer direkten und indirekten
Wirkung im Hinblick auf die Treibhausgasreduktion bewertet. Fir die konkreten Annahmen und
Details der in diese Folgenabschdtzungen (WEM und WAM) einflieRenden MalRnahmen sind die

jeweils zustandigen Bundesministerien verantwortlich.

Die Darstellung der MalRnahmen fir die Folgenabschatzungen (WEM und WAM) hat keine
prajudizielle Wirkung auf die Frage in welchem Ausmal} ein Bedarf an 6ffentlichen finanziellen
Ressourcen entsteht und woraus dieser zu bedecken ist.

Die Annahmen zur Entwicklung von internationalen Energie- und Zertifikatspreisen und der
Bevolkerung wurden gegeniber dem Szenario WEM nicht verandert (siehe Tabellen 9 und 10)
und folgen grundsatzlich den Empfehlungen der Europaischen Kommission.

i. Projektionen der Entwicklung des Energiesystems sowie der Emissionen und des
Abbaus von Treibhausgasen, aber auch, sofern sachdienlich, der Emissionen von
Luftschadstoffen gemaR der Richtlinie (EU) 2016/2284 mit den geplanten Politiken und
Mafnahmen mindestens bis zehn Jahre nach dem im Plan erfassten Zeitraum
(einschlieBlich des letzten Jahres des Giltigkeitszeitraums des Plans), unter
Bericksichtigung der einschlagigen Unionspolitiken und -MaflRnahmen

Das Szenario ,with additional measures® (WAM) bericksichtigt Uber das Szenario WEM
hinausgehend die im NEKP beschriebenen Mafinahmen und Zielsetzungen. Diese werden durch
geeignete ordnungsrechtliche, fiskale, forderpolitische und bewusstseinsbildende Instrumente in
den kommenden Monaten und Jahren umgesetzt, um die im folgenden dargestellten Effekte zu
bewirken. Eine Ausnahme stellen jene MaflRnahmen dar, die als Option in Tabelle 1 angefihrt
sind. Diese sind in der WAM-Modellierung nicht bericksichtigt.

Das Szenario ,with additional measures" (WAM) weist einen Rickgang der Emissionen der nicht
dem Emissionshandel unterliegenden Quellen bis 2030 auf rund 41,5 Mio. Tonnen CO-
Aquivalent aus, was in etwa einer Reduktion um 27 % gegeniber 2005 entspricht. Trotz
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deutlicher Reduktionen bleibt der Sektor Verkehr mit 49 % der grof3te Emittent im non-ETS
Bereich. Zweitgrof3ter Emittent ist der Sektor Landwirtschaft. An dritter Stelle liegen Gebdude
und Energie & Industrie; diese weisen dhnlich hohe Emissionen auf.

Wie angefiihrt, sind die als Option in Tabelle 1 angefihrt Maf3nahmen, insbesondere
- eine weitere Okologisierung des Anreiz-, Férder- und Steuersystems,
- eine Ausweitung des Emissionshandelssystems auf weitere Sektoren

- eine Identifikation und ein stufenweiser Abbau kontraproduktiver Anreize und
Subventionen

noch nicht bei der Modellierung des WAM-Szenarios hinterlegt.

Aufgrund der komplexen Zusammenhdnge der Klimathematik und der sich ergebenden
umfassende Wechselwirkungen auf offentliche und private Finanzstrome, womit auch ein
entsprechend hohes Risiko fur die 6ffentlichen Haushalte sowohl einnahmen- (6ffentliche
Abgaben und Untergliederung Umwelt, Energie und Klima des Bundeshaushalts) wie auch
ausgabenseitig (u.a. Rubrik 4 Wirtschaft, Infrastruktur und Umwelt des Bundeshaushalts)
einhergeht, ist es entscheidend bei 6ffentlich finanzierten Mafinahmen auf eine moglichst hohe
Effektivitat zu achten. Entscheidend bei der Umsetzung und Priorisierung der geplanten
Malnahmen sowie der dariber hinaus gehenden MalRnahmen wird daher die Frage der damit
direkt oder indirekt verbundenen Treibhausgasreduktion sein.

Die Ergebnisse der WAM-Modellierung zeigen, dass ein Einsatz dieser Instrumente notwendig
sein wird, um die verbleibende Licke von rd. 5,2 Mio. tCOz¢q zur Erreichung der THG-Reduktion
von minus 36 % bis 2030 durch MalRnahmen im Inland sicherzustellen. Ziel ist es, im Jahr 2030
durch einen stufenweisen Abbau kontraproduktiver Anreize und Subventionen THG-Emissionen
im Jahr 2030 von mindestens 2 Mio. tCOy¢q zu erreichen. Eine Entscheidung Uber deren genaue
Ausgestaltung dieser sowie zur Minderung der restlichen 3,2 Mio. tCOy¢q wird erst durch eine
kommende Bundesregierung getroffen werden. Diese Maf3nahmen werden auch einen
deutlichen Einfluss auf Energieeffizienz und den Anteil erneuerbarer Energietrdger im
Energiesystem haben.

Im energetischen Endverbrauch liegt das Szenario WAM im Jahr 2030 um 46 PJ unter dem
Szenario WEM. Der Anteil erneuerbarer Energietrager am Bruttoendenergieverbrauch ist vor
allem dank des Ausbaus von Wind und Photovoltaik fast um 10 Prozentpunkte hoher.
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Der Primarenergieverbrauch sinkt bis 2030 im Szenario WAM im Vergleich zum WEM um 45 PJ.
Im Szenario WEM verringert sich die Primarenergieintensitat (Primarenergieverbrauch pro BIP,

siehe Kap. 2.2) im Jahr 2030 gegenUber 2015 um 17 %, im Szenario WAM um 20 %.

Tabelle 23: Entwicklung im Szenario WAM Energieverbrauch und Anteil erneuerbarer Energie,

gesamthaft
2016 2020 2030 2040
EEV (PJ) 1.122 1.155 1.134 1.133
BIV (PJ) 1.435 1.463 1.426 1.421
Anteil EET 34% 35% 46% 49%

Quelle: Umweltbundesamt 2019

Integrierter nationaler Energie- und Klimaplan fur Osterreich

256 von 272



Tabelle 24: Differenz zwischen Szenario WEM und Szenario WAM in Energieverbrauch und Anteil

erneuerbarer Energie, gesamthaft

2016 2020 2030 2040
EEV (PJ) 0 0,3 46 69
BIV (PJ) 0 0,3 47 78
Anteil EET 0,0% -0,3% -9,8% | -11,5%

Quelle: Umweltbundesamt 2019

Tabelle 25: Szenario WAM: Aufbringung von Strom aus erneuerbaren und fossilen Energietrédgern

Aufbringung (TWh) 2015 2020 2030 2040
fossil 15 14 11 9
Wasserkraft 37 42 bt 45
Biomasse 4 5 6 6
Umgebungswarme 0 0 0 0
etc

Photovoltaik 1 2 12 13
Wind 5 8 17 20
Summe 62 71 89 92
Importe 10 5 -4 3
Aufbringung 72 76 85 95

Quelle: Umweltbundesamt 2019

Auf Rundungsdifferenzen wird hingewiesen
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Tabelle 26: Differenz zwischen Szenario WEM und Szenario WAM zu Aufbringung von Strom.

Aufbringung (TWh) 2015 2020 2030 2040
fossil 0 0
Wasserkraft 2 -1
Biomasse 0 0
Umgebungswarme etc.

0 0 0
Photovoltaik 0 -8 -7
Wind 0 -8 -3
Summe 0 -1 -19 -12
Importe 0 18 12
Aufbringung 0 0 -1 0

ii. Bewertung der strategischen Wechselbeziehungen (zwischen den derzeitigen und den

geplanten Politiken und MaBnahmen innerhalb eines Politikbereichs und zwischen den

derzeitigen und den geplanten Politiken und MaRnahmen verschiedener
Politikbereiche) mindestens bis zum letzten Jahr des Gultigkeitszeitraums des Plans,
womit insbesondere das Ziel verfolgt wird, ein umfassendes Verstandnis davon zu
erlangen, wie sich Energieeffizienz- bzw. Energiesparmaf3nahmen auf die erforderliche
Grole des Energiesystems auswirken, und dadurch das Risiko nicht amortisierbarer
Investitionen in die Energieversorgung zu mindern

Die wichtigsten geplanten MafRnahmenbindel, die dem Szenario WAM zugrunde liegen, sind:

Integrierter nationaler Energie- und Klimaplan fur Osterreich

e im Sektor Verkehr die Steigerung der Flotteneffizienz (u.a. massive Ausweitung der
Elektromobilitat), die Verbesserung des Offentlichen und des GUterverkehrs durch
verstarkte Investitionen in diesem Bereich, ausgeweitetes Mobilitditsmanagement,
starkere BerUcksichtigung des Klimaaspekts in der Raumplanung und verstarkte
Kontrollen von Tempolimits,

e im Sektor Gebdude der forcierte Ersatz von fossilen Energietragern, vor allem Heizol,
durch entsprechende forderpolitische und ordnungsrechtliche MafRnahmen zum
Umstieg auf erneuerbare Heizsysteme sowie eine Erh6hung der Sanierungsrate und
Sanierungsqualitat;

e im Sektor Industrie eine Steigerung der Energieeffizienz durch férderpolitische und
ordnungsrechtliche MafRnahmen und der Ersatz fossiler Energietrager, vor allem von
fossilem Erdgas durch Biogas,

e im Sektor Energie der Ausbau erneuerbarer Energietrager zur Stromerzeugung, die
Erzeugung von erneuerbarem Methan aus Biomasse und Wasserstoff aus erneuerbarem
Strom,
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e im Sektor Landwirtschaft die Reduktion von Mineraldingern, Anderungen in der
FUtterung und Weidehaltung sowie die Erzeugung von Biogas aus Wirtschaftsdinger.

Bei der Umsetzung der MafRnahmen ist zu beachten, dass es zu vielen Wechselbeziehungen
zwischen den einzelnen Sektoren kommt. Beispielsweise erfolgt ein Teil des Ausbaus von
Photovoltaik durch MaRnahmen im Sektor Geb&aude. Ebenso sind Anderungen im Wohnrecht
notwendig, um die Anzahl der privaten Ladestationen fir Elektrofahrzeuge zu erhéhen. Elektro-
und Wasserstofffahrzeuge bedingen eine hohere Stromnachfrage, die wiederum durch
erneuerbare Energietrager aufgebracht werden muss. Ebenso bedingt ein Umstieg auf Biomasse,
dass diese durch Land- und Forstwirtschaft bereitgestellt werden muss, ohne die natirlichen
Senken zu belasten bzw. die Versorgung mit Lebensmitteln zu gefdhrden. Wirtschaftswachstum
und hoherer Konsum fordern nicht nur den produzierenden Sektor, sondern auch Giterverkehr
und Dienstleistungen. Letztendlich sind auch Reboundeffekte nicht zu vernachlassigen:
Beispielsweise wird die durchschnittliche Raumtemperatur nach einer thermischen Sanierung
meist hoher, bzw. werden industrielle Unternehmen durch Energieeinsparmafinahmen
konkurrenzfahiger und konnen dadurch die Produktion erhéhen.

iii. Bewertung der Wechselbeziehungen zwischen den bestehenden und geplanten
nationalen Politiken und MalRnahmen und den klima- und energiepolitischen
MafRRnahmen der Union

Wie in Kapitel 1 ausgefihrt, erfordert ein Erreichen der Klima- und Energieziele bis 2030
einerseits eine Vielzahl an nationalen Politiken und Malinahmen und andererseits auch effektive
Rahmenbedingungen auf Ebene der Europdischen Union. So erfordern beispielsweise
maligebliche Technologiepfade, welche in der vorliegenden Wirkungsfolgenabschatzung zum
Teil mit Annahmen unterlegt sind, europdische Grundsatz- bzw. Systementscheidungen. Dies ist
insbesondere im Verkehrssektor etwa in Bezug auf die Elektromobilitdit oder die
verursachergerechte Bepreisung des hochrangigen Straf3ennetzes der Fall. Auch die Entwicklung
und Umsetzung einer nationalen Wasserstoffstrategie muss Hand-in-Hand mit europdischen
strategischen Zielsetzungen und Investitionsstromen erfolgen. Damit in engem Kontext stehen
auch Fragen der innereuropdischen sowie internationalen Wettbewerbssituation sowie auch das

Ansinnen, ,stranded investments" zu vermeiden.
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5.2. Auswirkungen der in Abschnitt 3 beschriebenen geplanten Politiken und
MaRnahmen auf Volkswirtschaft und, soweit moglich, auf Gesundheit,
Umwelt, Beschaftigung und Bildung, Kompetenzen und soziale Verhaltnisse
ein- schlieBlich der Aspekte des gerechten Ubergangs (in Form von Kosten
und Nutzen sowie Kosteneffizienz) zumindest bis zum letzten Jahr des
Gultigkeitszeitraums des Plans mit einem Vergleich mit den Projektionen mit
den derzeitigen Politiken und MaRnahmen

Fir die sozio6konomische Folgenabschatzung der geplanten Politiken und MaRnahmen wurde
eine modellgestitzte Evaluierung der Auswirkungen auf Beschaftigung, Bruttoinlandsprodukt
und Einkommensverteilung durchgefihrt. Die Ergebnisse der Folgenabschatzung berechnen sich
aus der Differenz zwischen den Szenarien WAM (,with additional measures") und WEM (,,with

existing measures"), deren Annahmen beibehalten wurden.

Im Szenario WAM steigt die Beschaftigung gegeniiber dem Szenario WEM leicht an, wahrend
sich das Bruttoinlandsprodukt (BIP) kaum verandert. Kumuliert liegt die Beschaftigung mit den
geplanten Maf3nahmen (Szenario WAM) Uber den Zeitraum 2020 bis 2030 um ca. 141.000
Vollzeitaquivalente Gber dem Szenario mit den derzeitigen Malinahmen (WEM). Dies entspricht
einer Beschéaftigungszunahme von 0,32% gegeniber dem Szenario WEM. Wird von einem
Sensitivitatsszenario zum WEM unter Annahme eines durchschnittlichen jahrlichen BIP-
Wachstums von nur 1% (statt 1,5 %) ausgegangen, so steigen aufgrund der gréfReren freien
volkswirtschaftlichen Kapazitat Beschaftigung und Bruttoinlandsprodukt im Szenario WAM
gegeniUber dem WEM noch etwas starker an.

Treiber dieser Entwicklungen sind jene inlandischen Wirtschaftsbranchen, die von den im
Szenario WAM hinterlegten MaflRnahmen profitieren. Dazu zdhlt einerseits die Bauwirtschaft, die
aufgrund des geplanten Ausbaus der Infrastruktur im 6ffentlichen Verkehr, im Radverkehr, im
Gebaudebereich sowie in der erneuerbaren Stromerzeugung und -leitung stimuliert wird.
Andererseits steigen durch den geplanten Ausbau erneuerbarer Energietrager auch Produktion
und Beschaftigung in der Stromerzeugung und -versorgung deutlich. Auf3erdem profitieren die
Verkehrsdienstleistungen, deren Beschaftigung durch die geplanten Leistungsausweitungen im
offentlichen Verkehr ansteigt (z.B. Neuanstellungen von Personal im Zug- und Busverkehr). In
der Sachgutererzeugung verzeichnen die Herstellung von Metallerzeugnissen und elektrischen
AusriUstungen sowie die Installation von Maschinen und Ausristungen Beschaftigungszuwachse.
Diesen positiven Entwicklungen wirkt entgegen, dass ein substanzieller Teil der durch die
MaRnahmen ausgeldsten Wirtschaftsaktivitaten nicht in Osterreich stattfindet (z.B. Bau von

Elektro- und Schienenfahrzeugen).
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Hinsichtlich sozialer Auswirkungen zeigt die Folgenabschatzung, dass das verfigbare
Haushaltseinkommen aller Einkommensgruppen durch die im Szenario WAM hinterlegten
MalRnahmen leicht ansteigt. Dennoch gewinnen die oberen Einkommensgruppen (Dezile der
Haushaltseinkommensverteilung) tendenziell starker als die unteren. Dies liegt auch in den
MalRnahmen im Gebaudebereich begrindet, die sich bei den unteren Dezilen starker auf das
verfigbare Haushaltseinkommen auswirken als bei den oberen.

Diese ungleichen Einkommenseffekte konnten durch eine Gber Gebietskorperschaften hinweg
auf die Starken der jeweiligen Instrumente abgestimmte, auch einkommensabhéangig gestaffelte
Forderung fur private Haushalte fir die Umsetzung von Gebdudemalinahmen kompensiert
werden. Daflr ware eine Ausgestaltung zu prifen, die sicherstellt, dass die Forderhéhe von
MalRnahmen zur Verbesserung der Heizungssysteme oder der Gebdudehille zunimmt, je
geringer das Haushaltseinkommen ist. Eine solche Bericksichtigung der wirtschaftlichen Lage
wirde die Wahrscheinlichkeit erhohen, dass auch in Haushalten mit ungUnstiger wirtschaftlicher
Situation MafRnahmen gesetzt werden konnen. Auch eine Umsetzung via Steuerrecht ware
denkbar.

Neben der Einfihrung einer einkommensabhangig gestaffelten Forderung sind auch begleitende
bewusstseinsbildende und organisatorisch-rechtliche MaRnahmen erforderlich, um den Zugang
zu unabhangiger und Offentlicher Information und Beratung zu verbessern sowie

organisatorische Barrieren fir energiearme Haushalte abzubauen.

Hinsichtlich Umwelt und Gesundheit bewirken die geplanten Mafinahmen nicht nur eine
Senkung der Treibhausgas-Emissionen, sondern fihren auch zu einer Reduktion des Ausstol3es
von Luftschadstoffen. Der Schwerpunkt der Emissionsreduktion liegt beim Verkehrssektor sowie
beim Industriesektor auf NOx, PM 2,5 und beim Sektor Landwirtschaft auf der Reduktion von
NH3. Im Sektor Gebaude steigen die durch Biomasse verursachten Emissionen aufgrund des
vermehrten Einsatzes dieser. Im Allgemeinen lassen sich durch die meisten Maf3nahmen positive
Auswirkungen auf das Schutzgut Luft erwarten.

Durch die beschriebenen Verkehrsmafinahmen kann auch die Larmbelastung reduziert werden.
Die Malinahmen der Sektoren Verkehr, Gebaude, Industrie und Abfallwirtschaft sowie
Landwirtschaft lassen positive Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit durch die
Reduktion von Feinstaub erwarten. Thermische Gebaudesanierung und Kihlung von Gebauden
(inklusive betriebliche Gebaude) sind auch fir die Anpassung an den Klimawandel relevant und

wirken auch positiv auf die menschliche Gesundheit (z.B. bei Hitze).
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5.3. Ubersicht der erforderlichen Investitionen

i. Bestehende Investitionsstrome und Annahmen zu kiinftigen Investitionen im
Zusammenhang mit den geplanten Politiken und MaBnahmen

In Osterreich wurden bereits in den vergangenen Jahren erhebliche Investitionen im Energie-,
Mobilitdts- und Klimabereich getatigt. Dieser Investitionsfokus muss in der Periode bis 2030 noch
deutlich verstarkt werden. Das Gesamtinvestitionsvolumen fir die Periode bis 2030 wird auf 166-
173 Milliarden Euro geschdtzt. Auch die offentliche Hand wird einen Beitrag leisten und
entsprechende Anreize setzten, um Investitionen auszuldsen. In der nachfolgenden Tabelle
werden abgeschatzte Investitionserfordernisse zur Erreichung der in diesem Plan enthaltenen
Ziele wiedergegeben. Die Darstellung zusatzlicher, 6ffentlicher und privater Investitionen erfolgt
indikativ.

Tabelle 27: Investitionsbedarf und Finanzierungsquellen zur Erreichung der Ziele bis 2030, jeweils in
Millionen Euro (allgemeine Ubersicht)

Finanzierungsquellen / Mittelherkunft
Periode bis 2030

Gesamt- . Private
investitionen Offentlich Investitionen
Investitionsbereich gesamte unfi »Green
Periode bis Finance“
2030
national
(Bund/Lander/ EU
Gemeinden)
Mio. Euro
Verkehr 2 97.183 v v v
Personenverkehr (VDVs) 3¢ 31 18.560 v -
,Nahverkehrsmilliarde“ *° 3.259 v - -

29 Die Tabelle enthdlt im Bereich Verkehr ausschlieflich jene Investitionen, die zur Ganze oder tw. vom Bund
finanziert werden. Investitionen, die ausschlief3lich von anderen GKS oder rein privat getragen werden, sind
nicht enthalten. AuRerdem nicht enthalten sind die Investitionen fir die U-Bahn in Wien.

3 |nvestitionssummen gemafd WAM-Szenario.

3 Verkehrsdienste auf eigenwirtschaftlichen Strecken sind nicht enthalten.
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Finanzierungsquellen / Mittelherkunft

Periode bis 2030

Fernwarme)

Gesamt- . Private
investitionen Offentlich Investitionen
Investitionsbereich gesamte unfi ,Green
Periode bis Finance*
2030
national
(Bund/L3nder/ EU
Gemeinden)
Mio. Euro
OBB-Rahmenplan 32.279 v v -
Guterverkehr 3 2.635 v - v
E-Mobilitat (Strake) > 36.000 * v v v
Ausbau des Radverkehrs 30 34 2200 3° v v
Binnenschifffahrt 3% 37 50 4 v
Mobilitdtsmanagement 2.200 v v v
Energiesystem (Strom, Gas, | 31.547-38.547 v

32 Anteil BMNT im Rahmen von klimaaktiv mobil ca. 234 Mio. € unter der Annahme einer schrittweisen
Anhebung von dzt. 12,5 Mio. € auf 30 Mio. € bis 2030. Restliche nationale Mittel von Seiten des BMVIT in der

Hohe von 88 Mio. €.

33 Der Investitionswert stellt das Gesamtvolumen an neu angeschafften E-Fahrzeugen aller

Fahrzeugkategorien (insb. E-Pkw, E-Nutzfahrzeuge, E-Busse inkl. Brennstoffzellentechnologie) und Ausbau
der Ladeinfrastruktur in der Periode bis 2030 dar. Die &ffentlichen Férderungen umfassen die Férderung von

Fahrzeuganschaffungen mit erneuerbaren Energien und Ladeinfrastruktur.

34 Geméalk WAM ist ein Investitionsbedarf zum Ausbau des Radverkehrs in O von insgesamt rund 2,2 Mrd. € seitens
aller Gebietskorperschaften hinterlegt. Anteil BMNT (inkl. Mittel EU) im Rahmen von klimaaktiv mobil ca. 330 Mio.
€. Diese Werte entsprechen einem Maximalausbau und sind zur Ganze im dritten Modelllauf WAM bericksichtigt.

35 Davon 132 Mio. Euro aus Budget des BMVIT (Anbindung an 6ffentliche Bahnhdfe).

3 20% der nationalen Finanzierung auf Ebene des Bundes, 80% durch Lander und Gemeinden.

¥ Zusatzliche Mafinahmen zur Verbesserung der Fahrwasserbedingungen (nicht Landstromanschlisse) sowie

Forderprogramm fir den Einsatz von THG reduzierender Maf3nahmen auf Binnenschiffen.
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Finanzierungsquellen / Mittelherkunft
Periode bis 2030

Gesamt- . Private
investitionen Offentlich Investitionen
Investitionsbereich gesamte und ,,Green
Periode bis Finance“
2030
national
(Bund/Lander/ EU

Gemeinden)

Mio. Euro

Ausbau Stromerzeugung aus 20.000-27.000
erneuerbarer Energie

Biogas (Erzeugung, 1.800

Aufbereitung,

Einspeisung/Anschluss an

Netze)

Ausbau Stromnetze 6.000

Aufbau 2.660 v v

Wasserstoffinfrastruktur
(Erzeugung, H2- und synth.
Methan Speicher, IPCEI

Wasserstoff)

Davon IPCEI Wasserstoff°® 1.160

Fernwarme und Netze 1.667 v v

(Erneuerbare)

Warme & Kilte (Gebaude 29.728 v v

und Industrie)

Thermische 16.260 v
Gebaudehiillensanierung

Heizungssystemerneuerung 8.730 v

Industrie (non ETS) 4.000 v v

38 |PCEI Wasserstoff (300 Mio. €) wurde sowohl unter Energiesysteme als auch unter Innovation, Forschung und
Entwicklung aufgenommen. Diese Summen sind nicht additiv zu verstehen, sondern inhaltlich, da bei diesem IPCEI
Energie- und Innovationsaspekte umfasst sind.
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Finanzierungsquellen / Mittelherkunft

Periode bis 2030

Gesamt- . Private
investitionen Offentlich Investitionen
Investitionsbereich gesamte Unfi »Green
Periode bis Finance“
2030
national
(Bund/Lander/ EU
Gemeinden)
Mio. Euro
Energieeffizienz & 738 v
Abwarmenutzung
Sonstige Sektoren 1.020 v v
Land- und Forstwirtschaft 220 v v
F-Gase & Abfallwirtschaft 800 v
Innovation, Forschung & 6.971 4 v v
Entwicklung
Zero Emission Mobility 250 v v
(KLI.LEN)
Missionsorientierte 1.500 v v
Schwerpunkte Mobilitat
(Leuchtturm 9 & 10)
IPCEI Wasserstoff 3¢ und 1.350 4 v
Batterie
Missionsorientierte 2.800 v v v
Schwerpunkte Energie
(Leuchtturm 9 & 10)
Davon Energie.Frei.Raum 25
UFI-Pilotprojekte 175 v v
Biobasierte Industrie 1.366 v v
(Aktionsplan Biotkonomie)
Davon FTI-Teil 66
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Finanzierungsquellen / Mittelherkunft
Periode bis 2030

Gesamt- . Private
investitionen Offentlich Investitionen
Investitionsbereich gesamte und ,,Green
Periode bis Finance*
2030
national
(Bund/L3nder/ EU
Gemeinden)
Mio. Euro
Davon Umsetzung 1.300
Biobkonomiestrategie
Innovationsférdernde 55 v
offentliche Beschaffung
Klimawandelanpassung (FTI 55 v
fur die Transformation der
Infrastruktur)
Summe 166.449-
173.449

ii. Sektoren- bzw. marktbezogene Risikofaktoren oder Hindernisse im nationalen oder
regionalen Kontext

Bisherige Sensitivitatsanalysen haben gezeigt, dass sich das Wirtschaftswachstum besonders auf
die Sektoren Industrie und Verkehr (Transport von GuUtern) auswirkt. Dabei kdnnen zwei
gegenldaufige Effekte festgestellt werden: Einerseits sinken bei einem geringeren
Wirtschaftswachstum zwar Energieverbrauch und Treibhausgasemissionen, anderseits steht
aber auch weniger Kapital fiur Investitionen zur Verfigung. Bei einem hoheren
Wirtschaftswachstum steigen Energienachfrage und Treibhausgasemissionen Ublicherweise

stark an, dafir steht auch mehr Kapital zur Investition zur Verfigung.
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iii. Analyse zusatzlicher 6ffentlicher Finanzhilfen bzw. Ressourcen zum Schlief3en der in
Ziffer ii festgestellten Licken

Bei einem hoheren Wirtschaftswachstum ist davon auszugehen, dass die Osterreichischen
Energie- und Klimaziele deutlich verfehlt werden. In diesem Fall muss mit zusatzlichen
Forderungen, ordnungsrechtlichen Malinahmen und gesamteuropaischen Losungen rechtzeitig
gegen den Anstieg der Emissionen gesteuert werden.

5.4. Auswirkungen der in Abschnitt 3 beschriebenen geplanten Politiken und
MaRnahmen auf andere Mitgliedstaaten und die regionale Zusammenarbeit
zumindest bis zum letzten Jahr des Gultigkeitszeitraums des Plans mit einem
Vergleich mit den Projektionen mit den derzeitigen Politiken und Maf3nahmen

i. Soweit moglich, Auswirkungen auf das Energiesystem in benachbarten oder anderen
Mitgliedstaaten in der Region

Die Wirkungsfolgenabschatzung zeigt, dass die Sicherheit der Energieversorgung im Szenario
~with additional measures" in dem Sinne deutlich zunimmt, als Importe fossiler Energietrager
(insbesondere Ol, in geringerem Maf3 auch Erdgas) deutlich verringert werden kénnen. Auch die
Nettoimporte bei Strom kénnen mal3geblich verringert werden, was aber nicht den Rickschluss
zulasst, dass der grenziberschreitende Stromaustausch insgesamt abnehmen wird. Im
Gegenteil, es kann von einem Bedarf an weiter steigenden grenziberschreitenden
Stromleitungskapazitaten ausgegangen werden, insbesondere um Strommengen aus volatilen
Erzeugungsformen tempordr besser in den Markt integrieren und die Verteilnetze stabilisieren
zu konnen. In diesen Fragen (auch in Bezug auf Gastransport) bestehen intensive bilaterale und
multilaterale BemUhungen mit den Nachbarstaaten sowie darUber hinaus.

ii. Auswirkungen auf Energiepreise, Versorgungseinrichtungen und die Integration des
Energiemarktes

Im Szenario ,with additional measures" wurden ebenso wie im Szenario “with existing measures"
Energiepreisannahmen fir international gehandelte Energieprodukte getroffen, welche mit den
Empfehlungen der Europdischen Kommission im Rahmen des EU Treibhausgas-Monitoring
Mechanismus konform gehen. Es ist keineswegs auszuschliel3en, dass bestimmte Politiken und

MalRnahmen Zusatzkosten auslosen, welche von den Endkundinnen und -kunden zu tragen sein
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werden. Dies kann etwa die Bereiche Strom, Gas und Kraftstoffe betreffen. In der

Wirkungsfolgenabschatzung konnten dazu aber keine Detailanalysen vorgenommen werden.

iii. Etwaige Auswirkungen auf die regionale Zusammenarbeit

Die regionale, grenziberschreitende Zusammenarbeit im Energiebereich wird analog zu den
deutlich anwachsenden —auch grenziberschreitenden — Herausforderungen in den kommenden
Jahren erwartungsgemafd deutlich zunehmen. Davon betroffen kann (und wird) auch die

Zusammenarbeit zwischen der Union und Drittstaaten sein.
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Teil 2

Liste an Parametern und Variablen zur Bericksichtigung in
Abschnitt B des Plans3®

39 Dieser Teil wird in einem separaten, von der Européaischen Kommission bereitgestellten, Excel-Template erfasst.
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	ii. Nationale Ziele (wenn gegeben) in Bezug auf nicht-diskriminierenden Zugang von Erneuerbaren, Nachfragesteuerung und Speicherung, einschließlich eines indikativen Zeitplans für die Verwirklichung der Ziele 
	iii. Nationale Ziele (wenn gegeben), mit denen sichergestellt wird, dass die Verbraucherinnen und Verbraucher am Energiesystem und an den Vorteilen aus der Eigenerzeugung aus neuen Technologien – z. B. intelligenten Stromzählern – teilhaben 
	iv. Nationale Ziele für die Sicherstellung der Angemessenheit des Elektrizitätssystems und der Flexibilität des Energiesystems im Hinblick auf die Gewinnung von Energie aus erneuerbaren Quellen mit einem Zeitplan für die Verwirklichung der Ziele 
	v. Nationale Ziele (wenn gegeben) zum Schutz der Energieverbraucherinnen und -verbraucher sowie zur Verbesserung des Wettbewerbs bei Energiehandelsunternehmen 
	�.�.�. Nationale Ziele zur Vermeidung von Energiearmut (einschließlich Zeitplan zur Umsetzung), soweit anwendbar 


	�.�. Zieldimension �: Forschung, Innovation und Wettbewerbsfähigkeit 
	i. Nationale Strategien und Finanzierungsziele (öffentlich und privat, soweit verfügbar) in Bezug auf Forschung und Innovation im Energiebereich 
	ii. Nationale ���� Strategien in Bezug auf die Förderung von „saubere Energie-Technologien“, soweit verfügbar 
	iii. Nationale Ziele zur Wettbewerbsfähigkeit, soweit gegeben 


	�. POLITIKEN UND MAẞNAHMEN 
	�.�. Dimension �: Dekarbonisierung 
	�.�.�. Treibhausgasemissionen und Kohlenstoffbindung 
	i. Politiken und Maßnahmen zur Erreichung der Ziele nach Effort Sharing- und Landnutzungs-Verordnung (unter Berücksichtigung aller wesentlichen Sektoren, mit Ausblick auf Langfristzielsetzungen nach dem Übereinkommen von Paris) 
	ii. Regionale Zusammenarbeit in diesem Bereich (soweit relevant) 
	iii. Finanzierungsmaßnahmen (national und EU), soweit anwendbar 
	�.�.�. Erneuerbare Energie 

	i. Politiken und Maßnahmen zur Erreichung des nationalen Beitrags zum verbindlichen EU ���� Ziel (einschließlich sektor- und technologiespezifischen Maßnahmen, soweit anwendbar) 
	ii. Regionale Zusammenarbeit in diesem Bereich (soweit relevant) sowie – optional – Abschätzung der Überschussproduktion an Energie aus erneuerbaren Energieträgern, die an andere Mitgliedstaaten transferiert werden kann. 
	iii. Spezifische Maßnahmen zur etwaigen finanziellen Unterstützung, falls anwendbar einschließlich Unterstützung durch die Union und Nutzung von Unionsmitteln, der Förderung der Erzeugung und Nutzung von Energie aus erneuerbaren Quellen in den Sektoren Strom, Wärme- und Kälte und Verkehr 
	iv. Bewertung der Förderungssysteme für Strom aus Erneuerbaren, falls gegeben, die von den Mitgliedstaaten nach Art. � der Richtlinie Erneuerbare Energie vorzunehmen ist 
	v. Spezifische Maßnahmen zur Verbesserung administrativer Prozesse, zu Informationsbereitstellung und Training sowie im Hinblick auf den Abschluss von power purchase agreements. 
	vi. Bewertung erforderlicher Infrastrukturmaßnahmen in den Bereichen Fernwärme und Kälte aus erneuerbarer Energie 
	vii. Spezielle Maßnahmen zur Biomassenutzung, wenn anwendbar, einschließlich Ressourcenverfügbarkeit; Maßnahmen zur nachhaltigen Waldbewirtschaftung 
	�.�.�. Weitere Elemente der Dimension „Dekarbonisierung“ 

	i. Maßnahmen mit Wirksamkeit im EU ETS und Bewertung der Komplementarität und Effekte auf das EU ETS, falls anwendbar 
	ii. Maßnahmen zur Erreichung anderer nationaler Ziele, falls anwendbar 
	iii. Maßnahmen zur low-emission mobility (inkl. E-Mobilität) 
	iv. Maßnahmen und Zeitplan für phase-out von Energieförderungen, insbesondere von Förderungen zugunsten fossiler Energieträger, falls anwendbar 

	�.�. Dimension �: Energieeffizienz 
	i. Geplante Maßnahmen und Programme zur Erreichung des nationalen Energieeffizienz-Beitrags und Energieeffizienz-Verpflichtungssysteme nach Art. �a und �b der Richtlinie ����/��/EU i.d.F. der Richtlinie ����/����/EU, einschließlich Maßnahmen im Gebäudebereich 
	ii. Langfristige Renovierungsstrategie (Wohn- und Dienstleistungsgebäude, privat und öffentlich) 
	iii. Beschreibung der Maßnahmen zur Förderung von Energiedienstleistungen (z.B. Contracting) im öffentlichen Bereich 
	iv. Andere geplante Maßnahmen zur Erreichung des indikativen Ziels bis ���� 
	v. Maßnahmen zur Energieeffizienz-Verbesserung bei Gas- und Strominfrastruktur 
	vi. Regionale Zusammenarbeit in diesem Bereich, soweit anwendbar 
	vii. Finanzierungsmaßnahmen (national und EU) 
	viii. Maßnahmen zur Unterstützung von lokalen Energiegemeinden 

	�.�. Dimension �: Sicherheit der Energieversorgung 
	i. Politiken und Maßnahmen zur Diversifizierung der Energieversorgung (einschließlich Drittstaaten), zur Verringerung der Importabhängigkeit und zur Erhöhung der Flexibilität des nationalen Energiesystems, insbesondere durch die Erschließung interner heimischer Energiequellen, Laststeuerung und Energiespeicherung 
	ii. Regionale Zusammenarbeit in diesem Bereich 
	iii. Finanzierungsmaßnahmen (national und EU) 

	�.�. Dimension �: Energiebinnenmarkt 
	�.�.�. Elektrizitätsinfrastruktur 
	i. Politiken und Maßnahmen, um das Verbundfähigkeit der Stromnetze unter Berücksichtigung der Interkonnektivitätsziele auf EU Ebene zu erreichen 
	ii. Regionale Zusammenarbeit in diesem Bereich 
	iii. Finanzierungsmaßnahmen (national und EU), soweit gegeben 
	�.�.�. Energieübertragungsinfrastruktur 

	i. Maßnahmen in Bezug auf Elemente in �.�.�, einschließlich „Projects of Common Interest“ (PCI) 
	ii. Regionale Zusammenarbeit in diesem Bereich 
	iii. Finanzierungsmaßnahmen (national und EU), soweit gegeben 
	�.�.�. Marktintegration 

	i. Maßnahmen in Bezug auf Elemente in Abschnitt �.�.� 
	ii. Maßnahmen zur Erhöhung der Flexibilität des Energiesystems in Bezug auf erneuerbare Energie, etwa intelligente Netze, Aggregation, Laststeuerung, Speicherung, dezentrale Erzeugung, Mechanismen für die Einsatzplanung, Redispatch und Einspeisebeschränkung von Erzeugungsanlagen sowie Preissignale in Echtzeit, einschließlich der Einführung von Intraday-Marktkopplung und Mehrländer-Ausgleichsmärkten 
	iii. Wenn anwendbar, Maßnahmen, die den nicht-diskriminierenden Zugang zu erneuerbaren Energieformen, demand response, etc. ermöglichen 
	iv. Maßnahmen zum Schutz der Verbraucherinnen und Verbraucher, speziell Maßnahmen gegen Energiearmut, soweit gegeben 
	v. Beschreibung von Maßnahmen zur Ermöglichung und Entwicklung von Laststeuerung, einschließlich Maßnahmen, mit denen die dynamische Tarifierung unterstützt26 wird 
	�.�.�. Energiearmut 

	i. Falls anwendbar, Politiken und Maßnahmen zur Erreichung der unter �.�.� angegebenen Ziele 

	�.�. Dimension �: Forschung, Innovation und Wettbewerbsfähigkeit 
	i. Politiken und Maßnahmen in Bezug auf Forschungsziele (einschließlich ����-Ziele für bestimmte saubere Technologien) 
	ii. Soweit anwendbar, Kooperation mit anderen MS, bzw. Form der Übertragung der SET-Plan Ziele in nationale Politiken 
	iii. Finanzierungsmaßnahmen (national und EU), soweit gegeben 



	ABSCHNITT B: ANALYTISCHE GRUNDLAGEN 
	�. Aktuelle Situation und Projektion „mit bestehenden Maßnahmen“ (WEM) 
	�.�. Projizierte Entwicklung der wesentlichen exogenen Faktoren mit Einfluss auf Energiesystem und THG-Emissionen 
	i. Makroökonomische Vorausschau (BIP und Bevölkerung) 
	ii. Sektorale Änderungen, von denen Einfluss auf Energiesystem und THG-Emissionen erwartet werden kann 
	iii. Globale Energietrends, internationale Preise für fossile Energie, EU ETS Kohlenstoffpreis 

	�.�. Dimension Dekarbonisierung 
	�.�.�. THG-Emissionen und –Bindung 
	i. Trends gegenwärtiger THG-Emissionen und –Bindung in den Sektoren EU ETS, Effort Sharing und LULUCF sowie in unterschiedlichen Energiesektoren 
	ii. Projektionen der Entwicklung je Sektor mit bestehenden nationalen und EU Politiken und Maßnahmen bis zumindest ���� (einschließlich für das Jahr ����) 
	�.�.�. Erneuerbare Energie 

	i. Gegenwärtiger Anteil erneuerbarer Energie am Bruttoendenergieverbrauch und in unterschiedlichen Sektoren (Wärme und Kälte, Elektrizität und Transport) sowie je Technologie in diesen Sektoren 
	ii. Indikative Projektion der Entwicklung mit bestehenden Politiken und Maßnahmen für das Jahr ���� (mit Ausblick auf ����) 

	�.�. Dimension Energieeffizienz 
	i. Gegenwärtiger Primär- und Endenergieverbrauch der Volkswirtschaft und je Sektor (einschließlich Industrie, Wohngebäude, Dienstleistungen und Transport) 
	ii. Gegenwärtiges Potenzial für die Anwendung von hocheffizienter KWK und effizienter Fernwärme und Klimatisierung 
	iii. Projektionen unter Berücksichtigung bestehender Energieeffizienzpolitiken, -maßnahmen und –programme, wie unter �.�. ii) für Primär- und Endenergieverbrauch je Sektor beschrieben, zumindest bis ���� (einschließlich für das Jahr ����) 
	iv. Kostenoptimale Niveaus für Mindest-Energieanforderungen [minimum energy performance requirements] aus nationalen Kalkulationen auf der Grundlage von Artikel � der Richtlinie ����/��/EU 

	�.�. Dimension Sicherheit der Energieversorgung 
	i. Gegenwärtiger Energie-Mix, inländische Energiequellen, Importabhängigkeit, einschließlich wesentlicher Risiken 
	ii. Projektion der Entwicklung mit bestehenden Politiken und Maßnahmen, zumindest bis ���� (einschließlich für das Jahr ����) 

	�.�. Dimension Energiebinnenmarkt 
	�.�.�. Interkonnektivität der Stromnetze 
	i. Gegenwärtiger Grad der Interkonnektivität und Haupt-Interkonnektoren 
	ii. Projektionen zur erforderlichen Interkonnektorenerweiterung (einschließlich für das Jahr ����) 
	�.�.�. Energieübertragungsinfrastruktur 

	i. Wesentliche Eigenschaften der bestehenden Übertragungsinfrastruktur für Strom und Gas 
	ii. Projektionen zu erforderlicher Netzexpansion zumindest bis ���� (einschließlich für ����) 
	�.�.�. Elektrizitäts- und Gasmärkte, Energiepreise 

	i. Gegenwärtige Situation der Strom- und Gasmärkte, einschließlich Energiepreisen 
	ii. Projektion der Entwicklung mit bestehenden Politiken und Maßnahmen zumindest bis ���� (einschließlich für ����) 

	�.�. Dimension Forschung, Innovation und Wettbewerbsfähigkeit 
	i. Gegenwärtige Situation des Sektors „low-carbon“ Technologien und, soweit möglich, dessen Position am globalen Markt (diese Analyse soll auf europäischer und/oder globaler Ebene durchgeführt werden) 
	a) Feste Biomasse – Brennstoffe 
	b) Feste Biomasse – Kessel und Öfen 
	c) Photovoltaik 
	d) Solarthermie 
	e) Wärmepumpen 
	f) Windkraft 

	ii. Gegenwärtiges Niveau öffentlicher und, wenn verfügbar, privater Forschungs- und Innovationsausgaben für „low-carbon“ Technologien; gegenwärtige Anzahl an Patenten und gegenwärtige Anzahl an Forscherinnen und Forscher. 
	iii. Aufsplittung der gegenwärtigen Preise auf die drei Hauptkomponenten Energie, Netze und Steuern/Gebühren 
	iv. Beschreibung von Energieförderungen, einschließlich jener für fossile Energieträger 


	�. Folgenabschätzung zu geplanten Politiken und Maßnahmen 
	�.�. Auswirkungen der in Abschnitt � beschriebenen geplanten Politiken und Maßnahmen auf das Energiesystem und die THG-Emissionen und den THG-Abbau mit einem Vergleich mit den Projektionen mit den (in Abschnitt � beschriebenen) derzeitigen Politiken und Maßnahmen 
	i. Projektionen der Entwicklung des Energiesystems sowie der Emissionen und des Abbaus von Treibhausgasen, aber auch, sofern sachdienlich, der Emissionen von Luftschadstoffen gemäß der Richtlinie (EU) ����/���� mit den geplanten Politiken und Maßnahmen mindestens bis zehn Jahre nach dem im Plan erfassten Zeitraum (einschließlich des letzten Jahres des Gültigkeitszeitraums des Plans), unter Berücksichtigung der einschlägigen Unionspolitiken und –Maßnahmen 
	ii. Bewertung der strategischen Wechselbeziehungen (zwischen den derzeitigen und den geplanten Politiken und Maßnahmen innerhalb eines Politikbereichs und zwischen den derzeitigen und den geplanten Politiken und Maßnahmen verschiedener Politikbereiche) mindestens bis zum letzten Jahr des Gültigkeitszeitraums des Plans, womit insbesondere das Ziel verfolgt wird, ein umfassendes Verständnis davon zu erlangen, wie sich Energieeffizienz- bzw. Energiesparmaßnahmen auf die erforderliche Größe des Energiesystems auswirken, und dadurch das Risiko nicht amortisierbarer Investitionen in die Energieversorgung zu mindern 
	iii. Bewertung der Wechselbeziehungen zwischen den bestehenden und geplanten nationalen Politiken und Maßnahmen und den klima- und energiepolitischen Maßnahmen der Union 

	�.�. Auswirkungen der in Abschnitt � beschriebenen geplanten Politiken und Maßnahmen auf Volkswirtschaft und, soweit möglich, auf Gesundheit, Umwelt, Beschäftigung und Bildung, Kompetenzen und soziale Verhältnisse ein- schließlich der Aspekte des gerechten Übergangs (in Form von Kosten und Nutzen sowie Kosteneffizienz) zumindest bis zum letzten Jahr des Gültigkeitszeitraums des Plans mit einem Vergleich mit den Projektionen mit den derzeitigen Politiken und Maßnahmen 
	�.�. Übersicht der erforderlichen Investitionen 
	i. Bestehende Investitionsströme und Annahmen zu künftigen Investitionen im Zusammenhang mit den geplanten Politiken und Maßnahmen 
	ii. Sektoren- bzw. marktbezogene Risikofaktoren oder Hindernisse im nationalen oder regionalen Kontext 
	iii. Analyse zusätzlicher öffentlicher Finanzhilfen bzw. Ressourcen zum Schließen der in Ziffer ii festgestellten Lücken 

	�.�. Auswirkungen der in Abschnitt � beschriebenen geplanten Politiken und Maßnahmen auf andere Mitgliedstaaten und die regionale Zusammenarbeit zumindest bis zum letzten Jahr des Gültigkeitszeitraums des Plans mit einem Vergleich mit den Projektionen mit den derzeitigen Politiken und Maßnahmen 
	i. Soweit möglich, Auswirkungen auf das Energiesystem in benachbarten oder anderen Mitgliedstaaten in der Region 
	ii. Auswirkungen auf Energiepreise, Versorgungseinrichtungen und die Integration des Energiemarktes 
	iii. Etwaige Auswirkungen auf die regionale Zusammenarbeit 
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